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Streit um das 
Vert r iebenengesetz 

V o n u n s e r e m B o n n e r D r . - P . - V e r t r e t e r 

D ! e zweite Lesung des Bundesvertriebenen-
g< »"< 'zes war ein politisches Schauspiel ersten 
R 's. Es kämpf ten nämlich die heimatver-
trtebenen Abgeordneten der Regierungsparteien 
und von der Oppos i t ion gegen ihre eigenen 
Frakt ionen für die Beibehaltung der Fö rde -

• r u R g s m a ß n a h m e n zur Eingl iederung der hei-
DMtvertriebenen Landwirte . Mi tg l i eder der 
C D U - , FDP- und DP-Frak t ion deckten ihre hei-
matvert i iebenen Sprecher mit manchmal sogar 
recht b ö s a r t i g e n Zwischenrufen ein, w ä h r e n d 
die gleichen Redner von der Opposi t ion demon­
strativ und laut akklamier t wurden. 

Meis t nur mit ganz geringer Stimmenmehr­
heit gelang es bei der zweiten Lesung den 
heimatvertr iebenen Abgeordneten der Koa l i t i on 
zusammen mit der SPD und dem B H E die von 
der G r ü n e n Front vorgeschlagenen A b ä n d e r u n ­
gen zu verhindern. 

Selbst B u n d e s e r n ä h r u n g s m i n i s t e r N i k l a s , 
der für die Durchführung der M a ß n a h m e n auf 
dem landwirtschaftlichen Sektor feder führend 
sein wird , fand in keinem einzigen Fa l l den 
Entschluß zu einem AusgJeich der Differenzen 
beizutragen. R e g e l m ä ß i g stimmte er f ü T die 
A n t r ä g e der G r ü n e n Front. Das mag immerhin 
für die Beurtei lung von Bedeutung sein, mit 
welchem Elan dieses zudem noch mit einem 
S t a a t s s e k r e t ä r S o n n e m a n n ausgestattete 
Min i s t e r ium eines Tages an die Realisierung 

der landwirtschaftlichen E i n g l i e d e r u n g s m a ß ­
nahmen herangehen wird. 

Der Eindruck, daß die zweite Lesung zu dem 
Versuch benutzt wurde, im gleichen Umfang 
S i e d l u n g s b e q ü n s t i g u n g e n für die einheimische 
Landwirtschaft einzubauen, und ferner die Tat­
sache, daß die entsprechenden A n t r ä g e der 
G r ü n e n Front nicht nur von deren Exponenten 
im Bundestag, sondern beinahe völ l ig abge­
schlossen von a l len Abgeordneten der Regie­
rungskoal i t ion — mit Ausnahme der heimat­
vertriebenen natür l ich — u n t e r s t ü t z t wurden, 
muß notgedrungen zu der Annahme verleiten, 
daß die Regierungsparteien sich weitgehend 
damit abgefunden haben, daß M i l l i o n e n V e r ­
triebener andere politische Organisations­
zentren w ä h l e n werden. In dieser Feststellung 
dürf te das entscheidendste Ergebnis der zweiten 
Beratunq des Vertriebenengesetzes liegen. Es 
ist nur eine Il lustrierung dafür, welchen Chok 
das Verha l t en der Koal i t ionspar te ien bei den 
heimatvertriebenen Abgeordneten ausge lös t 
hat, wenn der Zwischenruf eines Ver t r iebenen 
lautete: „In diesen zwe i Tagen ist mehr ze r s tö r t 
worden, als wir in den vergangenen drei Jahren 
aufbauen konnten." 

Nach e l f s tünd ige r Beratung in zweiter Lesung 
widersprachen die Regierungsparteien der so­
fortigen dritten Lesung. Die fanatischsten Spre­
cher der G r ü n e n Front soll ten Konsequenzen 
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H e i m a t a u s k u n f t s s t e l l e n a r b e i t e n 

Minister Kraft führt die Landsmannschaft-Vertreter in ihr Amt ein 

V o n den 34 vorgesehenen Heimatauskunfts-
»tellen, die bei der Durch füh rung der Schadens-
feststellungen zum Lastenausgleich eine wich­
tige Aufgabe haben, wurden in K i e l durch 
Finanzminister K r a f t jet2t die ersten elf A u s -
k u n f t s ä m t e r eingerichtet und ihre Leiter ein­
geführ t . Es sind die Heimatauskunftsstel len für 
O s t p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n , Danzig und Pom­
mern. 

M i n i s t e r Kraft erinnerte im Rahmen einer 
feierlichen Verpfl ichtung daran, daß man zu­
nächs t der M e i n u n g gewesen sei, die ta t säch­
lichen Schäden seien nicht mehr exakt feststell­
bar. Die Landsmannschaften h ä t t e n darauf einen 
W e g gewiesen und die Einrichtung v o n heimat­
lichen Auskunftss te l len gefordert. Sie soll ten 

fin u n s e n £ e s e r ! 

W e g e n der U e b e r p r ü f u n g der Laufzeit 
von der Hers te l lung bis zur Zustel lung 
w i r d diese erste M ä r z - N u m m e r des Ost­
p r e u ß e n b l a t t e s nicht schon am 5., sondern 
erst am Sonnabend, dem 7. M ä r z in den 
H ä n d e n der Leser sein. 

Soll te wider Erwarten unser Blatt auch 
am Sonnabend, dem 7. M ä r z noch nicht 
eingetroffen sein, dann bitten w i r dr in­
gend um eine Mi t t e i lung an die Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
W a l l s t r a ß e 29, wann die Zei tung zu­
gestellt worden ist. 

Damit s ind für O s t p r e u ß e n nunmehr ein­
gesetzt: Regierungsbezirk K ö n i g s b e r g S t r ü v y 
(Gr.-Peisten), K ö n i g s b e r g - S t a d t Konsul 
B i e s k e , Regierungsbezirk Gumbinnen Dr. 
R e i m e r , Vertreter A . Czygan , und Regie­
rungsbezirk Al i ens te in Egbert O t t o . M i t der 
Einrichtung unserer Heimatauskunftsstellen ist 
nunmehr eine wesentliche Forderung unserer 
Landsmannschaft erfül l t . In diesem Zusammen­
hang erweist sich, wie wichtig die Existenz der 
Landsmannschaften ist. Die Vorarbei t , die sie 
leisteten, war in der Tat eine der Voraus­
setzungen zur Durchführung des Lastenaus­
gleichs. In der Tat haben damit die Lands­
mannschaften dem Staat wesentliche Aufgaben 
abgenommen und ihre Pflichten g e g e n ü b e r den 
Ver t r iebenen erfüll t . Ohne die Ortskarteien, 
ohne beispielsweise auch den Aufbau unserer 
eigenen Landsmannschaft auf der Grundlage der 
Heimatkreise w ü r d e n die Heimatauskunfts­
stellen ihre Arbe i t kaum befriedigend lösen 
k ö n n e n . 

Mutter und Sohn auf einer Trakehner-Schau 
A u l n . : M a r g u l i a 

Es ist zum erstenmal in der Geschichte der Auktionen des edlen ostpreußischen Pferdes, 
daß Mutter und Sohn auf einer Veranstaltung gezeigt werden können und der Sohn den 
Höchstpreis als bestes Pferd der Schau bringt. Neben „Erlkönig" (Nr. 2) der Vorsitzende 
des Trakehner Verbandes, Freiherr von Schrötter, daneben Stallmeister Mielke auf der 

Stute „Edda', der Mutter von „Erlkönig" 

Französische Widersprüche / Von Paul B o u r d i n 

nun dazu beitragen, den Lastenausgleich ord­
n u n g s g e m ä ß durchzuführen . Ihr besonderes 
M e r k m a l sei, daß sie zugleich auch Selbstver­
w a l t u n g s k ö r p e r s c h a f t e n der Ver t r iebenen dar­
stellten, die in Zusammenhang mit dem g r o ß e n 
Kre i s ehrenamtlicher Helfer aus den Lands­
mannschaften zu arbeiten h ä t t e n . Der Min is te r 
wies auf die Veran twor tung hin, welche die 
Leiter der Auskunftss te l len t r ügen , auf die Not­
wendigkei t korrekter Arbe i t , aber a>uch auf die 
Bedeutung, welche darin Hege, nun Erfahrun­
gen zu sammeln, um das Gesetz s p ä t e r gegebe­
nenfalls verbessern zu k ö n n e n . Je eher, sagte 
er, Ergebnisse einer gewissenhaften Schadens­
feststellungen vor l iegen, um so eher werden 
Verbesserungen des Gesetzes mögl ich sein. 

Der Leiter des Landesausgleichsamtes, Dr. 
B r a g g e , b e g r ü ß t e die Leiter der Auskunfts­
stel len und u m r i ß noch einmal ihre Aufgaben 
und ihre Veran twor tung . Ihre Pflicht werde es 
sein die Gutachten heizustel len, welche Grund-
laqen für die Schadensfeststellungen sind. Dr. 
L i p k i e r w ä h n t e dann, daß die Auskunftsstel­
len W e s t p r e u ß e n und Pommern nach Lübeck 
oehen werden, wo sich die Heimatortskarteien 
befinden. Her r S t r ü v y ( G r o ß - P e i s t e n ) d a n k t e 
i m Namen der landsmannschaftlichen Vertreter 
dem Min i s t e r für seine Wor te , das V e r s t ä n d n i s , 
das Schleswiq-Holste in erwiesen habe, indem 
es den V o r s c h l ä g e n der Landsmannschaften 
folgte und versicherte, d a ß gewissenhafte 
Pf l ichterfül lung die Arbe i t le i ten werde, 

Die W i d e r s p r ü c h e , in die sich die französische 
A u ß e n p o l i t i k mehr und mehr verwickelt , sind 
für den A u ß e n s t e h e n d e n kaum noch zu ver­
stehen. A u f der einen Seite verlangen die 
Franzosen von A m e r i k a , daß e9 die ver­
schiedenen K r i e g s s c h a u p l ä t z e im Fernen Osten 
als eine gemeinsame Front gegen den Kommu­
nismus anerkennt und Frankreich in Indochina 
entlastet, auf der anderen Seite erschrecken sie 
ü b e r jedes Anzeichen einer ak t iven amer ikani­
schen Kr i eg füh rung von Korea oder Formosa 
aus, die ihnen doch eine solche Entlastung 
bringen k ö n n t e . Erst erfinden sie eine übe r ­
nationale Organisa t ion für die eu ropä i schen 
Armeen, um die deutschen S t re i tk rä f te kon­
trol l ieren zu k ö n n e n , dann wol len sie die 
S o u v e r ä n i t ä t ihrer eigenen Armee wiederher­
stellen. Im gleichen Augenbl ick, in dem sie die 
E n g l ä n d e r be schwören , ihre Truppen dem 
Oberkommando der Europa-Armee zu unter­
stellen, versuchen sie ihre eigenen Truppen 
diesem Kommando zu entziehen. Und w ä h r e n d 
sie v o n England erwarten, daß es eine be­
stimmte A n z a h l von Div i s ionen fünfzig Jahre 
lang auf dem eu ropä i schen Kontinent statio­
niert, beanspruchen sie für sich das Recht, ihre 
eu ropä i s chen Kontinente Jederzeit nach Af r ika 
oder anderen Schaup lä t zen ihres Ko lon i a l ­
reiches zu verlegen. 

Diese Widerspruche e r k l ä r e n sich aus dem 
verzweifelten Bemühen , einer schwachen 
Regierung, einmal ihrer Opposi t ion auf der 
Linken , ein andermal ihren Gegnern auf der 
Rechten entgegenzukommen, um ihre schmale 
parlamentarische Basis zu v e r g r ö ß e r n . Es gibt 
in der f ranzösischen Nat ionalversammlung 
k e i n e s t a b i l e R e g i e r u n g s m e h r ­
h e i t . Der Sturz P i n a y s hatte dies erneut 
deutlich gemacht. Z w a r ist dem neuen Minis ter­
p r ä s i d e n t e n Rene M a y e r zunächs t eine Er­
weiterung der Regierungsmehrheit nach rechts 

gelungen, aber nur dadurch, daß er den 
Gaul l i s ten „ t i e fgehende A b ä n d e r u n g e n " an 
dem eu ropä i s chen Verte idigungsver t rag ver­
sprach. M a y e r hat sein Wor-t gehalten und 
durch Zusatzprotokolle die von den Gaul l is ten 
verlangte Autonomie der f ranzösischen Armee 
weitgehend wiederherzustellen versucht. Es hat 
sich aber bereits gezeigt, daß diese K o n ­
zessionen den Gaul l i s ten nicht völ l ig g e n ü g e n . 
Die Regierung ist darauf angewiesen, eine 
E r g ä n z u n g ihrer Mehrhei t auch auf der l inken 
Seite des Hauses, nämlich bei den Sozialisten, 
zu suchen. 

Die Sozialisten sind aber für eine eu ropä i sche 
Verteidigungsgemeinschaft nur durch die Be­
tei l igung Englands an ihr zu gewinnen. Eng­
land wiederum ist zu einer festeren Bindung 
an diese Gemeinschaft nur zu bewegen, wenn 
es die V e r f ü g u n g s g e w a l t ü b e r seine Truppen 
bewahrt. Diese englische Bedingung geht also 
in die gleiche Richtung wie die Forderung der 
Gaull is ten, so daß sich paradoxerweise die 
sozialistischen W ü n s c h e doch mit den gaul l i s t i ­
schen begegnen. Dadurch kommt zwar wiedeT 
eine gewisse Logik in die B e m ü h u n g e n der fran­
zösischen Regierung, aber nur auf Kosten der 
Europa-Armee in ihrer bisher geplanten Form. 
Das Z ie l dieser Konzessionen der Regierung 
nach zwei Seiten hin besteht darin, die unzu­
reichende Mehrhei t durch etwa fünfzig gaul l i ­
stische und sozialistische Stimmen zu e rgänzen . 
V i e l weniger dürf ten es nicht sein, denn es 
m ü s s e n auch die Ausfä l le in der engeren Re­
gierungskoal i t ion ausgeglichen werden. Ob das 
gelingt, wi rd heute niemand vorauszusagen 
wagen. 

Das Ergebnis dieser in sich widerspruchs­
vol len B e m ü h u n g e n der f ranzösischen Regierung 
sind vor läuf ig nur j e n e n e u n Z u s a t z ­
p r o t o k o l l e , durch die der eu ropä i sche V e r ­
teidigungsvertrag a b g e ä n d e r t werden sol l . U m 

was es sich bei ihnen handelt, geht schon 
daraus hervor, daß Frankreich diese Protokol le 
nicht nur den anderen fünf Unterzeichner­
mäch ten des Verteidigungsvertrages, . sondern 
auch der Londoner Regierung vorgelegt hat, um 
durch sie eine s t ä r k e r e Beteil igung Englands 
zu erreichen. Es geht also um den Versuch, doch 
noch so etwas wie ein Groß-Europa zustande-
zubringen. Abgesehen davon, daß dies nur 
möglich ist, wenn der ü b e r n a t i o n a l e Charakter 
der Europa-Armee, der das Wesen der V e r ­
teidigungsgemeinschaft in ihreT bisher fest­
gelegten Form ausmacht, weitgehend geopfert 
wird, sollen in diesem Groß-Europa die Streit­
kräf te Deutschlands und Italiens doch inte­
griert, das heißt e i n e r ü b e r n a t i o n l e n 
K o n t r o l l e und V e r f ü g u n g s g e w a l t u n t e r -
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w o r f e n werden, und zwar unter dem V o r ­
wand, daß diese beiden Länder keine m i l i ­
tär ischen Aufgaben in übersee ischen Besitzun­
gen haben. 

M i t anderen Worten, Frankreich möchte die 
nationale Autonomie seiner Armee weitgehend 
bewahren, Deutschland aber k e i n e nationale 
Armee zubil l igen. Das i s t genau das, Wofür 
es in der französischen Nationalversammlung 
eine Mehrheit gibt, und sogar eine beträcht­
liche. Der Schönhei tsfehler ist nur, daß es 
d a f ü r im Bundestag n i c h t e i n m a l e i n e 
M i n d e r h e i t gibt. Natür l ich ist sich die 
französische Regierung da rübe r im klaren, Zu­
nächst hat-sie aber mit ihren Zusatzprotoko'.len, 
die in Wirkl ichkei t ein g a n z n e u e s P r o ­
j e k t darstellen, das mit dem europä ischen 
Verteidigungsvertrag kaum noch etwas gemern 
hat, Zeit gewonnen. Langwierige Verhandlun­
gen stehen bevor, nicht nur mit den fünf 
anderen Unterze ichnermächten des Vertrages, 
sondern auch mit dem Oberkommando de» 
At'.antikpaktes, dem Frankreich die Ver ­
fügungsgewal t übe r die französischen Kont in ­
gente der Europa-Armee entziehen w i l l . 
Arbeitet aber die Zeit f ü r Frankreich? 

Der amerkanische Kongreß wird, wie Foster 
D u l i e s deutlich genug zu verstehen gab, 
Kredite für Europa nur bewill igen, wenn bis 
zum 1. A p r i l „deutl iche Anzeichen" für die Rati­
fizierung der europä i schen Verteidigungs­
gemeinschaft vorliegen. Da Frankreich weniger 
als ein anderes Land auf diese Kredite ver­
zichten kann, e r w ä g e n B i d a u l t und einige 
seiner Kollegen bereits, vor dem 1. A p r i l in 
der Nationalversammlung eine Tagesordnung 
einzubringen, mit der „die Bi ldung e i n e r 
europä i schen Verteidigungsgemeinschaft" ge­
bill igt, gleichzeitig aber der Wunsch ausge­
sprochen wird, daß ihre Einzelheiten „im 
R .hmen des Atlantikpaktes" bestimmt werden. 
F ü r eine solche Formulierung, mit der die 
Nationalversammlung in keiner Weise auf den 
Verteidigungsvertrag in der von Schuman 
unterzeichneten Form festgelegt wird, kann er, 
besonders unter dem Eindruck der Zusatz­
protokolle, auf eine Mehrheit rechnen. Er 
glaubt, nach dieser grundsä tz l ichen Ratifizierung 
einer, wie auch immer gearteten, europä i schen 
Verteidigungsgemeinschaft ebenfalls auf die 
Kredite des amerikanischen Kongresses rechnen 
zu können . V o r dem eigentlichen Ratifizierungs­
akt hofft er dann wenigstens einen Te i l der 
A b ä n d e r u n g e n durchzusetzen, die er mit den 
Zusatzprotokollen anstrebt, und wenigstens 
eine gewisse Bindung Englands an die Ver te id i ­
gungsgemeinschaft zu erlangen. Sollte auch das 
nicht ausreichen, um ihm eine Mehrheit in der 
Nationalversammlung zu sichern, so bleibt ihm 
immer noch die Hoffnung, daß das Bundesver­
fassungsgericht, der Bundesrat oder eine V e r ­
fassungsklage der SPD Frankreich die undank­
bare Aufgabe abnimmt, die Europa-Armee zum 
Scheitern zu bringen. 

S t r e i t u m d a s 

V e r t r i e b e n e n g e s e t i 

Schluß von Seit« 1 

angedroht haben, falls es nicht gelingen sollte, 
noch in der dritten Lesung ihre An t r äge durch­
zusetzen, ü b e r deren Entscheidung bei Redak­
t ionsschluß noch nichts feststeht, wie es denn 
noch nicht sicher ist, ob die Verabschiedung 
des Gesetzes nicht gar auf den 18. oder 19. 
M ä r z verschoben werden wird. Bundesminister 
L u k a s c h e k wind tTotz der Warnungen 
seiner Aerzte in Bonn bleiben und erst im A n ­
schluß seinen Erholungsurlaub in der Schweiz 
antreten. 

Au9 Koali t ionskreisen verlautet, daß zunächst 
versucht werden soll , im Schöße der Fraktionen 
die Gegensä tz l i chke i ten wenigstens soweit zu 
überbrücken , daß w ä h r e n d der dritten Lesung 
das Schauspiel vermieden wird, daß sich die 
Heimatvertriebenen abermals mit den Mi tg l i e ­
dern der eigenen Frakt ion im offenen Kampf 
g e g e n ü b e r s t e h e n . Eines kann schon Jetzt sicher 
angenommen werden: M i t al len Mi t t e ln versucht 
die Grüne Front entscheidende Einbrüche in die 
F ö r d e r u n g s m a ß n a h m e n für die heimatvertrie-
bene Landwirtschaft zu erzielen. Und zu 
diesem Zweck hatte man in diesen Tagen alles 
herangeschafft, was ü b e r h a u p t noch auf die 
Beine zu stellen war. 

Der Bundesvertriebenenminister leitete 
ü b r i g e n s die zweite Lesung ein und berichtete 
über die einzelnen wirtschaftlichen und sozialen 
E ing l i ede rungsmaßnahmen , übe r die Umsiedlung, 
den Wohnungsbau, die finanziellen Fö rde rungs ­
m a ß n a h m e n usw., nannte Zahlen, die von 
zweifellos erzielten Erfolgen sprachen, ve rgaß 
aber nicht zu betonen, daß noch u n e n d l i c h 
v i e l e r r e i c h t w e r d e n m u ß , ehe man 
davon sprechen kann, daß eine wirkliche Ein­
gliederung erreicht ist. Es gab keine bessere 
B e g r ü n d u n g für die Notwendigkeit des V e r -
triebenengesetzes als die Feststellung, daß 
e r s t e i n V i e r t e l der Vertr iebenen in 
einer ähnlichen Lebenslage sich befindet, wie 
in der verlorenen Heimat, daß etwa die Hälfte 
zwar vor unmittelbarer Not durch eigene Arbei t 
geschützt sei, aber einen sozialen Abst ieg habe 
hinnehmen müssen . Der Rest lebe noch heute 
i n echter Not. Lukaschek verwies aber auch 
auf die Feststellungen hervorragender Sprecher 
der Vertriebenen, daß die Leistungen des Bun­
des ui>d der Länder f ü r die Vertriebenen etwas 
darstellten, was k e i n a n d e r e s V o l k i n 
ä h n l i c h e r L a g e zustandegebracht hä t te . 
Diese Tatsache sei von besonderer Bedeutung 
für die Anerkennung unseres Anliegens, Aus­
landslinie für die Lösung des Vertr iebenen-
problems zu erhalten. Leider blieb jedoch die 
Warnung Dr. Lukascheks vor einer Aufspal­
tung unseres V o l k e s in zwei gegnerische 
Gruppen, Vertriebene und Einheimische, in der 
ansch l i eßenden Einzelberatung der Bestimmun­
gen des Bundesvertriebenengesetzes unbe­
achtet. 

Hoffmanns Erzählungen 
Es haben doch tatsächlich manche i n der Bun­

desrepublik eine zeltlang mit dem Gedanken 
gespielt, Johannes Hoffmann, den sogenannten 
Min i s t e rp räs iden ten des Saarlandes, sa lonfäh ig 
zu machen. Vielleicht geht diesen Irregeleiteten 
ein Licht auf, nachdem sie nun wieder einmal 
erleben mußten , daß diesem M a n n in keiner 
Beziehung zu trauen ist. Eben noch hatte er 
dementiert, der polnischen Ern ig rän tenze i tung 
„Narodowiec" ein Interview gegeben zu haben, 
da stellt die betreffende Zeitung eindeutig fest, 
das Interview habe stattgefunden und sei in 
allen Punkten richtig wiedergegeben worden. 

Hoffmann hatte unter anderem gesagt, d a ß 
man übe r der bolschewistischen Gefahr nicht die 
des „ d e u t s c h e n R e v i s i o n i s m u s " ver­
gessen dürfe, der die Saar und Polen gleicher­
maßen bedrohe. A m 27. August 1933 stand bei 
einer Saarkundgebung dieser selbe Hoffmann 
übr igens vor dem Niederwalddenkmal und rief 
aus: „Treue um Treue! Da* ist des Saarlands 

und Deutschlands gemeinsamer Rüt l i schwur am 
Denkmal aller Deujschen auf dem Niederwald ." 
M a n kann zu Dutzenden aus den Jahren 1919 
und 1933 die patriotischen Schwüre Hotfmanns 
zitieren, die von g l ü h e n d e n TreuebekenntnisM-n 
nur so triefen. W i r k ö n n e n ihn zum Glück in 
eigener Sache sprechen lassen, indem wir seine 
A u s f ü h r u n g e n in der „Saarbrücker Landes­
zeitung" vom Februar 1931 zit ieren: „Leider 
Gottes haben die Franzosen e i n i g e K r e a ­
t u r e n gefunden, die ihnen Handlangerdienste 
zu leisten bereit sind. Was häl t ein a n s t ä n ­
diger Franzose von einem solchen „Pa t r io ten" , 
der seine va t e r l änd i sche Gesinnung genau so 
rasch wechselt wie sein Hemd? W i r nehmen an, 
d a ß er übe r eine derartige Gesinnungslosigkeit 
genau so urteilt wie wir , was ihn jedoch nicht 
daran hindert, die Dienste solcher Kreaturen so 
lange in Anspruch zu nehmen, als sie ihm in 
sein Programm passen." — Dem ist nichts hinzu­
zufügen . . . 

Eine trübe Zahlenbilanz 
Der Finanzplan des Ausgleichsamtes für 1953 - 2,7 statt 3,1 Milliarden 

V o n u n s e r e m O. B. - M i t a r b e i t e r 

V o m Kont ro l lausschuß und vom Beirat des 
Bundesausgleichsamtes wurde der Finanzplan 
für das Jahr 1953 gu tgehe ißen . In dem Plan 
wurden 3,1 Mi l l i a rden M a r k verteilt . 

Es w i rd zwar die Finanzlage des Bundes­
ausgleichsamtes 1953 besser sein als 1952 und 
als in der Soforthilfezeit; ob jedoch tatsächlich 
3,1 M i l l i a r d e n zur Ver fügung stehen werden, ist 
noch d u r c h a u s z w e i f e l h a f t . Es scheint 
so, als ob in diesem (Wahl-)Jahr die Aufkom-
mensschä tzung vom Bundesfinanzministerium 
ein wenig z u o p t i m i s t i s c h vorgenommen 
wurde. In Ermangelung zah l enmäß ige r Unter­
lagen kann man zu den meisten Einzelpositio-
nen des Aufkommens kaum einen anderen 
Wertansatz als zutreffender belegen, doch zu 
einigen Aufkommensguellen läßt sich sehr wohl 
etwas sagen. Da wird ein Ausgleichsabgaben-
Mehraufkommen von 180 M i l l i o n e n D M aus­
gewiesen. Gleichzeit ig w i r d jedoch a u ß e r acht 
gelassen, daß im ablaufenden Rechnungsjahr 
bis heute k e i n e D - M a r k der im Herbst 1952 
bereits in die Bilanz gestellten 200 M i l l i o n e n 
D M Lastenausgleichsanleihe aufgekommen ist. 
Da werden für das Jahr 1953 200 M i l l . D M als 
Aufkommen aus einer zweiten Ausgleichs­
anleihe angesetzt, obwohl niemand ü b e r s e h e n 
kann, ob Ende 1953 die Lage am Kapitalmarkt 
so sein wird , daß die Anle ihe auch gezeichnet 
wi rd . Da werden 150 M i l l . D M in die Jahres­
bilanz 1953 als Aufkommen aus s t e u e r b e g ü n ­
stigten Darlehen an den Ausgleichsfonds ein­
gestellt, obwohl das neue Einkommensteuer­
gesetz bestimmt nicht vor Ostern verabschiedet 
sein wird . (Interessant ist hierbei, daß man es 
nicht unternimmt, für 1952 und für 1953 je 
150 M i l l . D M in Ansatz zu stellen. Der Bundes­
tag hatte ja im M a i 1952 für jedes der Jahre 
150 M i l l . D M versprochen. Die zweiten 150 
M i l l . D M müssen anscheinend abgeschrieben 
werden.) 

Wei ter werden als Aufkommen aus der V e r ­
m ö g e n s a b g a b e 1,24 Mi l l i a rden ausgewiesen. 
Daß dieser erstaunlich hohe Wer t zu erwarten 
ist, liegt an einem vom Finanzministerium und 
vom Bundestag im Früh jah r 1952 begangenen 
S c h ä t z f e h l e r . M a n hatte damals die Er­
t ragsfäh igke i t dieser Abgabe (insbesondere be­
züglich des gewerblichen Vermögens ) um einige 
hundert Mi l l i onen u n t e r s c h ä t z t . N u n gut! 
Hä t t e man damals richtig geschätzt , so w ä r e 
seinerzeit mutmaßl ich die V e r m ö g e n s s t e u e r n u r 
n i e d r i g e r b e w i l l i g t w o r d e n ! Das 
Aufkommen aus vorzeitiger A b l ö s u n g der Aus ­
gleichsabgaben ist in der Jahresbilanz 1953 im 

M a i 1952 beim Vorfinanzierungsplan mit 100 
M i l l i o n e n veranschlagt. Insgesamt betrachtet, 
werden von den vom Kont ro l l ausschuß und 
Beirat verplanten 3,1 Mi l l i a rden n u r e t w a 
2,7 b i s 2,8 M i l l i a r d e n tatsächlich z u e r ­
w a r t e n sein. Es sei nicht u n e r w ä h n t , daß 
auch diese Summe immerhin wesentlich ü b e r 
dem AufkommensgesamtbetTag w ä h r e n d der 
Soforthilfejahre liegt. 

A u f der Verteilungsseite des v o m Kon t ro l l ­
ausschuß und vom Beirat beschlossenen Jahres-
finanzplanes sind nur die O s t s p a r e r e n t ­
s c h ä d i g u n g , die H a u s r a t s h i l f e und 
die A u f b a u d a r l e h e n von Interesse. Für 
die Ostspareraufwertung wurden 50 M i l l i o n e n 
bereitgestellt. Bei solchen A u s s c h ü t t u n g e n w i r d 
der letzte Ostsparer n i c h t v o r s i e b e n 
J a h r e n seine En tschäd igung erhalten. 

Für Hausratshilfe wurden 600 M i l l i o n e n vor­
gesehen. A u s diesem Betrag werden etwa 1,4 
M i l l i o n e n Geschäd ig te i h r e e r s t e R a t e er­
halten; von den verbleibenden vier M i l l i o n e n 
Geschädig ten w i r d der letzte bei gleichbleiben­
den A u s s c h ü t t u n g e n w ä h r e n d der nächs t en 
Jahre auf seine erste Rate noch b i s z u m 
J a h r e 1 9 5 7 w a r t e n m ü s s e n . Die zweite 
Rate der Hausratshilfe w ü r d e dann mutmaßl ich 
in den Jahren b i s 1 9 6 2 g e z a h l t , die 
dritte Zahlung nicht vor Mi t t e der 60er Jahre 
abgewickelt werden k ö n n e n . 

M i t Aufbaudarlehen der gewerblichen W i r t ­
schaft v o n 230 M i l l . D M wird rund 18 000 Selb­
s t änd igen aus Gewerbe und freien Berufen da­
mit geholfen werden k ö n n e n , eine neue E x i ­
stenz aufzubauen oder eine bestehende zu festi­
gen. Der Bedarf dieser Berufsgruppen liegt 
leider b e i e i n e m V i e l f a c h e n der Summe. 
A n die L a n d w i r t s c h a f t sol len 180 M i l l i o ­
nen als Aufbaudarlehen vertei l t werden. M i t 
diesem Betrag k ö n n e n 1953 rd. 5000 Baue rnhöfe 
(anteilig) geschaffen werden. Etwa 90 000 ost­
deutsche Bauern warten aber noch auf eine 
Wiederansiedlung. Bei diesem Tempo w i r d der 
letzte vertriebene Bauer n o c h 18 J a h r e 
w a r t e n m ü s s e n . Für den Wohnungsbau 
schließlich sind 300 M i l l . D M an Aufbau­
darlehen bestimmt. Das sind die (anteiligen) 
M i t t e l für rund 70 000 Wohnungen. Der W o h ­
nungsbedarf der Geschäd ig ten w i r d die H ö h e 
von zwei M i l l i o n e n Wohnungen fast erreichen. 
Bei gleichbleibenden Zutei lungen an Lasten­
ausgleichsmitteln w i r d der letzte Geschäd ig t e 
n i c h t v o r A b l a u f e i n e s M e n s c h e n ­
a l t e r s eine gute Wohnung erhalten. 

Die für 1953 verteil ten M i t t e l s ind mi th in im 
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dritte Lesung des E V G - V e r t r a g e s so l l im Bun-
nestag n o c h 9 i m März erfolgen Der Kanzler 
nahm auch die S a a r g e s p r ä c h e wieder auf; eine 
nemTschte Kommiss ion soll die Mögl ichke i t en 
l i n t E u r o P ä i s i e r u n g der Saar behandeln Dr. 
Adenauer w i r d am 2. A p r i l auf Einladung 
E e n h o w e r s nach ™ ? M ? ? l ™ ! * ™ £ 
nanzminister S c h ä f f e r h a t für 953/54 einen 
Verte idigungsbei t rag v o n 13 M i l l i a r d e n Mark 
angeboten, i n welchem Betrag auch die Summen 
für Ber l in , die F lüch t l inge und den Grenzschutz 
enthalten sind. - P r ä s i d e n t E isenhower e r k l ä r t e 
sich zu einem Treffen mit Sta l in „auf halbem 
W e q e " unter gewissen Bedingungen bereit. 

Schwedischen Meldungen zufolge so l l Stettin 
mit den Inseln U s e d o m - W o l l i n g e r ä u m t , als 
sowjetischer M i l i t ä r s t ü t z p u n k t ausgebaut und 
als Freie Stadt" gemeinsam v o n M o s k a u , War ­
schau und Pankow verwal te t werden. — 41 000 
Flücht l inge zäh l t e Ber l in im Februar, 15 000 
mehr als im Januar. Die gleiche Z a h l wurden in 
dieser Zeit ausgeflogen. — Die S E D w i l l ihren 
Namen wieder i n K P D u m ä n d e r n . — Die Evan­
gelischen Kirchen protestierten bei der Sowjet, 
zonenregierung gegen die unmenschliche Ent. 
eignung der Bauern. Die Bischofskonferenz will 
bei Gro tewohl direkt vors t e l l ig werden. Mehr 
als 200 000 Hektar Land sind heute herrenlos. 
— Der Staatssicherheitsdienst verhaftete 23 Dia-
kone des Gerhard-Stiftes in Wi t t enbe rg und 
zwei Pfarrer i n Ostber l in . 

In Rom wurde ein Ku l tu r abkommen unter­
zeichnet, das die R ü c k g a b e v o n v i e r deutschen 
Instituten vorsieht. 

S o w j e t z o n e n j u s t i z 

W a s in der sogenannten Deutschen Demokra­
tischen Republ ik Rechtsprechung he iß t , beleuch­
tet der F a l l eines Landsmannes in T h ü r i n g e n . 

A n t o n Schwarz stammt aus O s t p r e u ß e n , ist 
72 Jahre alt, und ver lor im ersten W e l t k r i e g 
beide Beine. Die Ver t r e ibung verschlug i^ft 
nach T h ü r i n g e n . W a r er in seiner Lage schoa 
vorher auf Hi l fe angewiesen, so sah .er sich 
unter sowjetzonalen V e r h ä l t n i s s e n vol lende 
dem Elend preisgegeben. Er erhiel t sich &Ar 
durch, daß Westber l iner Verwand te ihm e t w a « 
Kaffee und Wes tge ld zukommen l i eßen . A l s 
man ihn stellte, stritt er nicht e inmal ab. Daß 
die Einfuhr v o n Wes tge ld unter Strafe steht, 
war ihm nicht bekannt. 

U r t e i l : F ü n f J a h r e Z u c h t h a u s ! D ie 
Zonenpresse fand dazu die W o r t e : „Hoffentl ich 
haben die v i e l en Neugier igen , die der Verhand­
lung beiwohnten, daraus ihre Lehre gezogen." 

K e i n Zweife l , sie haben es. 

V e r h ä l t n i s zur Vergangenhei t zufriedenstellen­
der, im V e r h ä l t n i s zur G r ö ß e der Aufgabe 
noch immer v i e l zu gering. V o m neuen Bundes­
tag m u ß gefordert werden, d a ß er das Lasten-
ausgleichsaufkommen so wei t e r h ö h t , d a ß be­
züglich der O s t s p a r e r e n t s c h ä d i g u n g und de» 
Hausratshilfe s p ä t e s t e n s in drei bis vier , be­
züglich der Eingl iederung in s p ä t e s t e n s sechj 
bis acht Jahren das G e s c h ä d i g t e n p r o b l e m qe-
löst ist. 

Wahlen in Osterreich - keine Klärung 
Der Kenner der V e r h ä l t n i s s e wi rd die 

Wahlen zum öster re ichischen Nationalrat sehr 
v i e l vorsichtiger beurteilen, als die Wel t ­
pressen in ihren ersten Berichten. Sie vertraten 
ü b e r w i e g e n d die Meinung , das V o l k habe sich 
durch seine klare Distanzierung von der ex­
tremen Rechten und Linken für den stabilen 
Kurs der demokratischen Mi t t e entschieden und 
dadurch seine politische Reife bewiesen. 

So einfach liegen die Dinge indessen nicht. 
Der A u ß e n s t e h e n d e sieht nur eine ger ingfügige 
Zahlenverschiebung zu Gunsten der sozialist i­
schen Partei und häl t sie für unwesentlich, we i l 
optisch keine V e r ä n d e r u n g bemerkbar ist und 
das Züngle in der Mandatswaage in gewohnter 
Welse noch nach rechts ausgeschlagen hat. Er 
übers ieh t , daß die Q V P ihre Ueberlegenheit mit 
n u r e i n e m e i n z i g e n Mandat nicht etwa 
dem S t immenve rhä l t n i s (1,781.969 ÖVP:1,818.811 
SPÖ), sondern der sonderbaren Wahlmathema­
tik zu verdanken hat, nach welcher die 
schwächere Partei zur Erlangung eines Grund­
mandats in den einzelnen Wahlkre isen mehr 
Stimmen benöt ig t , als die s t ä r k e r e . Er verkennt 
ferner die Men ta l i t ä t der Austromarxisten, die 
eher mit dem Kommunismus anderer Länder , 
als mit dem bürger l ichen Sozialismus, wie er in 
Deutschland vertreten ist, verglichen werden 
kann. Ueberdies wird aus der Ferne die V e r ­
anlassung zur Vorver legung der verfassungs­
mäßig für den Herbst dieses Jahres vor­
gesehenen Wah len weit weniger beachtet: 

W i e erinnerlich, traten im Oktober zwischen 
den Regierungsparteien als Folge unhaltbarer 
wirtschaftlicher Z u s t ä n d e derart krasse 
Meinungsverschiedenheiten auf, d a ß sich das 
Kabinett F iy i zur Demission entschloß. Im 

Mit te lpunkt der Krise stand der Budgetentwurf 
des Finanzminieters Dr. K a r n i t z , der eine 
durchgreifende Aenderung der Finanz- und 
Wirtschaftspolit ik nach dem einfachen Grundge­
setz forderte, nicht mehr auszugeben, als einge­
nommen wi rd . Damit machte sich Karnitz bei 
der sehr gebefreudigen L inken unbeliebt, die 
ihrerseits nach der Notenpresse verlangte. Zur 
Entscheidung ü b e r die u n g e l ö s t e n Streitfragen 
wurde daher das V o l k aufgerufen. 

Das war der tiefere Sinn der W a h l . Sie wurde 
insofern e in Fehlschlag, als die reinliche Schei­
dung der Geister nicht erfolgte. Zwischen der 
Situation v o m 22. Oktober 1952 und der heuti­
gen besteht aber ein bedeutsamer Unterschied: 

Die Verfechter des Karnitz-Planes und der 
außenpol i t i schen Gruber-Thesen ( v e r s t ä r k t e r 
Deutschlandkurs!) treten nunmehr geschwächt 
einem in Wirk l i chke i t s t ä rke ren , robusteren und 
zur Nachgiebigkeit noch weniger geneigten 
Verhandlungspartner g e g e n ü b e r . Die Chancen, 
zu einem ve rnünf t i gen Ausgleich zu kommen, 
sind geringer geworden. Es läßt sich daher 
sagen, daß die O V P trotz der Entschlossenheit 
das Karnitz-Konzept ohne V e r ä n d e r u n g durch­
zusetzen, sich erhebliche Abstriche auf der 
ganzen Linie w i r d gefallen lassen müssen , wenn 
nicht der innere Frieden zerrissen werden sol l . 

Die Ueberraschung der W a h l war der totale 
Versager der kommunistischen Volksoppos i t ion 
(VO). Es braucht nicht verschwiegen zu werden, 
daß gewiegten Wahlka lkula toren der Parteien 
den Wahlver lus t der Rechten auf das Mandat 
genau vorausgesagt, aber i r r tüml icherweise 
nicht der SPO, sondern der V O u. zw. auf dem 
W e g ü b e r die Sozialisten zugeschrieben haben. 
Was den l inksradikalen F lüge l der SPO veran­

laßt hat, dennoch bei der Stange zu bleiben, ift 
schwer zu sagen. Wahrscheinl ich war ihm der 
eigenartige U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r D o b r e t s -

K T G / R ' , . E , I N S T a u s g e b o o t e t e r O V P - M a n n mit 
absurden Wel tvors te l lungen , zu konfus. 

fcs wi rd in der n ä c h s t e n Zeit v i e l Tatkraft 

v e r . r t T n ° r e ^ d ! e U g e z u m e i s t e ™ und die 
ve r schä r f t en G e g e n s ä t z e als Folge des W a h l ­
ergebnisses aufzuheben. 
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Geschichte eines Hotels 
Die Stddt K ö n i g s b e r g hatte einen empfind­

lichen Mange l an Hotels, zumal das „Deutsche 
Haus" im Ersten W e l t k r i e g Lazarett war und 
a n s c h l i e ß e n d Finanzamt wurde. Auch das 
Zent ra l -Hote l wurde eines Tages seiner Be­
stimmung entzogen. Verschiedene Kräf te der 
Stadtverwaltung und der Wirtschaft betrieben 
daher den Bau eines g r o ß e n Hotels in Form 
einer Aktiengesellschaft . Die Stadt half und 
stellte die f rühe ren B ö r s e n g ä r t e n mit ihrer her­
vorragenden Lage am Schloßteich zur V e r f ü g u n g . 
Das A k t i e n k a p i t a l wurde durch K ö n i g s b e r g e r 
B ü r g e r aufgebracht, wobei die Bauhandwerker 
durch Uebernahme von A k t i e n ein g e r ü t t e l t T e i l 
dieses Opfers mittrugen. Die Finanzierung er­
folgte durch das A k t i e n k a p i t a l und eine erst-
stellige Hypothek von 700 000 M a r k . Die noch 
fehlenden M i t t e l wurden auf A n w e i s u n g der 
Stadtverwal tung durch die Sparkasse bzw. Stadt­
bank zur V e r f ü g u n g gestellt. 

A l l e n Betei l ig ten war es klar , d a ß die Spar­
kasse einen T e i l dieser Summen s p ä t e r werde 
abbuchen m ü s s e n , da die Kosten des Baues er­
heblich h ö h e r waren, als man veranschlagt hatte. 
Das gleiche traf auf die Steuern zu. Sie wurden 
im erheblichen A u s m a ß e gestundet, u m die wir t ­
schaftliche Sicherung des Unternehmens erst 
e inmal du rchzuführen . Ba ld nach der M a c h t ü b e r ­
nahme erhielt indessen die Stadt Anwe i sung , 
die Steuern rücks ichts los einzuziehen und die 
Stadtsparkasse, die Kredi te einzufordern. Die 
Herren des Vorstandes bzw. des Aufsichtsrates 
der Aktiengesellschaft kamen wiederum zu 
Rechtsanwalt X , und baten um Prüfung, ob nicht 
eine Sanierung mögl ich sei. Es wurden v ie le 
Verhandlungen geführ t , die alle damit endeten, 
daß Dr. D z u b b a als Ver t re ter des Gaues dar­
auf hinwies, der Gaule i ter w ü n s c h e keine solche 
Sanierung, das Unternehmen m ü s s e eben aus der 
Verschuldung die Folgerungen ziehen. 
Strohmänner-GmbH. 

Z u diesem Zei tpunkt war nämlich w i e d e r 
e i n e A u f f a n g s - G m b H . g e g r ü n d e t und 
zwar durch S t r o h m ä n n e r des Gaulei ters , die spä­
ter ihre A n t e i l e prompt an die Erich-Koch-Stif­
tung a b t r a t e n Die Auffangs-G. m. b. H . hatte 
näml ich inzwischen mit der Sparkasse eine V e r ­
einbarung getroffen, ihr sämt l i che Forderungen 
v o n etwa 600 000 M a r k praktisch unentgeltlich 
abzutreten. Die G . m b. H . (Parkhotel-
betrieb G.m.b.H.) verpflichtete sich nämlich, an 
die Sparkasse 100 000 als Gegenleis tung zu zah­
len, f a l l s u n d i n s o w e i t s i e d i e s e n 
B e t r a g a l s G e w i n n z a h l e n k ö n n e . 

Die P a r k h o t e l - A G war nach dem Gesetz ver­
pflichtet, Konkurs anzumelden, da sie ja nach 
Fä l l i gke i t der Steuerschuld und der Forderungen 
der Stadtspaikasse nicht mehr z a h l u n g s f ä h i g 
war. Der Konkursve rwa l t e r wurde v e r a n l a ß t , 
einen Ver t r ag mit der inzwischen g e g r ü n d e t e n 
Hotelbetr iebs-G.m.b.H. zu sch l ießen . Er wurde 
dann am gleichen Tage unterzeichnet, an dem 
Konkur s eröffnet wurde und dieser wieder unter 
dem M ä n l e l c h e n des Schutzes der Angestel l ten 
und Arbe i te r So m u ß t e der Konkursverwal te r 
froh sein, die noch laufenden L ö h n e und Ge­
h ä l t e r nicht aus der Konkursmasse leisten zu 
m ü s s e n . Dafür gab er das Unternehmen, so wie 
es lebte, in d ; e Hand dieser Nachfolgegeseli-
setnft. I r g e n d e i n e n G e g e n w e r t e r ­
h i e l t d i e K o n k u r s m a s s e n i c h t , da 
a!'es Inventar den H y p o t h e k e n g l ä u b i g e r n ver­
haftet war, zu denen auch die Sparkasse ü b e r 
den U m w e g hinter der zuerst eingetragenen 
Grundschuld g e h ö r t e . 

Millionen für nichts 
A l s treibende Kraft stieg nun Dr. D z u b b a 

in das Parkhotel und erzielte jetzt so ansehn­
liche Gewinne , daß die Abt ragung der 100 000 

M a r k an die Sparkasse in Kürze möglich war. 
Das G r u n d s t ü c k wurde dann s p ä t e r ersteigert. 
Andere Bieter konnten freilich nicht heran, we i l 
die Auffangs-G. m. b. I i . die 600 000 M k Grund­
schulden der Sparkasse in Besitz hatte. So ging 
das Unternehmen mit einem Wer t von mehre­
ren M i l l i o n e n auf die Auffangs-G. m. b. H . bzw. 
Erich-Koch-Stiftung über . A l l e s , was sie dafür 
leistete, war die Uebernahme der ersten Hypo­
thek von 700 000 Mark , für die es jedoch keiner 
baren M i t t e l bedurfte. 

Wiede r war ein g r o ß e r Schlag geglückt und 
die sich am Horizont abzeichnende Ei ich-Koch-
Stiftung konnte die Ante i l e der S t r o h m ä n n e r 
alsbald ü b e r n e h m e n . V o n Steuerforderungen 
sprach ke in Mensch mehr. Sie wurden im vo l l en 
Umfange e n d g ü l t i g abgebucht. Bei der Gleich-
schaltung von Stadt und Gau wurde hinsichtlich 
s p ä t e r e r Steuerforderungen so verfahren, wie 
es die Interessen der dem Gaulei ter g e h ö r e n d e n 
G . m. b. H . jewei ls verlangte. Durch diese 
A k t i o n sind aber Hunderte K ö n i g s b e r g e r Bür­
ger um ihren Akt ienbes i tz betrogen worden. 

Da die Margar ine-Fabr ika t ion sehr hohe Ge­
winne abwarf, hielt Dr. Dzubba im Auftrage des 
Gauleiters es für richtig, auch nach ihr seine 
Hand auszustrecken. Den neuen Raubzug tarnte 
er mit „wehrwir t schaf t l i chen Interessen". Ost­
p r e u ß e n k ö n n e sich im Kriegsfal le nur dann 
selbst e r n ä h r e n , wenn entsprechende V o r r ä t e 
eingelagert seien. Dieses wieder setze die Erhö­
hung der Kontingente zur Margar ine-Fabr ika­
tion für O s t p r e u ß e n voraus. 

Nach den Bestimmungen konnten Kontingente 
nur an s c h o n b e s t e h e n d e B e t r i e b e 
ü b e r t r a g e n werden. In Frage kamen zwei Be­
triebe. Einmal die F i rma Bränd le in & S ladowski 
und die F i rma K a r l D o m o (Inhaber Minzloft) . 
Vorers t wurde die F i rma K a r l D o m o veran­
laßt, unter Einbringung dei Kontingente eine 
G . m. b. H . zu g r ü n d e n , an der wieder die Stroh­
m ä n n e r Erich Kochs wesentlich beteiligt wurden. 
Die M i t t e l m u ß t e n die beteil igten G r o ß h a n d e l s ­
kreise darlehnsweise zur V e r f ü g u n g stellen. Das 
geschah auf dem Umweg , daß sie Ante i l e selbst 
ü b e r n a h m e n , sich aber z u r A b t r e t u n g an 

die Erich-Koch-Stiftung innerhalb einer Frist 
v e r p f l i c h t e t e n . A l s Lockspeise war ihnen 
in Aussicht gestellt, daß sie den Vert r ieb ü b e r ­
tragen erhalten sollten. Diese Versprechungen 
sind spater nicht gehalten worden. Nachdem das 
Geschäft zu Gunsten der Erich-Koch-Stiftung ge­
sichert war, wurden Zusatzkontingente e rwirk t 
und eine n e u e M a r g a r i n e - F a b r i k in 
W e h l a u gebaut. Dr. Dzubba erreichte durch 
seine Transaktion, daß die Erich-Koch-Stiftung 
praktisch o h n e i r g e n d w e l c h e M i t t e l 
die Ante i le erhielt. Die Betrogenen waren die 
K ö n i g s b e r g e r G r o ß h ä n d l e r , die nur ihr einge­
zahltes Kapi ta l aus den Gewinnen der Gese l l ­
schaft zu rücke rh i e l t en . 

Gegen die Firma Brändle in & Sladowski ge­
richtete Ak t ionen scheiterten daran, daß n c ! ? n 
diesem Betrieb ein Konkurrent , nämlich die 
Fi rma Tetzlaff & Wenze l in Stettin auftrat. Der 
Mi t inhaber dieser Firma, Herr Hol tz , war G a u ­
wirtschaftsberater des Gaues Stettin und konnte 
dem Gaulei ter O s t p r e u ß e n s entsprechend ent­
gegentreten. Fortsetzung folgt 

m w w m m w u i m 
&n HesuAtcufs den Gefängnissen, der Sowjet-t/won 

i n . 

Z u zweien aneinandergeschlossen, brachte 
man die Gefangenen am 1. Dezember 1950 zum 
Bahnhof und in einen Transportwagen. Die 
Handschellen wurden abgenommen und sie zu 
je fünf in die k le inen Zwe i -Mann-Boxen ge­
pfercht. Die Reise von Magdeburg bis Luckau, 
80 Ki lometer südl ich Ber l in , w ä h r t e drei Tage. 
Manchmal waren sie a l le in im Wagen . M i t ­
unter war es so v o l l , daß selbst im Gang kaum 
Platz war, um dem Begleitpersonal ein Durch­
kommen zu e rmög l i chen . E i n buntes Menschen­
gemisch, manche scheu und verlegen, andere 
laut und sehr betont, Menschen, die sich dauernd 
zwischen den Gesetzesmaschen bewegten und 
es als Sp ie l empfanden, dann und wann zu 
stolpern und erwischt zu werden, so wie auch 
dem besten Tormann Bälle ins Netz gehen. 

Eine Reihe Mädchen , die sich irgendwie ver­
gangen hatten, und nun mit allen M ä n n e r n 
scherzten, zwei Kuppler innen, Schieber, Diebe. 
Stundenlang lautes Lachen, Zoten. W e n n Wiener 
und seine Gefäh r t en auf eine Frage nach dem 
W o h i n „Luckau" antworteten, war es einen 
Augenbl ick s t i l l . Die Blicke der N ä c h s t e n wand­
ten sich ihnen zu, aber keiner w u ß t e N ä h e r e s . 
Einige kannten die •Anstalt v o n früher , bevor 

Eines der M ä d c h e n verteil te Zigaretten 

sie für Politische g e r ä u m t wurde. Damals sollte 
es gut gewesen sein, jetzt w u ß t e n sie nur, daß 
man sich nicht hinzusehnen brauche. Eines der 
M ä d c h e n reichte ihnen Zigaretten und Streich­
hölzer . 

So ging es v o n Station zu Station. Neue 
kamen hinzu, andere stiegen aus. A m letzten 
Reisetag waren in der Box g e g e n ü b e r Wieners 

drei Frauen: eine 84 Jahre alte Dame und ihre 
25 jäh r ige Enkel in , eine Musiks tudent in , beide 
waren oft im Westen gewesen, um Verwandte 
zu besuchen. Be im letzten G r e n z ü b e r g a n g wa­
ren sie festgenommen worden. M a n fand Zeit­
schriften und Bücher bei ihnen. Wegen Spio­
nage und Boykotthetze waren sie zu sechs und 
v ie r Jahren verurtei l t worden. Die dritte, e in 
T a x i - G i r l aus einem Westber l iner L o k a l , wol l te 
ihre Tante besuchen und war als Agen t i n fest­
genommen worden. Die Tante ahnte nicht, d a ß 
ihre vo r fünf Mona ten verschwundene Nichte 
hatte zu ihr kommen wol len . 

Langsam wurde es Nacht. In U k r o w wurden 
sie aufgerufen, zusammengeschlossen und h;n-
ausgebracht. Sie waren nur noch neun M a n n . 
D r a u ß e n standen Volkspo l i z i s t en mit fünf Hun­
den. N e u n v o n den Volkspo l i z i s t en trugen K a ­
rabiner im Anschlag unter dem A r m . Es ging 
zur Kle inbahn . Noch z w e i Stationen, dann stie­
gen sie in Luckau aus, marschierten, v o n P o l i ­
zisten und Hunden flankiert, durch die nacht-
stil'len S t r a ß e n der alten Stadt. Wiene r er in­
nerte sich daran, den Namen „Luckau" schon 
irgendwo gelesen zu haben. Richtig, in Kleis t ' s 
„Michael Kohlhaas" , dem Roman eines unbeug­
samen Kämpfe r s für Recht und Freiheit . 

Sie bogen in eine seltsam hell erleuchtete 
S t raße . Die hohe Fassade zur L inken ze ; gie 
Git ter vo r den Fenstern Sie waren am Z i e l . 
E in g roßes , g r ü n e s Eisentor öffnete sich zu einer 
A r t Schleuse. Hinter einem ebenso massiven 
Hoftor ragten dunkel und drohend die Silhouet­
ten zweier g r o ß e r G e b ä u d e b l ö c k e empor, von 
Scheinwerfern angestrahlt. Der Wachhabende 
trat mit mehreren Leuten heraus und betrachtete 
die N e u a n k ö m m l i n g e . Dann warteten sie. 

Die ganze Zeit ü b e r schritt der Wachhabende, 
ein affektiertes J ü n q e l c h e n , vor ihnen auf und 
ab, zeigte den neuen Schnitt seiner Stiefelhose, 
ein Offizierskoppel , und wenn er in kurzem, 
knarrendem Ton sprach, k lang es wie die 
schlechte Imitation einer noch schlechter glos­
sierten ostzonalen F i lmro l l e . 

Im Hause wurde es lebendig. Die Gefange­
nen wurden in die Ve rwa l tung geholt. Nach 
ihrer Aufnahme erschienen zwei Obe ikommis -
sare und erkundigten sich, woher sie im einzel­
nen k ä m e n . Oberkommissar Handschkatz, 
Operat ivlei ter , meinte dabei, es werde den Ge­
fangenen hier nach Verdienst eigentlich z u g u t 
gehen. „Um falsche Vors te l lungen nicht auf­
kommen zu lassen, möchte ich Ihnen e r k l ä r e n , 
daß Sie das, was Ihnen von Justizbeamten er­
zähl t worden sein mag, nicht so genau nehmen 
dür fen . Diese m ü s s e n von Berufswegen v ie le 
Wor te machen. Bei uns stimmt von alledem 
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Zu Zweien aneinandergeschlossen ging es 
zum Bahnhof 

nichts. Sie dürfen weder lesen noch schreiben 
noch zeichnen, sich also nicht beschäf t igen . 
Pflegen Sie der Ruhe, so werden Sie sich sicher 
erholen. Sie dürfen auch eine Menge anderer 
Dinge nicht. A b e r das w ü r d e uns zu lange auf­
halten und steht in der Hausordnung. Noch 
eins: Rauchen ist Sondervei g ü n s t i g u n g . W e n n 
Sie etwa zur Arbei t kommen sollten, kann es 
ja ab und zu g e w ä h r t weiden. Sollten Sie sich 
nicht fügen, werden Hausstrafen anqewandt. 
Uebrigens fällt mir ein: Ihr schönes , gepflegtes 
Haar, v o n dem weiden Sie sich t rer^en müssen , 
meine Herren. W i r schneiden jedoch ke : n k l e i ­
nes Zeichen wie die bösen Nazis, wir nehmen 
Ihnen, natür l ich aus H y g i e n e g r ü n d e n , a ü e s ab." 

Irgendeiner konnte sich nicht enthalten zu 
bemerken: „Richtig, Ih: nehmt uns alles ab. So 
offen m ü ß t e t Ihr nur immer sein " 

Handschkatz läch?l te . „Alles zu seiner Zeit.* 
Aber w i r wollen sehen, ob Ihnen Ihr Glaube 
weiterhilft. In diesem Sinne wünsche ich einen 
guten Eingang bei uns Hat noch e ; ner Fragen? 

„Ja" , meldete sich Wiener , .Me : ne J ü n g s t e 
ist sterbenskrank. Wenn das S<h! :mmste ein­
treten sollte, besteht dann die Mögl ichkei t , sie 
in Beglei tung eines Beamten noch e'rtmal zu be­
suchen, wie es sonst in Justizanstalten üblich 
ist?" 

Handschkatz schwieg Der Wachhabende gab 
die Antwor t : „So lange Sie hier sind, kommen 
Sie auch aus diesen Mauern n ;cht mehr heraus. 
Und wenn Ihre ganze Famil ie ausstirbt." 

„In den Zeitungen und in den Propaganda­
reden spricht man immer von modernem Straf­
vo l lzug ." 

Handschkatz nahm wieder das Wort . „Den 
haben Sie. Sie werden hier ircht gesch'agen 
und in keiner Weise beeinflußt Ihre e'gene 
politische M e i n u n g mögen Sie hier ruhig haben." 

Selbst das war gelogen. Doch sollten W e n e r 
und seine Kameraden das erst sp ; i '~r erfahren. 
M a n brachte sie ins Zellenhaus, das für lange 
Zeit ihr Aufenthalt sein sollte. 

Fortsetzung folgt 
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68,20: Gelobet der Herr taglich, 
last aul, ober Er hillt Ps 

Gott legi " n s 

uns auch-
Landsmann, ich weiß schon, was Du 

wenn Du die obige Ueberschnit 
Da ist nur das Fragezeichen 
doch selbstverständlich, daß 

zusammengehören. Es ist 
daß wir, wenn Schweres 

darunter seufzen und stöhnen. 

Lieber 
sagen wirst 
liest! Du sagst: 
richtig." Das sei 
Lasten und Klagen 
doch nur natürlich 

± : d „ k * soviel Mdenr. W i r kennen 
muß 
alle 

gerade 
diese Klagen Gerade wir Vertriebenen 

A u f n a h m e : N e u b a u r 

Dank an das litauische Volk 
Dr. Gille sprach in Sulingen — Eine vorbildliche Ortsgruppe 

unsern 
Denn 

In welch starkem Maße die Entwicklung einer 
Ortsgruppe unserer Landsmannschaft davon ab­
hängt , ob sich eine Persönl ichkei t findet, die sie 
mit wirkl ichem Leben zu erfül len versteht, das 
zeigte sich wieder einmal bei dem Heimat­
abend, den die Ortsgruppe Sulingen vor kurzem 
veranstaltete. In Sulingen, einem kleinen Ort 
im Hannoverschen, leben nur einige hundert 
Os tp reußen , und doch ist diese Gruppe dank der 
Tatkraft, dem Geschick und der Freude, mit der 
Landsmann F. Schmidt sie leitet, schon seit 
langem als eine der besten im ganzen Bundes­
gebiet bekannt. Auch ihrem d ies jähr igen g roßen 
Heimatabend w u ß t e sie ein besonderes Gesicht 
zu geben, einmal dadurch, daß sie den Sprecher 
unserer Landsmannschaft, Dr. Gi l le , als Redner 
hatte gewinnen können , dann aber auch durch 
die aktive Teilnahme des Chores und der 
Volkstanzgruppe des litauischen Gymnasiums in 
Diepholz. Das war nicht etwa aus der Sucht 
heraus geschehen, etwas Besonderes zu bieten, 
sondern hatte seinen Sinn darin, daß Tausende 
von O s t p r e u ß e n nach dem Zusammenbruch 
durch die Hilfe der Litauer ihr Leben hatten 
retten k ö n n e n ; hier war wi rk l ich ein Stück 
neues Europa sichtbar geworden, ohne daß die 
Litauer und die Deutschen sich dessen damals 
ü b e r h a u p t b e w u ß t gewesen w ä r e n . 

DT. G i l l e fand deshalb die spontane und sehr 
lebhafte Zustimmung aller Landsleute, als er im 
Verlauf seiner Rede dem litauischen V o l k für 
diese Hilfe, für diese Bekundung wahrer 
Menschlichkeit, herzlich dankte; der Beifal l war 
an dieser Stelle besonders stark und herzlich. 
Er hoffe, die anwesenden A n g e h ö r i g e n des 
litauischen Volkes w ü r d e n es spüren , wie sehr 
man sich freue, sie nicht nur als Gäs te , sondern 
als Mitgestalter dieses Abends beg rüßen zu 
können . Ihm als Sprecher der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n sei es ein aufrichtiges Bedürfnis, bei 
dieser ersten Gelegenheit zu sagen: Uns ist sehr 
wohl bekannt, wieviele Tausende unserer ost­
preußischen Landsleute ihr Leben al lein der 
Hilfsbereitschaft des litauischen Volkes zu ver­
danken haben; sie w ä r e n sonst verhungert. 
M a n habe ihnen Obdach und Brot gegeben, und 
das trotz des Terrors durch die Sowjetrussen. 
Dem litauischen V o l k dafür in aller Form zu 
danken bei dieser ersten Gelegenheit, wo er 
mit Litauern zusammentreffe, sei ihm ein auf­
richtiges Bedürfnis. Die Os tp reußen werden 
diese Hilfe des litauischen Volkes niemals ver­
gessen. 

Dr. G i l l e nahm in seiner e ins tünd igen Rede 
Stellung zu einer Reihe v o n außen- und innen­
politischen Fragen. Die Heimatvertriebenen 
seien keineswegs darauf erpicht, enge materi­
elle Interessen zu verfechten; sie w ü r d e n gar 
nicht den Mut haben, von diesen Dingen zu 
sprechen, wenn sie nicht wüß ten , daß auch das 
gesamtdeutsche Interesse damit verbunden sei. 
Im übr igen : die Zeiten seien vorbei, wo man 
mit einer g roßen Massenorganisation aller H e i ­
matvertriebenen wirk l ich g roße Wirkungen 
h ä t t e erzielen können . Natürl ich müsse man 
sich so fest zusammenfügen , als es nur möglich 
sei, aber das Wichtigste sei doch der feste 
landsmannschaftliche Zusammensch luß : W i r 
O s t p r e u ß e n haben die Pflicht, M ä n n e r herauszu­
stellen, die für unsere Heimat zu sprechen be­
rechtigt sind. W i r dürfen nicht ruhig schlafen, 
wenn w i r nicht die Gewißhei t haben, daß über 
das politische Schicksal unserer Heimat niemand 
anderes entscheiden kann als wir . W i r haben 
auf der Grundlage der anerkannten Grundsä tze 
des Völkerrechts immer wieder die Forderung 
nach der Rückkehr in unsere Heimat zu er­
heben. Denn wenn das Selbstbestimmungsrecht 
nicht gilt, dann gilt ü b e r h a u p t nichts mehr. W i r 
glauben, daß unsere Stunde kommen wird, v i e l ­
leicht schneller als wir denken, und für diese 
Stunde müssen wi r arbeiten. 

M i t besonderem Nachdruck stellte Dr. Gi l l e 
das Problem der heimatvertriebenen Bauern 
heraus: Ke in Berufsstand h^t so geringe 
Chancen, wieder eingegliedert zu werden, wie 
unsere Bauern. Seit acht Jahren warten 300 000 
bäuer l iche Familien auf eine wirkl iche Einglie-

Der Heimatabend in Sulingen 
Unsere Aufnahme zeigt links den Chor 
des litauischen Gymnasiums in Diepholz 
und rechts eine Szene aus einer der 
schönen Darbietungen der litauischen 

Volkstanzgruppe 

derung. Es w ä r e eine S ü n d e und Schande, diese 
Menschen vor die Hunde gehen zu lassen. Sie 
wieder mit der Scholle in Verbindung zu 
bringen, sei eine echte Aufgabe des ganzen 
deutschen Volkes . Dr. G i l l e richtete einen 
warmherzigen Appe l l an die anwesenden Ver ­
treter der einheimischen Bauern, doch zu 
spüren, welch eine Schicksalsgemeinschaft sie 
selbst schließlich mit den vertriebenen ost­
deutschen Bauern bilden. M a n m ö g e doch in die 
dargebotene Hand einschlagen und nach Wegen 
suchen, dem deutschen V o l k wenigstens einen 
Großtei l dieser wer tvol len Substanz zu er­
halten. 

In den letzten Tagen sei — damit ging Dr. 
Gi l le auf außenpol i t i sche Fragen e in — von 
einigen P länen die Rede gewesen, die uns Ost­
preußen sehr stark angehen, einmal von einer 
Urabstimmung unter den Vertr iebenen und 
weiter auch davon, daß Niederschlesien und 
Pommern wieder mit dem ü b r i g e n Deutschland 
vereinigt werden sollen, aber unter einem 
gleichzeitigen Verzicht auf Oberschlesien und 
auf Ost- und W e s t p r e u ß e n . E in Schrei deT Ent­
rüs tung und Empörung h ä t t e durch das ganze 
deutsche V o l k gehen müssen , aber auße r in der 
Vertriebenenpresse sei dieser infame Vorschlag 
kaum irgendwo mit der nö t igen Entschiedenheit 
zurückgewiesen worden. N e i n - so betonte Dr. 
Gi l l e mit allem Nachdrude, niemals werden wir 
auf unsere Heimat verzichten! V o n den zehn 
M i l l i o n e n Ostdeutschen sind drei M i l l i o n e n um­
gekommen, aber sieben M i l l i o n e n s ind noch da! 
W i r halten uns noch für kräf t ig und gesund im 
Kern! W i r werden Jahr für Jahr arbeiten im 
Schweiße des Angesichts, wi r werden Jahr für 
Jahr schuften, aber wi r werden aus dem miß­
handelten Boden unserer Heimat wieder Kul tur­
land machen! 

Und dann sprach Dr. Gi l l e von jenem „fa­
mosen" Plan, aus Westdeutschland und Oester­
reich ein „Reich Karls des Großen" wieder auf­
zurichten und dabei „natürl ich" auf die Ost­
gebiete zu verzichten: „Wir sagen allen Gift­
mischern auf diesem Gebiet, daß wi r ihnen 
rücksichtslos auf die Finger klopfen werden, 
wenn 6olch ein l andesve r rä t e r i sches Unter­
nehmen zu einem außenpol i t i schen Zie l gemacht 
werden soll ." 

W i e denken wi r uns die Neuordnung des 
Ostens? N u r so, daß die Giftpflanze Nationalis­
mus nicht mehr nach dem Osten mitgenommen 
wird. Das Lebensrecht und die besondere Ar t 
eines jeden Volkes m ü s s e n anerkannt werden, 
und zwar ehrlich und offen. 

Dann bat Dr. Gi l l e die Einheimischen, mitzu­
helfen, daß die Heimatvertriebenen diese Zeit 
übers tehen . M a n möge die Heimatvertriebenen 

nicht als etwas Läs t iges empfinden, sondern als 
einen Tei l des deutschen Volkes , der nichts 
anderes w i l l , als nur den Raum wieder zu be­
kommen, den er sich in jahrhundertelanger 
Arbei t erworben hat. W i r alle m ü s s e n mit­
helfen, diese Heimat wiederzuerhalten, die uns 
gegen alles menschliche und göt t l iche Recht ge­
nommen worden ist. W i r alle m ü s s e n helfen, 
daß sie wieder in das Deutsche Reich kommt. 
Und w i r alle m ü s s e n helfen, daß wieder ein 
starkes, gesundes und glückliches Deutsches 
Reich erwachsen möge . 

Der starke und langanhaltende Beifal l zeigte, 
wie sehr Dr. Gi l l e i n seiner Rede in Ueberein-
stimmung mit den Gedanken und Gefühlen ge­
wesen war, die uns alle bewegen. 

Es gab noch mancherlei Ansprachen und A u s ­
führungen, so von dem Leiter der Ortsgruppe, 
F. Schmidt, dem Oberkreisdirektor Dr. Brunow, 
der Referentin für Jugendfragen in unserer 
Landsmannschaft, Hanna Wanger in , und dem 
Geschäftsführer der Landsmannschaft West­
p reußen , Thöl . Die Ortsgruppe der deutschen 
Jugend des Ostens führte e in Laienspiel ü b e r 
die bekannte Teufelssage von Konopke auf und 
bot einen Webertanz. 

Der H ö h e p u n k t aber waren neben der Rede 
von Dr. Gi l l e zweifellos doch die Darbietungen 
des litauischen Gymnasiums; es ist, wie der 
Sprecher der litauischen Gruppe sagte, das 
einzige Gymnasium der Litauer im westlichen 
Europa übe rhaup t . Das litauische V o l k , ein 
Wellenbrecher des Abendlandes gegen die Flut 
aus dem Osten, habe ungeheure OpfeT gebracht, 
und jetzt habe es nicht nur die Heimat verloren, 
sondern auch das Vater land. So pflege es denn 
jetzt seine Sprache, seine Lieder und sein 
Volks tum mit besonderer Liebe. Das dem wi rk ­
lich so ist, spü r t en die Anwesenden bei den 
Darbietungen des Chors und dann bei den 
Tänzen . In den Volks l i ede rn schwingt v i e l von 
der Seele des litauischen V o l k e s ; es war ein 
starkes Erlebnis, diese Lieder zu hören , zumal 
sie auch sehr gut vorgetragen wurden. Immer 
wieder erklang Beifall , am s t ä r k s t e n aber war 
er, als der Chor zum Schluß in deutscher 
Sprache unser „Land der dunklen WäldeT" sang. 
Noch lebhafteren A n k l a n g fanden die V o l k s ­
tänze . Es wurde nichts küns t l ich Gemachtes, 
nichts Erfundenes gezeigt, es waren Tänze aus 
einem reichen Schatz, der im litauischen V o l k 
noch heute lebendig ist. Trotz der kle inen 
Bühne kamen die mit Geschick, Anmut und — 
wo es am Platze war — auch mit Humor dar­
gebotenen Tänze zu schöner W i r k u n g . 

E in Heimatabend, wie er schöner kaum ge­
dacht werden kann. 

ehenTa da in besonderer Gefahr. Ja, wirkheh 
nGelahr' Denn wenn uns das selbstverstand-

Uch wird,'daß Lasten und Klagen zusammenge­
hören, ist das wirklich ein Zeichen, daß wir 

Christenglauben weggeworfen haben, 
in der Christengemeinde ist es so, daß 

Lasten und loben zusammengehören. Der 
Psalmist hier ruft zu täglichem Lobe Gottes auf, 
weil er weiß: Gott legt die Last auf. Er weiß, 
aus wessen Händen sie kommt. Er kennt die 
göttliche Zusage, daß er nicht Gedanken des 
Leides mit uns hat, sondern des Friedens 
(Jerem 29,11). Er weiß von der starken Hand, 
die über seinem Leben ist und die, wenn die 
Zeit da ist, die Hilfe bereit hat. Und so geht 
es durch die ganze Bibel: Da werden Lobge­
sänge in der Nacht gesungen, wie wir es 
Apostelgeschichte 16,25 von Paulus und Silas 
hören. Und das geht durch die ganze Kirchen­
geschichte hindurch. Ich erinnere nur an Paul 
Gerhardt, den großen Lobsänger der evange­
lischen Kirche, der 1667 als „kirchenpolitischer 
Flüchtling" Berlin verlassen mußte, ungewiß, 
wo er für sich und seine Familie eine neue 
Heimat finden würde. Und dieser Mann ist der 
größte Freudensänger! Wir haben das alles 
früher gewußt, aber es war doch mehr ein 
theoretisches Wissen. Seit den Tagen der Flucht 
aber ist es für viele eine praktische Erfahrung 
geworden. Ich kann es von mir bezeugen: Als 
kein Weg mehr da zu sein schien, da tat Gott 
plötzlich eine Tür zur Rettung auf. Ja, Er hilftl 
Und ich habe eine Fülle von Briefen meiner 
alten Gemeindeglieder, in denen immer wieder 
dasselbe bezeugt wird. Ich habe mir Auszüge 
daraus gemacht und darüber „Zeugnisse" ge­
schrieben. Da schreibt eine Frau: „Gott gab uns 
Kraft, das alles zu ertragen, denn oft wollte 
man verzweifeln. Leute, die nicht glauben konn­
ten oder wollten, schieden freiwillig aus dem 
Leben." Und eine Witwe, deren einzige Toch­
ter nach Sibirien versclileppt war, schreibt: mlch 
habe es in Gottes Hände gelegt und befehle &ie 
jeden Abend und jeden Morgen der Gnade 
Gottes." Und darüber ist das Mutterherz sfflf 
undgetrost geworden. Wenn ich das lese, muß ich 
immer wieder Gott danken, daß er uns in unserer 
ostpreußischen Heimat so mit seinem Wort 
„heimgesucht" hat, daß wir daraus auch in den 
dunkelsten Tagen Trost und Hilfe schöpfen 
konnten. Und wenn jetzt die Briefe meiner 
ostpreußischen Gemeindeglieder aus der Ost­
zone kommen, dann sagen sie mir auch, daß 
auch dort unter den schwierigsten Verhältnissen 
das Loben und Danken noch nicht ausgestorben 
ist. Da denke ich an einen Bruder, der mit 
seiner kranken Schwester zusammen wohnt, die 
gelähmt ist und die er versorgen muß. Aber 
seine Briete sind immer von Freude und Dank 
erfüllt. Er schreibt mir in seinem letzten Brief: 
„Denken Sie auch, daß die Zukunft dunkel ist? 
Man hört das öfters. Gottes Wege werden von 
seiner Liebe besonnt, da gibt es kein Dunkel. 
Immer wieder tröstet uns das Lied: Weiß ich 
den Weg auch nicht." Liebe Landsleute, die ihr 
im Westen wohnt, wir hören oft, daß Ihr un­
zufrieden seid und klagt. Denkt an diesen 
Bruder im Osten und lernt: Es liegT. nicht an 

Verhältnissen, sondern an der Stellung den 
unseres Herzens zu Gott, 
dankbar sind. 

ob wir mürrisch oder 

„Des Christen Herz auf Rosen geht 
wenns mitten unterm Kreuze steht." Amen 

Pfarrer Monitz, Gumbinnen, jetzt Berlin. 

Tod im Augenblick der Rettung 
Die Swinemünder Schilfskatastrophe vor acht Jahren 

V o r acht Jahren, am 12. Mörz 1945, legte der 
Frachtdampfer „Andros" , ein altes Schiff, nach 
s türmischer Fahrt von Pilllau in S w i n e m ü n d e 
an. Die 2000 Passagiere an Bord atmeten auf. In 
gualvoller Enge, ohne Verpflegung, ja ohne 
Trinkwasser, hatten Frauen und Kinder Tage 
und Nächte auf der See verbracht, jeden Augen­
blick gewär t ig , die Detonation eines Torpedos 
oder einer M i n e zu hören , die ihnen den Unter­
gang v e r k ü n d e t e . Hinter ihnen lag die ver­
w ü s t e t e Heimat, die Strapazen der chaotischen 
Wochen, die Gefahr auf See. Sie schienen ge­
rettet zu sein. Erleichtert kamen sie an Deck, 
manche gingen an Land. 

Da wurde plötzlich Vora l ann gegeben. W e r 
auf Deck stand, muß te in die unteren Schiffs­
r äume hinabsteigen. W e n i g s p ä t e r hö r t e man 
das Moto renge räusch von Flugzeugen. 

Die Spannung hatte einige Minuten gedauert, 
als in den unteren Laderäumen , in denen Müt t e r 
mit Kindern und alte Leute untergebracht 
waren, das Licht erlosch. Treffer im Schiff! Eine 
Panik brach noch nicht aus: M a n glaubte nicht, 
daß die Bomben dem eisernen Schiff v ie l an­
haben könn ten , denn schon auf der Reise von 
Pi l lau hatte man manchen russischen Tiefflieger-
Angriff ohne ernstlichen Schaden übe r s t anden . 
H i e r aber hatten Brandbomben getroffen, die 
bekanntlich durch Wasser nicht zu löschen sind, 

und Sand schien nicht an Bord des Schiffes zu 
sein, da keine Löschversuche unternommen 
wurden. Der Luftangriff hö r t e nicht auf. 
W e l l e um W e l l e übe rHogen die Flugzeuge das 
Schiff und warfen ihre Bomben ab. Plötzlich 
wurde das Kommando durchgesagt: In Ruhe 
ohne Gepäck das Schiff verlassen! 

Eine einzige hohe Leiter — nicht etwa Treppe 
— führte vom unteren Laderaum nach oben. 
Ein Te i l der Menschen d r ä n g t e hinauf, ein 
anderer ließ sich von den unaufhör l ich h ö r b a r e n 
Bombenkrachen zurückhal ten . Mancher woll te 
trotz des Verbotes sein Gepäck nicht im Stich 
lassen und die letzte Habe retten. Ich kam ins 
Zwischendeck, als gerade eine neue W e l l e ihre 
Bomben warf. M i t Entsetzen sah ich, d a ß der 
Bug des Schiffes in Rotglut stand. Im nächs ten 
Augenblick vollzog sich die Katastrophe; Die 
Nieten gaben nach, und der Schiffsbug klaffte 
auseinander. Wasser brach ins Innere des 
Schiffes. Ein Verzweiflungsschrei von hunderten 
angs ter fü l l te r Menschen e r tön te . Unmittelbar 
darauf folgte eine unheimliche Sti l le: die eisige 
Woge war übe r die Menschen hinweggegangen. 

In diesem Augenblick traf eine Bombe den 
schweren Eisent räger , unter dem ich Deckung 
suchte. Der Luftdruck warf mich zu Boden, und 
mir schwanden die Sinne. Ich wachte einige 
Minuten spä te r wieder auf und bemerkte, d a ß 

der Dampfer sank. Der ungeheure Luftdruck 

a u a e ^ n k l ^ n I ö i f n U n g i n e i n e r Trennwand aufgerissen, durch die ich mich auf das Ober-
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2. Fortsetzung 

A b e r schließlich stirbt man nicht davon, und 
es :st alles Gewohnheit , die man eben t r äg t wie 
die alten Kleider , die keine Farbe mehr haben. 

Jetzt aber sehnt A n n a sich plötzlich nach 
Farbe! 

Wenn sie den ganzen Tay im halbdunklen 
Zimmer liegt, w ä h r e n d die Fl iegen um den Herd 
summen und plötzlich mit u n v e r s t ä n d l i c h e r Be­
harrlichkeit immer wieder auf dieselbe Stelle 
ihres Gesichtes la l len, dann meint sie, daß die 
Sonne d r a u ß e n noch nie so hell geschienen 
habe. 

Sie denkt auch zum erstenmal d a r ü b e r nach, 
w ie wohl der Anbl ick des Hauses auf einen 
Fremden w i r k e n muß, auf den För s t e r zum Bei­
spiel , der so gut zu ihr war? Und sie w i r d Tot 
bei dem Gedanken. 

Scher l ich hat er nicht die Pr imeln gesehen, die 
auf der Südse i t e b lühen , ihre Pr imeln, die sie 
jedes Jahr wieder f r e i g e w ä d e t hat, obgleich der 
Va te r dazu brummt. Ne in , er ist bestimmt nur 
der K u h begegnet, denn er ist ja den W e g am 
See entlang gegangen, w e i l er nicht mit dem 
Boot fahren wol l te . U n d gerade die K u h sieht 
j a zum Gotterbarmen aus! W a s gibt es nicht 
für s c h ö n e K ü h e bei den Bauern, solche mit 
glatten Flanken, deren Euter so breit sind, d a ß 
sie kaum zu gehen v e r m ö g e n . D a m u ß es Spaß 
machen, zu melken! Ob sie woh l auch einmal 
eine solche K u h hatten? 

„ V a t e r " , fragt A n n a , „wie alt ist die Liese 
eigentlich?" 

„ W e i ß ich nicht." 
A n n a sinnt wieder vor sich h in . Nach einer 

W e i l e beginnt sie von neuem: „Vate r , war das 
hier immer so?" 

„Wie soll 's denn gewesen sein? Bei armen 
Leuten is immer gleich." 

„Auch, wie die Mut t e r noch lebte?" 
Der A l t e brummte etwas U n v e r s t ä n d l i c h e s 

vo r sich h in . Er ist vo l lauf damit beschäf t ig t , 
eine Kehle an eine Reuse zu stricken. Er strickt 
immer Reusen, wenn er auch ke in Recht hat, 
auf dem See zu fischen. 

„Va te r , die Kinder in der Schule haben 
manchmal gesagt, ich h ä t t e gar keine Mutter . 
Ist das war?" 

Da m u ß der A l t e nun doch lachen: „Kind, 
bist du denn noch so damlich? Eine Mut te r hat 
doch jeder, auch wenn sie s p ä t e r wegrennt, nur 
mit dem Va te r is das so 'ne Sache, der is 
hianchmal schwer zu finden." Damit geht er aus 
der Tür . Das v ie le Fragen ist ihm w o h l zu 
dumm geworden . . . 

U m A n n a aber schwirren wei ter jene Gedan­
ken, die plötzlich in ihr aufgebrochen s ind — 
wie ein Teich lebendig wi rd , wenn man den 
Grund auf rühr t . 

A n jenem Vormi t t ag auf der K u l t u r hat es 
angefangen, und seither ist alles v e r ä n d e r t . 
Die junge Pflanze, die bisher im Schatten stand, 
hat den ersten Sonnenstrahl v e r s p ü h r t , und nun 
strebt sie mit al ler Kraft nach dem Licht. Da ist 
k e i n Hal ten mehr . . . 

W e n n A n n a die A u g e n schließt , weitet sich 
sogleich das dunkle Zimmer zu einer b lanken 
F läche ohne Grenzen. A c h richtig, sie ist ja auf 
dem g r o ß e n See. Unter ihrem Kopf gluckst das 
Wasser , die B l e ß h ü h n e r jagen ihre schrillen 
Schreie in die Luft, und die Sonne blendet, daß 
ih r ganz schummrig wi rd . W e n n sie aber die 
A u g e n ein ganz k le in wenig öffnet, so weit 
nur, daß die Lider noch vor dem a l l zu gre l len 
Feuer schützen , dann sieht sie vor sich einen 

M a n n im g r ü n e n Rock, der das Ruder durch 
das Wasser zieht. Und immer, wenn er dem 
Boot den letzten Schwung gibt, beugt er sich so 
tief vo rnübe r , daß sie fast e in wenig Angst 
bekommt vor seinem roten, verschwitzten 
Gesicht. 

Sie muß wohl wieder einmal d a r ü b e r 
eingeschlafen sein, denn plötzl ich steht e in 
anderer Mann vor ihr. 

„Nun, da b in ich wieder", sagt der Doktor, 
„die zehn Tage sind um. W i r wol len doch ein­
mal sehen, ob wi r dem kle inen F räu le in er­
lauben k ö n n e n , wieder umherzulaufen. W a r 
wohl sehr langweil ig?" 

„Ach nein", meint A n n a ehrlich, denn lang­
we i l i g war es ja eigentlich wi rk l i ch nicht. 

Inzwischen hat der Arzt schon den Verband 
abgenommen und betrachtet nun eingehend das 
Bein. Dazu hat er seine Brille aus der Stirn ge­
schoben. Dann drückt er noch mit seinem Dau­
men hier und dort, wie man Fleisch anfaßt, um 
zu sehen, ob es schier und frisch ist. Antna 
sieht ihm gespannt zu. Noch länger liegen 
möch te sie jetzt auch nicht, es gibt ja so viel 
zu tun, damit das- Haus nicht wieder so wild 
aussieht, wenn unverhofft jemand kommen 
sollte . . . 

„Ich gratuliere, besser konnte es gar nicht 
sein, nun noch ein paar Tage etwas Schonung, 
und dann k ö n n e n w i r am Sonnabend schon 
wieder auf den Tanzboden gehen." 

Der gute Doktor , er w e i ß wohl nicht, daß 
A n n a noch niemals tanzen gewesen ist! Der 
Vate r w ü r d e ihr schön kommen, und a u ß e r d e m , 
sie hat j a gar ke in K l e i d a u ß e r dem schwarzen 
Einsegnungskleid, das man doch wi rk l i ch nicht 
zum Tanzen anziehen kann. Auch das ist ihr 
sicher schon zu k le in geworden . . . 

„Ich danke auch dem Her rn Doktor recht 
schön", sagt Anna . 

„Wofür? W e i l ich meine Pflicht getan habe? 
Ich muß ja sowieso mandimal hier i n die Ge­
gend. Das ist das wenigste. Ich w i l l d i r aber 
was sagen" — und jetzt sieht er sie wieder 
so an, daß sie ganz weich w i r d — „wenn du 
einmal sonst was Besonderes hast, kannst du 
immer zu mir kommen, ich w e i ß nicht, aber mir 
scheint, hier ist nicht al les so, wie es sein 
sollte . . ." 

„Ja" , sagt A n n a nur, denn sie hat nicht alles 
verstanden. F ü r sie spricht jetzt ein anderer 
weiter, der die letzten Wor te g e h ö r t hat. Der 
alte Jeschawitz steht plötzl ich im Zimmer. 

„Ich denke, Her r Doktor, Ihnen hat keiner 
gerufen!" Dabei sieht er tückisch aus, wie ein 
Kettenhund. K ü m m e r n Sie sich mal l ieber um 
Ihre Sachen, hier ist alles in Ordnung, und zu 
erben gibt es hier für Sie nichts, das habe ich 
Ihnen gleich gesagt." 

Der Arz t kommt nicht aus seiner Ruhe. Er ist 
e in alter M a n n , der genug für sich zu leben 
hat, und so ist er nicht scharf auf Dittchen. 
„Hab ich denn schon etwas von Bezahlen ge­
sprochen?" fragt er und sieht den Jeschawitz 
ruh ig in die Augen . 

Da sieht der zur Seite, und ihm ist woh l grade 
Jetzt auch nicht ganz heimlich, jedenfalls 
guetscht er eine A r t Entschuldigung heraus, die 
so kl ingt , „nichts für ungut". 

„Na also. Und dann auf Wiedersehen und 
gute Besserung!" Antna fühlt einen festen 
H ä n d e d r u c k , und schon wenig später brummt 
der Motor und verkl ingt nach nicht langer Zeit. 

Anna tritt zum erstenmal vor das Haus. Sie 
ist noch schlapp vom Liegen, und wie sie über 
den See sieht, wird ihr schwindlig v o n der 
Helligkeit. Doch sie dreht sich kurz entschlossen 
um, verschwindet in der Kate und kommt nach 

kurzer Zeit mit zwei Eimern wieder. Gleich 
darauf steht sie am See, die Eimer plantschen 
ins Wasser, und dann geht sie schwankend 
unter der schweren Last den kle inen Hang 
wieder hinauf. , 

Ach, das ist eine Lust, die vo l len Eimer ü b e r 
die ausgetretenen Ziegelsteine zu schüt ten und 
gleich mit dem Schrubber hinter dem Wasser 
zu sein und ihm Beine zu machen! Anna Jescha­
witz schrubbt i n der nächs ten Stunde ihre ganze 
trostlose Jugend aus dem Haus. 

A l s der Vate r nach Hause kommt, ist die 
Küche schon fertig, auf den Ziegeln liegt we ißer 
Sand, und wenn seine Augen auch nur Schlitze 
sind, dies fällt ihm doch auf, und er sieht un­
wil lkür l ich hinunter auf seine lehmigen Stiefel. 
Dann grinst er: 

„Hast w o h l schon Pfingsten im Kopp, was?" 
A n n a ist verdutzt. Daran hat sie am wenig­

sten gedacht. „Ist es denn schon wieder so 
weit?" 

„Ich denk ja, aber genau w e i ß ich nicht." 
„Ich hab doch nur zwei Wochen gelegen und 

vorher war noch gar nicht lange Ostern ge­
wesen . . ." 

„Na, vielleicht is auch noch nicht. W a s 
wienerst denn aber al les so wie bei den 
P r e u ß e n ? " 

„Nur so, war doch nö t ig . Sag mal Vater , 
k ö n n t s t nicht mal die T ü r v o m Sta l l machen?" 

„ W a s ? " 
„Die T ü r vom Sta l l . . . und vielleicht auch 

das Dach?" 
Der A l t e sieht seine Tochter durchdringend 

an. „Ha t der Doktor das befohlen?" 
„Nee, wieso?" 
„Der findet doch, daß hier nicht gut 

genug ist." 
„Ach der . . ." 
Der alte Jeschawitz ist nicht so leicht von 

einem Verdacht abzubringen. Er we iß , was er 
weiß . V o n a l l e in ist die A n n , a nicht so. Er 
g r ü b e l t noch ein Weilchen, dann hat er es. 

„ W a n n gehst wieder auf die Kul tur?" 
Ueber Annas Gesicht geht ein Leuchten, das 

sich zunehmend verdunkelt , bis sie nicht mehr 
weiß , wo sie hinsehen soll . 

„Meins t du, ich sollt schon wieder?" 
„Na g e w i ß doch, wenn sie fertig sind, is 

zu spät ." 
„Is gut", sagt Anna , „und weiß t du was, zu 

Pfingsten gehn wir in die Kirche." 
Der alte Jeschawitz schüttel t nur den Kopf. 

Das hat er alles schon einmal erlebt, und w i l l 
nicht daran erinnert sein. Die Frauen bleiben 
sich immer gleich. Damals ging eine seinetwegen 
in die Kirche . . . 

Z w e i Tage s p ä t e r steht A n n a wieder auf die 
Kul tur . Es ist ein diesiger Morgen , und die 
Kronen der Bäume sind kaum zu sehen. Nicht 
al le Mädchen sind bei dem Wetter gekommen. 
U n d die freie F läche ist schon fast vollgepflanzt. 

Der F ö r s t e r ist noch nicht da. Die Mädchen 
stehen umher und schwatzen. Sie machen sich 
ü b e r A n n a lustig. 

„ W a r s t du s o lange krank?" 
„Hat dich derm wi rk l id r die Schlange 

gebissen?" 
„ W e n n s man b loß ke in Storch gewesen ist!" 
„Ach was, nach Pomeiden verirrt sich doch 

keiner, der Jeschawitz möchte ihn gleich 
braten." 

Sie lachen sich aus und kommen auf wich­
tigere Dinge zu sprechen. 

' „ W o der AlbeTt bloß bleibt?" fragt die 
stramme Ida. 

„Vielleicht kommt er gar nicht, sondern der 
alte Dachs?" 

„Is schon möglich. Gestern War ja V e r g n ü g e n 
beim Wot tke , da wi rd er wohl ausschlafen." 

„Hat ihn denn einer gesehen?" 
Nein , es stellte sich heraus, daß keins von 

den Mädchen da war, nicht einmal Ida, die im 
al lgemeinen nicht 'gern etwas aus läß t . Es hatte 
ja so geregnet. 

Anna atmet auf. Es k ö n n t e ihr ja eigentlich 
ganz g le ichgül t ig sein, aber sie hat es doch 
lieber, daß keiner ihn gesehen hat. 

„Na, dann wird's woh l Zeit, anzufangen, guten 
Tag auch." Der alte Dachs ist auf leisen Sohlen 
den W e g durch die Schonung gekommen. Jetzt 
sieht er die Mädchen der Reihe nach an. A u f 
A n n a bleibt sein Blick l ä n g e r e Zeit h ä n g e n , er 
bewegt den M u n d , aber sagt dann nur: „Vie le 
sind ja nich heute, da, dann mal los!" 

Das Pflanzen macht sich schlecht an diesem 
Tag. Die Erde klebt, besonders dort, wo der 
Sand etwas lehmig ist. 

Tomaschke m u ß schon gut achtgeben', daß die 
M ä d c h e n nichts verschludern. Er geht zu A n n a 
und nimmt ih r die Hacke aus der Hand. 

„Seht mai a l le her. So eine k le ine Pflanze 
w i l l auch Luft haben. Die darf man nicht so 
einfach in den Lehm klatschen. Da m u ß man 
eben auch mal die Finger al le in die Arbe i t 
machen lassen." 

ET ist so mit Leib und Seele dabei, daß er 
gleich noch ein paar Pflanzen mehr i n die Erde 
steckt. 

A n n a steht ungeschickt daneben. Es ist ihr 
auch ganz gleichgül t ig , was der alte M a n n dort 
tut oder läßt . Erst als er fast grob sagt: „De, 
machen Sie weiter!" greift sie wieder nach der 
Hacke. 

Der H immel w i r d nicht heller, und es scheint, 
als wo l l e dieser Vormi t t ag ü b e r h a u p t nicht 
vorbeigehen. Immer wieder schleicht eine neue 
niedrige W o l k e ü b e r die Lichtung und ver­
sp rüh t i n der Luft. Der Lehm klebt tind die F i n ­
ger werden k lamm. FörsteT Tomaschke in sei­
nem verregneten Lodenmantel sieht nicht v i e l 
anders ausa l s einer der v ie len KaddidcstTäucher . 
Gerade d a ß er ab und zu eine Rauchwolke v o n 
sich s tößt . 

Der Nachmit tag-wird nicht v i e l anders. W i e ­
der kommt der alte Tomaschke selbst auf die 
Kul tur . Den Hilfsförs ter Bartsch hat er nach 
dem Jagen 72 geschickt, ob der „alte, Herr" , 
jener sagenhafte Bock, noch lebt. Es schadet 
audi nichts, wenn er hinterher einmal am See­
land entlang geht. „Aber fallen Sie nicht ms 
Wasser", meint Tomaschke, „Sie wissen schon, 
was ich meine . . . " 

Ruhig und gelassen liegt das g roße Wasser 
da. A b und an taucht ein Haubentaucher em­
por und schüt te l t seinen Kopf. Eine We ihe 
kreist niedr ig ü b e r das Schilf. Es ist ziemlich 
küh l geworden, und Bartsch fährt eine G ä n s e ­
haut unter dem feuditen Rock übe r den Rücken. 
Er sieht h inübe r auf das andere Ufer. Bei dem 
Dunst kann er nicht einmal die H ä u s e r auf der 
andern Seite sehen. Nur eine K u h blökt selt­
sam nahe. W i r d wohl das verhungerte Biest 
sein . . . 

E in paar Schritte weiter Hegt ein einsamer 
K a h n im Schilf. „Nanu" , denkt Bartsch, „ist die 
A n n a wieder hier?" Er kann sich nicht ver­
heimlichen, d a ß ihm bei diesem Gedanken warm 
ums Herz wird . 

Fortsetzung folgt. 

So oder so -
nichts zu verlieren ? 

Genau wie Paragraphen sind Zahlen unbe­

liebt. Man mag sie nicht hören. Das Leben 

bringt auch so genug Sorgen. Und doch spiegelt 

sich in den großen volkswirtschaftlichen Zahlen 

unser eigenes kleines Schicksal wider. Was wir 

im Geldbeutel haben und was unser Geld wert 

« c 
Ist, warum wi r nicht mehr im Geldbeutel haben 

und warum wi r nicht mehr für unser Geld kau­

fen k ö n n e n , diese Fragen, über die wir doch 

oft nachdenken, beantworten sich nur in der 

Erkenntnis der wirtschaftlichen Tatsachen. 

W e r erinnert sich noch, daß der Lohnstop erst 

im Sommer T>48 aufgehoben wurde? Damals 

stand der Stundenlohn des Industriearbeiters 

i m Durchschnitt auf R M 1.12. Und heute? 

Schau in deine Lohntüte. Das ist ehrlich ver­

dientes Geld und geht niemand etwas an. Aber 

erinnern m u ß man sich doch m a l daran. Sorgen 

lassen sich leichter tra­

gen, wenn man w e i ß : 

ich bin nicht auf dem 

absteigenden, ich bin 

auf dem aufstrebenden 

Ast. Oder: 1949 bau­

ten wir 2 1 5 0 0 0 Woh-

nungen ,1950 3 6 0 0 0 0 

und 1951 433 000 . Si-

cherlich,wer noch keine 

hat, sagt » Q u a t s c h « . 

Aber wäre es besser, 

keine Wohnungen zu 

bauen, weil nicht gleich 

für Alle welche gebaut w 

werden können ? Man , ^ 

m u ß sich bemühen , die 

Dinge zu sehen, wie sie sind. Das löst die 

Angst, die manche uns einjagen wollen. Neh­

men wir die Preise. Gleich denken wir an 

Butter. Die steigenden Butterpreise machten 

uns im letzten Winter viel Kummer. Aber in 

einer Marktwirtschaft wachsen die Bäume nie 

in den Himmel. Auch die Preise nicht. Der 

Butterpreis stieg, aber unsere Hausfrauen 

wichen auf andere Speisefette aus. Das ist ja 

der Segen der Marktwirtschaft: wir sind frei 

in unserem Verbrauch. Nun, und 

die Butter besann sich, ihr Preis 

fiel. Wie verhält es sich überhaupt 

mit unserem Verbrauch an Lebens­

mitteln ? 

September 1949 verbrauchten wir 

34 Millionen kg Fleisch, August 

1952 126 Millionen. In der glei­

chen Zeit stieg der Fisch verbrauch 

von 40 Millionen kg auf 81 Millionen, der 

Absatz von Vollmilch von 112 Millionen 1 auf 

222 Millionen, der Butterverbrauch von 18 

Millionen kg auf 25,5 Millionen, der Fett­

verbrauch je vierköpfige Familie von 0,65 kg 

auf 1,17 kg. 

Dagegen sank der Kartoffelverbrauch (Kar­

toffelbauch!) von 11 kg auf 6 kg. Und die 

Lebenshaltungskosten im ganzen ? Die Preise 

sind seit Korea gestiegen, das ist keine Frage. 

Aber im internationalen Vergleich schneiden 

wir gut ab. Die Organisation für Europäische 

Wirtschaftszusammenarbeit ( O E E C ) hat er­

rechnet: die Engländer leben heute 20 ü ; a teurer 

als Ende 1 9 5 0 , die Franzosen 36° 0 und die 

Österreicher gar 5 3 ° / 0 . Daran gemessen haben 

wir uns mit unseren etwa 1 2 ° / 0 ganz gut ge­

halten. Und tatsächlich: es gilt, diese nicht un­

günst ige Entwicklung zu halten, 

festzuhalten. Als der Koreakrieg 

ausbrach, stiegen die Preise auf 

den Weltmärkten, auch wir m u ß ­

ten mehr für unsere Einfuhr be­

zahlen. Aber wenn man die Zu­

s a m m e n h ä n g e dann mal ruhig 

r^Q überlegt: Wir haben doch noch viel 

zu verlieren. Und deshalb ru ver­

teidigen. Der Wohlstand, der sich dank Erhards 

SOZIALER M A R K T W I R T S C H A F T immer 

stärker ausbreitet, kann wie ein Spuk ver­

schwinden, wenn wir das Erreichte 

leichtfertig aufs Spiel setzen. 

D I E W A A G E 

Gemeinschaft zur Förderung des Sozialen Ausgleichs e.V. 

Köln am Rhein Unter Sactisenhausen 14-26 
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Ein glänzender Erfolg; Jtakehnef-Schau in Düsseldorf 
.Erlkönig 4 1 bringt mit 9500 D M den Höchstpreis 

Die Schau und Auktion edler ostpreußischer Pferde, 
die der Trakehner Verband in der Zeit vom 19. bis 
21. Februar in dem neu errichteten Reitinstitut 
Talihoh in Düsseldorf veranstaltete, wurde zu einem 
vollen Erfolg und erinnerte an die Ostpreußenauk-
tionen in Berlin während der Grünen Woche. 

Das Programm begann mit einer Prämiierung am 
Donnerstag, dem 19. Februar. Als Preisrichter fun­
gierten Oberst a. D. Berger-Ludwigsburg, Landstall-
meister Kuhse-Wickrath und * Landwirtschaftsrat 
Gössing-Bonn. Die Vierjährigen wurden von den fünf 
Dreijährigen gesondert gerichtet. 

Hollatz-Oberrode kam zu einem doppelten Erfolg; 
denn er stellte mit seinen beiden Pferden „Erlkönig" 
v. Heidfeuer U. d. Edda und „Haselnuß" v. Absalon 
u. d. Hannelore die Ia-und Ib-Preisträger. „Erlkönig", 
ein kapitaler Fuchs im bedeutenden Rahmen mit 
sehr viel Kaliber und ungewöhnlich schwungvollen 
und raumgreifenden Bewegungen, brachte auch den 
Höchstpreis von 9500,- DM auf der Auktion. Den 
Ic-Preis holte sich Arno Tummescheit-Markershau­
sen mit einem außerordentlich korrekten, adretten 
und muskulösen Schimmelwallach „Sandor" v. Saldo 
u. d. Handlungsweise. Züchter dieses Pferdes ist 
Fritz Klern-Althagen. Zu dem Id-Preis kam. wieder 
eine alte Zucht mit der sehr bedeutenden und quali­
tätvol len Fuchsstute „Anita" v. Suomar u. d. Anne­
liese, die aus der Stutenlinie von Heyser-Degimmen 
stammt. Aussteller dieses Pferdes war Krebs-Lübbers­
dorf, Kr. Oldenburg (Holst.). 

Die alten Züchter und Gestüte hielten fast durch­
weg die Spitze der Prämiierung; denn als nächster 
kam Franz Scharffetter-Bremen-Grambke mit dem 
ungewöhnl ich schönen und harmonisch gebauten 
„Anfang" v. Absalon u. d. Ideale. Dieses herrliche 
Pferd zog vom ersten Augenblick an die Zuschauer 
in seinen Bann. Dann folgte der sehr gediegene 
„Amandus" v. Amateur u. d. Dankeschön III von 
Steinbrück-Niederbrel ingen. Dieser Waltech stellt 
bestes Reitpferdmodell dar, blieb aber auf der Auk­
tion bei einem Zuschlag von 2300,- DM unverständ­
lich niedrig. Auch das nächstprämiierte Pferd, die 
dunkelbraune Stute „Korea" v. Suomar u. d. J . 
Kordel aus der Zucht des Fürsten zu Dohna-
Schlobitten, jetzt Grenzag, blieb mit 2200,- DM stark 
unterbewertet. Dagegen kam der Illa-Preisträger, der 
Wallach „Ostkind" v. Perlenfischer u. d. Ostpreußrn 
aus der Zucht v. Levetzow-Fährhof, Kr. Rotenburg 
mit 6100,- DM erheblich höher, als erwartet wurde. 
Dieses Pferd hatte sich seine Interessenten durch den 
reellen, soliden Bau und den außerordentlich guten, 
taktmäßigen Gang gesichert, nicht zuletzt aber auch 
durch die gute Behandlung und sorgsame Pflege, die 
Frau v. Levetzow vor und während der Auktion dem 
Wallach hat zuteil werden lassen. Weiteren III. Preis 
erhielt der Trakehner Verband für den braunen 
Wallach „Rinaldo" v. Suomar u. d. Rita, Züchter: 
Igor-Meyhöffer-Hunnesrück, Riedel-Northeim für die 
sehr gefäl l ige „Hofdame", Züchter: Ernst Stelter-
Deitersert. und Gottfried Hoogen-Kervenheim für den 
in gliniiliiii Ii II Wallach „Magnat" v. Gardesee u. d. 

Marke, Züchter: v. Rennenkampf-Alpen. „Magnat" 
ZPiqle sich als sehr bedi Utendes Springpferd. Zu IV. 
Pi eisen kamen die Gutsverwdltung Rantzau für den 
et v\ ds*Jfcl#inen, aber sehr gut gebauten „Neuwied" 
v. Neuling und Haasler-Altefeld für den breiten, 
kräftigen Wallach „Sambesi" v. Monitor xx. 

Die fünf Dreijährigen waren von außerordentlich 
hoher Klasse; es fiel den Richtern sehr schwer, eine 
Rangierung vorzunehmen. Schließlich entschieden sie 
sich dafür, den gut proportionierten, gäng igen brau­
nen „Hirtenwunsch" v. Hirtengruß u. d. Preußin an 
die Spitze zu nehmen, .Züchter: v. Kriegsheim-Husen­
hof. Es folgte der großrahmige, knochenstarke Fuchs 
„Isarco", der das Modell eines Beschälers hat und 
v. Persertürst u. d. Trakehner Stute Isola Madre ge­
zogen ist. An dritter Stelle kam „Harlem" v. Hamid 
u. d. Senta, Züchter: Heinrich Neufeld-Haus Escherde, 
Verkäufer: Trakehner Verband. Dieses ist das 
jüngste Pferd der Auktion gewesen. Dieser herrliche, 
noch nicht dreijährige Fuchs von klassischer Linien­
führung des edlen Reitpferdes läßt vielleicht für die 
Zukunft am meisten erwarten. So dachten viele, und 
daher brachte „Harlem" mit 3500,- DM auch den 
höchsten Preis von den Dreijährigen. Haasler-Alte­
feld verkaufte in dieser Gruppe noch den Dreijäh­
rigen „Brimston" (II. Preis) v. Monitor xx u. d. Brau­
nella. 

Am Freitagabend fand eine S o n d e r s c h a u 
statt, die ein ausverkauftes Haus brachte. Alle 
Pferdeleute und Gäste aus Düsseldorf waren er­
schienen. Die Gäste wurden von Herrn Dr. Schmidt-
Lammers begrüßt; Herr v. d. Groeben gab Erklärun­
gen zu den einzelnen Programmnummern. Es wurden 

Aufn.: Allred Mül ler 

Der letzte Schnee 
Ein Blick von der Napoleonskieier bei 

Pl.-Eylau 

A u f n . : M a r g u l i s 

Auf der Tribüne der Züchter und Ehrengäste 
In Düsseldorf sah man während der Sonderschau auf der Tribüne bekannte Züchter und 
ihre Ehrengäste. In der ersten Reihe sitzend von links nach rechts: Fürst zu Dohna-
Schlobitten, Fräulein Jutta von Grone, Freifrau von Schrötter, Ministerialrat Dr. Grüter 
vom Ernährungsministerium, Düsseldorf, Baroneß von Schrötter, dahinter, im hellen 
Mantel, Gesicht halb verdeckt, Herr Bissinger vom Sankt Georg, hinter diesem Hollatz-

Oberrode, der Züchter der beiden erstprämiierten Pferde 

zunächst die drei erstprämiierten Dreijährigen ge­
zeigt, dann je zwei Abteilungen von Auktionspfer­
den unter dem Reiter, eine Abteilung an der Hand 
springend und eine weitere unter dem Reiter sprin­
gend. Dann bot der Stall Talihoh eine Quadrille, 
geritten von vier Damen auf vorjährigen ostpreußi­
schen Auktionspferden. Daran schloß sich eine Pas 
de deux, geritten von Frau Dr. Gugel auf der Tra-
kehner Stute „Toska" und Herrn Mielke auf dem 
ostpreußischen Wallach „Lichtenstein". Schließlich be­
trat die zwölfjährige Stute „Edda" v. Epos aus der 
Zucht des Herrn Hollatz die Bahn. Die Stute, die 
den Treck mitgemacht hat, die sieben Fohlen bisher 
brachte, die Arbeitspferd war, kam vor vier Jahren 
in den Stall Talihoh nach Düsseldorf. Dort nahm sie 
Herr Mielke in Dressur-Ausbildung, und er zeigte 
sie am Freitagabend in einer Dressuraufgabe zwischen 
Klasse M und S. Danach wurde ihr Sohn, der Ia-
Preisträger „Erlkönig", in die Bahn geführt, und 
beide machten eine Ehrenrunde. Der Vorsitzende des 

Trakehner Verbandes, Freiherr v. Schrötter, dankte 
allen, die zu der Vorbereitung und Durchführung der 
Schau und der Auktion beigetragen haben, den Rei­
terkreisen von Düsseldorf, die in so vielen Dingen 
selbst mitgeholfen haben, den jungen Reiterinnen, 
welche die Pferde vorteilhaft vorstellten, und Herrn 
Dr. Gugel, dem Inhaber des Stalles Talihoh, der erst 
durch den Stallbau die Voraussetzung zur Durch­
führung dieser Veranstaltung in Düsseldorf geschaf­
fen hatte. 

Am Sonnabendvormittag wurden noch einmal die 
Pferde an der Hand und unter dem Reiter gezeigt. 
Dabei muß man die in Ostpreußen gebürt igen Ge­
brüder Behrendt, jetzt wohnhaft in Butzheim bei 
Rommer&kirchen/Rhld., nennen, die einige Auktions­
pferde hervorragend gearbeitet und ausgezeichnet 
vorgestellt haben. — Bei der Auktion selbst schwang 
v. d. Groeben (früher Juckstein), jetzt Düsseldorf, 
den Hammer. Er gab der Versteigerung einen freu­
digen und schwungvollen Verlauf. Dr. Schilke 

...und in ßerlin 
Das i n t e m i a - t d o n a l e B e r l i n e r R e i t - u n d S p r i n g t u i r -

n i e r w ä h r e n d d e r G r ü n e n Woche v o m 31. J a n i u a r b i s 
8. F e b r u a r i n B e r l i n w u r d e f ü r d e n V e r a n s t a l t e r , d e n 
Z e n t r a l v e r b a n d f ü r Z u c h t u n d P r ü f a n n g d e u t s c h e r 
W a r m b l u t p f e r d e e . V . , z u e i n e m g l ä n z e n d e n E r f o l g . 
I n d e m a b w e c h s l u n g s r e i c h e n , a u ß e r o r d e n t l i c h um­
f a n g r e i c h e n T u r n i e r u n d s e i n e n z a h l r e i c h e n W e t t ­
b e w e r b e n , d i e a l l e Z w e i g e v o n Z u c h t u n d S p o r t z u r 
G e l t u n g b r a c h t e n , k a m e n a u c h o s t p r e u ß i s c h e P f e r j d e 
z u n e u e n E r f o l g e n . 

I n d e r E i g n u n g s p r ü f u n g f ü r R e i t p f e r d e K l . L , A b t . 
7- u n d 8 j . P f e r d e , k o n n t e s i c h F r a u B . P e p p e r s 8 j ä h . 
F . - H . A l i F a b a v . A l b e r s a . d . J o l a v. O s t e r g ruß 
( Z u c h t . : H e r m a n n S c h w a n k e , G r . - S c h l ä f k e n , K r e i s 
N e i d e r o b u r g ) u n t e r F r l . I . D u b k e d i e S i l b e r n e 
S c h l e i f e h o l e n . D e r F r i e d i i c h - W i l h e i m - G e r h a r d -
P r e i s ( D r e s s . - P r . f ü r R e i t p f e r d e K l . M ) w a r f ü r 5 j . 
u n d ä l t e r e P f e r d e a u s g e s c h r i e b e n . D e r l O i . b r . W . 
P e r k u n o s v. L u s t i g a . d . P r e u ß e n e r d e v. M a n u l e s c u 
Z u c h t . : S i e g f r i e d F r h r . v. d . L e y e n , H a s s e l p u s c h . K r . 
H e i l i g e n b e i l ) u n t e r s e i n e r B e s i t z e r i n , F r l . H a n n e l o r e 
W e y g a n d , e r h i e l t d e n 2. P r e i s . D i e s e m i t t l e r e D r e s ­
s u r p r ü f u n g s t e l l t e h o h e A n i f o n d e r unren a n d i e 
P f e r d e , w ö b e - d e r S c h l a n g e n p a r a g r a p h m i t e i n ­
f a c h e m u n d f l i e g e n d e m G a ' . o p p w e c h s e l a m m e i s t e n 
S c h w i e r i g k e i t e n b e r e i t e t e . E i n e p r ä c h t i g e L e i s t u n g 
b o t F r l W e y g a n d a u f P e r k u n o s . D e r b e s t e c h e n d e 
G a n g d i e s e s P f e r d e s , s e i n E i f e r u n d s e i n F e u e r 
b r a c h t e n i h m v i e l e P u n k t e e i n . I n e i n e r w e i t e r e n 
D r e s s u r p r ü f u n g f ü r R e i t p f e r d e K l . M ( i n t e r n a t i o ­
n a l ) , d e m F r h i . - v . - L ä n g e n - P r e i s , k o n n t e s i c h P e r ­
k u n o s u n t e r s e i n e r B e s i t z e r i n am 3. F e b r u a r a l s 
F ü n f t e r v o r - d e m s c h w e d i s c h e n R i t t m e i s t e r H . W i k n c 
a u f d e m 141. F . - W . I k o n p l a c i e r e n . Im G r a f - v o n 
W e s t p h M e n - W a n d e r p r e i s , e i n e r s c h w e r e n i n t e r ­
n a t i o n a l e n D r e s s u r p r ü f u n g , k o n n t e w i e d e r u m P e r ­
k u n o s u n t e r s e i n e r B e s i t z e r i n d e n 6. P l a t z b e l e g e n . 

N o c h e i n m a l t r a t e n a m 8. F e ' c t u a r a b e n d s d i e S p i t -
z e n p f e r d e d e r D r e s s u r ziu e i n e r F ü n f - M i n u t e n - K ü r 
an. P a s s a g e , P i i a f f e , P i r o u e t t e u n d G a l o p p w e c h s e l 
m u ß t e n i n der- A u f g a b e e n t h a l t e n s e i n . B e w e r t e t 
w u r d e n e b e n d e r L e i s t u n g v o n R e i t e r u n d P f e r d d a s 
M a ß d e r k ü n s t l e r i s c h e n V o r f ü h r u n g u n d d a s G e ­
s a m t b i l d . P e r k u n o s un te r - F r l . W e y g a n d e r h i e l t d e n 
5. P r e i s . 

D i e M a t e r i a l p r ü f u n g f ü r R e i t p f e r d e w a r d e n 
Z u c r . t g e b i e t e n v o r b e h a l t e n . L e i d e r k o n n t e d a s e i n ­
s t i g e H o c h z u c h t g e b i e t O s t p r e u ß e n i n e i n e r e i g e n e n 
A b t e i l u n g n o c h n i c h t a n t r e t e n . E s w ä r e a b e r w i c h ­
tig, w e n n i n Z u k u n f t i n d ' e s e n P r ü f u n g e n d i e T r a ­
k e h n e r - Z u c h t e i g e n s v e r t r e t e n s e i n w ü r d e . S t a l l 
L u i s e m h o f ' s 6j. b r . W . T t u m p f v . Tot l i l ras a . d . F e l i ­
c i t a s v. C o r n e l i u s ( Z ü c h t e r : H e r b e r t M a c k , E d d i n g ­
h a u s e n . K r e i s A l f e l d L e ; n e ) u n t e r F r l . F e ü a i e b e l 
w u r d e a l s V i e r t e r - p ' a c i e ' t . N e u w a r d i e V i e l s e i t i g ­
k e i t s p r ü f u n g i m P r e i s d e s D e u t s c h e n O l y m p i a d e -
K o m i t e e s . D e r 8.1. F . - H . A H E a b a v o n A l b e r s u n t e r 
O. R o t h e e r h i e l t i n d e r G e s a m t p l a c i e r u n g d e n 
4. P r e i s . U n t e r s e i n e r E e s i t z e r i n h o l t e s i c h d e r 
H e n g s t im P r e i s von H u n d e k e h l e , e i n e E i g n u n g s ­
p r ü f u n g f ü i R e i t p f e r d e K l . M , e b e n f a l l s d a s 4. G e l d . 
Die P ' g ' T v u n g s p K l f u n g f ü r J a g d p f e r d e ist e i n e d e r 
schönsten P r ü f u n g e n . E s w a r e n P f e r d e d a b e i , d i e 
s c h o n in schweren P r ü f u n g e n , S p r i n g e n u n d J a g d e n 
erprobt waren. Ali Eaba u n t e r Fr l . Dubke w u r d e in 
der Abteilung B mittlere Dritte. 

Das Atusländer-Jagdspringen der K l . M (inter­
national) am 1. Februar wies recht schwierige 
S p r ü n g e a iuf . Ca.pt. Dallas (Engl.) auf dem 11 j . br. 
W. Mamrvion (Ostpr.) h o l t e sich in ausgezeichneter 
Manier nach einmaligem Stechen I H M 0 Fehlern den 
Sieg. Sechster wurde mit 4 Fehlem Maj. Russell 
(USA) auf der lßj . ostpr. Fuchsstute Roxane. 

A u f n a h m e : W e r n e r M e n z e n d o r f 

Perkunos 
Der zehnjährige oslpreußische Wallach 
Perkunos (von Lustig-Preußenerde) er­
hielt auf dem großen Turnier in Berlin 
unter seiner Reiterin und Besitze ,n 
Hannelore Weygand, Düsseldorf, eine 

Reihe von Preisen in den Dressur-
prülungen 

D e r M a n n s c h a f t s w e t t k a m p f . e i n J a g d s p r i n g e n d e r 
K l . Sa m i t E i n z e l w e t t t e w e r b , k a m am 7. F e b u a r 
z u r E n t s c h e i d u n g . A l s S i e g s r m i t 0 F e h l e r n i n b e i ­
d e n U m l ä u f e n g i n g d i e d e u t s c h e M a n n s c h a f t h e r ­
v o r . I n d e r E i n z e l w e r t u n g d i e s e s N a t i o n ^ n p r e . s e s 
k o n n t e d e r l l j . b r . W . M a r m r o n ( O s t p r . ) u n t e r C a p t . 
D a l l a s n o c h p l a c i e r t w e r d e n . D d e s e i a u s g e z e i c h n e t e 
W a l i ' . a c h , d e r i m T y p e i n e s l e i c h t e n I r e n E^- igesehen 
w e r d e n k a n n , m a c h t e i m e r s t e n U m l a u f z w a r 12 
F e h l e r , d a f ü r a b e r i m z w e i t e n U m l a u f 0 F e h l e r . 

I m S i e g e r p r e i s d e r S p r i n g p f e r d e , e i n e m s c h w e r e n 
i n t e r n a t i o n a l e n J a g d s p r i n g e n a m 8. 2. t r a f s i c h n o c h 
e i n m a l d t e E l i i t e der S p r i n g p f e r d e am S t a r t . H i e r 
w a r e s w i e d e r M ö r m i o n m i t C a p t . Dallas, d e r a u c h 
i m S t e c h e n 0 F e h l e r m a c h t e , so d a ß d i e Z e i t e n t ­
s c h i e d . Er k a m a u f den 6. P l a t z . D a s A b s c h i e d s -
G l ü c k s - J a g d s p r i n g e n der K l . M v e r e i n i g t e s o z i e m ­
l i c h alle S p r i n g p f e r d e des T u r n i e r s am A b l a u f . I n 
d i e Placierung kam unter anderem der Ostpreuße 
Trumpf von Totilas unter H . G . Winkler. 

Si lbenrä t se l 

Aus Ml - t : Ä Ä ' . 
- - i * 

ka - ke - ke ke _ _ 

«•-k-ä-ä.--» -»<•»—* 
me — mt h a k _ , 

L l i r - t r a - u m - w e c j - w e h - w 
2 1 i Dachfenster, 2. Brauerei b. Gerdauen, 3. O 

H O s s • n it Schafe.schule, 4. Naturersche-
an de. Ostsex nn Hauptstadt, 
nung an de M i m d m d c r U r r v e r . 
5 t̂ f ̂ Jtbert^r Ort U. Os tpreußen^ 

Madchenname aus ^f^^££ 
10 Erfand ein Danziger, 11. Stadt im Bal t ikum, 
2 Fluß im Memelland, 13. Da g e h ö r e n wir n.cht 

hin 4 Auch ein Aus land , - aber da g e h ö r e n 
vieie O s t p r e u ß e n hin, 15. Ort >m Samland mit 
Gedenkkreuz für Adalber t V Prag, I b . ^ 
rkrher See 17. Spickriges Tier, 18. Ostpreuu. 
Aufdruck für kleinen, d ü n n e n Menschen, 19. 
Pia td. Wor t für ein Nagetier, 20. M ä d c h e n n a m e , 
fn der Niederung häufig, 21. Plattd W o r t für 
ein Gerä t , das nur im Win te r gebraucht wird , 
22. Strom in W e s l p r e u ß e n , 23. M u W e man fah­
ren, wenn dreckige Wege waren, 24. Stadt, dl« 
nur Mut ige betraten. 

Plattenrätsel 

Rund um jede Zah l läuft e in W o r t mit v i t f 
Buchstaben. Es beginnt in der Ausgangsp la t t f 
des Pfeils und läuft in Pfeilr ichtung herum. ' 1. 
Be rühmte r Kön igsbe rge r , 2. Plattdeutscher M ä d ­
chenname, 3. Stadtteil K ö n i g s b e r g s , 4. Neben* 
fluß v o n N r . 10, 5. Eisloch, 6. O s t p r e u ß i s c h « 
Dichterin, 7. Ort im Kre ise Lyck (alter Name, 
ch = ein Buchstabe), 8. Ver te id iger v o n K ö n i g s ­
berg 1945, 9. Prof. der Ana tomie u. Zoologie i n 
Königsberg , f 1876, 10. M ü n d u n g s a r m der M e m e l , 
11. ostpT. Bezeichnung für Ernte, 12. Deutscher 
B u n d e s p r ä s i d e n t (ß = ein Buchst.), 13. Ostpr . 
Liederdichter, 14. N e b e n f l u ß des Pregels, 15. 
Landmeister in P r e u ß e n , 16. ostpr. Bezeich­
nung für kle inen Wasserlauf, 17. s ü d o s t p r . 
Kreisstadt, 18. ostpr T r u p p e n ü b u n g s p l a t z , 19. 
Fischerdorf am Kurischen Haff, 20. Fischerdorf 
am Kurischen Haff. 

Stopp em to! 

Brüs te — Ger — Gut — K u r z — Lab —Tanne. 
Jedes dieser sechs W ö r t e r ist mit je einem der 
folcenden sechs W ö r t e r zusammenzusetzen und 
dazwischen mit einem zu suchenden Buchstaben 
zuzustopfen, so daß sechs o s tp r euß i s che Orts­
namen entstehen. Beispie l : Neu — Uhren 4- k 
= Neukuhren. Gefundener Buchstabe: k. Die 
sechs gefundenen Buchstaben m ü ß t e n dann an­
ders geordnet werden, so d a ß sie den N a m e n 
eines K ö n i g s b e r g e r P ä d a g o g e n nennen. 

A u — A u e n — Berq — Brack — Ort — Stadt. 

r Rätse ' - lösunqen der Fo'ge 6 3 
Si lben rä t s e l 

1. Deime, 2. Ader, 3. Samland, 4 Ernst 
Wiehert, 5. Dansker. 6. Lahna, 7. Eisblock, 
8 Oede, 9. Strandschuh, 10. T a n n e n g r ü n , 
11. Pelle, 12. Riecher. 13. Emma, 14. Urlaub, 
15. Schnapsglas, 16. Siebert 17. Jud ika , 
18. Sammelsurium, 19. Christentum, 20 Huntau, 
21. Eissein, 22. Pferdedung. 

„Das edle os tp reuß i sche Pferd Trakehner 
Abstammung." 

Versteckte Orte an Haff und See. 

1. Narmeln (Fr. Nehrung), 2. Prei l (Kurischa 

K S ? * ! ! ; \ K , U » e n , K u r ' N e h r 9 - > - 4 - Sarkam 
S h £ i ? 7 9 i J - , u

R a u s c h e ° (Saml.), 6. Sorgenau 

^ ( F r - N e h r g ) ' 1 0 - R o s s i t t e a 

Ostpreußi?che Lautmalerei. 

Knabbern, sabbern, schlabbern, schabbern. ' 

Zahlenrätsel . 

Augenbrauen, Nabern, Guber Frkarm, , , ,« 

http://Ca.pt
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Wk g r a t u l i e r e n • • • 

tum 95. Geburtstag 

am 7. März Frau Auguste Jaehnke, geboren in 
Aulenbdch, Kreis Insterburg, spater in Tilsit. Sie 
lebt jetzt in Schliestedt bei Schöppenstedt . 
ium 85. Geburtstag 

am 13. März Frau Helen« Doneit, geb. Bergan, aus 
Lotzen. Sie lebt bei ihrem Schwiegersohn in Peine 
bei Hannover, Frei l igrathstraße 6. 

am 7. März dem Oberpostsrhaffner a. D. Carl 
Zeisig aus Lotzen. Er wohnt in Sattenfelde/Holstein 
über Bargteheide bei seiner Tochter. 

am 11. März Frau Heinriette Luebeck aus Soldau, 
Kreis Neidenburg, jetzt Hamburg 39, Baumkamp 68. 
Sie feiert ihren Ehrentag im Kreise ihrer Kinder und 
erfreut sich körperlicher und geistiger Frische. 

zum 80. Geburtstag 

am 6. März Frau Johanna Bantau aus Pillau, jetzt 
Frankfurt M . , An der Herrenwiese 111. 

am 9. März Maria Zachau aus Korschen, Kreis 
Rastenburg, jetzt in Berlin-Zehlendorf, Clayallee 292. 

am 28. Februar Frau Auguste Kahler aus Königs­
berg. Sie lebt bei ihrer Tochter in Hamm/W., Flur­
straße 6. 

am 20. Februar Frau Rosa Wohlgemuth, früher 
Mensguth, Kreis Orteisburg, jetzt Ihrhove, Kr. Leer-
Ostfriesland, bei Fuge. 

am 6. März Frau Minna Raudies aus Lauknen, 
Kreis Labiau. Sie hält sich bei ihrem Sohn in Karpf­
hofen, Post Indersdorf, bei Dachau, Oberbayern, auf. 

am 8. März Frau Ida Schmidt, geb. Eisenblätter, 
aus Mohrungen. Sie lebt in Neuwied, Wilhelmstr. 55, 
bei ihrer Tochter. 

am 8. März dem Bauern August Adloff aus Neu­
mark, Kreis Pr.-Holland. Mit seiner Ehefrau lebt er 
in Ottenhain, Kreis Lahr-Südbaden, Reiterstraße 69. 

am 6. März Heinrich Bublitz in Lübeck, Düppel-
• t raße 10, früher in Bartenstein. 

zum 75. Geburtstag 

am 8. März dem Bäckermeister Wilhelm Gorny aus 
Lotzen, Chinakämpfer von 1900—02, jetzt in Wester­
celle bei Celle, Breslauer Straße 6. 

am 14. März Frau Amalie Streit, geb. Böhm, aus 
Tannenwalde bei Königsberg , jetzt Hankensbüt te l , 
Klosterstraße. 

am 13. März Frau Lina Balzer aus Königsberg . Sie 
wohnt in Bad Gandersheim, Neustadt 2. 

am 12. März dem Lokomotivführer i. R. Hermann 
Schulz aus Mohrungen. Er wohnt mit seiner Frau in 
Wolfenbütte l , Bahnhofstraße 5. 

am 13. März Frau Alexandrine Rehberg, geb. Kon-
schwewitz, aus Königsberg , jetzt in Markerup, Post 
Husby, Kreis Flensburg. 

am 11. März Frau Maria Würfel , geb. Dabei, aus 
Waldhausen, Kreis Insterburg. Sie verbringt Ihren 
Lebensabend in (13a) Erlangen, Schubertstraße 11. 

am 5. März Frau Auguste Hopp aus Braunsberg, 
jetzt in Düsseldorf, Richardstraße 108. 

P a u l W e r n e r , K ö n i g s b e r g , n e u n z i g J a h r e a l t 

Am 13. März 1953 begeht der f rühere Inhaber 
des Bankhauses S. A. Samter Nachf., K ö n i g s b e r g , 
M ü n z s t r a ß e 11, Herr Paul Werner, in Hamburg 13, 
Hochallee 111, seinen 90. Geburtstag. Vielen ä l t e r e n 
K ö n i g s b e r g e r n werden das alte Bankhaus Samter, 
das schon im Jahre 1914 sein h u n d e r t j ä h r i g e s Be­
stehen feiern konnte, und ihre beiden Inhaber 
Paul Werner und Erich Laue, bekannt sein. 

Nach dem Ersten Weltkriege ging das Bankhaus 
auf die D a r m s t ä d t e r und Nationalbank, Berlin, 
über , die in seinen R ä u m e n eine Filiale errichtete 
und deren Leiter die f r ü h e r e n Inhaber von Sam­
ter wurden. Paul Werner hat von seiner f r ü h e n 
Jugend her, die er auf dem Gut seines Vaters — 
Kallinowen am Taita-See in Masuren — verlebte, 
die Liebe zur Natur behalten. Er war bis in sein 
hohes Alter ein passionierter J ä g e r und in seiner 
Jugend ein eifriger Turner. Er g e h ö r t e Jahrelang 
dem Vorstand des K ö n i g s b e r g e r Turnclubs an, 
dessen Ehrenmitglied er- ist. Weiter war er Mit­
glied des Vorstandes der K ö n i g s b e r g e r B ö r s e n -
Halle und der Altertums-Gesellschaft Prussia; die 
Prussta hat ihn auch zu ihrem Ehrenmitglied er­
nannt. 

Paul Werner war bis August 1944 in K ö n i g s b e r g . 
Er hat damals seine geliebte Stadt verlassen m ü s ­
sen, als das Bankhaus in der M ü n z s t r a ß e , in dem 
er wohnte, der- Bombenkatastrophe zum Opfer fiel. 
Vor etwa einem Jahr ist er nach Hamburg ü b e r ­
gesiedelt, wo sein Sohn beruflich tä t ig ist. Paul 
Werner begeht seinen 90. Geburtstag in voller k ö r ­
perlicher und geistiger Frische. 

K o n s i s t o r i a l r a t B r e h m 75 J a h r e 

Seinen 75. Geburtstag feiert am 7. März Konsisto­
rialrat Superintendent Dr. Johannes Brehm. Er ver­
lebte seine Jugend in der Johannisburger Heide, wo 
sein Vater Lehrer war, und wurde nach dem Besuch 
des Lycker Gymnasiums und der Königsberger Uni­
vers i tä t Pfarrer in Bialla und Superintendent in 
Hohenstein und dann in Kön igsberg -Quednau , w o er 
auch ins Konsistorium berufen wurde. Ein geschichts-
p ä d a g o g i s c h e s Werk brachte ihm den Dr. phil., und 
zwei historische Romane, „Götterdämmerung und 

Kreuzessieg" und „Wik ingerhe lden , ihre Fahrten und 
Taten" machten ihn als Schriftsteller bekannt. Er 
lebt jetzt in Bergneustadt im Rheinland und hat sich 
als Pensionär ganz der Schriftstellerei verschrieben. 

Aliensteins Schulrat 
Eine große Zahl ostpreußischer Lehrer verdankt 

ihre Ausbildung dem Oberregierungs- und Schulrat 
Johannes Siebert, der, aus einem Pfarrhaus des 
Kreises Insterburg stammend, an der Albertina Theo­
loge und P ä d a g o g e und um die Jahrhundertwende 
Kreisschulinspektor und Leiter des dortigen Lehrer­
seminars wurde. Am 6. Marz feiert er seinen 86. Ge­
burtstag. 

Im Jahre 1915 wurde der Jubilar als Regierungs­
und Schulrat Mitglied der Aliensteiner Regierung in 
der Abteilung für Kirchen- und Schulwesen. In 
17 Dienstjahren erlebte er hier die stürmischen 
Zeiten Südostpreußens . Rund 500 Schulen und 900 
Lehrer unterstanden seiner Betreuung, die er per­
sönlich in zahllosen Reisen ausübte . Die Leistungs­
steigerung der Volksschulen war mit sein Werk. Er 
lebt heute in sehr bescheidenen Verhä l tn i s sen im 
Ruhestand in der Sowjetzone. 

50 J a h r e Holzfachmann 

Der Inhaber der großen ostpreußischen Laubhote­
großhandlung Paul Atts, Königsberg , kann am 
7. März auf 50 Berufsjahre zurückblicken. Gleich­
zeitig feiert er seinen 65. Geburtstag. Nach seiner 
Lehrzeit studierte er das Holzgeschäft in Rußland und 
gründete 1920 in Königsberg seine Firma. In Schwa­
bach, Dr.-Kittler-Straße 7, betreibt et heute ein be­
scheidenes Geschäft, dem einige der alten Kunden 
die Treue halten. 

Bestandene Prüfungen 
Ihr Abitur bestanden: 
in Kiel Ilse Adloff aus Näglack, Kreis MohTungeh, 

jetzt Annenhof über Schierensee bei Kiel. 
in Bremen-Vegesack Rosemarie Zirpel aus Königs ­

berg, jetzt Bremen-Blumenthal, Hinne-Becker-Str. 18. 
in Itzehoe Hans-Günther Schulz aus Ludwigsort, 

jetzt In Holstenniendorf über Itzehoe. 
Die Abschlußprüfung an der Handelsschule Elms­

horn bestanden Liselotte Becker aus Arys, Gerda 
Guttowski a u s Treuburg u n d Brigitte Krüger aus 
Pillau. 

W i r h ö r e n R u n d f u n k 
NWDR. Mittelwelle: Donnerstag, 5. März, 23.15 

Uhr: Mu«ikal i sches Nachtprogramm: E, T. A. H o f f-
m a n n a l s M u s i k e r , Manuskript E r w i n 
K r o l l , dazu Musikbeispiele des Komponisten. — 
Freitag, 6. März, 21 Uhr: Sperrzone I, heute in Pom­
mern. Hörfo lge von Rudolf Jacobs. — Montag, den 
9. März, 19.30 Uhr: A n den Kreuzwegen Europas: 
Berlin. — Donnerstag, 12. März, Schulfunk, 9 Uhr: 
u. a. Eichendorff, Gedichte und Prosa. — Gleicher 
Tag, 12.30 Uhr: Agrarpolitische Tagesfragen. — Frei­
tag, 13. März, Nachtprogramm. 

NWDR. UKW-Nord: Sonntag, 8. März, 15 Uhr: 
Vom deutschen Osten. — Montag, 9. März, 21.50 Uhr: 
Das unvergäng l i che Bild Ostpreußens : G e b u r t s ­
t a g s g r ü ß e f ü r A g n e s M i e g e l und von der 
Dichterin als Geschenk an die Hörer neue und alte 
Gedichte. — Dienstag, 10. März, 18.30 Uhr: Chor-
und Volksmusik aus deutscher Landschaft, u . a. 
„Aennchen von Tharau" (Strecker) und „Land der 
dunklen Wälder" (Brust). — Donnerstag, 12. März, 
16 Uhr: Eine v o l k s t ü m l i c h e H ö r f o l g e a u s 
O s t p r e u ß e n und Schlesien mit Wortbe i t rägen 
von Christel Sivertsen und Johannes Roth (Ueber­
nahme vom Hessischen Rundfunk). 

Rias: Sonntag, 8. März, 19.40 Uhr: Ausschnitte au« 
der Abschlußfe ier der Woche der Brüderlichkeit . — 
Dienstag, 10. März, 16 Uhr: Lieder und Gedichte von 
Joseph von Eichendorff. 

Süddeutscher Rundfunk. Montag, 9. März, Schul­
funk, 10.15 Uhr: Rußland wacht auf. (Wiederholung). 

Bayrischer Rundfunk. Dienstag, 10. März, 15 Uhr: 
Neue Bücher über die alte Heimat. 

Radio Bremen. Freitag, 6. März, Schulfunk, 14 Uhr: 
Du und der Staat: Deutschland ist geteilt. Der 
Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen, J a c o b 
K a i s e r spricht zu den jungen Zuhörern über die 
Lage der Deutschen im Osten. (Wiederholung am 
Sonnabend, 7. März, 9 Uhr). — Sonnabend, 7. März, 
Jugendfunk, 18 Uhr: Sollen wir auswandern? Die 
Wirklichkeit sieht anders aus, als das Bild, das man 
sich gemeinhin macht. — Sonnabend, 14. März, 
Schulfunk, 9.05 Uhr: 1. Der Bund sorgt für die Ver­
triebenen. 2. K ö n i g s b e r g , Bild einer preußischen 
Stadt. 

SUdwestfunk. Sonnabend, 7. März, 16.50 Uhr: 
Jugend wählt die Freiheit. Gespräche mit Flücht­
lingen aus der Sowjetzone, aufgenommen in den 
Jugendlagern Loccum und Sandbostel von Richard 
Albrecht. — Dienstag, 10. März, 15.45 Uhr: Erinne­
rung an Königsberg , von Rudolf Fiedler. — Mitt­
woch, 11. März, U K W , 15 Uhr: Was wurde für die 
Hausratshilfe gekauft? 

Hessischer Rundfunk. Donnerstag, 12. März, r6 Uhr: 
Grüße aus der alten Heimat; eine v o l k s t ü m ­
l i c h e H ö r f o l g e a u s O s t p r e u ß e n und 
Schlesien mit Wortbe i t rägen von Christel Sivertsen 
und Johannes Roth. 

T R I E P Ä D / M a r k e n r ä d e r 
Spezialräder ab 8 0 DM 
Starkes Rad, Halbballon 
mit Rückstrahler-Pedale 
Dynamo-Lampe, Schloß 
Gepäckträger: 1 0 6 DM 
Damenfahrrad 1 1 0 DM 

inhöthitet Qualität 

Bar- oder Teilzahlung 
T r i e p a d F a h r r a d b a u P a d e r b o r n 6 4 a 

D i r e k t a n P r i v a t e ! 
Rückgaberecht! Ständig 
Dankschreiben und Nach­
bestellungen. Bildkatalog 
über Touren-Luxus-Sport-
und Jugendräder gratis! 

C ÜDtQliQnangQbotQ ^ 

L e l s t u n g s f . W ä s c h e f a b r i k sucht 
V e r t r e t e r ( i n ) 

f . d . V e r k a u f v K l e t d e r s t o f f e n . L e l b -
u n d H a u s h a l t w ä s c h e a n P r i v a t e 

S c h ö n e K o l l e k t i o n k o s t e n l o s . 
G u t e r s o f . B a r v e r d i e n s t 

B e w e r b . a n W ä s c h e f a b r i k SO 
S t o l b e r g ( R h e i n l a n d ) P o s t f a c h 

G u t e E x i s t e n z mit kl. Kapital, dch. 
Herst, interess. Bauar tik. Aeterna-
Baustoff A G . Schaan 23 Liechten­
stein (Schweiz). 

Suche "in Dauerstellung zuverl., 
tücht . l a n d w . A r b e i t e r , d e r mit 
Pferden umgehen kann. Beste 
V e r p f l . u. gut. Lohn zugesichert. 
Bewerb. mit Lohnforderung an 
K . Kyriss, Dorf bei Bayrischzell 

m (Obby.)  
Gesucht ein L a n d w i r t s c h a f t s g e h i l f e , 

Lohn n. Uebereinkunft. Angeb. 
erb. an W ü l f e r s , Gr.-Ippener, 
Bez. Bremen. 

Buche zum 1. Apri l einen ordent­
lichen u. ehrlichen B ä c k e r l e h r ­
l i n g . Walter Boi utta. Bäcker mstr., 
Mesmerode b. Wunstorf (Hann.). 

B ä c k e r l e h r l i n g zum 1. 4. oder s p ä ­
ter gesucht. Heinr. B ä u m e r , 
B ä c k e r m e i s t e r . Langenhorst ü b . 
Burgsteinf urt Westf. 

BETTEN 
O b e r b e t t , 130/200, rot Inlett, 

garantiert dicht u. echtfarbrg 
mit 5 Pfd. Federn D M 4 5 , - . 35 , -
m i t 5 Pfd. guter fü l lkrä f t iger 
Mischfeder m i t Daunen 

D M 85,— 
K o p f k i s s e n , 80/80, mit 2 Pfd. 

F e d e r n D M 1 2 , 5 0 

Jede Bestellung ei-hält e i n e 
laufende Eingangsnummer. 
Jeder 50. Bettbesteller e r h ä l t 
ein Kopfkissen gratis, 
j e d e r 100. Besteller ein D e c k b e t t 
Versand p Nachnahme franko. 

Textilhaus Schweiger 
f r ü h e r Insterburg 

jetzt Geesthacht/Elbe, Markt 11 

V e r t r l e b e n e n b e t r i e b s u c h t 

B ä c k e r l e h r l i n g 
E r i c h H o r f m a n n , C l a u s t h a l -
Z e l l e r f e l d 1, S i l b e r s t r a ß e 13. 

Suche z . 1. 4. r u h i g e n , e r f a h r . 
M e l k e r m e i s t e r m . H i l f s k r a f t f . 
o s t p r - . H e r d b u c h h e r d e (25—30 
M i l c h k ü h e ) s o w i e N a c h z u c h t , 
d e r S c h w e i n e s t a l l a u c h ü b e r ­
n i m m t . B e w . m . Z e u g n i s a b -
s c h r . a n H a n s S t e i n b r ü c k , N i e ­
d e r b r e l i n g e n , P o s t M e i ß e n d o r f 
ü b . C e l l e . 

S u c h e z . 1. 4. f ü r 70 h a L e h r -
w i r t s c h . , o s t p r . V i e h - u . P f e r d e ­
z u c h t , s t a r k e r H a c k f r u c h t a n b a u , 
t ü c h t . , z u v e r l . L a n d w . - G e h i l f e n , 
d e r ü b e r m e h r j . P r a x i s v e r ­
f ü g t , m i t a l l e n A r b e i t e n u . M a ­
s c h i n e n v e r t r a u t i s t . i n V e r ­
t r a u e n s s t e l l u n g s o w i e e i n e n 
L a n d w i r t s c h a f t s l e h r l i n g . F a m . -
A n s c h l . , G e l e g e n h e i t z . R e i t e n . 
B e w e r b . m . Z e u g n . u . G e h a l t s ­
f o r d , a n H a n s S t e i n b r u c k , N i e ­
d e r b r e l i n g e n , P o s t M e i ß e n d o r f , 
ü b . C e l l e . 

S u c h e f ü r m e i n V i e h - u n d 
P f e r d e g e s c h ä f t e i n e n 

j u n g e n M a n n 
n i c h t u n t e r 20 J a h r e n , d e r 
s ä m t l . A r b e i t e n m a c h t u n d i m 
G e s c h ä f t m i t h i l f t , b e i f r e i e r 
S t a t i o n u . F a m . - A n s c h l . G e h a l t 
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A u f n . : S c h u u i a i d t 

Eine mannshohe Eispressung an einem Riß 
Diese seltene Aufnahme zeigt einen Riß in der Kirsaiten-Durchfahit am Mauersee aus 

dem Februar 1938 

A u f n . : S c h w . . i a y 

An dem Aufzugloch 
Nach den langen Flügeln des großen Netzes kommt nun auch bald das J ° * ? ^ % * / ^ g 
des Zuqnetzesmit den Fischen heran. Der Mann rechts trabt die Fisch« durch bloße m.i 

der Pulskeule zurück 

W e n n beim ersten l änge ren Tauwetter in der 
Zeit von Ende Februar bis Mi t te März an stillen 
Tagen zum ersten Male das Sinng-Sanng, Sinng-
Sanng zu hö ren war, das so klang, als wenn 
wi r mit der langen Schleppsäge dicke Eichen­
kloben sägten , dann w u ß t e n es al le am See, daß 
nun wirkl ich der Winter bald abgewirtschaftet 
haben w ü r d e ; die ersten Höckerschwäne hatten 
es mit diesem Klang ihrer harten Schwingen 
v e r k ü n d e t . Sie kamen immer erst dann, wenn 
das erste offene Wasser auch weiter offen blieb. 
A u f den freien Flächen des Sees war das Eis 
noch didc und fest und sicher für Menschen und 
Fuhrwerke. Aber an den schmalen See-Engen, 
wo spä te r im Sommer die Dampfer und Motor­
boote nur in engen Fahrrinnen von einem T e i l 
de9 Sees zum andern gelangen konnten, verur-
sachre^däs ' unter dem Eise h indurchs t römende 
Wasser v i e l f rüher als anderswo ein stetiges 
Abschriielzen und D ü n n e r w e r d e n der Eisfläche 
von ihrer Unterseite her, und schließlich waren 
diese Stellen eines Tages eisfrei. Bei Tauwetter 
erweiterten sich diese offenen Stellen immer 
mehr, besonders bei W i n d und Wellenschlag. 

A u ß e r den Schwänen rasteten auf ihnen in 
immer wechselnder, mitunter beträcht l icher Zahl 
eine bunte Gesellschaft: der große Gänsesäge r , 
mit dem orangefarbenen Hauch auf seiner Brust, 
der bunte mittlere sowie der fast nur krick­
e n t e n g r o ß e Zwergsäge r , dessen Erpel im fast 
we ißen F rüh jah r sp rach tk le id wie ein Schnee­
ball durch die Luft strich oder wie eine weiße 
Feder auf dem Wasser schwamm. Daneben sah 
man Märzen ten , Tafelenten, die wegen des schön 
braun gefärb ten Kopfgefieders der Erpel auch 
Braunköpfe genannt wurden, und die blaublank 
und we ißen Schellenten mit dem leise kl ingen­
den Flug , als h ö r e man von fern das Schellen­
g e l ä u t e eines Schlittens. Zu dieser Rastgesell­
schaft der ersten zu rückgekeh r t en W a s s e r v ö g e l 
und Durchzügler nach nörd l icheren Breiten ge­
h ö r t e n aber auch die schwarzen B leßhühne r mit 
ihren bi9 daumenbreiten schneewe ißen Blessen 
aus schwielig verdickter Haut. Wehe, wenn ein 
Bleßhuhn einem andern oder dessen A u s e r w ä h l ­
ter zu nahe kam! Nach vorangegangenen auf­
geregten und warnenden scharfen Pitts-Pitts-
Rufen rannte plötzl ich der St re i t sücht igs te flügel­
schlagend mit g r o ß e m Gespritze auf seinen Geg­
ner los. Entweder floh der andeTe sofort oder 
er wurde durch scharfe Schnabelhiebe nach dem 
Kopf oder nach der Blesse belehrt, noch schärfer 
zuzuhacken. 

Das zänkisch te V o l k am ganzen g r o ß e n See 
sind sie immer schon gewesen, und die Enten 
haben deswegen auch nichts mit ihnen im Sinn 
und halten sich lieber abseits. So manche Stirn­
blesse zeigt tiefe frische oder alte vernarbte 
Wunden aus diesen Kämpfen. 

M i t einem M a l e recken die Enten zuerst die 
Hä l se lang auf und fliegen dann sofort auf, — 
da schwebt ein sehr großer , dunkleT Voge l , der 
Seeadler, dicht über dem Uferschilf vom Walde 
nach der offenen Stelle heran. Schon ist er da. 
Die B leßhühner sind in diesem Augenblick wie 
auf Kommando weggetaucht. Doch der große 
A d l e r kennt ihr Verhal ten. Er wendet,- hebt sich 
etwas mit wenigen wuchtigen Schlägen seineT 
gewaltigen, bis ans Ende breiten Flügel und 
erwartet nun die auftauchenden .Schwarzen". 
Schon stößt er zu, aber diesmal war das Bleß­
huhn noch schneller als er. Doch er hat ja Zeit, 
und sie werden vom Tauchen m ü d e und lang­
samer. Da gleitet er auch schon schräge wieder 
auf das Wasser nieder und hebt elegant seine 
Beute mit den langen gelben F ä n g e n aus dem 
Wasser und streicht damit niedrig wenige hun­
dert Meter nach der freien Seefläche, läßt sich 
auf dem Eis nieder und beginnt dort seine 
Mahlzei t . Zwei graue Krähen , die ihn anfangs 
»besungen" hatten, setzen sich, — allerdings in 
respektvoller Entfernung — auch auf das Eis, um 
abzuwarten, was der hohe Herr übr iq lassen 
wi rd . Sie haben sich nicht geirrt, auch ihre 
Schnäbe l bekommen noch Arbeit , nur m ü s s e n 
sie etwas warten, bis Hoheit geruhen. Die auf­
gestiegenen En tenschwärme sind inzwischen 

Von Dr. Waldemar Q u e d n a u 

zum g r ö ß t e n T e i l wieder zu rückgekehr t und 
eingefallen, tauchen, machen schwimmend, den 
Kopf hinter den Flüge ln ins warme Gefieder 
gesteckt, schnell ein Nickerchen oder sind am 
Rande auf das Eis gestiegen, um das Gefieder 
zu trocknen, einzufetten und wieder zu ordnen. 

Ein Fischreiher zieht hoch mit gemächl ichen 
Flügelschlägen vo rübe r . Heiser klingt sein Ruf. 
Die Fischer meinen, we i l ihm ein Barsch beim 
Herunterschlucken die Kehle wundgekratzt hat. 
Inzwischen scheint er es sich anders übe r l eg t 
zu haben; er wendet und, seine muldenförmi­
gen Flügel leicht anziehend, kommt er schneller 
und schneller herunter und steht nun als neuer, 
höchster Gast am Eisrand. W e n n die g r o ß e n 
Säger spä te r tieftauchend fischen werden, und 
ein Schwärm von Fischen dann versuchen wird, 
vor ihnen ebenso wie VOT dem zus toßenden 
Hecht' ganz an die Wasse rober f l äche zu ent­
fliehen, vielleicht wi rd es ihnen dann gelingen, 
einen Fisch mit seinem blitzschnellen Schnabel 
zu packen und herauszuholen. Fischer müssen 
Geduld haben und warten k ö n n e n und trotz­
dem hellwach bleiben bei gespanntester Auf­
merksamkeit —»und darin ist er Meister . 

V o n Westen bis Süden hat es sich langsam 
immer s t ä r k e r e inge t rübt , und jetzt wi rd dort 
auch deutlich eine Wolkenwand erkennbar, die 
sich immer höhe r heraufschiebt. Der W i n d hat 
inzwischen zugenommen; die gefiederten Gäs t e 
auf der Wasse robe r f l äche sind a l lmähl ich 
dichter nach der Unterwindseite zusammenge­
rückt. Jetzt sind sie al le friedlich und st i l l , selbst 
die B leßhühner . Es wi rd Zeit zum Heimweg. 

Zuerst geht es unter W i n d das Seeufer ent­
lang, dann ein Stück durch den W a l d . Der 
W i n d frischt schneller auf. In den d ü n n e n 
Wipfelziweigen pfeift und summt es, im As t ­
werk rauscht und braust es, unten ist es noch 
ruhig und gemüt l ich . V o m Wintergang ab, 
einer W a l d b l ö ß e am Rohr, und dem schilffreien, 
flachen und sandigen Ufer führt uns der W e g 
auf die „ausges teckte Schlittbahn". Sie ist einer 
der winterlichen Schlittenwege quer ü b e r die 
Seefläche, auf denen man die Stadt oder gegen­
ü b e r l i e g e n d e Ortschaften mit „scharf beschla­
genen" Pferden, d. h. solchen, deren Hufeisen 
eingeschraubte Stol len als Eissporen tragen, in 
einem Bruchteil jener Zeit erreicht, die man 
dafÜT auf den Lands t r aßen benö t ig t hä t t e . 
„Ausges teckt" war sie mit ü b e r m a n n s h o h e n 
starken Aesten von alten Tannen, die am Tage 
selbst bei Schneetreiben wie auch nachts nicht 
zu ü b e r s e h e n waren, wenn der Kutscher auf­
paß te . Diese „ausges teck ten Schlittbahnen" 
führten immer an ganz bestimmten, sanft ge­
neigten Uferstellen auf die Eisfläche. W e r sich 
verfuhr oder auf eigene Faust den W e g ab­
kürzen wollte, hat dies biswei len mit Pferd 
und Schlitten bezahlen m ü s s e n und ist nur mit 
Pelz und Peitsche a l le in nach Hause gekommen. 
Auf der freien Eisfläche war es dagegen völ l ig 
sicher, und nur an den Stellen, wo al lwinter l ich 
die Risse auftraten, m u ß t e au fgepaß t werden. 
Bei starkem Frost zu Beginn des Winters 
platzte nämlich die Eisfläche unter donner­
ähnl ichem Grol len oder mit scharfem schnei­
dendem K n a l l . Diese Risse oder S p r ü n g e waren 
meist nur wenige Zentimeter breit, und das 
Wasser, das in ihnen aufstieg, fror meist in 
einer Nacht fest zu. Gefährl icher waren schon 
jene Risse — in Wirk l i chke i t waren es Auf­
faltungen —, die erst gegen das F rüh jah r hin 
bei anhaltend klarem Wetter auftraten, wenn 
sich das Eis Tag für Tag unter der Sonnenbe­
strahlung immer wieder ausdehnte, nachts aber 
alles in die Spalten und Poren eingedrungene 
Wasser wieder fror. Sie traten ebenfalls an 
bestimmten Stellen und Strecken in Erschei­
nung. Dort faltete sich unter dem Druck der 
Ausdehnung das Eis dachartig meist nach oben 

—, manchmal aber auch nach unten auf — 
zuerst wenig, spä te r meterhoch und noch höher . 
In den frühen Nachmittagsstunden arbeitete so 
das Eis am s tä rks ten . Aus geringer Entfernung 
hör te man fast ununterbrochen das Knistern, 
Knacken und Krachen des Eises, bis solche Auf­

faltungen dann unter lautem Gepolter in 
Schollen verschiedenster G r ö ß e zusammen­
brachen. A n solchen Stellen m u ß t e n sich die 
Schlittenfahrer, ehe die Bahn für den öf .ent-
lichen Verkehr gesperrt wurde, manchmal erst 
nach l ä n g e r e m H i n - und Herfahren eine 
passende Uebergangsstelle suchen. Die 
Männer , welche die Verantwortung für 
Pferde, Schlitten und Ladung trugen, ob Bauer 
oder Kutscher, waren froh, wenn a l les noch 
einmal gut abgegangen war. 

Diese „ausges teck te Schlittbahn" entlang 
geht es nun nach Hause. Anfangs läßt sich der 
W i n d noch an, bis hinter der Spitze des g roßen 
Rohrwaldes seine vo l le S t ä r k e uns von der 
Seite zu fassen bekommt und mit uns „Schlitt-
chen fahren" w i l l . Da macht es auf dem blanken 
Eis ordentlich M ü h e , ohne Eissporen die Rich­
tung einzuhalten. A b e r wir haben inzwischen 
gesehen, daß Fischer mit dem g r o ß e n Winter-
garn gar nicht weit ab von unserm W e g unter 
Eis fischen, und nun kann uns auch kein Sturm 
mehr davon abhalten, noch einen Umweg zu 
machen und sie aufzusuchen. Denn wer sieht 
nicht immer wieder gern zu, wie nach den 
langen Flüge ln des g roßen Netzes endlich das 
sackartige Ende des Zugnetzes, der Kutte!, her­
ankommt! Immer häuf iger erscheinen einzelne 
Fische im Wasser des sechs bis acht Quadrat­
meter g roßen Aufzugloches, um schnell wieder 
zu verschwinden. Sie werden nämlich dauernd 
von einem der M ä n n e r durch Stöße mit der 
Pulskeule, — einer kurzen, starken, am untern 
Ende keulenartig verbreiterten und a u s g e h ö h l ­
ten, nach unten offenen Stange — zurückge­
trieben. Beim H i n e i n s t o ß e n wi rd die unten ein-
schlossene Luft durch den Wasserdruck nach 
al len Seiten in kleine und g r o ß e Blasen aus­
einandergesprengt, und vor diesem plötzlich 
mit Kna l l und Druck im Wasser erscheinenden 
Schwärm s i l be rg l änzende r Luftblasen al ler 
Größen weichen auch die dreistesten Fische zu­
rück, die w ä h r e n d des Aufziehens der beiden 
Netzf lügel noch zwischen diesen zu entweichen 
versuchen. Die Zeit vergeht so beim Zuschauen 
sehr schnell. Inzwischen beutelt der W i n d , der 
sich nach und nach zum Sturm zu entwickeln 
scheint, Mensch und Tier auch bei zwei bis dTei 
Grad Frost gründl ich durch. Die Pferde, die das 
Netz und die Gerä tschaf ten morgens nach dem 
ersten Fangplatz herausgebracht haben und die 
nun am spä t en Nachmittag alles wieder heim­
fahren sollen, und den Tagesfang dazu, stehen 
zwar, wi r die ganze fischende Mannschaft, auch 
hinter der langen mannshohen Plane, die an 
der Windsei te im Bogen an ins Eis gesteckte 
Stangen festgebunden ist und al le vor dem 
Aergsten schützt . Aber sie ist für den langen 
Tag doch nur ein bedingter Schutz; ohne die 
dicken Pelzdecken hä t t en die Tiere auch sicher 
mit der Zeit Schaden genommen, jedoch so 
geht es. Die Männer , halb steif von dem langen 
S t i l l s t ehenmüssen und dem anstrengenden lang­
samen Herausziehen des Netzes, treten ab und 
zu zur Seite und schlagen mit al ler Kraft die 
Arme um den Körper , um das Blut rascher 
kreisen zu lassen. Doch al le Käl te und aller 
W i n d sind in dem Augenblick vergessen, da der 
Kuttel hoch kommt und es s i lbrig, o l i vg rün und 
bronzefarben von den verschiedensten Fisch­
arten wogt und quirlt und brodelt. Das Aus -
keschern und Sortieren in Tonnen, Kisten, 
Fischwiegen mit halbrundem Boden und in 
Kastenschlitten kommt sofort in Gang, w ä h r e n d 
die Fische wie w i l d p lä tschern , zappeln und 
klatschen. M a n wi rd von oben bis unten mit 
Wasser, Schleim und Fischschuppen bespritzt, 
wenn man sich alles ganz genau aus der N ä h e 
ansehen w i l l . 

Es ist dies der letzte Fischzug heute, und bei 
diesem Wetter wickelt sich alles weitere nun 
sehr schnell ab; denn al le wol len unter diesen 
U m s t ä n d e n noch bei Tageslicht sicher an Land 
und bald zu Hause in der warmen Stube sein. 
Es geht alles so schnell, daß wir beinahe die 
Gelegenheit ve rpaß t hä t t en , ein ordentliches 
Gericht Fische für die Mutter nach Hause zu 

A u f n a h m e n : S c h u c h a r d t 

Winterfischerei auf dem Mauersee 

V o n oben nach unten: Durch diese große 
Oeffnung in der Eisdecke wird das Win-
tergarn unter Wasser gelassen und an 
den Leinen von Loch zu Loch weiferge­
zogen. Aufgespannte Segel schützen die 

Fischer etwas vor dem eisigen Wind 
Ist der Zug gemacht, dann geht es auf 
Schlitten fßi/d Mitte) zur nächsten Stelle. 
Der Fang war oft recht groß-, unsere Auf­
nahme zeigt neben den gefüllten Fisch­
kästen auch noch zwei Hechte, einen von 
28 und einen von 22 P/und. Das Büd 
wurde im Februar 1938 auf dem Dar-

gainen-See gemacht 

nehmen. Z w e i Schleie, z w e i Brathechte, der 
g r ö ß t e Barsch von einem Pfund sowie e in sechs-
p fünd ige r gold- und bronzefarbener Brossen, 
der bei diesem Gewicht besser als der schöns t« 
Karpfen schmeckt, wandern in den Rucksack. 

Da haben auch schon die Fischer die Pferd* 
angespannt, die Eislöcher, insbesondere d i« 
g roßen , sorgfä l t ig mit hochaufgerichteten E i s ­
b löcken und Rohrwischen gekennzeichnet, damit 
ke in Mensch oder FuhrweTk h i n e i n g e r ä t , — un i 
schon setzt sich a l les wie eine lange K a r a w a n * 
in Marsch. Auch wi r s ind froh, endlich wieder 
in Bewegung zu kommen, und wie w i r jetzt 
den letzten T e i l des Weges direkt gegen den 
starken W i n d angehen m ü s s e n , freuen w i r uns 
im S t i l l en schon auf den Kaffee, den Mut te r uns 
diesmal in Anbetracht der mitgebrachten präch­
t igen Fische sicher ext ra stark machen w i r d . 
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H a u p t g e s t ü t 

TBAKEHNEN 
Es ist hier nicht die Aufgabe, die Geschichte 

Trakehnens zu schreiben, e r w ä h n t sol l nur wer­
den, daß es anfangs die Autgabe des Haupt­
ges tü t s war, den König l ichen Mars ta l l in Ber l in 
mit entsprechendein Ma te r i a l an Reit- und 
Wagenpferden zu versorgen. Dieser Bestim­
mung wurde es erst s p ä t e r enthoben, als es 
aus dem Besitz der Hohenzol le rn in den des 
p reuß i schen Staates ü b e r g i n g , wo es die einzige 
Aufgabe hatte, Hengstmater ia l für die preu­
ßischen L a n d g e s t ü t e zu züchten, welche die 
Va te r der p r e u ß i s c h e n bzw. deutschen Remonten 
bi lden sollten. 

Eine im g r ö ß t e n S t i l angelegte und ausge­
baute Z u c h t s t ä t t e inmitten der he rb schönen 
o s t p r e u ß i s c h e n Landschaft mit ausgedehnten 
Grün land f l ächen , ü b e r die der Blick endlos 
schweifen kann, hie und da begrenzt durch 
Bdumgruppen und herrliche alte Bi rken- und 
Eichenalleen, ein Paradies für jeden Freund der 
edlen Pferdezucht — das ist Trakehnen, die 
Wiege des o s t p r e u ß i s c h e n Pferdes. 

W e r zum erstenmal das G e l ä n d e Trakehnens 
betrat, der war ü b e r w ä l t i g t von der Großzüg ig ­
keit dieser An lagen , stellte doch jedes der 
dreizehn V o r w e r k e e in k le ines G e s t ü t für sich 
dar. Die Sta l lungen waren nach a l l en Gesichts­
punkten der Z w e c k m ä ß i g k e i t und der Hyg iene 
gebaut und eingerichtet, wobei auch deT 
ä u ß e r e n W i r k u n g in Hinsicht auf Schönhei t , 
Form, Einrichtung u n d V e r t e i l u n g bei der A n ­
lage weitgehendste Beachtung geschenkt wor­
den war. 

M u s t e r g ü l t i g in dieser Beziehung waren be­
sonders die neueren A n l a g e n im H a u p t g e s t ü t 
selbst. Sowei t diese bei den Russene in f ä l l en 
im Ersten W e l t k r i e g zerstöTt worden waren, 
wurden sie nach dem Kr iege wieder in ihrer 
al ten F o r m — wenn auch mit sparsameren 
M i t t e l n — neu aufgeführ t , z. B. der p r äch t i ge 
H a u p t b e s c h ä l e r s t a l l und die zwischen kunst­
vo l l en g ä r t n e r i s c h e n A n l a g e n höchs t ge­
schmackvoll ver tei l ten Paddocks, die mit ihren 
W e i d e g ä r t e n den H a u p t b e s c h ä l e r n nach Be­
endigung der Deckperiode als Sommeraufent­
halt dienten. 

Der sogenannte „ N e u e Ges tü thof" , der den 
Aukt ionss ta l l , eine s chöne g e r ä u m i g e , ebenso 
einfach wie geschmackvoll aufgebaute Reitbahn 
und den Boxenstal l enthielt, war ein Park mit 
A l l e e n und Hecken, mit Rasenf l ächen und 

Tannengruppen. Zwischen den B ä u m e n hindurch 
erschienen die Stallungen, im g r ü n e n Versteck 
lagen die Beamtenwohnungen und als ge­
fäl l iger Absch luß bot sich das Schloß in Fo rm 
eines einfachen al ten Landedelsitzes dar. 

Trakehnen umfaß te mit seinen V o r w e r k e n 
und dem seit 1921 dem H a u p t g e s t ü t ange­
gliederten f rühe ren Remontedepot Kat tenau 
ein ATeal von etwa 25 000 Morgen . D a v o n 
waren rund 12 000 M o r g e n unter dem Pflug. 
Der Boden — im wesentlichen Geschiebemergel 
— ist ü b e r w i e g e n d ein fruchtbarer, mi lder bis 
strenger, zuwei len toniger Lehmboden mit 
durchschnittlich gutem Kalkgehal t . Die mit den 
besten F u t t e r g r ä s e r n bestandenen schönen ge­
schlossenen Dauerweideh, auf deren wei ten 
Flächen die Pferde von berittenen Hi r t en ge­
hü te t wurden, stehen auf Lehm bis lehmigem 
Sand. Die tiefer gelegenen Wiesen ruhen auf 
Talsandboden, zum T e i l sind sie anmoorig. 

Die gesamten Grün landf l ächen wurden nach 
modernen G r u n d s ä t z e n bewirtschaftet. Soweit 
irgend mögl ich, wurde Wechselweide mit R ind­
v ieh getrieben. Es wächs t auf der Trakehner 
Scholle e in prachtvolles Futter, besonders auch 
die durch ihren hohen Kalkgeha l t für die Auf ­
zucht junger Pferde unentbehrliche Luzerne, die 
hier etwa sechs Jahre stehen kann und dabei 
jähr l ich z w e i bis drei Schnitte liefert. 

A l s das g r ö ß t e der p r e u ß i s c h e n H a u p t g e s t ü t e 
unterhielt Trakehnen einen Bestand von 250 
Mutterstuten. Diese sorgfä l t ig a u s g e w ä h l t e n , 
durch vie le Generat ionen hochgezüch te t en 
M ü t t e r stellten das wertvol ls te Reservoir 
edelsten und reinsten Blutes, der verschieden­
sten L i n i e n und S t ä m m e dar, aus dem die ost­
p reuß i sche Zucht immer wieder schöpfen 
konnte. Die Mutters tuten waren in verschiede­
nen Herden auf d ie v ier M u t t e r g e s t ü t e verteilt . 

E in ganz herrliches B i l d bot die Fuchsherde 
in Trakehnen selbst, in der die Stuten durch 
ihre S t ä r k e , Tiefe, R i p p e n w ö l b u n g , ü b e r h a u p t 
durch einen wundervo l l en Rahmen besonders 
auffielen, Pferde, von dem ausgesprochenen 
Zuchttyp, der heute angestrebt w i r d . Das 
äs the t i sch-h ippo log i sch schöns te B i l d bot dem 
vom Bahnhof kommenden Besucher Trakehnens 
die gemischtfarbige Herde in Bajohrgallen, wenn 
sie i n der kleineren, rechts von der Chaussee 
gelegenen und von B ä u m e n umgebenen K o p p e l 

Aufn.: Plan und Karte 

Das Gestüt Trakehnen aus der Vogelschau 
M a n erkennt Wirtschaftsgebäude, sauber gehaltene Wege und freundliche Anlagen 

weidete: Schimmel, Braune, Rappen, Füchse mit 
ihren Fohlen — alles Pferde edelster A r t mit 
noch v i e l arabischem Einschlag, besonders bei 
den Schimmeln. In Durdszen standen die alt­
b e r ü h m t e n Trakehner Rappen, in K a l p a k i n die 
braune Herde mit herrlichen al ten Zucht­
model len vom „Perfect ionis t X X " , seinem in 
Zuchtehren altgewordenen Sohn „Tempel ­
hü t e r " , der im 29. Lebensjahr die Gnadenkugel 
erhielt. „Red Prince", „Shilfa" und ,,Parsee X X " , 
und besonders ve r s chön t durch die g r o ß e n 
Rahmen und den G lanz der „Mata l lu s X X " 
Stuten. 

M i t Rücksicht auf den v e r h ä l t n i s m ä ß i g kurzen 
o s t p r e u ß i s c h e n Sommer strebte man einen m ö g ­
lichst zei t igen Beginn der Abfohlper iode an, 
damit die erste W e i d e für die Entwicklung der 
jungen Fohlen mögl ichs t ausgiebig zur W i r k u n g 
kommen konnte. A u c h lehrte die "~Erfahrung 
hundertfach, daß die f rühen Fohlen stets besser 
gedeihen und v i e l weniger anfä l l ig sind, als die 
A p r i l - und Mai -Foh len . Anfang Dezember be­
gann die Bedeckung, und am 1. JanuaT wurden 
die H a u p t b e s c h ä l e r auf die einzelnen Mutter­
g e s t ü t e verteilt . Die Fohlen bl ieben fünf Monate 
bei der Mut ter . Sie waren dann schon ziemlich 
s e l b s t ä n d i g und v e r g a ß e n diese im Spie l mit 
den anderen gar leicht. Die jungen J a h r g ä n g e 
waren nach Geschlechtern getrennt und jahr­
gangsweise i n Herden auf die einzelnen V o r ­
werke verteilt . E i n oder zwei kleinere V o r ­
werke waren jewei ls v o n Pferden frei, sie dien­
ten dann ausschl ießl ich dem landwirtschaft­
l ichen Betrieb und standen zum Wechsel oder 
zur Isolierung be i etwa ausbirechenden Seuchen 

zur Ve r fügung , eine Einrichtung, deren V o r ­
zug für die Gesunderhaltung dieser großen und 
so ü b e r a u s wer tvol len Pferdebestar.de nicht 
hoch genug zu schä tzen war. 

Die nicht zur Zucht tauglichen, ausgemuster­
ten Pferde wurden als d re i j äh r ige im zeit igen 
F r ü h j a h r angeritten und gingen einen ganzen 
Sommer hindurch in dem für diese Zwecke 
einzig schönen, aber schwierigen G e l ä n d e Jagd 
hinter der Meute, wurden also für den Absatz 
vorbereitet, ge s t äh l t und erprobt, kurz, ge­
brauchsfertig gemacht. So kamen sie dann zum 
Verkauf in öffentl icher Auk t ion , um dann dem 
Verbraucher a l l jähr l ich eine Fül le hochwer­
tigen, l e i s tungs fäh igen und unverwüs t l i chen , 
Mater ia ls zu liefern. Es soll an dieser Stelle 
nochmals besonders betont werden, daß e» 
nicht Trakehnens Aufgabe war, diese A r t Jagd­
pferde zu ziehen, diese waren g e w i s s e r m a ß e n 
nur der Ausschuß von Trakehnens Zucht, denn 
in Trakehnen soll ten nur „Zuchtpferde" , nicht 
„Pferde" gezogen werden. 

W i e a l l e deutschen Warmblutzuchten, so 
stand auch die Hochiburg, das H a u p t g e s t ü t 
Trakehnen, im Zeichen der V e r s t ä r k u n g . Auch 
O s t p r e u ß e n w i l l ein wirtschaftliches Pferd mit 
g e n ü g e n d starkem Knochenbau und ruhigem 
Temperament. Die Mutterstute soll dem Züch­
ter je,de Arbei t in der Landwirtschaft leisten. 
M i t Rücksicht auf diesen Umstand hatte 
Trakehnen unter seinen vierzehn Haupt­
beschä le rn nur noch drei starke englische V o l l ­
bluthengste aufgestellt, die üb r igen waren, .den. 
al ten Trakehnen bzw. o s tp reuß i schen W a r m ­
b l u t s t ä m m e n entnommen. Dr . B-^-e 

A u r n . : R u t h H a n e n s i e o e n 

Das Schloß von Trakehnen 
Das Gebäude diente dem Landstallmeister als Amtssitz. Seine Gestalt erhielt es im Jahre 
lf l?0 Z u S f e r Zei entstand auch die Alle Reitbahn, ein Feldsteinbau mit Rustika und 
üllßdJn Fenstern. - Vor der F * ° a d * £ * * ^ < > s ' e h ' d a S D e n k m a l d e S H e W " 

A u f n . : R u t h H a l l e n s l e b e n 

Das Denkmal des edlen ostpreußischen Pferdes 
Als Symbol der Trakehner Zucht war diese lebensgroße Bronzeplastik des Hengstes 

mTempelhüter" vor dem Schloß in Trakehnen aufgestellt 

http://Pferdebestar.de
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st Ostpreußen nur ein „Märchenland?" 
Die herrlichen Farbaufnahmen von O t t o 

S t o r c k , die mit gutem Blick gewäh l t en Aus­
schnitte aus der os tpreußischen Landschaft 
wiedergeben, haben bisher etwa neunzigtau­
send Schulk'nder gesehen. Sie wurden in Fach­
schulen und in Ober- und Grundschulen in 
Hamburg, Bremen, im Braunschweiger Raum, 
in Wiesbaden und in mehreren Städten Nord­
rhein-Westfalens, darunter in Duisburg, der 
Patenstadt von Königsberg , gezeigt. Die Vor ­
führung der Bilder begleitet Herr H a n s 
S c h a r f e n o r t h mit einem e rgänzenden V o r ­
trag, der in e ingäng ige r Form die Entwicklung, 
die in O s t p r e u ß e n in einem Zeitraum von 700 
Jahren genommen hat, den Jungen und Mäd­
chen nahebringt und bei den Lehrern das Ver ­
s tändnis für die Eigenart O s t p r e u ß e n s und 
seiner Bewohner festigt. Das farbige Lichtbild 
vermittelt einen s t ä r k e r e n Eindruck als ein 
schnell laufender F i lm, dessen Bilder zu rasch 
wechseln und daher nicht so gründl ich im Be­
wuß t se in der Kinder haften bleiben. In schrift­
lichen Gutachten bes tä t igen die Lehrer, daß die 
Storckschen Farbaufnahmen i :ne ausgezeichnete 
Ergänzung zum „Ostunter r icht" sind, daher 
un te r s tü t z t die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n die 
Durchführung dieser V o r t r ä g e . Sie geben zu­
gleich die Mögl ichkei t einer Begegnung mit den 
Kindern os tpreußischer Eltern, die ja heute über 
das ganze Bundesgebiet verstreut wohnen. 

W i e nehmen nun die Kinder die Bilder auf? 
Haben sie noch Erinnerungen an ihre Heimat? 
Berühren Wor t und B i l d ihr Gemüt? Es liegt 
nahe, diese Frage zu stellen, denn es darf uns 
nicht gleichgült ig sein, ob die Kinder eine V e r ­
bindung zu ihrer Heimat spüren , oder sich un­
beteiligt verhalten. A l l e Zukunftshoffnungen 
w ü r d e n f ragwürdig bleiben, wenn das letztere 
zuträfe. Herr Hans Scharfenorth teilte uns auf 
unser Befragen die folgenden Beobachtungen 
mit; 

„Nach jedem Vortrage erkundige ich mich, ob 
in der z u h ö r e n d e n Klasse Kinder aus Ost- und 
W e s t p r e u ß e n anwesend sind. Es melden sich 
auch jedes M a l mehrere Kinder und nicht nur 
Landsleute, sondern auch Schlesier und 
Pommern. Diese wol len ihr Sol idar i tä tsgefühl 
bekunden, sie nehmen diese Bi ldvor t räge als 
eine allgemeine ostdeutsche Angelegenheit. 
Das seelische Bewußtse in der os tpreußischen 
Kinder w i r d durch die V o r t r ä g e sichtlich ge­
stärkt . Sie „fühlen sich" und sagen zu ihren 
Klassenkameraden: „Seht, das ist u n s e r e 
Heimat! Ihr habt uns immer nicht geglaubt, 
daß sie so schön ist." Auch die einheimischen 
Kinder sind bewegt: „Jetzt k ö n n e n wi r ver­
stehen, daß die O s t p r e u ß e n ihr Land so lieben", 
ä u ß e r n sie. Doch welche Ueberrasdyung: Wölfe 
schlichen-dort gar nicht um die Dörfer. 

Häufig erhalte ich auf die Frage nach dem 
Geburtsort als Antwort : „Königsberg" ; was 
aber nicht immer richtig ist. Ich woll te diese 
m e r k w ü r d i g e Beobachtung e r g r ü n d e n und hielt 
einem Jungen, der in einem samländischen 
Küs tenor t geboren wurde, vor, daß seine A n ­
gabe doch nicht stimme. Und was sagte er? — 
„Na, ja, aber Kön igsbe rg kennt man doch 
mehr". Königsberg ist eben etwas „Fe ines" ; 
der Gedanke, daß die alte Residenzstadt am 
Pregel eine Reprä sen t a t i on für die ganze 
Provinz O s t p r e u ß e n darstellt, ist also noch 
lebendig. Kinder, die aus entfernter liegenden 
Landschaften wie Masuren, dem Memel land 
oder dem Oberland stammen, haben diese Ein­
stellung weniger. Offenbar wirkten die Aus­

strahlungen der Hauptstadt nicht so stark auf 
die Eltern. 

Es kommt vor, daß Kinder — vornehmlich 
Mädchen — zu weinen beginnen, wenn Bilder 
aus ihrer engeren Heimat auf der Leinwand er­
scheinen. Dieser Vorgang läßt sich bei min­
destens Vierzehn- bis Fünfzehnjähr igen beob­
achten, den^n noch Kindhe i t se indrücke halten 
geblieben sind. Auch manchen os tpreußischen 
Lehrerinnen und Lehrern wird es feucht um die 
Augen. Solcher Tranen braucht sich niemand zu 
schämen! 

Die Bilder werben auch für die Masuren-
paketaktion. W i r hielten unsern Vortrag vor 
Klassen, die für die Landsleute in Masuren ge­
sammelt hatten. In diesen Krassen war die Auf­
nahmebereitschaft der Kinder besonders spür­
bar; sie wollten die masurische Landschaft 
sehen, und gerade die Kinder der A l t - E i n ­
gesessenen bes tü rmten uns mit Fragen über das 
südliche Os tp reußen . 

Oft kommen nach Beendigung eines Vortrags 
artige Marjel lchen und Jungen zu uns und be­
danken sich. Im Gespräch teilen sie ihre über­

große Freude mit, die schönen Bilder dU6 der 
i leimat gesehen zu hauen, die sie sonst nur von 
unzulängl ichen Fotos oder den Erzäh lungen der 
Eltern her kennen. Die Einstellung der Eltern 
ist übe rhaup t entscheidend; an ihnen liegt es, 
den Kindern das Andenken an die Heimat zu 
erhalten. 

Es ergeben sich auch Gespräche mit den Leh­
rern, die die Wichtigkeit dieser Lichtbi ld-Vor­
t räge als Anschauungsmittel für den kultur­
historischen und erdkundlichen Unterricht über 
O s t p r e u ß e n betonen. Erstaunen erregt meist 
meine Bemerkung, daß in O s t p r e u ß e n nie 
Slawen gesiedelt haben. Die Prußen gehör t en 
ja der baltischen Völker fami l ie an. Im Westen 
sieht man offenbar alle V ö l k e r im Osten Euro­
pas, die sich nicht der deutschen Sprache be­
dienen, als Slawen an. Dieses Vorur te i l gilt es 
zu bekämpfen, auch um unserer Nachbarn, der 
Litauer, wi l len , Es muß mit aller Deutlichkeit 
gesagt werden, daß der russische und polnische 
Landanspruch eine rein imperialistische A n ­
maßung ist, für die es den V o r w a n d einer ge­
schichtlichen Berechtigung nicht gibt". 

Oßprcußiföio 
a 5päß(Hcn 

Das „Nauniener Kirchenferkel" 

Beim letzten Erntedankfestgottesdienst vor 
dem Ersten Wel tk r i eg war die a l t eh rwürd ige 
Ordenskirche in S c h m o d i t t e n (Kr. Pr.-
Eylau) bis auf den letzten Platz gefüllt. A n ­
dächt ig lauschten die Versammelten der wür ­
digen Predigt. Auch die Emporen („dat Körche-
chur", wie es volks tümlich hieß) waren v o l l be­
setzt. Sie waren nach jahrhundertealter Sitte 
bankweise ganz bestimmten Bauernfamilien 
vorbehalten und an diesem Ehrentag des Land­
volkes von den bäuer l ichen Respektspersonen 
der betreffenden Ortschaften besucht, die ge­
wichtig und ein wenig „bräs ig" allen Kirchgän­
gern ein frommes V o r b i l d gaben. 

Einigen aufmerksamen Müt te rchen im unte­
ren Kirchenschiff war es wäh rend der Predigt 
nicht entgangen, daß in der Kirchenbank der 
Bauern aus Naunienen im „oberen Chor" zu­
weilen nicht ganz die rechte Aufmerksamkeit 
herrsche. Und in der Tat: Mi t ten in der an­
dächt igen Stille — es ging langsam dem Schluß 
der Predigt zu — platzt es plötzlich in derbem, 
kräf t igem Platt in den feierlichen Raum hinein: 
„Onn mien Ferkel broacht doch dree Gi l l e 
mehr als dient!" („Meine Ferkel brachten doch 
drei Dittchen mehr als deine.") 

M i t der Aufmerksamkeit in der Kirche war's 
aus!! Der alte Pfarrer kannte seine „Pappen­
heimer", schloß mit einem geschickten Amen, 
und der kluge Kantor erstickte geistesgegen­
wär t ig aufflackernde Unruhe und faßte Ernte­
freude und Bauernsorgen zusammen, indem er 
mit brausenden Sch lußakkorden den Erntegot­
tesdienst vol l tön ig und feierlich ausklingen 
ließ! — 

Das „Naun iene r Kirchenferkel" aber ist noch 
jahrelang danach v e r s t ä n d n i s i n n i g beschmunzel-
ter Gesprächsstoff auch sogar der „ f römmsten" 
Kirchgänger gewesen! P . K l . 

Er k ö n n t e . . . 

M e i n Vater war Hegemeister in Reussenhof 
in der Elchniederung. A u f einer Treibjagd im 
Wi lkeh le r Moor durfte ich als Ti ls i ter P e n n ä l e r 
Vaters Rucksack tragen. Dabei f lüchtete ein H a S £ 
auf etwa siebzig Schritt die Schü tzenke t t e ent­
lang, wurde von sechs Schützen je zweimal er­
gebnislos befunkt, kam glücklich durch und ver­
schwand hinter einem kleinen Waldstreifen. 
Ein alter Waldarbeiter, der gerade aus dieser 
Richtung kam, wurde befragt, ob der Hase liege. 
Der also Befragte m u ß t e jedoch verneinen und 
tat das mit dem schönen Vers : 

Knalleshalber kunn er falle — 
Bloß de Schoß, dä rammd' emm nicht! 

Das falsche Auge 

Der Lehrer S. hatte sich an einem Nachmittag 
das Auge verletzt, und der Doktor hatte es ihm 
verbinden müssen . Die Nachricht wurde von 
einigen Jungens in Windesei le durch das Dorf 
getragen. Die Schulkinder freuten sich von 
Herzen ü b e r den sehbehinderten Lehrer. 

Ein kleiner Bengel wollte es aber genauer 
wissen: „Welches A u g is denn nu eigentlich 
bebunden?" „Das is doch ganz egal. De Haupt­
sach is, er kann nu nich mehr gut kucken", ant­
wortete ihm ein g r ö ß e r e r Junge. 

„Aber nei doch, das is mich egal. Welches 
A u g is es?" wiederholte er eigensinnig. Der 

Wenn der Damm bricht 

N u n sollt ihr lesen, wie die Geschichte von 
dem tapferen Ludwig weitergeht, der zur Nacht­
zeit mutterseelenallein durch das über­
schwemmte Moor irrt. 

A l s Ludwig die H ü t t e des alten Jakob er; 
reicht hatte, umspü l t e das Wasser schon seine 
Waden. Er tastete sich die hö lze rnen Stufen 
empor und öffnete die Tür . Das Bellen des 
Hundes ging in ein jämmer l iches Jaulen über . 
Die Kate bestand aus einem einzigen, arm­
seligen Raum. In dem blakenden Licht der Pe­
troleumlampe sah Ludwig einen uralten Tisch, 
ein paar wacklige S tühle und ein Himmelbett, 
dessen zer löcher te V o r h ä n g e zur Seite geschla­
gen waren. A u f dem Stroh des Lagers lag der 
alte Musikant . Der Hund leckte winselnd die 
g e k r ü m m t e Hand des Al ten , die schlaff her-
unterhing. „Bist du krank, o l l Jakob?" fragte 
Ludwig. Der Al te öffnete die Augen, schloß 
sie aber gleich wieder. „Du hast wohl Hun­
ger", meinte Ludwig und sah sich nach etwas 
Eßbarem um. A l s er nichts fand, griff er in 
seine Tasche, holte Brot und Leberwurst her­
vor und reichte beides dem alten Pracher. 

Aber Jakob sah nicht die guten Sachen, son­
dern richtete sich plötzlich mit allen Zeichen 
der Angst auf und wies auf die Leiter, die in 
einer Ecke des Raumes stand. Ludwig begriff 
sofort, als er sah, daß das Wasser schon ü b e r 
die Schwelle sickerte und aus den breiten Die­
lenritzen hervorquoll Der Alte , der wohl 
stumm war, meinte, daß sie auf der Lucht Zu­
flucht suchen sollten. 

So begann Ludwig Decken und Eßwaren auf 
den Heuboden zu schaffen. Es dauerte sehr 
lange, bis er den Kranken nach oben geschleppt 

und ihn in das Heu gebettet hatte. Obgleich 
der Al t e kein Lot Fett auf den Knochen zu 
haben schien, war er in seiner Hilf losigkei t 
schwer wie ein Sack. 

N u n begann eine unheimliche Nacht. Lud­
wig, der im feuchten Heu erbärmlich fror, hö r t e 
das Röcheln des Al ten und das klägl iche W i n ­
seln des Hundes. Uniunterbrochen gluckste 
d raußen das Wasser. Ludwig schluchzte vor 
sich hin. Er muß te an die Mutter denken, an 
die kleinen Geschwister. Ob sie sich auch aut 
die Lucht gerettet hatten? Dann fielen ihm die 
Augen zu und er schlief ein. 

Er erwachte von dem lauten S töhnen des 
alten Prachers. Im ersten, fahlen Morgenschim-
mer sah er den Al ten aufrecht im Heu sitzen 
und mit der zitternden Hand nach der Leiter 
zeigen. Ludwig kroch zur Luke hin und blickte 
in die Stube hinunter. „Ach, mein Gott", rief 
er erschrocken. Die Leiter stand schon weit 
über die Hälfte im Wasser 

Zitternd kroch der Junge in das feuchte Heu 
zurück und st ieß eine Luke auf, die nach drau­
ßen führte. Aus dem Wasser ragten nur noch 
die obersten Spitzen der Büsche heraus. W e i ­
ter als einen Steinwurf konnte Ludwig nicht 
sehen, denn dichter Nebel ve rhü l l t e die Sicht. 

Wenn das Wasser noch weiter 6tieg, waren 
• ie unrettbar verloren. Jeden Augenblick 
konnte die morsche Kate zusammenfallen. 

Ludwig faltete die H ä n d e und begann zu 
beten: „Lieber Gott, rette uns doch!" Aber 
woher sollte die Rettung kommen? Gewiß 
wurden bei Hochwasser Rettungsboote ein­
gesetzt. Viel leicht waren die Seinen schon 
lange gerettet, wei l sie dicht am Strom wohn­
ten. Aber wer dachte an die einsame Moorkate 
des alten Prachers? (Fortsetzung folgt.) 

Schleberätsel 

Heute hat euch der kleine Rasemuck ein 
ganz schweres Rätse l mitgebracht. In diesen 
fünfzehn W ö r t e r n sind die Namen von zwei 
g roßen O s t p r e u ß e n und die ihrer G e b u r t s s t ä d t e 
enthalten. Ihr findet diese Namen, indem ihr 
die einzelnen W ö r t e r h in- und herschiebt. 
Zwei nebeneinanderstehende Buchstaben aus 
jedem Wor t bilden untere in iandergerückt die 
beiden Buchstabenreiheh, die jeweils den N a ­
men eines g roßen O s t p r e u ß e n und seiner Ge­
burtsstadt ergeben. 

Dieses sind die fünfzehn W ö r t e r : 

Fleischkfapfen 
Seeadler 
A m a n 
Schirwindf 
Pluumekielke 
Rominten 
Hammerteich 
Ogonken 
Hirodenburg 
Zargen 
Klunkermus 
Rastenburg 
Angerapp 
Blutgericht 
N a tan gen 

W e r weiß es? 

Ich bin ein Strom, gar breit und schön, 
der stolze Schiffe hat. 
Im Pi :n :ßenland kannst du mich sehn 
als eine kleine Stadt. 

r „ „ ü b e r l e g t e einen Augenbl ick und 
andere Junge u g W " , ^ H n k e -

"«SrJSSir schimpfte der kleinere, empör t : ^%mSZ S t dammligen M a r a l e n . „Denn kann ei graa a u Q r H R 

nich sehen." V e r g l e i r f i 

7 „ n , | i m P der Auto tdxen hielten 
• T , 0 , Z K ö n i a s b e r ^ n o c h recht lange einig« 

% : Ö \ ] \ i k P n Die Kutscher waren gemüt -
ES f & n W o h l ihres Pferdes mehr 
^ t als ein Pdar Dittchen. Das zeigte auch die 

G r ^ " e nannten die w ü r d i g e alte Dame 
Selerbt ide" , und zwar nach ihrem gewaltigen 

l lmfana D.e Droschkenkutscher sahen ihrem 
A Ä n mit etwas gemischten Gefüh len ent, 
c,eqe wer doch einmal unter ihrem Gewich 
2 3 Wagentri t t abgebrochen. A l s sie einmal aut 
eine Droschke zusteuerte - es wer gerade um 
die Mittagszeit - fuhr der Kutscher einfach 
davon. Empört rief ihm die „ O m a nach, er 
habe sie zu fuhren, dazu sei er mit seiner 
Droschke schließlich ja da. Doch vom Kutsch, 
bock her kam die An twor t : „Das Pfe T d muß 
auch mal fressen! Sie wissen ja von sich, wie 

das so ist!" M ' K -
Z w i e g e s p r ä c h e 

Aber neiche, was zerrebbelt Sie sich bloß, T i -
chelmaninsche? Sie nehm' sich das gleich immer 
so zu Herze! — 

Ach, erbarm' Sie sich, Noahbersch! Das ist ja 
alles so schlimm heit mit die Menschen. Nuscht 
wie M o r d und Dotschlag inne Zei tung. Und 
K r i e g wol le sie auch wieder anfange. A c h Gott ( 

ach Gott! Ni rgend geht doch so bunt zu wie 
inne Wel t ! — 

Ih, M u h m ' , sag Sie nich; bei uns in Labiau is 
auch nich anders! 

* 
D u Kathr in , M a r j e l l , w o hast denn das 

Wasserche zum Koche geholt? Au« dem 
Plumpche oder aus dem Fl ißche? — 

Aussem Flißche, Madamche! — 
Drumche, drum! Drum is das Suppche heit 

auch so b ü n d i g ! F.Ph. 
Gedu ld 

„Hefft aller Tied!" lautete der Wahlspruch 
von Nachbar Rudolf R. Er l iebte seine Land­
wirtschaft, die Jagd, seine Hunde und v o r a l lem 
— die Ruhe. 

Eines Morgens, kurz v o r Arbei t sbeginn , l ä u t e t 
unser Telefon. M e i n Vate r ergreift den H ö r e r , 
und durch den Draht meldet sich der Nachbar 
Rudolf R. A l s er seinen N a m e n sagt, e r t ö n t 
unsere Hofglocke, die die M ä n n e T zur Arbe i t 
ruft. M e i n e m Va te r fällt ein, d a ß er dem Käm­
merer noch etwas bestellen m u ß und er bittet 

Außerhalb der Verantwortwng der Redaktion. 

Vertrauenssache 
ist der Einkauf v o n Bettfedern und f e r t i ge» 
Betten wie ansonsten bei ke iner anderen A l i * 
Schaffung. Die seit Generat ionen w e l t b e k a n n t « 
Fi rma Rudolf B 1 a h u t ( f rüher Deschenitz und 
Neuern im B ö h m e r w a l d ) , besonders a l l en H e i ­
matvertriebenen zu einem Begriff geworden, 
jetzt i n F u r t h i . W a l d und K r u m b a c h 
(Schwaben), rechtfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Ver t rauen . Lesen 
Sie das Angebot i m Anze igen te i l . 

den Nachbarn, ein w e n i g z u war ten und geht 
auf den Hof. Das G e s p r ä c h mit dem K ä m m e r e r 
lenkt ihn ab; auch ist im Pferdestall etwas nicht 
in Ordnung. DaheT v e r g i ß t er bei dem W i r t ­
schaftsbetrieb vö l l ig seinen Nachbarn u n d den 
Telefonanruf. — W o h l ü b e r eine Stunde mag 
vergangen sein, da kehrt mein Va te r wieder i n 
das Zimmer zurück und sieht den H ö r e r auf 
dem Schreibtisch liegen. „Hat jemand angeru­
fen?" fragt er meine Mut te r . — „Ach wo, nie­
mand." — M e i n Va te r w i l l den H ö r e r wieder 
auflegen, da schießt ihm die Er innerung durch 
den Kopf, daß Nachbar Rudolf R. morgens an­
gerufen hat. A b e r soll te der noch . . . ? Has t ig 
fragt Va te r : „Mensch, Rudolf, bist du e twa noch 
da?" V o m anderen Ende des Drahtes e r t ö n t ein 
tiefer Baß: „Ja, warum nich . . .?" E.B. 

Namen un L i e d 

Unsere benachbarte O b e r f ö r s t e r e i W . wurde 
seinerzeit von einem Forstmeister namens Ro­
senstock geleitet. Eines Tages wei l te der junge 
Pfarrer K l inge r aus dem nahen Kirchdorf S. zu 
Besuch in der O b e r f ö r s t e r e i . Er k a m sehr bald 
mit der v i e r j ä h r i g e n Tochter H e i d i des Forst­
meisters ins Gespräch , in dessen Ver l au f der 
Pfarrer zu der Kle inen sagte: „Du hast aber einen 
schonen Nachnamen — davon w e i ß ich sogar 
ein Liedchen", und er sang H e i d i das L i ed „Ro­
senstock — H o l d e r b l ü h " vor. Das kle ine M a r ­
jellchen h ö r t e s t i l l v e r g n ü g t zu, und dann meinte 
es: „Du hast.aber auch einen s chönen Namen, 
und davon kenne ich auch ein L ied ! " A l s Pfarrer 
Kl inge r sie daraufhin erstaunt anblickte, schmet­
terte sie auch schon munter drauflos: „Rietz, 
v ö r r e Freet, dat kl inger t goot!" L . H . 

Rasse 

Eines Tages treffe ich auf dem M a r k t Frau L . 
„Na Frau L., wie gehts?", sage ich zu ihr. „Ach, 
Dankscheen, es geht so", erwiederte sie. Ich 
seh sie mir genauer an, und ich finde, daß sie 
elend aussieht. „Sind sie krank, Frau L.?" frage 
ich, „sie sehen doch so schlecht aus!" „I wo", 
sagt sie, „mir fehlt nuscht, ich bin b loß von 
soner langscbnauzschen Rasse." » p 

K u r z und b ü n d i g 

s i w a n n ? ? ^ S t a l h l P ° n e n hatte einen 
fr™7 ^ H r m d 6 T S t a d l W o h n t e . beauf­tragt, für ihn einige Baumater ial ien zu be-

B H K h S S " n T a g e ^ . r ! T h i e : t L ™ n folgenden 
Absagebrief: „Die M ü h e , Putzkalk und Zement 
mid i zu besorqen kannst u ! 
ich hab schon." ' * b p s P a T e n . denn 

Is. ü. 

« 
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3<ug fon ofrpmi&itöie!! Ijcimotfteifm... 
Die Reise nach Bochum 

Vorbereitungen zum Bundestreffen am 10. Mai 

I n d i e s e n T a g e n t r e t e n d i e O r g a n i s a t o r e n u n s e r e s B u n d e s t r e f f e n s , d a s a m 10. M a i i n B o c h u m 
s t a t t f i n d e n w i r d , u n d V e r t r e t e r d e r B u n d e s b a h n z u s a m m e n , u m d e n F a h r p l a n d e r S o n d e r z ü g e 
n a c h B o c h u m f e s t z u l e g e n . D a s M a s s e n a u f g e b o t d e r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e , d i e a u s a l l e n 
T e i l e n d e r B u n d e s r e p u b l i k d i e R e i s e n a c h B o c h u m a n t r e t e n w e r d e n , s t e l l t T r a n s p o r t p r o b l e m e , 
d i e v o n l a n g e r H a n d u n d s o r g f ä l t i g g e l ö s t w e r d e n m ü s s e n . A u c h i n u n s e r e n ö r t l i c h e n G r u p p e n , 
w o s i c h j e t z t s c h o n d i e R e i s e g e s e l l s c h a f t e n z u s a m m e n t u n , z e r b r i c h t m a n s i c h b e r e i t s d i e K ö p f e , 
ü b e r d i e g ü n s t i g s t e n V e r b i n d u n g e n n a c h B o c h u m . A l l e n B o c h u m - F a h r e r n w i r d j e d o c h e m p ­
f o h l e n , m i t g e n a u e n P l ä n e n n o c h k u r z e Z e i t z u w a r t e n . S t e r n f ö r m i g d u r c h d a s g a n z e B u n d e s ­
g e b i e t w i r d e i n e g r o ß e Z a h l v o n S o n d e r z ü g e n b e q u e m e A n - u n d A b r e i s e m ö g l i c h ­
k e i t e n b i e t e n . A u ß e r d e m w i r d d i e B u n d e s b a h n f ü r d i e s e Z ü g e P r e i s v e r g ü n s t i g u n g e n e i n r ä u ­
m e n , d u r c h d i e d i e S o n d e r z ü g e z u m b i l l i g s t e n V e r k e h r s m i t t e l n a c h B o c h u m w e r d e n . D e r F a h r ­
p l a n d e r S o n d e r z ü g e , d e r i n w e n i g e n T a g e n f e s t g e l e g t w i r d , s o l l s c h o n i n K u r z e m a l l e n ö r t ­
l i c h e n G r u p p e n z u g e s t e l l t w e r d e n ( s i e h e a u c h N a c h r i c h t e n ü b e r B o c h u m , w i c h t i g f ü r ö r t l i c h e 
G r u p p e n ! ) u n d ü b e r d i e s i m O s t p r e u ß e n b l a t t e r s c h e i n e n . A l l e n B o c h u m - R e i s e g e s e l l s c h a f t e n i s t 
a l s o z u r a t e n , d i e s e F a h r p l ä n e u n d d i e B e k a n n t g a b e d e r V e r g ü n s t i g u n g e n a b z u w a r t e n , e h e s i e 
a u f e i g e n e F a u s t P l ä n e s c h m i e d e n o d e r s i c h u m A u t o b u s s e b e m ü h e n . 

D i e W a h l d e r S t a d t B o c h u m a l s T a g u n g s o r t f ü r u n s e r g r ö ß t e s T r e f f e n h a t b e i a l l e n L a n d s ­
l e u t e n i n W e s t - u n d S ü d d e u t s c h l a n d l e b h a f t e Z u s t i m m u n g g e f u n d e n , u n d a u c h d i e O s t ­
p r e u ß e n i n N o r d d e u t s c h l a n d z e i g e n i h r V e r s t ä n d n i s d a f ü r , d a ß n a c h d e n z a h l r e i c h e n g r o ß e n 
u n d k l e i n e n O s t p r e u ß e n t r e f f e n i m n o r d d e u t s c h e n R a u m a u c h s i e e i n m a l e i n e n g r ö ß e r e n R e i s e ­
w e g a n t r e t e n m ü s s e n . D e n n v i e l e O s t p r e u ß e n i m W e s t - u n d S ü d r a u m h a t t e n w e g e n d e s w e i t e n 
W e g e s n o c h n i e m a l s G e l e g e n h e i t , a n d e n w i c h t i g e n T r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t t e i l z u n e h m e n . 
V e r s u c h e u n s e r e r K r e i s v e r t r e t e r , T r e f f e n i n S t u t t g a r t u n d M a r b u r g a n z u s e t z e n , h a b e n g e z e i g t , 
w i e s t a r k d a s B e d ü r f n i s d e r L a n d s l e u t e a u c h i n d i e s e n G e b i e t e n i s t , d e n T a g u n g s o r t g r o ß e r 
T r e f f e n a u c h e i n m a l i n i h r e r N ä h e z u f i n d e n . A l s d i e S t a d t B o c h u m u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t 
e i n w i r k l i c h g r o ß z ü g i g e s E n t g e g e n k o m m e n i n a l l e n O r g a n i s a t i o n s f r a g e n z e i g t e . w a r d e r 
T a g u n g s o r t g e f u n d e n , d e r i n g e r e c h t e r W e i s e d e n O s t p r e u ß e n i n a l l e n G e g e n d e n e r r e i c h b a r i s t . 

S o r g f ä l t i g e u n d l a n g f r i s t i g e V o r b e r e i t u n g u n s e r e s B u n d e s t r e f f e n s i s t f r e i l i c h n i c h t nur S a c h e 
d e r O r g a n i s a t o r e n , s o n d e r n i s t a u c h a l l e n L a n d s l e u t e n z u e m p f e h l e n , d i e n i c h t e i n f a c h v o n 
h e u t e a u f m o r g e n d i e R e i s e t a s c h e p a c k e n u n d a b f a h r e n k ö n n e n . J e d e r , d e r i n a n g e s p a n n t e m 
B e r u f s l e b e n s t e h t , m u ß r e c h t z e i t i g d a f ü r s o r g e n , d a ß s e i n e F a h r t n a c h B o c h u m s i c h o h n e 
Z w a n g e i n s c h i e b e n l ä ß t . U n d m a n c h e r w i r d a u c h j e t z t s c h o n h i e r u n d d a e i n e M a r k b e i s e i t e ­
l e g e n m ü s s e n , u m A n f a n g M a i d a s R e i s e g e l d z u s a m m e n z u h a b e n . 

V o r b e r e i t u n g e n ü b e r a l l . A b e r a u c h V o r f r e u d e U b e r a l l . D e n n d a s w i s s e n w i r j e t z t s c h o n : 
K e i n e r v o n u n s a l l e n , d i e w i r u n s a m 10. M a i i n B o c h u m w i e d e r s e h e n w o l l e n , w i r d d i e s e n 
g r o ß e n T a g o h n e d a s G e f ü h l v e r l a s s e n , d a ß O s t p r e u ß e n s M e n s c h e n n o c h l e b e n u n d d a ß s i e 
z u r S t e l l e s i n d , w e n n O s t p r e u ß e n r u f t . D i e L e b e n s k r a f t , d i e i n u n s e r e m V o l k s s t a m n i s t e c k t , 
w i r d b e i m A n b l i c k d e r M e n s c h e n m e n g e n i n B o c h u m j e d e m z u m B e w u ß t s e i n k o m m e n , d e r 
n o c h n i c h t a n s i e g l a u b t . 

Elchniederung 
F o l g e n d e E l c h n i e d e r u n g e r w e r d e n g e s u c h t : 
B ) S c h m i e d e m e i s t e r W i l l i F r i s c h m u t h a u s R o k i t -

t e n ; B ) F a m i l i e F i i t z B a n k m a n n a u s P o l e n z h o f ; B ) 
F e r d i n a n d W i l l u h n a u s D a n n e n b e r g : B ) B a u r o t 
K o s a k a u s E l b i n g s K o l o n i e ; B ) H e i m a n n G a u d e c k 
a u s A i g e n h o f ; B ) F e r d i n a n d N a u j o k a u s T u n n i s c h ­
k e n ; B ) A n n i M a U s e h u l l , g e b . e t w a 1929 30, a u s N e u ­
k i r c h , S e e k e n b u r g e r S t r a ß e ; D ) B ü r g e r m e i s t e r H a n s 
B a n n e n a u s G r ü n h a u s e n : D ) F r i t z u n d E m m a K e i p a 
a u s K u c k e r n e e s e , L a p p i e n e r S t r a ß e 1; F ) G u s t a v 
F ü h r e r u n d E h e f r a u A n n a . g e b . S k a l i k s , n e b s t S o h n 
F r a n z a u s L e n t e n b u d e ; G ) P a u l B l a n k a u s K u c k e r ­
n e e s e ; G ) M e l k e r H e i m a n n B l a n k n e b s t F a m i l i e 
( H e i m a t g e m e i n d e u n b e k a n n t ) ; G ) E u g e n B l a n k a u s 
S k ö p e n ; H ) F r a u M a r t h a S c h m i d t , g e b H o f e r a u s 
K r e u z i n g e n , S i e d l u n g W e s t ; H ) A r n o U l r i c h a u s 
G r o ß - F r i e d i r c h s d o r f , L e u t n a n t d e r M a r i n e a r t i l l e r i e , 
A n f a n g 1945 z u m A u f f a n g s t a b d e s O b e r s t K e n n e i n 
d i e P a n z e r k a s e r n e Z i n t e n k o m m a n d i e r t . W e r k e n n t 
O b e r s t K e i m e , d i e F e l d p o s t - N r . o d e r a n d e r e A n g e ­
h ö r i g e s e i n e r E i n h e i t ? ; J ) S a t t l e r m e i s t e r E w a l d 
S z a a g , g e b . 1. l o . 83. a u s K u c k e r n e e s e , L o r k s t r . 1; 
K ) F r a u R i e c h e r t , M ü h l e n b e s i t z e r i n a u s G r o ß -
F n e d r i c h s d o i f; K ) F r ä u l e i n E l l a R e t a t a u s K l e i n -
H e i n r t c n i s d o r t , a r b e i t e t e a l s K o n t o r i s t i n b e i m S ä g e -
w e i k K l e b o n i n G l o l . l - F i i e d i c h s d o r f ( i n z w i s c h e n 
v e i h e i r a t e t , j e t z i g e r F a m i l i e n n a m e u n b e k a n n t ) . 

K ) M o l k e r e i b e s r t z e r S c h n e i d e r a u s K r e u z i n g e n ; 
K ) M c l k e r e i b e s i t z e r S t a d i e a u s G r ü n h a u s e n ; K ) G e ­
s c h ä f t s i n h a b e r E i n s t B o l l m a n n a u s H e i n i i c h s w a l d e ; 
K ) M a l e r H a r r y Z i e m s a u s S e c k e n b u r g ; K ) L a n d w i r t 
E w a l d K ü h n , g e b . 3. 7. 89, u n d E h e f r a u E m i l i e , g e b . 
K l ü g e r , s o w i e T ö c h t e r E l l a u n d E r i k a a u s L e n t e n ­
b u d e ; K ) K a i l J a c k s t e i t a u s K l e i n e r l e n r o d e ; K ) 
A u g u s t u n d E m m a R u d d i e s , a u s K u c k e r n e e s e , L o r k ­
s t r a ß e 22; L ) a u s d e r G e m e i n d e G r - ü n d a n n d i e F a ­
m i l i e n M i c k e l u n , S c h w e d e , L u s c h n a t , W a s c h a t , 
S t e n n u l l , E m i l W i t t k o w s k i , K e s s l e r , G e r h a r d u n d 
S e ' f f e r t ; L ) a u s a e r G e m e i n d e G r ü n a u d i e F a m i l i e n 
K a i s e r , T u t t l i e s , S a p a r a u t z k i , K o p i s c h k e , W a l l e n -
t o w i t z , K l ä d t k e , A d a m , U l r i c h , T a u t o r a t , S c h u l z , 
S i e m o n e i t - S c h o r i e s , B a b i a n , S p a u ß u s u n d J o d e i t ; 
M ) L a n d w i r t W i l l i P a u k s t a d a u s G r ü n a u , e t w a 38 
J a h r e a l t ; M ) O t t o S a m e l a u s L e p i e n e n b e i W i l -
h e l m s b r u c h n e b s t F a m i l i e : N ) F r a u M a r g a r e t e N a u ­
m a n n , g e b . S t r a n z , a u s H o h e n b e r g e , M o l k e r e i ; N l 
H a n d e l s v e r t r e t e r E r i c h G ü n t h e r a u s N e u k i r c h , w a r 
s e i t 1940 a l s S o l d a t ( K r a f t f a h r e r ) b e i m W e h r m e l d e ­
a m t H e i m i c h s w a l d e u n d w u r d e s p ä t e r n a c h N e u ­
s t a d t W e s t p r . v e r s e t z t . S e i n e M u t t e r s o l l e i n W e i ß ­
w a r e n g e s c h ä f t i n N e u k i r c h g e h a b t h a b e n ; P ) F r a u 
M a r t a M a l u n a t , g e b . R o m e i k e , a u s G r o n w a l d e ; P ) 
L o t h a r u n d K o n r a d P f e i f f e n b e i g e r a u s G r o n w a l d e ; 
P ) B a u e r S e i d e n b e r g u n d F r a u a u s G r o n w a l d e ; R ) 
L a n d w i r t F r i e d r i c h R i e c h e r t , g e b . 17. 9. 96, a u s 
D e s c h e n ; R ) E w a l d S c b i e m a n n n u d F r a u M e t a , g e b . 
K a i w e i t , a u s U r b a n s p r i n d . 

A l l e , d i e ü b e r d e n j e t z i g e n A u f e n t h a l t o d e r d a s 
S c h i c k s a l d e r v o r g e n a n n t e n L a n d s l e u t e i r g e n d ­
w e l c h e A n g a b e n m a c h e n k ö n n e n , b i t t e i c h , m i t ­
u n t e r A n g a b e d e s b e t r e f f e n d e n K e n n b u c h s t a b e n s 
u m g e h e n d N a c h r i c h t z u g e b e n . B e i A n f r a g e n w i r d 
u m B r i e f - R ü c k p o r t o g e b e t e n . Z u s ä t z l i c h e B r i e f -
m a r k e n s p e n d e n z u r F i n a n z i e r u n g d e r K a r t e i a r b e i t 
s i n d s t e t s w i l l k o m m e n . A n s c h r i f t : K r e i s k a r t e i E l c h ­
n i e d e r u n g , (24a) H a m b u r g - W a n d s b e k , G e h ö l z w e g 7. 

H . S a h m e l , K a r t e i f ü h r e r . 

Tilsit-Stadt 
V e r l o s u n g d e r E i n t r i t t s k a r t e n v o n d e r 4 0 0 - J a h r -

F e i e r d e r S t a d t T i l s i t i n H a m b u r g a m 27. J a n u a r 
w u r d e n d i e s e i n e r z e i t e i n g e r e i c h t e n E i n t r i t t s k a r t e n 
i m B e i s e i n f o l g e n d e r P e r s o n e n v e r l o s t : 1. K r e i s v e r ­
t r e t e r E r n s t S t a d i e , W e s s e l b u r e n ( H o l s t e i n ) , 2 . R e -
d f c k r t e u r K l a u s K a t s c h i n s k i , L ü b e c k , 3. B u c h h ä n d l e r 
W e i f g a n g P o h l , H a m b u r g , 4. A n g e s t e l l t e H a n n a 
W a n g e r i n , H a r n i b u r g . 

D i e e r m i t t e l t e n P r e i s t r ä g e r s i n d : 
1. B e r t a B i e r f r e u n d , H a m b u r g - A l t o n a , L o f f l e r s t r . 24 

b e i M o r i t z 
2. W i l l y A d o m a t , L ü n e n / W e s t f . , M ü n s t e r S t r . 102 
3. B e r t a M e y e r , N e u h a u s - O s t e , B a h n h o f s t r . 6 

B e r n h a i d G r ä t s c h , S e n d e 260, P o s t E c k a r t s h e i m 
b e i B i e l e f e l d 

5. W a l t r a u t W i n d s z u s , M a r n e i . H o l s t . , S c h i l l e r s t r . 15 
6. F r a n z S t o t z k a , A h l e r s t e d t , K r e i s S t a d e , B e z . 

H a m b u r g 
7. E v a S i m o n e i t , W e d e l i . H o l s t . , R o s e n g a r t e n 23e 
8. M a t t h i a s H o f e r , H o r s t i . H o l s t . , H o r s t h e i d e r 

C h a u s s e e 
9. S c h w e s t e r M a r g a r e t e P e t r a t , F r a n k f u r t ' M a r n , 

S t ä d t i s c h e s K r a n k e n h a u s , L u d w i g - R e h n - S t r . 14 
10. E r n a D o m m i c k H a m b u r g - T o n n d o r f , M ü n z e l ­

k o p p e l 9. 
D i e z u s t e h e n d e n G e w i n n e w e i d e n d e n E m p f ä n ­

g e i n i n d e n n ä c h s t e n T a g e n z u g e l e i t e t . 

Mit Spannung haben unsere Landsleute das Ergeb­
nis des Preisausschreibens erwartet, in dem das 
Plakat für unser Bundestreffen am 10. Mai in Bochum 
gefunden werden sollte. Das Ostpreußenbla t t hat in­
zwischen die Namen der drei Preisträger und die der 
fünf weiteren Einsender, die eine besondere An­
erkennung erhielten, mitgeteilt. Das mit dem ersten 
Preis ausgezeichnete Plakat ist bereits in der Aus­
führung und wird bald auf A n s c h l a g s ä u l e n und 
P l a k a t w ä n d e n zu sehen sein. 

Unser Bild zeigt, wie es aussieht. Die schräg in 
die Bildtiefe laufenden Schornsteine des Ruhr­
gebietes, im Original rot auf blauem Grund, ziehen 
den Blick auf sich. Als Wahrzeichen des Industrie­
gebietes und damit der gastgebenden Stadt tragen 
sie den Wappenschild mit der Elchschaufel der Ost­
preußen , der nicht nur unsere Landsleute ins Ruhr­
gebiet ruft, sondern zugleich daran erinnert, welchen 
Anteil Os tpreußen am Aufbau der Ruhrindustrie von 
jeher hatten. Die Idee der Ost-West-Verbundenheit, 
die das Plakat mögl ichst zum Ausdruck bringen 
sollte, ist so mit einer starken plakativen Wirkung 
verbunden, die unsere kleine, schwarz-we iße Repro­
duktion nicht wiedergeben kann, die wir aber bald 
alle beim Anblick des großen, farbigen Plakates 
empfinden werden. 

Der Entwerfer dieses Plakates, Günter Radtke, ist 
1920 in Insterburg geboren und lebte später in Berlin, 
wo er bei einem Verlag volontierte und in Abend­
kursen die Akademie besuchte, für die er das Geld 
m ü h s a m erwerben mußte . Schon mit achtzehn Jahren 
war er als freier Mitarbeiter von Zeitschriften mit 
Illustrationen und graphischer Gestaltung betraut. 
Im Kriege stand er als Kriegsberichter beim Afrika­
korps. Seit mehreren Jahren arbeitet er bei der be­
kannten Illustrierten „Der Stern" als Graphiker. 

Den zweiten Preis unseres Wettbewerbes erhielt 
ein gebürtiger Danziger, Wolfgang Brandt, dessen 
Familie aus K ö n i g s b e r g stammt. Nach erster zeich­
nerischer Ausbildung in Danzig bei dem bekannten 
Danziger Radierer Paul Kreisel hat er nach der Ent­
lassung aus der Wehrmacht, s tändig um den Lebens­
unterhalt kämpfend , in Kiel seine graphische Aus­
bildung wieder aufgenommen. Auch jetzt noch setzt 
er seine Studien fort, um sein technisches Können 
über den g e w ö h n l i c h e n Ausb i ldungs -Absch luß hinaus 
zu vervollkommnen. 

Ein Bauernsohn aus Westfalen, Wilhelm Kaiser, 
erhielt den dritten Preis. Er war ursprünglich im 
Molkereifach tät ig und wandte sich erst, als eine 

E s is t e r f r e u l i c h , v o n d e r H e i m a t g r u p p e B e r l i n z u 
h ö r e n , d a ß d o r t n a c h w i e v o r S p e n d e n f ü r u n s e r e 
a u s d e r S o w . j e t z o n e g e f l ü c h t e t e n T i l s i t e r e i n g e h e n . 
D e n k t a l l e a n d a s S c h i c k s a l u n s e r e r l e i d g e p r ü f t e n 
L a n d s l e u t e u n d s c h i c k t w e i t e r h i n a l l e s E n t b e h r l i c h e 
a n K l e i d u n g s s t ü c k e n u n d S c h u h w e r k a n u n s e r e n 
L a n d s m a n n O t t o D i d l a p p (1) B e r l i n - H a s e l h o r s t , G a r -
t e n l ' e l d e r S t r a ß e 124g. 

I c h b i t t e n o c h e i n m a l u m b a l d i g e Z u s e n d u n g s c h ö ­
n e r A u f n a h m e n u n s e r e r H e i m a t s t a d t , v o n d e n e n 
i c h D i a p o s i t i v e h e r s t e l l e n l a s s e n w i l l , u m d i e L i c h t ­
b i l d e r e r s t m a l i g a m 10. M a i a u f d e m B u n d e s t i e f f e n 
i n B o c h u m z e i g e n z u k ö n n e n . S c h o n e n d e B e h a n d ­
l u n g u n d b a l d i g e R ü c k s e n d u n g d i e s e r e i n g e s a n d t e n 
A u f n a h m e n w i r d a l l e n z u g e s i c h e r t 

E s w i r d v o n T i l s i t - S t a d t d r i n g e n d e i n A d r e ß b u c h 
o d e r e i n T e l e f o n b u c h g e b r a u c h t . W e r k a n n d a s e i n e 
o d e r a n d e r e v o r ü b e r g e h e n d z u r V e r f ü g u n g s t e l l e n ? 

W i r a l l e r ü s t e n u n s n u n s c h o n z u m g r o ß e n B u n d e s ­
t i e f f e n a m 10. M a i 1953 i n B o c h u m u n d s e h e n u n s 
d o r t n a c h d e r G r o ß v e r a n s t a l t u n g i n e i n e m T r e f f ­
l o k a l , d a s n o c h s p ä t e r b e k a n n t g e g e b e n w i r d , w i e ­
d e r . 

A l l e n T i l s i t e r - n e i n g e s e g n e t e s u n d g e s e n d e s O s t e r ­
f e s t w ü n s c h e n d , b i n i c h m i t d e n b e s t e n G r ü ß e n i n 
h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t I h r 

E r n s t S t a d i e , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) W e s s e l b u r e n H o l s t e i n , P o s t f a c h 

T i l s i t e r w e r d e n g e s u c h t : 

290 959 Z i m m e r m a n n , F r a u G e r t r u d , v e r w . G r z y -
b o w s k i u n d S o h n H a n s , T i l s i t , S o m m e r s t r . 48. — 
29O/9S0 S c h u l z , H a n s u n d F a m i l i e , T i l s i t , P a c k h o f -
s t r . 11. — 290 961 B u k o f z e r , P a u l u n d F r a u M a r g a ­
r e t e , B u c h d r u c k e r , T i l s i t , F r i e d r i c h s t r . , g e g e n ü b e r 
der- H i n d e n b u i g - S c h u l e . — G r o n a u , F l a u E l i s a b e t h , 
g e b . T e i g e . T i l s i t . F a b r i k s t r . 90—95. — S i n g e r , H e r ­
b e r t u n d F r a u L i s b e t h , g e b . O g i n s k i , T i l s i t , H e i n -
r i c h s w a l d e r S t r . 24. — P l i k e t t , v i e l l e i c h t a b e r a u c h 
P l i q u e t t , g e b . P o r p s , T i l s i t , L a n d w e h r s t r . 49. — 
P o r p s , F r l . F r i e d a . A p o t h e k e n h e l f e r i n . T i l s i t , S c h e n -
k e n d o r f p l a t z . — 290/962 L i e d t k e , F r l . R u t h , T i l s i t , 
S t i f t s t r . , T o c h t e r d e s K a u f m a n n s E r n s t L . — 292 963 
G e i s l e r , K a r l u n d F r a u M i n n a , g e b . S c h a p a l s , T i l ­
s i t , B l u m e n a u - . 20. — P a s e n a u , A l b e r t u n d F r a u I d a , 
g e b . S c h a p a l s , A l t h o f - R a g n i t . — 292 964 S c h e f f l e r , F r l . 
M a r g a r e t e , T i l s i t . L a n d w e h r s t r . 50, b e s c h ä f t i g t g e ­
w e s e n b e i m S t a d t . G a s w e r k i n d e r G a r t e n s t r . — 
292/965 D u m m e t e i t , O t t o , I n h . d e r F a . D u m m e t e i t & 
U l r i c h , T i l s i t , F l e t c h e r P l a t z 1. — 

292 966 G o l d i n g , F r i t z , g e b . 3. 3. 05, T i l s i t - K a l t ­
e c k e n 34, O b e r g e f r . , l e t z t e F e l d p o s t - N r . 12 416 E , v e r ­
m i ß t s e i t 18. 8. 44 i n R u m ä n i e n . — 292/967 L e m k e , 
F r a u A n n a , T i l s i t , D r u m m s t r . 7 — o d e r A n g e h ö r i g e 
d e s E h e m a n n e s F r i t z L e m k e , g e b . 8. 6. 09. — 292/968 
H o p p e , M a x . G r u n d s t ü c k s m a k l e r , T i l s i t , R o s e n s t r . 4. 
— 292/269 G l o g a u , A m t s g e r i c h t s r a t a u s T i l s i t . — 
292 970 K l e i n , F r a u P a u l a , T i l s i t , F r i e d r i c h s t r . 73. — 
294/971 Z i m m e r l i n g , F r a u I d a , g e b . H e n n i g m i t d e n 
K i n d e r n I l s e . W a l t e r u n d E r n a , T i l s i t , J ä g e r s t r . — 
J o n a t , F r a u M a r g a r e t e , g e b . Z i m m e r l i n g z u l e t z t i n 
P o g e g e n w o h n h a f t g e w e s e n . — 294 972 K u h n k e , 
A l f r e d , g e b . 27. 12. 06. O b e r l t n . d e r F l a k , F P N r . 52 030 
L G P A K ö n i g s b e r g , F l a k - A b t . 320 ( O ) l e t z t e r S t a n d o r t 
T h o r n , s e i t E n d e J a n u a r - A n f a n g F e b r u a r 1945 a u f 
d e r H ö h e v o n K u l m b e i m U e b e r g a n g ü b e r d i e 
W e i c h s e l v e r m i ß t . — 

294'973 K o l a n d e r , G e r t r u d , g e b . T i e d t k e , g e b . 20. 
1. 19H1. — K o l a n d e r , M a r t h a , g e b . S t o l z , g e b . 5. 11. 
05 m i t d e n K i n d e r n W i l l y , C h a r l o t t e , H e i n z , E r i k a , 
U r s u l a u n d F r i t z — 294 974 P a u l u w e i t , F r a u o d . F r l . 
A m a l i e , g e b . c a . 1888 a u s T i l s i t . — G o l d i t z , V i k t o r , 
k a u f i n . A n g e s t e l l t e r , T i l s i t , M i t t e l s t r — A u g a t , F a r n , 
o d e r F r a u M a r t h a a u s T i l s i t - B a l l g a r d e n o d e r E i r -
j o h l e n . — 294 975 C z i e c z i o r , A l b e r t , g e b . 3. 3. 93. 
T i s c h l e r , u n d s e i n e E h e f r a u A n n a , T i l s i t , L a n d w e h r ­
s t r . 23 ( G a r t e n h a u s ) . — 236/976 D r o c h n e r , K u r t , g e b . 
26. 2. 1905, T i s c h l e r - , R a g n i t e r S t r . , s p ä t , i n d e r W a s -
s e r s t r . w o h n h a f t g e w e s e n . — B r o s z e i t , G u s t a v , G ä r t ­
n e r e i b e s i t z e r , T i l s i t . R a g n i t e r S t r . — S t u r m , T i l s i t , 
W a s s e r s t r . 20 o d e r 28 w o h n h a f t g e w e s e n . — 

B e i a l l e n Z u s c h r i f t e n b i t t e i c h d i e v o r s t e h e n d e 
K e n n - N r . a n z u g e b e n , u n d b e i A n f r a g e n R ü c k p o r t o 
b e i z u f ü g e n . W e r ü b e r d e n V e r b l e i b d e r v o r s t e h e n d 
a u f g e f ü h r t e n P e r s o n e n A u s k u n f t g e b e n k a n n , t e i l e 
d i e s e s m i t a n : E r n s t S t a d i e , (24b) W e s s e l b u r e n H o l ­
s t e i n , P o s t f a c h 

R e a l g y m n a s i u m u n d O b e r r e a l s c h u l e 

D a s d i e s j ä h r i g e t r a d i t i o n e l l e S c h u l t r e f f e n f i n d e t 
s t a t t a m S o n n a b e n d , d e m 21. M ä r z 1953, a b 17 U h r , 
i m R e s t a u r a n t S t e l z n e r , H a m b u r g 6, N e u e r P f e r d e ­
m a r k t ML T e l . 43 56 76; z u e r r e i c h e n m i t S - B a h n b i s 
S t e r n s c h a n z e , m i t U - B a h n b i s F e l d s t r . , m i t S t r a ß e n ­
b a h n , L i n i e 12 und 33, b i s N e u e r P f e r d e m a r k t . Z u 
d i e s e m T r e f f e n w e r d e n a l l e e h e m a l i g e n L e h r e r u n d 
S c h ü l e r h e r z l i c h e i n g e l a d e n . U m z a h l r e i c h e s E r ­
s c h e i n e n , s o w i e u m A n t w o r t b i s s p ä t e s t e n s 12. M ä r z 
w i r d g e b e t e n . D r . F . W e b e r . 

Knegsverwunduiuj ihn für diesen Beruf unlaugl.ch 
machte, der Ausbildung seiner graphischen Be­
gabung zu. Daneben beschäft igte er sich eingehend 
mit Fototechnik. Auch er gibt sich nicht mit einer 
durchschnittlichen Ausbildung zufrieden und setzt 
seine Studien an der Dortmunder Werkkunstschule 
fort. 

Das sind die drei Preisträger des Wettbewerbes. 
Auch sie zeigen, daß der Tag von Bochum und die 
Vorbereitung auf ihn nicht nur die ostpreußischen 
Lrndsleute allein beschäftigt. Wie das Plakat, so 
wird auch das Bundestreffen am 10. Mai in Bochum 
ein Ereignis des Geistes sein, der Ost und West 
verbindet. 

Tilsit-Ragnit 
D a i c h m i t d e r D u r c h f ü h r u n g a n d e r e r A u f g a b e n 

b e a u f t r a g t w o r d e n b i n , i s t f ü r d i e E r l e d i g u n g d e s 
S c h r i f t v e r k e h r s d e r K r e i s V e r t r e t u n g T i l s i t - R a g n i t 
a b 1. M ä r z L a n d s m a n n 

H e r b e r t B a l z e r e i t , (24a) D r o c h t e r s e n ü b e r S t a d e 
a l s G e s c h ä f t s f ü h r e r e i n g e s e t z t . U m V e r z ö g e r u n g e n 
i n d e r B e a n t w o r t u n g u n d B e a r b e i t u n g z u v e r m e i ­
d e n , b i t t e i c h d a h e r a b s o f o r t a l l e A n f r a g e n u n d 
K a r t e i a n g a b e n n i c h t m e h r a n d e n K r e i s v e r t r e t e r 
b z w . d i e K r e i s v e r t r e t u n g n a c h H o l t u m - M a r s c h ü b e r 
V e r d e n , s o n d e r n d i r e k t a n L a n d s m a n n B a l z e r e i t 
z u s e n d e n . D r . R e i m e r , K r e i s v e r t r e t e r . 

Schloßberg (Pillkallen) 
G r o ß e s H e i m a t - K r e i s t r e f f e n a m 14. u n d 15. M ä r z 

i n B e r l i n 
A m 14. M ä r z , u m 19 U h r , f i n d e t e i n B e g r ü ß u n g s ­

a b e n d i m V e r e i n s l o k a l B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, 
L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , s t a t t . F a h r v e r b i n -
d u n g : S - B a h n P u t t l i t z s t r . , B u s A 16. S t r a ß e n b a h n 23. 
A m 15. M ä r z b e g i n n t d a s G r o ß t r e f f e n u n s e r e s H e i ­
m a t k r e i s e s u m 14 U h r ( E i n l a ß 13 U h r ) i m V o l k s h a u s 
T i e r g a r t e n , B e r l i n N W 21, P e r l e b e r g e r S t r . 62. F a h r ­
v e r b i n d u n g : S - B a h n P u t t l i t z s t r a ß e o d e r W e d d i n g . 
U - E a h n R e i n i c k e n d o r f e r - S t r a ß e . S t r a ß e n b a h n 2. 25 
u n d 35. E s w e r d e n d e r V o r s i t z e n d e d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n i n B e r l i n u n d d e r H e i m a t k r e i s -
v e r t r e t e r a u s d e r B u n d e s r e p u b l i k s p r e c h e n . E i n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g w i r d u n s d u r c h S t a d t u n d K r e i s 
P i l l k a l l e n f ü h r e n . N a c h e i n e m b u n t e n P r o g r a m m 
b e s c h l i e ß t e i n k a m e r a d s c h a f t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n 
d a s T r e f f e n . 

A n m e l d u n g e n n a c h M ö g l i c h k e i t e r b e t e n a n d i e 
G e s c h ä f t s s t e l l e d e r , L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
B e r l i n - C h a i l o t t e n b u r g 9, K a i s e r d a m m 83, u n d f ü r 
T e i l n e h m e r a u s d e m B u n d e s g e b i e t a n F . S c h m i d t , 
S u l i n g e n / H a n n . , B a s s u m e r S t r a ß e 42. G e w ü n s c h t e 
U e b e r n a c h t u n g e n m i t Z e i t a n g a b e e r b e t e n . 

V o n S u l i n g e n a u s k ö n n e n w i r l e i d e r f ü r d i e z a h l ­
r e i c h e n I n t e r e s s e n t e n n i c h t d i e F a h r t b i s i n s e i n ­
z e l n e o r g a n i s i e r e n , d a w i r j a l e i d e r ü b e r d a s g a n z e 
B u n d e s g e b i e t v e r s t r e u t l e b e n m ü s s e n . J e d e r m u ß 
s i c h a m O r t ( R e i s e b ü r o ) ü b e r d i e g ü n s t i g s t e n M ö g ­
l i c h k e i t e n , n a c h B e r l i n z u k o m m e n , u n t e r r i c h t e n . 
W i r e m p f e h l e n d i e F a h r i m i t den-, n ä c h s t g e l e g e n e n 
I n t e r z o n e n b u s z u m a c h e n . F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g a u f 
F l ü c h t l i n g s e r m ä ß i g u n g s s c h e i n m ö g l i c h F ü r M i t g l i e ­
d e r d e s B v D i m L a n d e N r e d e r s a c h s e n b e s t e h t d i e 
M ö g l i c h k e i t d e r F a h r t v e r b i l l i g u n g f ü r j e d e n B u s 
H a n n o v e r — B e r l i n , E n d s t a t i o n C h a r l o t t e n ' b u r g , 
S t u t t g a r t e r P l a t z , f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t a u f D M 
23,—. A n t r a g u n d K a r t e n b e s t e l l u n g b i t t e s o f o r t b e i 
d e r z u s t ä n d i g e n O r t s g r u p p e s t e l l e n . D i e K a r t e n 
s t e l l t d e r K r e i s v e r b a n d H a n n o v e r - S t a d t . F r i e d c n s -
w a l l 3, a u s . O b i n d e n a n d e r e n L ä n d e r n a u c h d i e s e 
M ö g l i c h k e i t g e g e b e n i s t , b i t t e s e l b s t f e s t z u s t e l l e n . 

A l l e T e i l n e h m e r a u s d e m B u n d e s g e b i e t m ü s s e n 
i m B e s i t z e i n e s I n t e r z o n e n p a s s e s s e i n . D i e s e n b i t t e 
s o f o r t ü b e r d i e z u s t ä n d i g e G e m e i n d e b e i m L a n d ­
r a t s a m t a n f o r d e r n . 

Gumbinnen 
G e s u c h t w e r d e n : 
S t a d t G u m b i n n e n : B r a n d t , E r i c h , g e b . 28. 3. 1916; 

C h r i s t i a n . L y d i a , F r a u , W a l t e r - F l e x - S t r . : D e m a n t , 
H e l e n e , F r l . , B i s m a i r c k s t r . ; E d e r , M a r g a r e t e , K o n ­
t o r i s t i n , F r l . : F r ö h l i c h , G e r t r u d . W w e . , H i n d e n -
b u i g n r a ß e 13; K a r p e r , F r i t z , S c h l o s s e r ; K a t l u h n , 
F r a n z . P o s t s t r . ; K e n - i m n e s , O t t o , G r a f - S p e e - S t r . ; 
K i u p p a , K a r t e n r e v i s o r ; L a n g h a u s , K a r l , B i s m a r c k -
s t r a ß e 66; M o l l e n b a u e r , G u s t a v , B i s m a r c k s t r a ß e ; 
S c h o p p e , H u g o , I n g . , F r i e d r i c h s t r . 16; S c h r ö d e r , 
E r i c h , K i r c h e n s t r . ; T h o m a s , J o h a n n a , F r l . , R i s -
m a r c k s t r . 36: Z e b r o w s k i , M e t a F r a u , B i s r n a r c k s t r . 

K r e i s G u m b i n n e n : B r o s z e i t , G u s t a v , E h e f r a u , 
A u g u s t e , g e b . T h o m a s , P ö t s c h w a l d e ; B r u s b e r g , 
E m i l , Z w e i i l i n d e n ; J a g n e t , O t t o , B a u e r , N e u h i u f e n ; 
K r a u s e , L e o p o l d , B ä c k e r m e i s t e r , L u s c h e n : R o b s e , 
A l ' ~ 3 i t , g e b . 14. 11 1919, u n d E l m a , g e b . 26. 7. 1921. 
G r i i n f l i e s : R u s c h , V e r a , u n d O t t o - E b e r h a r d , B e r g e n ­
d o r f : W o l f f , F r i e d r i c h , M a t z r o d e . 

K r e i s k a r t e i G u m b i n n e n . F r i e d r L i n g s m i n a t , 
(24a) L ü n e b u r g . S c h i l d s t e i n w e g 33. 

Insterburg 
L i e b e I n s t e r b u r g e r L a n d s l e u t e ! 

W i r k ö n n e n d a m i t r e c h n e n , d a ß i n d e r n ä c h s t e n 
Z e i t e i n e s c h ö n e r h e i n i s c h e S t a d t d i e P a t e n s t a d t v o n 
[ n s t e r b u r g S t a d t u n d L a n d w e r d e n w i r d . D i e 
U e b e r n s h m e d e r P a t e n s c h a f t s o l l b e i e i n e m d e r 
T r e f f e n d e r I n s t e r b u r g e r i n d i e s e r S t a d t i n f e s t -
T c h e r W e i s e e r f o l g e n , v o r a u s s i c h t l i c h E n d e A u g u s t 
A n f a n g S e p t e m b e r d i e s e s J a h r e s . 

E s w ä r e w ü n s c h e n s w e r t , d a ß a n d i e se r - b e d e u t ­
s a m e n V e r a n s t a l t u n g m ö g l i c h s t v i e i e I n s t e r b u r g e r 
L a n d s l e u t e t e i l n e h m e n u n d a u c h z a h l r e i c h e I n s t e r ­
b u r g e r ' H e i m a t g r u p p e n D e l e g i e r t e e n t s e n d e n . E s 
w ä r e f ü r u n s e r e P a t e n s t a d t b e s o n d e r s e i n d r u c k s v o l l , 
w e n n d u r c h D e l e g i e r t e e i n g r o ß e r T e i l der- I n s t e r ­
b u r g e r E e v ö l k e r u n g a u s S t a d t u n d L a n d v e r t r e t e n 
w ä r e . D e s h a l b b i t t e n w i r E u c h i n d e n H e i m a t g r u p ­
p e n u n d a u c h d o r t , w o d i e s e n o c h n i c h t b e s t e h e n , 
z u b e r a t e n , w e r a l s E u e r b e a u f t r a g t e r V e r t r e t e r 
a n d i e s e r f e s t l i c h e n V e r a n s t a l t u n g t e i l n e h m e n , u n d 
w i e n o t f a l l s d i e F i n a n z i e r u n g d e r R e i s e k o s t e n d i e ­
s e r A b g e o r d n e t e n e r f o l g e n k ö n n t e . D i e Z e n t r a l -
s t e M e k s r n l e i d e r k e i n e Z u s c h ü s s e l e i s t e n . 

N o c h e i n e B i t t e : W i r b r a u c h e n d r i n g e n d M a t e r i a l 
ü b e r d i e G e s c h i c h t e d e r S t a d t u n d d e s L a n d k r e i s e s , 
b e s o n d e r s such Uber W i r t s c h a f t . K u l t u r u n d P e r i e r r -
t u n g v o r u n d z w i s c h e n d e n b e i d e n K r i e g e n . W e r 
k a n n u n s d a b e i h e l f e n u n d S c h r i f t e n , Z e i t u n g s a u s ­
s c h n i t t e u s w . d a r ü b e r l e i h w e i s e z i u x V e r f ü g u n g 

s t e l l e n o d e r a u s e i g e n e r K e n n t n i s e t w a s n i e d e r ­
s c h r e i b e n ? W i r s i n d u n b e d i n g t a u f d i e H i l f e d e r 
L a n d s l e u t e a n g e w i e s e r . , d i e i n de r W i r t s c h a f t o d e r 
i n d e r k u l t u r e l l e n A r b e i t s t a n d e n o d e r e i n b e s o n ­
d e r e s I n t e r e s s e a n d e r E n t w i c k l u n g u n d d e m L e b e n 
u n s e r e r e n g s t e n H e i m a t h a t t e n . W i r m ü s s e n d e n 
A u ß e n s t e h e n d e n e i n a n s c h a u l i c h e s B i l d v o n I n s t e r ­
b u r g S t a d t u n d L a n d u n d i h r e r B e d e u t u n g g e b e n , 
u n d d a f ü r s i n d u n s a u c h k u r z e T e i l d a r s t e l l u n g e n 
ü b e r d i e H ö h e - u n d T i e f p u n k t e d e r G e s c h i c h t e , ü b e r 
K u l t u r - u n d G e i s t e s l e b e n , I n d u s t r i e , H a n d e l , H a n d ­
w e r k , L a n d w i r t s c h a f t , V i e h - u n d P f e r d e z u c h t , 
B a u t e n , E i n z e l p e r s ö n l i c h k e i t e n v o n W e r t . 

W i r b i t t e n E u c h d a h e r h e r z l i c h , u n s z u h e l f e n u n d 
s i c h v i e l l e i c h t a u c h z u r A u s a r b e i t u n g e i n e r u m ­
f a s s e n d e n D a r s t e l l u n g b e i e r t s z u e r k i ä r e n W i r b i t t e n 
E u c h n i c h t f ü r u n s , s o n d e r n f ü r E u c h u n d u n s e r e 
H e i m a t . B i t t e m e l d e t E u c h b a l d . 

W e r h a t w o h l b e s o n d e r s s c h ö n e A u f n a h m e n v o n 
S t a d t o d e r L a n d , d i e s i c h a u f W a n d b i l d g r ö ß e v e r ­
g r ö ß e r n l i e ß e n , o d e r a l t e S t i c h e v o n u n s e r e r S t a d t ? 

E s g r ü ß e n E u c h -
D r . W a m d e r , K r e i s v e r t r e t e r f ü r I n s t e r b u r g - S t a d t ; 
N a u j o k s , K r e i s v e r t r e t e r - f ü r I n s t e r b u r g - L a n d , 

Angerburg 
D i e L i c h t b i l d n e r i n E d i t h B ö h m a u s A n g e r b u r g i s t 

b e r e i t , f ü r 0,30 D M H e i m a t f o t o s i n P o s t k a i t e n e i M e 
a b z u g e b e n n a c h f o l g e n d e n M o t i v e n : 1. I n s e l i V p a l -
t e n , 2. A b e n d s t i m m u n g a m M a u e r s e e . 3. M a u e i s s e , 
M o l e u n d B l i n k f e u e r , 4. M o l e u n d A n g e r a p p b i s 
P e g e l h ä u s c h e n , 5. E v a n g . K i r c h e , 6. W a l d h a u s J ä g e r ­
h ö h e a m S c h w e n z a i t s e e , 7. A u f f a h r t d e s G ä s t e ­
h e i m e s , 8. W i n t e r a u f n a h m e n a n d e r A n g e r a p p , v o n 
d e r e v a n g . K i r c h e , d e m G ä s t e h e i m u n d a u s d e m 
S t a d t w a l d . r h r e A n s c h r i f t : L e m g o - L i p p e , P a p e n -
st r a ß e 58 r. 

Treuburg 
W i e d e r s e h e n s f e i e r a m S o n n t a g , d e m 8. 3. 1953. i n 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , G a s t s t ä t t e d e s Z o o . D a s V e r ­
s a m m l u n g s l o k a l i s t a b 9.30 U h r g e ö f f n e t . U e b e r ­
n a h m e d e r P a t e n s c h a f t f ü r d e n K r e i s T r e u b u r g 
d u r c h d i e N o t g e m e i n s c h a f t „ B e r g i s c h L a n d " . V e r ­
a n s t a l t u n g s f o l g e It . B e k a n n t m a c h u n g i n F o l g e 6 d e s 
„ O s t p r e u ß ? n b l a t t e s " . A . C z y g a n , K r e i s v e r t r e t e r . 

Johannisburg 
G e s u c h t w e r d e n : 
1. P o s c i c h , F r e d : M e y e r , J u l i u s . P o l i z e i m e r s t e r ; 

F r a n k , P a u l ; N i t k o w s k i , A u g u s t , P o l i z e i m e i s t e r ; 
G e r l a c h , K a r l ; R o m a n o w s k i , a l l e a u s J o h a n n i s b u i g . 
— S c h r e i b e n d e s L a n d s m a n n e s W a l e n d z i c k a n d i e 
a n g e g e b e n e n A n s c h r i f t e n k a m e n a l s u n b e s t e l l b a r 
z u r ü c k . 

2. M u e h l k e , F r i e d r i c h . J o h a n n i s b u r g ; 3. P l u e q u e t t , 
G e s c h w i s t e r , J o h a n n i s b u r g ; 4. T e i c h e r t , H i l d e g a r d , 
B a l z e i s h a u s e n ; S y n o f z i k , H i l d e g a r d . P u c h e n , b e ­
s c h ä f t i g t s. Z t . F l i e g e r h o r s t R o s t k e n ; 5. H i n t e r t h a n , 
J u s t i z i n s p e k t o r , u n d S e n d r o w s k r , J u s t i z s e k r e t ä r , 
J o h a n n i s b u r g . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n b . H a n n o v e r . 

V o l k s w a g e n s p a r e r : W e r h a t s. Z t . i m K r e i s e b e i 
d e r D A F d i e E e i t r ä g e f ü r d i e S p a r k a r t e n e i n k a s ­
s i e r t ? S i n d i r g e n d w e l c h e U n t e i l p g e n ü b e r g e z a h l t e 
B e i t r ä g e v o r h a n d e n ? V o l i k s w a g e n s p a r e r , d i e A u s ­
k u n f t g e b e n o d e r e i n h o l e n w o l l e n , w e n d e n s : c h 
b i t t e a n L a n d s m a n n L e h r e r B e r n a t z k i , j e t z t '20) 
B a h r e n d o r f ü b e r D a h l e n b u r g , d e r s i c h b e r e i t e t k l ä r t 
h a t , d i e V o L k s w a g e n a n g e l e g e n h e t t i n u n s e r e r K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t z u b e a r b e i t e n u n d A n f r a g e n z u b e a n t ­
w o r t e n . ( R ü c k p o r t o b e i l e g e n . ) 

L a n d s m a n n F r i t z M a r s c h a l l . K r e i s M e h r u n g e n , 
j e t z t (24) G n u t z b e i N o r t o r f , i s t i m E e s i t z e e'.nes 
G i i t e r a d r e ß b u c h e s f ü r O s t p r e u ß e r f . E r s t e l l t b e ­
g l a u b i g t e , u r k u n d l i c h e U e b e r t t - a s u n g e n a u s , d i e s i c h 
a u f d e n B e s i t z d e s A u s k u n f t e i n h o l e n d e n L a n d s ­
m a n n e s b e z i e h e n . K o s t e n 3.50 D M p l u s P o r t o . I m 
A d r e ß b u c h s i n d d i e g r ö ß e r e n H ö f e , t e i l w e i s e a b 
20 h a , u n d d i e G ü t e r e n t h a l t e n . 

G e s u c h t w e r d e n : 1. K r i n k . H e i n i i c h , D i n g e l s d o r f ; 
'2. C z w a l i n n a . J o h a n n . T u c h l i n n e n ( w a r m i t S o h n 
P o h i , T u c h l l n n e n . i n R u ß l a n d z u s a m m e n ) ; 3. C h r i -
s t o f z i k , F r a n z . S i m k e n . 

W e r h a t i m N o v e m b e r G o t t f r i e d J e s s e , N e u -
D r i g e l s d o r f . g e s u c h t ? B i t t e s i c h m i t d e r T o c h t e r , 
O l g a S e i d e l , g e b . J e s s e . i n E e r ! ; n - N r - k ö M n , B o e h -
T ü s c h e S t r . 8 i n V e r b i n d u n g z u s e t z e n . 

4. L a n d s m a n n A r t h u r - R e i p a . J o h a n n i s b u r g , j e t z t 
A d e n e u . H a u p t s t r . 147. R h e i n l a n d - P f a l z , b i t t e t 
J c h a n n i s b u r g e r a u s d e r n ä h e r e n U m g e b u n g s e i n e s 
j e t z i g e n W e h n o r t s u m Z u s c h r i f t , d a e r k e i n e V e r ­
b i n d u n g m i t L a n d s l e u t e n h a t . 

L a n d s m a n n L a u d i e n . j e t z t r u s s i s c h e b e s . Z o n e , A n ­
s e i n ' f1 u n b e k a n n t , h a t s. Z t . d i e L e b e n s v e r s i c h e ­
r u n g C o n r o r d i a K ö l n , j e t z t K ö l n , K a i s e r - F r i e d r i c h -
U f e r , 67, v e r t r e t e n 

F r . W . K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n b e i H a n n o v e r , 

Unser Bochum-Plakat 
Wer gewann das Preisau"srhrp Ken? 



5. März 1953 / Seite 12 

Allenstein-Land 
I m m e r n o c h i s t n i c h t b e k a n n t , d a ß b e i E i n s e n d u n ­

g e n o h n e R ü c k p o r t o u n d A n g a b e d e r H e i m a t a d r e s s e , 
s o w i e d e r P e r s o n a l i e n , a u c h d e r F a m i l i e , e i n e B e ­
a r b e i t u n g d e r A n t r ä g e n a c h t d u r c h g e f ü h r t w e r d e n 
k a n n . I c h b i t t e d i e s e s a u c h N i c h t b e z i e h e r n u n s e r e s 
B l a t t e s m i t z u t e i l e n . 

P i e O r t s v e r t r a u e n s l e u t e b i t t e i c h , z u m L a s t e n a u s ­
g l e i c h m ö g l i c h s t k e i n e B e s c h e i n i g u n g e n v o r e r s t 
a u s z u s t e l l e n , d a s p ä t e r b e i S t e l l u n g n a h m e n , K o m ­
p l i k a t i o n e n m ö g l i c h w e i d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : J o s e f B a r t n i c k , g e b . 1. 9. 06, l e t z ­
t e r W o h n o r t P i e s t l k e i m , P o s t S p i e g e l b e r g , s o w i e 
d e s s e n E h e f r a u A n n a , g e b . S a k o w s k i , g e b . 18. 11. 04, 
u n d d i e K i n d e r L u z i a , g e b . 1930, J o s e f , g e b . 1931, 
B r u n o , g e b . 1934, u n d H e d w i g , g e b . 1945. 

H e i m a t k a r t e i A l l e n s t e i n - L a n d , 
z . H d . B r u n o K r ä m e r , 
C e l l e ( H a n n . ) , S ä g e m i i h l e n s t r a ß e 24. 

Osterode 
A u f m e i n e A u f f o r d e r u n g z u m E i n r e i c h e n v o n A n ­

s c h r i f t e n d e r L a n d s l e u t e , d i e s i c h n o c h i n O s t ­
p r e u ß e n b e f i n d e n , d a m i t d o r t h i n P a k e t s e n d u n g e n 
e i f o l g e n k ö n n e n , i s t v i e l f a c h d i e R ü c k f r a g e e r f o l g t , 
o b n u r L a n d s l e u t e b e r ü c k s i c h t i g t w ü r d e n , d i e s . Z t . 
f ü r D e u t s c h l a n d o p t i e r t h a b e n . 

D i e O p t i o n m a n c h e r L a n d s l e u t e i s t n i c h t f r e i ­
w i l l i g e r f o l g t u n d h a t m i t I h r e m D e u t s c h t u m n i c h t s 
z u t u n . H i e r g i l t e s z u n ä c h s t ä r g s t e m a t e r i e l l e N o t 
z u l i n d e r n u n d T r ä n e n z u t r o c k n e n . A u ß e r d e m 
w o l l e n w i r u n s e r e n B r ü d e r n u n d S c h w e s t e r n I n 
O s t p r e u ß e n u n s e r e V e r b u n d e n h e i t b e z e u g e n . E n t ­
s c h e i d e n d f ü r d i e F r a g e , w e r s o J l m i t e i n e m P a k e t 
b e d a c h t w e r d e n , k a n n n u r s e i n , daß d e r o d e r d i e 
B e t r e f f e n d e a u c h s c h o n f r ü h e r e c h t d e u t s c h e G e s i n ­
n u n g g e z e i g t h a t . A n d i e s e m M a ß s t a b w o l l e n w i r 
u n s h a l t e n ! 

D i e R u n d s c h r e i b e n a n f o l g e n d e G e m e i n d e b e a u f -
t r e g i t e s i n d u n b e s t e l l b a r z u r ü c k g e k o m m e n : F ü r 
K ä m m e r s d o r f , K ö n i g s g u t , G a l l i n d e n . I c h b i t t e d a h e r 
u m B e n e n n u n g a n d e r e r g e e i g n e t e r P e r s o n e n f ö r 
d i e s V e r t r a u e n s a m t . F e r n e r b i t t e i c h d i e j e n i g e n B e ­
a u f t r a g t e n , d i e n o c h n i c h t d i e A r e s s e n i i s t e a u s 
O s t p r e u ß e n i n p o l n i s c h e r S p r a c h e e i n g e r e i c h t h a b e n , 
d i e s u m g e h e n d z u t u n . 

G e s u c h t w e r d e n : 1. H i l d e b r a n d t , R e i n h o l d , , B i e s -
s e l ' e n ; 2. L u t z , O t t o , T i s c h l e r , O s t e r o d e , L u d e n d o r f f -
s t t a ß e ; 3. K o n r a d , H e r m a n n o d e r A l f r e d , T i s c h l e r ­
m e i s t e r , S e u b e r s d o r f ; 4. P e n t z a , G u s t a v , G a n s h o r n ' 
G i . ; 5. J e d a m s k l , F r i t z , O s t e r o d e , B i s r n a r c k s t r . 8; 
6. B r e d a , D a n i e l , e t w a 1880. S t e i l m a c h e r m s t r . , S e u ­
b e r s d o r f : 7. R e t t k o w s k i , E d i t h , O s t e r o d e , S e n d e n -
h a u p t s t r . : 8. F r ö h l i c h , H i l d e g a r d , O s t e r o d e , T a n -
n e n b e r g e r W e g 26. 

M e l d u n g e n e r b e t e n a n : 
v . N e g e n b o r n , K r e i s v e r t r e t e r , 
(16) W a n f r i e d / W e r n a . 

Rößel 
G y m n a s i u m . G e s u c h t w e r d e n : 1. A l f r e d R o h d e , 

b i s h e r i n E h i n g e n / D o n a u , 2. E d u a r d P l c o l i n , b i s h e r 
i n W i e s b a d e n , O r a n i e n s t n a ß e 10. A l l e e h e m a l i g e n 
S c h ü l e r d e s G y m n a s i u m s , d i e s i c h n o c h n i c h t b e i 
d e r G y m n a s i a i k a r t e i g e m e l d e t h a b e n , w e r d e n g e ­
b e t e n , i h r e A n s c h r i f t m i t z u t e i l e n a n E r w i n P o s c h ­
m a n n i n (24b) K i s d o r f / H o l s t . , ü b e r U l z b u r g . 

Rastenburg 
P a u l S t a r k , g e b . 1896 o d e r 1897, d e s s e n F r a u u n d 

n a h e V e r w a n d t e w e r d e n g e s u c h t v o n e i n e m H e i m ­
k e h r e r , d e r w i c h t i g e N a c h r i c h t e n f ü r d i e F a m i l i e 
h a t . S t a r k b e s a ß e i n e S i e d l u n g a m T a n n e n w ä l d e r 
W e g . U m N a c h r i c h t b i t t e t K r e i s v e r t r e t e r H i l g e n ­
d o r f f , F l e h n , P o s t K l e t k a m p , ü b e r L ü t j e n b u r g . 

Bartenstein 
E i n S p a r k a s s e n b u c h d e r V o l k s b a n k B a r t e n s t e l B i , 

a u s g e s t e l l t a u f F l i e g e r H e l m u t W a r i a s , B a r t e n s t e i h , 
K ö n i g s b e i g e r S t r . 4« , b e f i n d e t s i c h b e i d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , G r u p p e C e l l e . A n s p r ü c h e 
b i t t e K a u f m a n n W i t t k o w s k i , C e l l e , P o s t s t r a ß e 5, 
m i t z u t e i l e n . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20a) C e l l e , H a n n o v e r s c h e S t r . 2. 

Königsberg-Stadt 
D i e A u s k u n f t s s t e l l e K ö n i g s b e r g ( P r . ) b e i 4 e r 

P a t e n s t a d t D u i s b u r g b e s i t z t d i e N a c h b i l d u n g e i n e s 
K ö n i g s b e r g e r E i n w o h n e r b u c h e s ( A d r e ß b u c h ) v o n 
1941. Z u r S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g f ü r d e n L a s t e n a u s -
g l c i c h w e r d e n e h e m a l i g e n K ö n i g s b e r g e r n a u f 
W u n s c h B e s t ä t i g u n g e n ü b e r H a u s b e s i t z u n d G e ­
w e r b e b e t r i e b n a c h E i n t r a g u n g e n i m E i n w o h n e r ­
b u c h g e g e b e n . A n f r a g e n d e K ö n i g s b e r g e r w e r d e n 
g e b e t e n , s o w e i t n o c h n i c h t g e s c h e h e n , f ü r s i c h u n d 
i h r e F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n A n g a b e n f ü r d i e K a r t e i 
d e r K ö n i g s b e r g e r z u m a c h e n u n d z w a r : N a i n e , G e ­
b u r t s d a t u m , B e r u f , A n s c h r i f t u n d A r b e i t s s t e l l e I n 
K ö n i g s b e r g ( P r . ) s o w i e d i e J e t z i g e A n s c h r i f t . 

S t a d t D u i s b u r g , P a t e n s t a d t f ü r K ö n i g s b e r g . 

G e s u c h t w e i d e n f o l g e n d e v e r m i ß t e K ö n i g s b e r g e r : 
80. A s s m a n n , S i g r i d , g e b . 21. 1. 39, f r ü h e r S a c k ­

h e i m 94, i n L i t a u e n v e n n i ß t , g e s u c h t v o n i h r e m 
B r u d e r ; 81. B e y e r , H e l e n e , g e b . T o l V k ü h r t , g e b . 19. 
12. 00, f r ü h e r S c h r e b e r s t r . 2, s e i t 1945 I n K ö n i g s b e r g 
v e r s c h o l l e n , g e s u c h t v o n i h r e m E h e m a n n ' ! 82. 
B o m m k e , F r i t z . L a g e r m e i s t e r i m S i l o s p e i c h e r , 
f r ü h e r O s t e n d o r f f s t r . ; 83. C o n r a d , G e o r g , g e b . 3. 5. 
30, f r ü h e r H u b e r t u s s t r a ß e 27, s e i t J u l i 1947 a u f d e r 
F a h r t n a c h L i t a u e n v e r m i ß t , g e s u c h t v o n s e i n e r 
P f l e g e m u t t e r ; 84. v . D a b s f c i , M a r g a r e t e , g e b . C z e c z y -
w o d d a , g e b . 18. 6. 98, f r ü h e r N e u e D a m m g a s s e 1—2, 
l e t z t e N a c h r i c h t J a n u a r 1945 B a r m h e r z i g k e i t o d e r 
A l t e r s h e i m K u m m e r a u ; 85. D e m b o w s k i , R u d o l f , g e b . 
19. 8. 04, S t a d t o b e r i n s p e k t o r , f r ü h e r G e r b a r d s t r . i, 
s e i t 6. 4. 45 v e r m i ß t , f r ü h e r e D i e n s t s t e l l e W o h l ­
f a h r t s a m t A r t i l l e r i e s t r a ß e , z u l e t z t p r o v i s o r . A l t e r s ­
h e i m B u r g s c b u l e , u n k l a r e S p u r e n f ü h r e n n a c h L a g e r 
P r . - E y l a u u n d K u m m e r a u , g e s u c h t v o n s e i n e r E h e ­
f r a u ; 86. D ö h r i n g , F r a n z , g e b . 13. 3. 89, f r ü h e r L o e w e -
s t i a ß e 2; 87. E i c h b e r g e r , F r i e d r i c h , g e b . 3. 12. 85, 
f i ü h e r H e r t z s t r . 1, g e s u c h t v o n s e i n e r E h e f r a u ; 88. 
G r ü n i n g , G u s t a v , g e b . IB. I i i . 74, R e i c h s b a l m b e a m t e r 
a . D . , f r ü h e r T a m n a u s t r . 89. G r ü n i n g , W a l t e r , g e b . 

22. 1. 07, f r ü h e r T a m n a u s t r . ; 90. H a a c k , U r s e l , g e b . 
28. 3. 22, g e s u c h t v o n i h r e m B r u d e r . 

91. H a s s e l b e r g , M a r g a r e t e , g e b . H e r d e r , g e b . 10. 
6. 91, f r ü h e r M o z a r t s t r . 18; 92. H e h l e r t , E m i l , g e b . 
U . 3. 83, V e r w . - O b e r s e k r . b e i m A r b e i t s a m t , f r ü h e r 
K a l t h ö f s c h e S t r . 17, v e r m i ß t s e i t d e r F l u c h t i n 
G o t e n h a f e n i m A p r i l 1945 ; 93. H e n k e l , E l i s a b e t h , 
g e b . H a a g e n , g e b . 24. 2. 73, f r ü h e r S t e i n d a m m 165. 
s o l l i m A p r i l 1945 i n D a n z i g - H e i t b u d e m i t m e h r e r e n 
h u n d e r t O s t p r e u ß e n n a c h R u ß l a n d v e r s c h l e p p t 
w o r d e n s e i n , g e s u c h t v o n i h r e r T o c h t e r ; 94. K a s c h u b , 
E r n s t , g e b . 6. 10. 07, f r ü h e r T a n n e n w a l d e , R i c h t e r ­
s t r a ß e 27; 95. K r ü g e r , A d o l f , f r ü h . A l b e r t s t r a ß e , A b -
l e s e r b e i d e m K ö n i g s b e r g e r G a s w e r k ; 96. L a u b e , 
R e i n h o l d , g e b . 11. 6. 29, f r ü h e r N a s s e r G a r t e n 162, 
g e s u c h t v o n s e i n e m B r u d e r ( d i e M u t t e r E r n a L a u b e 
s o w i e d i e a n d e r e n G e s c h w i s t e r A l b e r t , E r w i n , E r n s t , 
H e l m u t u n d W e r n e r L a u b e w e r d e n g l e i c h f a l l s g e ­
s u c h t ) ; 97. L e h m a n n , O t t o , g e b . 28. 1. 96, S c h n e i d e r , 
f r ü h e r V o r s t . H o s p i t a l s t r . 19a ; 98. L o m p a , V i k t o r , 
g e b . 9. 8. 04, f r ü h e r M a r i e n s t r . 7 1 1 ; 99. M ö c k , A d o l f , 
g e b . 23. 11. O l , S c h l o s s e r m e i s t e r b e i S c h i c h a u , f r ü h e r 
W i l l m a n n s t r . 1*, F e b r u a r 1945 b e i m V o l i k s s t u r m i m 
G e r i e h t s g e b i ä u d e , s e i t d e m v e r m i ß t , g e s u c h t v o n 
s e i n e r S c h w e s t e r ; 100. P l a t z , A n n e l i e s e , g e b . 16. 7. 27, 
f r ü h e r B l ü c h e r s t r . 13, w a r 1948 4 m L a g e r P r . - E y l a u , 
k a m i m J a n u a r / F e b r u a r z u m D a m m b a u n a c h 
K a l l e n i n g k e n u n d n a c h E r k r a n k u n g n a c h G e o r g e n ­
b u r g , s e i t d e m v e r m i ß t , g e s u c h t v o n i h r e m V a t e r . 

101. R e d w a n s , A l f r e d , f r ü h e r U n t e r h a b e r b e r g 17 I , 
P r o k u r i s t b e i m W a r e n e i n k a u f s v e r e i n S i m o n - D a c h -
S t r a ß e , s e i t 20. 4. 45 i m L a g e r © a r m i t t e n v e r s c h o l l e n ; 
102. R o m a h n , G e r t r u d , g e b . L i e d t k e , g e b . 26. 5. 04, 
f r ü h e r L e h r s t r . 2, s o l l n o c h 1947 i n K ö n i g s b e r g g e ­
w e s e n s e i n , s e i t d e m v e r m i ß t , g e s u c h t v o n i h r e m 
E h e m a n n ; 103. S c h e r n d t z k i , H u g o , g e b . 16. 5. 90, K a u f ­
m a n n , f r ü h e r V o r s t . L a n g g a s s e 113; 104. S e n n e k a m p , 
C h r i s t a , g e b . M a n g r a p p , g e b . 12. 3. 23, f r ü h e r A b b a u 
P r e g e l w i e s e n ; 105. S t u l g i e s , W a l t e r , g e b . 3. 6. 22, 
f r ü h e r V o r d e r r o ß g a r t e n 54, i n R u f i l a n d v e r m i ß t , 
g e s u c h t v o n s e i n e r M u t t e r ; 106. T h o m , E v a , g e b . 1. 2. 
25, f r ü h e r K ö n l g s w i e s e r S t r . 2, i n L i t a u e n v e r m i ß t , 
g e s u c h t v o n i h r e n E l t e r n ; 107. W i a m a t h , G e r t r u d , 
f r ü h e r S e l k e s t r . 10, H i n t e r h a u s I ; 108. W e r s u h m , 
W i l h e l m , g e b . 27. 1. 04, f r ü h e r K o r i n t h e n d a m m 6/7; 
109. W o e l i k e , F r a n z , g e b . 15. 5. 81, f r ü h e r H o c h -
m e i s b e r s t r . l G l a s e r m e l s t e r , g e s u c h t v o n s e i n e r 
E h e f r a u ; 110. Z u b e l , F r a n z , g e b . 16. 1. 86, T i s c h l e r , 
f r ü h e r L a w s k e r A l l e e 106, g e s u c h t v o n s e i n e r 
T o c h t e r . 

A u s k ü n f t e u n d H i n w e i s e e r b i t t e t d i e S t a d t D u i s ­
b u r g , A u s k u n f t s s t e H e K ö n i g s b e r g ( P r . ) . 

* 
D i e K l a s s e 8a / lS43 d e r K ö n i g i n - L u i s e - O b e r s c h u l e 

K ö n i g s b e r g v e r a n s t a l t e t O s t e r n 1953 e i n K l a s s e n ­
t r e f f e n i n W ü r z b u r g , z u d e m a l l e e h e m a l i g e n 
L e h r e r , d e r e n A n s c h r i f t e n l e i d e r s ä m t l i c h u n b e ­
k a n n t s i n d , u n d a l l e K l a s s e n k a m e r a d i n n e n h e r z l i c h 
u m I h r K o m m e n g e b e t e n w e r d e n . A u s k ü n f t e e r t e i l t 
D r . M a r i a n n e L u m m e r z h e i m , D o n a u e s c h i n g e n , M a x -
E g e r - S t r a ß e 26. 

Fischhausen/Samland 
S e e s t a d t P i l l a u . M i t s c h ü l e r i n n e n u n d M i t s c h ü l e r 

d e r M i t t e l s c h u l e P i l l a u , d i e i m M ä r z 1943 e n t l a s s e n 
w u r d e n , w e r d e n g e b e t e n , s i c h b e i W o l f g a n g M o s e r , 
(24a) B a d O l d e s l o e , M e d d e l e k a m p 3, z u m e l d e n , d a 
e i n e W i e d e r s e h e n s f e i e r a u s A n l a ß d e r S c h u l e n t l a s ­
s u n g v o r 10 J a h r e n z u P f i n g s t e n d i e s e s J a h r e s i n 
H a m b u r g g e p l a n t i s t . 

W e r k a n n ü b e r d e n V e r b l e i b u n d d a s S c h i c k s a l 
f o l g e n d e r L a n d s l e u t e A u s k u n f t g e b e n ? 

A u s F i s c h h a u s e n : A n k e i m a n n , M a r t i n , g e b . 5. 12. 
1930, S o h n d e s S u p e r i n t e n d e n t e n A n k e r m a n n . — 
K r a u s e , A u g u s t , g e b . 28 . 4. 1896, w a r b e i d e r S t a d t ­
v e r w a l t u n g b e s c h ä f t i g t . 

A u s P i l l a u : M a l e r m e i s t e r G u s t a v G e r w i e n u n d 
F r a u F r i e d a , g e h . U m l a u f . — B ä c k e r O s k a r H i n z . — 
K i s c h k e l , M a x . — K a t h e r , W a l t e r , g e b . 17. 1. 1923, 
w o h n h a f t g e w e s e n i n d e r M a r i n e s i e d l u n g N e u t i e f . 
M o l l e r , F r i t z . — M e i l e r , E r n a , g e b . R e e s e . 

C r a n z : F r l . J e n n y L e m m e l , g e b . 1. 2. 1891. — G e o r -
g e n s w a l d e : K i r s t e i n . F r i e d r i c h . — G e r m a u : M e i t z , 
K u r t . — K u m e h n e n : H e b a m m e L o p s i e n . — P h i l i p p , 
G e r h a r d , J a h r g a n g 1922. — K r a g a u : F r a u P a p k e , 
F r a u L u i s e S c h w o y , g e b . S c h ö n b e c k . — 

K a l t h o f : R o g g e , E l i s e , H i n z , K u r t , S c h i n d o w s k i , 
F r i e d a , g e b . Z i g g e r t . — K i r p e h n e n : H i n z , E r n s t . — 
K r a t t l a u : F a m i l i e Q u e d n a u ; F r a u F e u e r h a h n . — 
M ü h l f e l d : K a n t s c h a t , A l b e r t u n d F r a u M a r t a , g e b . 
S c h m a k a t . — M a n d t k e i m : L i n k , F r i t z , B a u e r . — 
M e d e n a u : F r a u S c h m i d t , P o s t h a l t e r i n . — N e u k u h ­
r e n : D u m o n t i , A u g u s t . — N a s t r e h n e n : S c h l i c k , 
A l b e r t , g e b . 14. 3. 1878, u n d F r a u E r n a , g e b . P u c k s . — 
P l i n k e n : U e c k e r , R u t h . — R a u s c h e n : C o n r a d , E r n s t . 
P o s t b e a m t e r . D a h l e , H a n n i . B a r t n i c k , L i l t i . — S o r -
g e n a u : M a u r e r E g g e r t u n d F a m i l i e . — S a r k a u : 
R e h s e , G r e t e . — S o r t h e n e n : B o m b i e n , J u l i u s . — 
S t . L o r e n z : H i n z , G e r t r a u d . N e u m a n n , G u s t a v . — 
T r a n s s a u : L e g i e s , G u s t a v . L e g i e s , G r e t e , g e b . 
R a d t k e . — T r a n k w i t e : F a m i l i e D e u t s c h . 

L a n d s l e u t e , d i e A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n , w e i d e n 
u m M i t t e i l u n g a n u n s e r e G e s c h ä f t s s t e l l e „ S a m l ä n d i -
s c h e s K r e i s a r c h i v u n d M u s e u m " , (24b) B o r s t e l b e i 
P i n n e b e r g ( H o l s t e i n ) , u n t e r A n g a b e d e r K e n n z i f f e r 
.,S X V T I " g e b e t e n . B e i A n f r a g e n b i t t e n w i r d e n H e i ­
m a t o r t s t e t s a n z u g e b e n u n d R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

I m Z u g e d e r S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g w e r d e n w i r 
s t ä n d i g m i t A n t r ä g e n u n d A n f r a g e n i n A n s p r u c h g e ­
n o m m e n , d i e w i r n u r z u m T e i l e r l e d i g e n k ö n n e n ! 
F ü r d i e A u s f ü l l u n g d e r B o g e n l e i s t e n d i e ö r t l i c h e n 
G r u p p e n d e s B u n d e s v e r t r i e b e n e r D e u t s c h e r u n d d i e 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n ö r t l i c h e n G r u p p e n b e r a t e n d e 
H i l f e s t e l l u n g . D i e E n t s c h e i d u n g e n ü b e r d i e e n d g ü l ­
t i g e H ö h e d e r H a u s r a t s e n t s c h ä d i g u n g , d e r K r i e g s ­
s c h a d e n s r e n t e u n d d e r s o n s t i g e n E n t s c h ä d i g u n g w e r ­
d e n n a c h d e m L a s t e n a u s g l e i c h s g e s e t z v o n d e n z u ­
s t ä n d i g e n K r e i s a u s g l e i c h s ä m t e r n d e s W o h n s i t z e s 
w a h r g e n o m m e n . G e g e n d i e s e E n t s c h e i d u n g e n b e ­
s t e h t d i e M ö g l i c h k e i t d e r B e s c h w e r d e b e i d e n z u 
b i l d e n d e n B e s c h w e r d e a u s s c h ü s s e n ! I n a l l e n z w e i ­
f e l h a f t e n u n d s t r i t t i g e n F ä l l e n w e r d e n u n s e r e H e i ­
m a t a u s k u n f t s s t e l l e n b e f r a g t . W i r h a b e n d i e M ö g ­
l i c h k e i t , u n s e r e n L a n d s l e u t e n h i e r z u h e l f e n . 

Z u r K l ä r u n g v i e l e r F ä l l e d i e n t u n s e r K a r t e i m a t e ­
r i a l . W i r b i t t e n d a h e r u n s e r e L p n d s l e u t e , s i c h i n 
d i e K r e i s k a r t e i e i n t r a g e n z u l a s s e n , d a w i r s o n s t 
k e i n e A u s k ü n f t e e r t e i l e n k ö n n e n u n d e r s t m ü h s a m 

Als Zeuge benannt 
Stoßseufzer eines Kreisvertreters 

M a n s o l l t e a n n e h m e n , d a ß e i n Z e u g e i m a l l g e m e i ­
n e n n u r b e n a n n t w i r d , w e n n m a n a n n i m m t , d a ß e r 
d i e A n g a b e n d e s A n f o r d e r n d e n b e s t ä t i g e n k a n n u n d 
v o r a l l e m a u c h w i l l . I c h h a b e n u n d i e E r f a h r u n g g e ­
m a c h t , d a ß d a s b e i d e n j e t z t l a u f e n d e n A n t r a g e n 
z u m L a s t e n a u s g l e i c h v o n v i e l e n L a n d s l e u t e n n i c h t 
b e a c h t e t w i r d . E s i s t j a s o b e q u e m , e i n e s c h w i e r i g e 
F r a g e i n d e n F r a g e b o g e n e i n f a c h m i t d e m N a m e n 
d e s O r t s b e a u f t r a g t e n o d e r d e s K r e i s v e r t r e t e r s z u 
b e a n t w o r t e n u n d d a m i t s e i n e P f l i c h t g e t a n z u 
h a b e n . 

W i e g e h t n u n t a t s ä c h l i c h d i e so e i n f a c h e r d a c h t e 
Z e u g e n a u s s a g e v o r s i c h ? D a s A u s g l e i c h s t m t s c h i c k t 
e i n e n l ä n g e r e n F r a g e b o g e n z u . i n d e m e s n a t ü r l i c h 
d e n . Z e u e e n " a u s d r ü c k l i c h a u f d i e v e r s c h i e d e n e n 
S t r a f b e s t i m m u n g e n h i n w e i s t , d u r c h d i e e r , f a l l s e r 
f a l s c h e A n g a b e n b e s t ä t i g t , a u c h m i t s e i n e n e i g e n e n 
A n t r ä g e n a u s f ä l l t . W e n n i c h n u n a l s K r e i s v e r t r e t e r 
e , n e n A n t r a g e r h a l t e , z u d e m i c h b e s t ä t i g e n s o l l , 
w i e v i e l Z i m m e r d e r A n t r a g s t e l l e r g e h a b t h a t u n l 
m i t w e l c h e n M ö b e l n e r s i e a u s g e s t a l t e t h a t . w e n n 
i c h w e i t e r n o c h v i e l e A n g a b e n ü b e r d i e L a n d w i r t ­
s c h a f t m a c h e n s o l l d a n n a b e r f e s t s t e l l e n m u ß , d a ß 
m i r d e r A n t r a g s t e l l e r n i c h t b e k a n n t i s t u n d a u c h 
n i c h t s e i n k a n n , d e n n s e i n f r ü h e r e r W o h n o r t i m 
K r e i s e B a r t e n s t e i n i s t n i c h t a n g e g e b e n , d a n n s t e h e 
I c h v o r e i n e r n i c h t l ö s b a r e n A u f g a b e , d e n n i c h h a b e 
m i t v i e r S t ä d t e n u n d b e i n a h e 80 l ä n d l i c h e n G e m e i n ­
d e n m i t v i e l e n O r t s t e i l e n z u t u n . D e r A n t r a g s t e l l e r 
v / a r n a t ü r l i c h a u c h z u r K r e i s k a r t e i n i c h t g e m e l d e t . 
E s v e r s a g t d a a u c h d « r b e s t e W i l l e , u n d i c h m u ß t e 
d e n A n t r a g u n e r l e d i g t a n d a s A u s g l e i c h s a m t z u r ü c k ­
s e n d e n . N e b e n b e i e r w ä h n t s e i a b e r a u c h , d a ß i c h 

d a s P o r t o t r a g e n m u ß . d e n n B e h ö r d e n p f l e g e n 
R ü c k a n t w o r t n i c h t b e i z u l e g e n . S c h w i e r i g e r w i r d e s 
n o c h , w e n n e i n e V e r n e h m u n g v o r d e m A u s g l e i c h s ­
a m t m e i n e s W o h n o r t e s e r f o l g t . D e n n i c h w e r d e j a 
n i c h t e t w a b e v o r z u g t a b g e f e r t i g t u n d v e r m e h r e d i e 
Z a h l d e r d o r t i m m e r W a r t e n d e n . 

F ü r m e i n e e i g e n e S t a d t S c h i p p e n b e i l , b e i d e r i c h 
i n b e i n a h e d r e i ß i g D i e n s t j a h r e n s c h o n d e n g r ö ß t e n 
T e i l d e r H a u s h a l t u n g e n k a n n t e , h a b e i c h m i t r e g e r 
U n t e r s t ü t z u n g m e i n e r f r ü h e r e n M i t a r b e i t e r a u s d e r 
S t a d t v e r w a l t u n g s c h o n s e i t 1946 B e s t ä t i g u n g e n u n d 
B e g u t a c h t u n g e n f ü r s o l c h e A n t r ä g e m a c h e n k ö n n e n . 
I c h k e n n e a u c h v i e l e H a u s h a l t u n g e n i n F r i e d l a n d , 
d a s i c h i n d e n K r i e g s j a h r e n m i t v e r w a l t e n m u ß t e , 
u n d a u c h d e r ü b r i g e K r e i s i s t m i r n i c h t u n b e k a n n t , 
a b e r i m e i n z e l n e n z u r B e g u t a c h t u n g v o n W o h n u n ­
g e n u s w . g e h ö r t d o c h e i n g e h e n d e , p e r s ö n l i c h e 
K e n n t n i s . 

M e i n e n p e r s ö n l i c h e n W i l l e n , j e d e m H e i m a t k a m e ­
r a d e n , s o w e i t e s i n m e i n e r K r a f t s t e h t , z u h e l f e n , 
g l a u b e i c h s c h o n m e h r f a c h b e w i e s e n z u h a b e n . I c h 
m o c h t e a b e r a n d i e s e r S t e l l e a u c h f ü r a l l e e h r e n ­
a m t l i c h i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t a r b e i t e n d e n H e i ­
m a t k a m e r a d e n s p r e c h e n , w e n n i c h b i t t e , b e i d e n 
A n t r ä g e n z u m L a s t e n a u s g l e i c h s g e s e t z n i e m a n d z u 
b e n e n n e n , m i t d e m m a n n i c h t v o r h e r e i n e Z e u g e n ­
a u s s a g e v e r e i n b a r t h a t . I c h m ö c h t e s o g a r n o c h w e i ­
t e r g e h e n u n d a l l e A n t r a g s t e l l e r b i t t e n , d a s a u c h 
n o c h n a c h t r ä g l i c h z u t u n u n d e r f o r d e r l i c h e n f a l l s 
d e m A u s g l e i c h s a m t e i n e n a n d e r e n Z e u g e n z u b e ­
n e n n e n . A r b e i t u n d K o s t e n w e r d e n d a m i t e r s p a r t . 

Z e i ß . B ü r g e r m e i s t e r a . D . 
K r e i s v e r t r e t e r f ü r B a r t e n s t e i n 

e t w a 120 M i t a r b e i t e r u n d ü b e r 10 000 K a r t e i a n s c h n f -
t e n . D i e z u r Z e i t n o c h b e s o n d e r s i n d e n g r ö ß e r e n 
S t ä d t e n u n d O r t e n b e s t e h e n d e n L ü c k e n w e r d e n z i e l ­
b e w u ß t d u r c h u n s e r e K a r t e i b e a r b e i t e r a u s g e f ü l l t . 

L e i d e r h a b e n w i r a u c h e i n i g e F ä l l e g e w i s s e n l o s e r 
H a l t u n g v . o n E l e m e n t e n z u v e r z e i c h n e n , d i e s i c h d i e 
N o t l a g e z u N u t z e m a c h e n , u m s i c h p e r s ö n l i c h e V o r ­
t e i l e z u v e r s c h a f f e n . W i r w a r n e n d a h e r v o r s o l c h e n 
V e r s u c h e n , d e n n w i r s i n d ü b e r u n s e r e O r t s v e r t r e t e i 
i n d e r L a g e , j e d e n F a l l , d e r a n u n s h e r a n g e t r a g e n 
w i r d , z u u n t e r s u c h e n . Z u r B e u r k u n d u n g d e r P e r s o n 
s t e h e n z u m T e i l e r h a l t e n e K i r c h e n b ü c h e r u n d S t a n ­
d e s a m t s r e g i s t e r b e i v e r s c h i e d e n e n A r c h i v e n zur 
V e r f ü g u n g . A u f A n f r a g e g e b e n w i r d i e A n s c h r i f t e n 
b e k a n n t . . . 

V o n d e r K r e i s s p a r k a s s e F i s c h h a u s e n s i n d z u r Z e i t 
k e i n e U n t e r l a g e n v e r f ü g b a r . U e b e r n a c h w e i s b a r e 
K o n t e n u n d K a s s e n a u s d e m K r e i s g e b i e t s i n d g e ­
d r u c k t e H a n d b ü c h e r b e i a l l e n B a n k e n u n d S p a r k a s ­
s e n w i e a u c h b e i d e n K r e i s a u s g l e i c h s ä m t e r n e i n ­
z u s e h e n . W i r w e i s e n d a r a u f h i n , d a ß d i e A n m e l d e ­
f r i s t a m 31. 3. 1953 e n d g ü l t i g a b l ä u f t . 

S t e u e r w e r t e u s w . 
a b e n a b e r 

D a s g l e i c h e 
n i g u n g e n 

n z e l p e r s o -
d e n . H i l f s -

e G e -
s g e b i e t 
it. 

l a g e n 
• S c h ö n 

g e r e t t e t u n d d u r c h K i e , ü b e r g e b e n , 
d e m F ^ c h e i e i a m t . . O s t s e e A n t r ä g e n z u b e -

W i r b i t t e n b e i a l i e n *£&f f ü r a n e w i r k e n u n d 
a c h t e n , d a ß w i r e l ' ^ e n P o . t c g e l d u n s s e h r ein-
b e i d e m u n s b € S ^ n ' ä n ^ m p f u m H e i m a t u n d R e c h t 
r i c h t e n m ü s s e n . Df.].™nJeraen, w e n n a l l e L a n d s ­
leute m i t U e n . - d l e A n s c h r i f t e n z u s a m m e l n u n d 
u n s z u z u s t e l l e n . d i e n e r z U c h € B i t t e , 

W e i l V d i e 6 V e r ö f f e n t l i c h u n g e n u n s e r e r L a n d s -
l e s e n S i e d i e v t - l u " „ . f j u n s e r e i m m e r s t ä r -
m a n n s c h a f t u n d w e l ; ^ " ^ ' e

K

f U

i ; a r o s t p r e u ß e n b l a t t " ! 
k e r w e r d e n d e H * m « £ K r e i s v e r t r e t e r 

B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : 

D r . M a t t h e e , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r -
d a m m 83 „ H a u s d e r O s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

Terminkalender 
D a s B u n d e s - H e i m a t t r e f f e n d e r P i l l k a l l e r f i n d e t 

i n d i e s e m J a h r e i n B e r l i n s t a t t . 
14. M ä r z 19.00 U h r H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n : B e g r ü -

ß u n g s a b e n d i m V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n 
N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l l t o s t r . , B u s A 16 
( E i n t r i t t f r e i ) . 

15. M ä r z 14.00 U h r H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n : K r e i s -
t r e f f e n i m V a J k s h a u s T i e r g a r t e n B e r l i n N W 21, 
P e r l e b e r g e r S t r . 62. S - B a h n W e d d i n g u. P u t l i t z -
s t r . , U - < B a h n R e i n i c k e n d o r f e r S t r . , S t r . - B a h n 2 , 
25 u n d 35. E i n l a ß 13.00 U h r . 
A n s p r a c h e n d e r V o r s i t z e n d e n , L i c h t b i l d e r v o r -
t r a g , b u n t e s P r o g r a m m , a n s c h l i e ß e n d g e m ü t ­
l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . E i n t r i t t : D M W e s t 0,50 
b z w . D M O s t 0,50 g e g e n P e r s o n a l a u s w e i s . K a r ­
t e n I m V o r v e r k a u f s i n d e r h ä l t l i c h i n d e r G e ­
s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r . , B l n . -
C h a r l o t t e n b u r g 9, K a i s e r d a m m 83, b e i K r e i s ­
b e t r e u e r E r n s t L u k a t , B l n . - H e r m s d o r f , P a r k -
s t r . 17, b e i L a n d s m a n n G u s t a v W i e l a n d . B l n . -
L i c h t e r f e l d e W e s t , T i e t z e n w e g 100, b e i L a n d s ­
m a n n O s k a r B i s c h o f f , B l n . - S c h ö n e b e r g , G o t e n -
s t r . 7 u n d b e i L a n d s m a n n F r i e d r i c h W e ß l o w s k i , 
B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , R i c h a r d - W a g n e r - S t r . 30. 

9. M ä r z 19.30 U h r H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
C h a r l o t t e n b u r g : B e z i r k s t r e f f e n L o k a l P a r k ­
r e s t a u r a n t , K l a u s e n e r P l a t z 4 . 

14. M ä r z 19.00 U h r H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
W i l m e r s d o r f : B a z i r k s t r e f f e n L o k a l P a r e t z e r H ö h , 
I n t l . : W . K n o p , B e r l i n - W i l m e r s d o r f , P a r e t z e r 
S t r a ß e 16. 

15. M ä r z 15.00. O h r H e i m a t k r e i s G o l d a p : K r e i s t r e f -
t r e f f e n L o k a l Z u m H ä h n e r l , B l n . - F r i e d e n a u , 
H a u p t s t r . 70. 

15. M ä r z 15.00 U h r H e i m a t k r e i s G o l d a p : K r e i s t r e f -
t r e f f e n L o k a l P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t e g ­
l i t z e r S t r a ß e 14/16. 

21. M ä r z 19.00 U h r H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
S c h ö n e b e i g : B e z i i k s l r e f f e n L o k a l Z u r S o n n e 
B l n . - S c h Ö n e b ' e r g , K o l o n n e n s t f . 51. 

22. M ä r z 15.00 U h r H e i m a t k r e i s S a m l a n d / L a b i a u : 
K r e i s t r e f i f e n L o k a l Z u m O s t p r e u ß e n , B l n . - W i l ­
m e r s d o r f , N a s s a u i s c h e S t r a ß e 37, E c k e B e r l i n e r 
S t r a ß e . 

22. M ä r z 16.00 U h r H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g : K r e i s -
t r e f f e n L o k a l S c h u l t h e i ß G a s t s t ä t t e n , B l n . - N e u ­
k ö l l n , H a s e n h e i d e 22—31, U - B a h n H e r m a n n p l a t z . 

B A Y E R N 

L a n d e s g r u p p e B a y e r n d e r L a n d s m a n n s c h a i t O s t ­
p r e u ß e n . V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e : P r o f . 
D r . E r n s t F e r d . M ü l l e r , M ü n c h e n 13, A i n m i l l e r -
s t r a ß e 33/111; G e s c h ä f t s s t e l l e : M ü n c h e n 22, H i m ­
m e l r e i c h s t r a ß e 3. 

R e i c h e n h a l l . D i e R e i c h e n h a M e r O s t p r e u ß e n 
u n d W e s t p r e u ß e n b e w i e s e n , d a ß a u c h s i e e i n e n 
z ü n f t i g e n F a s c h i n g zu f e i e r n w i s s e n . A u c h a u s 
B e r c h t e s g a d e n w a r e n L a n d s l e u t e g e k o m m e n . B i n 
k ö n i g l i c h - b a y e r i s c h e r P o l i z e i k o m m i s s a r v o n v o r 1914 
u n d z w e i R o k o k o - P ä r c h e n , d i e e i n E i n g a n g s - M e n u e t t 
t a n z t e n , s o r g t e n s c h o n f ü r e i n e n s t i m m u n g s v o l l e n 
S t a r t , u n d d i e G y m n a s t i k s c h u l e W e i g a n d , d e r C l o w n 
m i t L u f t b a l l o n s u n d e i n e g a n z e R e i h e a n d e r e r D a r ­
b i e t u n g e n h i e l t e n a l l e s b e i g u t e r L a u n e . M a n a ß 
F l e c k u n d m a n t r a n k B ä r e n f a n g , v o n b e i d e n n i c h t 
z u w e n i g . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 

Vorsitzender der Landesgruppe Würt temberg-Baden: 
Horst Bender, Stuttgart-UntertUrkheim, Otztaler 
Straße 54. 

V o r s ü i e n d e r der Landesgruppe WUrttemberg-Hohen-
zollern: Dr. Portzehl, (Hb) Tübingen, Hirsch­
auerstraße 1. 

Vorsitzender der Landesgruppe Baden (Süd): 
Fr. Götze , Geschäftsstel le Freiburg i. Br., Rotteck­
platz 3 (Kultursekretariat). 

M U h l a c k e r . Z u a k t u e l l e n o r g a n i s a t o r i s c h e n 
F r a g e n g a b D r . M a s c h l a n k a H i n w e i s e u n d E r k l ä r u n ­
g e n . L a n d s m a n n D i e t r i c h a u s C a d i n e n z e i g t e s e i n e 
a u s g e z e i c h n e t e n F a r b a u f n a h m e n . E i n g e s e l l i g e s B e i ­
s a m m e n s e i n s c h l o ß d e n H e i m a t a b e n d . 

L ö r r a c h . F ü r e i n e n A b e n d w a r f e n d i e L a n d s ­
l e u t e i h r e E x i s t e n e s o r g e n a b , u m i n h e i m a t l i c h e r 
W e i s e u n b e s c h w e r t d e n F a s c h i n g z u f e i e r n . A n g e ­
h ö r i g e d e r J u g e n d g r u p p e h a t t e n e i n f r o h e s P r o ­
g r a m m z u s a m m e n g e s t e l l t 

H E S S E N 

Vorsitzende der Landesgruppe Hessen: 
Bruno Behrend, (16) Frankfurt/M., W e s t r i n § 521., 
und Carl Wilhelml, Wiesbaden, Klarenthaler 
Straße 9. 

G i e ß e n . A m 22. F e b r u a r f a n d i m O t t o - E g e r n e i m 
d i e J a h r e s h a u p t v e i - s a m m l u n g d e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n i n G i e ß e n s t a t t , a n d e r a u c h L a n d s m a n n 
W i l h e l m i , V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n . 
t e i l n a h m u n d e i n e k u r z e A n s p r a c h e h i e l t . 

L a n d s m a n n O p i t z g a b e i n e n B e r i c h t ü b e r d a s v e r ­
g a n g e n e J a h r u n d e r w ä h n t e , d a ß a u c h i n G i e ß e n 
O s t p r e u ß e n a n w i c h t i g e n S t e l l e n i h r e n M a n n s t e h e n . 
L a n d s m a n n S c h ä f e r i s t a l s B e a u f t r a g t e r f ü r d i e 
A u s f ü M h i l f e z u m S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s g e s e t z ( L a s t e n ­
a u s g l e i c h ) b e i m K r e i s v e r b a n d d e r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n e r f o l g r e i c h t ä t i g . D i e s e r D i e n s t s t e l l e f ü r d i e 
A u s f ü M h i l f e d e s K r e i s v e r b a n d e s i n G i e ß e n w u r d e 
d u r c h d e n V o r s i t z e n d e n d e s L a n d e s v e r b a n d e s d e r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n H e s s e n s c h r i f t l i c h b e s t ä t i g t 
d a ß s i e v o r b i l d l i c h f ü r g a n z H e s s e n s e i . L a n d s m a n n 
J e n s e n w i r k t a l s s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r d e s 
h i e s i g e n K r e i s v e r b a n d e s f ü r d i e H e r m a t v e r t r i e b e -
n e n , w ä h r e n d L a n d s m a n n O p i t z s e l b s t a l s S t a d t r a t 
D e z e r n e n t d e s h i e s i g e n A u s g l e i c h s a m t e s s o w i e 

« t e l l v K u l t u r s t e l l e n i l e i t e r d e s h e s s i s c h e n L a n d e s ­
v e r b a n d e s d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n r s t . 

F « w u r d e d e r o s t p r e u ß i s c h e n D i c h t e r i n A g r ^ s 
M ^ e e w e d a c h t A b s c h l i e ß e n d b a t L a n d s m a n n O p i t z 
^ « i n e r etwaigen W i e d e r w a h l z u m V o r s i t z e n d e n 

w e g e n ' u e b e r t a s t u n g ^ - ^ o t t o t ^ ä f e " ' z u m 
l a s t u n g d e s V o r s t a n d e s w u r d e O t t o S c h a f e r z u m 
V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . 

m A n e r k e n n u n g der V e n d i e n s t e d e s l a n g J a h n g e h 
V o r s i t z e n d e n K o n r a d O p i t z wurde d i e s e r z u m 
r ^ r e n v o r s i t z e n d e n gewählt. D a n a c h b l i e b e n d i e 
Swesenden TandslJute g e m ü t l i c h b e i M u s i k , T a n z 
u n d m u n d a r t l i c h e n V o r t r ä g e n zusammen. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n : E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f , B r u n n e n ­
s t r a ß e 65. 

D a s O s t p r e u ß e n w e r k e . V . l ä d t e i n z u r o r d e n t ­
l i c h e n M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g i n D u s s e l d o r f a m 
M i t t w o c h , d e m 25. M ä r z , 18 U h r , i m R e s t a u r a n t „ E m 
U e h l e - N e s t " , H a r o l d s t r a ß e 30. 

T a g e s o r d n u n g : 1. B e r i c h t d e s V o r s t a n d e s ; 2. K a s ­
s e n b e r i c h t ; 3. E n t l a s t u n g d e s V o r s t a n d e s ; 4. B e r i c h t 
ü b e r d e n L e h r h o f S c h e d a ; 5. M i t g l i e d e r b e w e g u n g ; 
6 B e s c h l u ß f a s s u n g ü b e r e i n e S a t z u n g s ä n d e r u n g : 
Ö s t p r e u ß e n - H i l f s w e r k e . V . s t a t t O s t p r e u ß e n w e r k 
e v D e r V o r s t a n d 

E r k e l e n z . L a n d s l e u t e , J u n g e n u n d M ä d c h e n , 
d i e b e r e i t s s i n d , b e i m A u f b a u v o n J u g e n d - u n d 
K i n d e r g r u p p e n i m K r e i s e E r k e l e n z zu h e l t f e n o d e r 
s i e z u l e i t e n u n d M i t g l i e d e r u n d f ö r d e r n d e M i t g l i e ­
d e r z u w e r b e n , w e n d e n s i c h b i t t e a n D J O , K r e i s ­
g r u p p e E r k e l e n z , (22c) D a l h e i m - R ö d g e n , M a u p t s f c r . 7. 

Nachrichten über Bochum 
Wichtig für örtliche Gruppen 

Die Vorbereitungen für unser großes Bundes­
treffen am 10. Mai in Bochum sind in vollem 
Gange. Die Fahrpläne für die Sonderzüge 
werden in Kürze allen örtlichen Ostpreußen­
gruppen zugestellt werden. Laufend gibt es 
neue Informationen über unser Treffen. Auch 
sie sollen unmittelbar allen Gruppen zugänglich 
gemacht werden. Ebenso werden ihnen Plakate 
und Werbematerial zur Verfügung gestellt 
werden. 

Um die Postzustellung des gesamten Infof-
mationsmateriales zu erleichtern, werden alle 
örtlichen Gruppen gebeten, u n v e r z ü g l i c h 
ihren vollen Namen und ihre Postanschrift der 
Geschäftsführung der Landsmannschaft Ost­
preußen, Hamburg 24, Wal ls traße 29, mitzu­
teilen. Es genügt , die Anschrift auf einer Post­
karte zu vermerken, die außerdem möglichst 
nichts weiter enthalten soll. Auch die Gruppen 
werden um diese Mitteilung gebeten, die Ihre 
Anschrift bereits in anderem Zusammenhang der 
Geschäftsführung bekanntgegeben haben. 

N I E D E R S A C H S E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 
H e l m u t G o s s i n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r - H o c h h a u s , 
G o s e r i e d e 5/6. 

S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 

m ^ q ' N n ° T T h e r ! ^ m 1 2 > M ä r z l i e s t A g n e s S i e g e l 
u m 19.30 U h r i n der M u s i k a k a d e m i e a u s e i g e n e n 
D i c h t u n g e n . - i m A p r i l f i n d e t die J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g der G r u p p e H a n n o v e r a m 9 A p r i l 
i m „ L i m m e r b r u n n e n " s t a t t . 

h r » . ? r ^ " V * - . ^ K * P P e n f e s t M i t t e F e -
a a n z e n A r t ^ r * g ^ 1 C h e L e b h a f t i g k e i t , die i n d e r 
g a n z e n A r b e i t d e r G r u p p e u n t e r L e i t u n g v o n G e o r g 

P m ^ m T K A U S ^ ' U C k k ° m m t - E i n kabf re t t ?s t i sche! 
5E2"?2S I U S t i R e o s t p r e u ß i s c h e B r ä u c h e , 
Jorete D i e » « M k a U e r S t a d t k a p e l l e " 
nöUrlen O h l ! ^ 1 S S e , g e u n d B l ™ m t o p f f ü r d e n 
n o t i g e n O h r e n s c h m a u s u n d f l o t t e S t i m m u n g 

e r b ä e h f ™ ^ ! f . Ü r d i € B n « i e r h i l f e O s t p r e u ß e n 
S n Ä b S r K l e i d e , . p e n d e n u n d e i n e n 

^ F a . 1 H n e b o s t e l - U n t e r s t a r k e r B e t e i l i e u n e 

eifriges S m m ! W e

h

: c h e ' 1 u n d W e g n e r hatteTdurch 
s c h e r ; G e S t . ' ü , , v e , t l i e b e n e n und e i n h e i m i -
sammen-e^» 1 C n e i n e s t a t " i c h e T o m b o l a z u -
? S S d e r e n E r l ö s d e r B r u d e r h i l f e O s t -
und F i n z e l d ä Ä „ H a ' u s k a p e l t e t a t ihr b e s t e s , 

äru.enschmnr.t n ^ t " ^ d e r nomorvoile K a r i -
ftta• Gäs?e bis 7 n t T ™ R a " m e t , U g e n d i a ™ b e i - d a ß 
nie i r a s t e bis zum M o r g e n z u s a m m e n b l i e b e n . 

P a L u N L i n c k e A b e n n ! " ! " 5 d > N a Ö 1 d e m E r f o l g d e s 
rum ^ ^ T ^ n ^ S * * * ™ « * * * * « " L e e r 
dessen M o t t o s l f ^ £ u v e r a n s t a l t e n , 
seine A n z f e h u n 4 f , a f , i,fr K ' f R b ? m B * > - e n f a n g " 
n i c h t v e r f e h l t e B € r f , „ I ° * t p i c u ß i s * e G e m ü t e r 
s e f ü l H bis z u r r l n i s t e n M o r g e n ' " * * * ^ ! * * 

K ö n ? g s b V , g e , ° E ^ - P i e c k " , d e s 
H e i m a t a b e n d £ olxJeußln T ^ T " a U f e i n e m 

B l ö k e r z ä h l t e , n Ä « r W e ' s e ^ ^ ^ S ^ S 
G e r i c h t f ü r eine e r K i r n n L ' u ' s e s m ! i t d i e s e m 
w a n d n i s S f S n ' Ä S E B ^ £ " 5 h i s t o ' i ^ h e B e -
g e s c h m a c k , und heim- it i i n i v . d e _ n R u t e n N a c h ­
t e n die T a f e l r u n d e D i a ' ' ^ G i c h t e n u n t e r h i e l -
nn. in den D ö r t e . n ? e r S l " ̂  g e h t d a ) -
N b i l d e n u n d s i e zu b e w f n t ' R e n e G r u P P e n 

z u e i g e n e r A r b e i t zü « e b e n ' h " e n d e n S t a r t 
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H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r d e r Landesgruppe I L i m b u r g : 

Otto rintemann, Hamburg 34, Homer Land-
straße 112. 
Geschäftss te l le : H a m b u r g 24, Wallstrafie 29 . 

A m S o n n a b e n d , d e m n . A p r i l , f i n d e t u m 20 U h r 
I n d e r E r n s t - M e r c k - I I a l l e , H a m b u r g , e i n g r o ß e s K o n ­
z e r t d e s M u s i k k o r p s d e s G r e n z s c h u t z - K o m m a n d o s 
N o r d , v e r s t ä r k t d u r c h e i n e n S p i e l m a n n s z u g d e r 
G r e n z s c h u t z a b t e i l u n g I V u n d d e n O s t p r e u l s e n e h o r 
H a m b u r g , s t a t t . I m e r s t e n T e i l d e s P r o g r a m m s 
w i r d u n t e r M i t w i r k u n g u n s e r e s C h o r e s v o l k s t ü m ­
l i c h e M u s i k g e b o t e n , d e r z w e i t e T e i l bringt a l t e u n d 
n e u e d e u t s c h e A r m e e - M ä r s e h e , d e r d r i t t e T e i l F a n -
f a r e n - M ä r s c h e . D a s K o n z e r t e n d e t m i t d e m G r o ß e n 
Z a p f e n s t r e i c h . 

E i n t r i t t s k a r t e n z u m P r e i s von D M l,—, 2 ,—, 3,—, 
u n d 4 , - a b i d . M ä r z b e i a l l e n Y o r v e r k a u f s s t e l l e n 
d e r H a n s e s t a d t H a m b u r g und b e i d e r G e s c h ä f t s f ü h -
rung d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n (24a) H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29. 

G r u p p e n in d e r n ä h e r e n U m g e b u n g v o n H a m b u r g 
w e r d e n g e b e t e n , f e s t z u s t e l l e n , ob g e s c h l o s s e n e G e -
s e l l s c h a f t s f a h r t e n z u d e r V e r a n s t a l t u n g d u r c h f ü h r ­
e n - smd. R e c h t z e i t i g e B e s t e l l u n g d e r E i n t r i t t s k a r t e n 
ist e r f o r d e r l i c h . 

D e r R e i n e r t r a g d e r V e r a n s t a l t u n g fließt d e r B r u ­
d e r h i l f e O s t p r e u ß e n ( P a k e t a k t i o n M a s u r e n ) u n d o s t -
p r e u ß i s c h e n S o w j e t z o n e n f l ü c h t U n g e n z u . 

Jeder L a n d s m a n n i m H a m b u r g e r R a u m w i r d d a r ­
um z u r T e i l n a h m e a u f g e r u f e n . — D a s K o n z e r t s t e h t 
im K ä h m e n d e r s t ä n d i g w e i t e r l a u f e n d e n B r u d e r -
h i l f e O s t p r e u ß e n . W i r b i t t e n u n s e r e L a n d s l e u t e , i n 
d e r U n t e r s t ü t z u n g d e r A k t i o n n i c h t m ü d e z u w e r ­
d e n . S a e h - u n d G e l d s p e n d e n sind w e i t e r h i n e r f o r ­
d e r l i c h , u m d e n O s t p r e u ß e n in d e r H e i m a t H i l f e z u 
b r i n g e n . 

Be/irksg nippen Versammlungen 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g , M i t t w o c h , 4 . M ä r z , 18.30 

U h r , i m R e s t a u r a n t „ Z u r A u ß e n m ü h l e " . D i e s e r 
B e z i r k t r i f f t s i c h a n j e d e m 1 . M i t t w o c h i m M o n a t . 

B i l l s t e d t , S o n n a b e n d , 28. M ä r z , 19.30 U h r , i m V e r ­
e i n s h a u s , . B i l l s t e d t . 

K r e i s g r u p p e n Versammlungen 
I n s t e r b u r g , S o n n a b e n d , 7. M ä r z , 19.30 U h r , G e n e r a l ­

v e r s a m m l u n g i n d e r A l s t e r h a l l e , A n d e r A l s t e r 
83 ( I n s t e r b u r g j e d e n 1. S o n n a b e n d i m M o n a t ) . 

G u m b i n n e n , S o n n t a g , 8. M ä r z , 16 U h r , „ Z u m B i c h " , 
H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27. 

O s t e i o d e , S o n n t a g , 8. M ä r z , 11 U h r , i n d e r E l b ­
s c h l u c h t i n H a m b u r g - A l t o n a . 

L y c k , S o n n a b e n d , 14. M ä r z , 18 U h r , i n d e r A l s t e r ­
h a l l e , A n d e r A l s t e r 83. 

T i e u b u r g , S o n n a b e n d , 14. M ä r z , 18 U h r , K l . S c h ä f e r ­
k a m p 36, b e i L ü t t m a n n . V o r b e r e i t u n g e n z u 
e i n e m k l e i n e n B o c k b i e r f e s t s i n d g e t r o f f e n ! 
G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

M e m e l l a n d g r u p p e . S o n n t a g , 22. M ä r z , 18 U h r , W i n -
t e r h u d e r F ä h r h a u s . L i e h t b i l d v o r t r a g „ O r d e n s ­
l a n d — H e i m a t " . E i n t r i t t 0,75 D M . A b 20 U h r T a n z . 

H e i l i g e n b e i l , S o n n a b e n d , 28. M ä r z , 19.30 U h r , i m 
„ E l c h " , H a m b u r g 21 , M o z a r t s t r . 27. 

* 
I n d e r a n g e k ü n d i g t e n R e i h e e r w e i t e r t e r H a u s -

k o n z e r t e d e s o s t p r e u ß i s c h e n P i a n i s t e n H a n s E r i c h 
R i e b e n s a h m , f i n d e t e i n B a c h - A b e n d a m 10. M ä r z , 
e i n S c h u m a n n - C h o p i n - A b e n d a m 24. M ä r z u n d e i n 
S c h u b e r t - A b e n d a m 18. A p r i l , j e w e i l s 20 U h r , I n 
H a m b u r g 13, H e i m h u d e r S t r a ß e 92, i m G e m e i n d e ­
s a a l d e r J o h a n n i s k i r c h e s t a t t . — H a n s E r i c h R i e b e n ­
s a h m w a r s c h o n i n s e i n e r K ö n i g s b e n g e r Z e i t e i n e r 
d e r f ü h r e n d e n d e u t s c h e n P i a n i s t e n u n d h a t s e i n e n 
R u f i n z w i s c h e n a u s g e d e h n t . B e s t e l l u n g e n v o n E i n -
* e l k » r t e n (2,50 D M ) u n d Z y k l u s k a r t e n (6,—) s i n d a n 
F r a u M . E . B r u h n , R e i n b e k i . H o l s t . A u g u s t a s t r . -4, 
t u r i c h t e n . 

T e r m i n e d e r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d 

V o l k s t a n z k r e i s : J e d e n M o n t a g 20 U h r i n d e r T u r n ­
h a l l e d e r S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g 126 ( z u e r r e i ­
c h e n m i t d e r L i n i e 18 b i s W i n t e r h u d e r W e g o d e r 
d e r L i n i e 35 b i s M o z a r t s t r a ß e ) . 

L i t e r a r i s c h e r K r e i s : 5. M ä r z , 19.30 U h r , b e i E g o n 
B a n n i s , H a m b u r g 24, K u h m ü h l e 4 a u n d w e i t e r 
1 4 t ä g i g a m D o n n e r s t a g . 

G r u p p e B l a n k e n e s e : J e d e n D i e n s t a g 19 U h r d m G y m ­
n a s t i k r a u m S ' b b e r t s t r a ß e ; j e d e n F r e i t a g i m J u ­
g e n d h e i m H e s s e s p a r k , 20 U h r ; ( D i e n s t a g : T i s c h ­
t e n n i s u n d V o l k s t a n z , F r e i t a g : H e i m a b e n d ) . 

* 
I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e s L a n d e s v e r ­

b a n d e s d e r v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n d e s Z u s a m m e n ­
s c h l u s s e s d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n i n H a m b u r g , 
w u r d e d e r b i s h e r i g e V o r s i t z e n d e , D r . D r . L a n g g u t h , 
i n n a m e n t l i c h e r A b s t i m m u n g w i e d e r u m e i n s t i m m i g 
g e w ä h l t S e i n e S t e l l v e r t r e t e r s i n d S e h l ( P o m m e r n ) 

Jugendgruppe spielt für Wentorf Q Für Todeserklärungen 

Die Hamburger Ostpreußenjugend erzählt aus ihrer Winterarbeit 
I n d e r N ä h e v o n H a m b u r g - B e r g e d o r f l i e g e n g r o ß e 

e h e m a l i g e K a s e r n e n b l ö c k e , d i e s e i t M o n a t e n f ü r d i e 
v o i ü b e r g e h e n d e U n t e r b r i n g u n g v o n F l ü c h t l i n g e n 
a u s d e r S o w j e t z o n e b e n u t z t w e r d e n , b i s e s g e l i n g t , 
d i e s e i n A r b e i t u n d m e n s c h e n w ü r d i g e U n t e r k ü n f t e 
z u b r i n g e n . U e b e r 5000 M e n s c h e n w a r t e n d o r t a u f 
d e n Z e i t p u n k t , d e r s i e z u r ü c k f ü h r t i n e i x i g e o r d ­
n e t e s L e b e n . 

U n s e r e G r u p p e h ö r t e ü b e r d i e L a n d s m a n n s c h a f t 
v o n d e r N o t u n d V e r l a s s e n h e i t d i e s e r n u n a u c h h e i ­
m a t l o s e n M e n s c h e n , b e d i n g t d u r c h d a s e n g e L a g e r ­
l e b e n , d i e z u m T e i l s c h o n h a l b j ä h r i g e W a r t e z e i t u n d 
d i e g e r i n g e n f i n a n z i e l l e n M i t t e l , d i e e i n e n B e s u c h 
dies n a h e n B e r g e d o r f s u n d g a r H a m b u r g s k a u m z u ­
l a s s e n . A u c h d e r J u g e n d r i n g i n H a m b u r g h a t t e z u r 
B e t r e u u n g d e r d o r t i g e n J u g e n d l i c h e n a u f g e r u f e n . 

S o f u h r e i n e G r u p p e u n s e r e r H a m b u r g e r o & t p i e u -
ß i s c h e n J u g e n d , v e r s t ä r k t d u r c h u n s e r e b e f r e u n d e t e 
G r u p p e i n A h r e n s b u r g , i n s W e n t o r f e r L a g e r . E i n e 
e h e m a l i g e l a n g e G a r a g e i s t a l s G e m e i n s c h a f t s r a u m 
f ü r V e r a n s t a l t u n g e n e i n g e r i c h t e t . A l s W i r k a m e n , 
f ü l l t e s i c h b e r e i t s d i e H a l l e u n d i m m e r m e h r s t r ö m ­
t e n h i n z u — u n z ä h l b a r d i e K i n d e r , d i e h e r b e i e i l t e n , 
a l s s i c h h e r u m s p r a c h , d a ß d e r K a s p e r a u c h d a w ä r e . 
W ä h r e n d u n s e r e L a i e n s p i e l g r u p p e d i e K a s p e r l e ­
b ü h n e a u f b a u t e , f i n g e n w i r s c h o n z u s i n g e n a n . E s 
b l i e b n i c h t b e i m V o r s i n g e n ; s c h ö n e r i s t m i t t u n . D i e 
K i n d e r h a t t e n d a s a m s c h n e l l s t e n b e g r i f f e n , w ä h ­
r e n d s i c h d i e B ä s s e z u n ä c h s t z u r ü c k h i e l t e n . W i e 
l a n g e m o c h t e e s a u c h h e r s e i n , d a ß s i e e i n f r ö h ­
l i c h e s L i e d g e s u n g e n h a t t e n . 

M i t t e n i n u n s e r S i n g e n h i n e i n m e l d e t e s i c h K a s p e r 
d u r c h e i n K l i n g e l z e i c h e n , — n u n g i n g e s e n d l i c h l o s ! 
W i r s e l b s t w a r e n s i c h e r w o h l e b e n s o g e s p a n n t w i e 
d i e v i e l e n K i n d e r a u f d a s S p i e l , e r s c h i e n u n s e r 
K a s p e r d o c h z u m e r s t e n m a l a u f e i n e r e i g e n e n 
B ü h n e , g e b a u t v o n d e r L a i e n s p i e l g r u p p e , v o r s o 
e i n e r g r o ß e n Z u s c h a u e r m e n g e . E s g e l a n g I h m g r o ß ­
a r t i g , a l l e k l e i n e n u n d £ > x > ß e n L e u t e b i s a u f d i e 
h i n t e r s t e n P l ä t z e i n s e i n e n B a n n z u z i e h e n — u n s e r 
B i l d z e i g t d a s ! U n s e r e L a i e n s p i e l g r u p p e , d i e i n m o ­
n a t e l a n g e r K l e i n a r b e i t P u p p e n u n d B ü h n e s a m t 
m o d e r n s t e r B ü h n e n b e l e u c h t u n g h e r g e s t e l l t h a t , i s t 
d u r c h d i e F r e u d e u n d B e g e i s t e r u n g d e r K i n d e r h e r z ­
l i c h b e l o h n t w o r d e n . 

F ü r d i e E r w a c h s e n e n s p i e l t e d i e A h r e n s b u r g e r 
G r u p p e d i e b e r ü h m t e S a g e v o m K o n o p k e b e i A n g e r ­
b u r g . A l l e f o l g t e n d e m m u n t e r e n S p i e l , u n d b e s o n -

Freude im Lager 
Kleine und große Ostpreußen im Wen-
torier Lager, in dem bei Hamburg Sowjet­
zonen-Flüchtlinge seit Monaten auf ihren 
Weitertransport warten müssen, hatten 
ihre helle Freude an dem Kasperspiel, 
das die Hamburger Jugendgruppe der 

Ostpreußen ihnen vorführte 

u n d K u n t z e , d e r K r e i s v e r t r e t e r d e s o s t p r e u ß i s c h e n 
K r e i s e s G u m b i n n e n . 

D i e D e l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g b e g r ü ß t e d i e g e s e t z ­
l i c h e A n e r k e n n u n g d e s L a n d e s v e r b a n d e s a l s G e ­
s c h ä d i g t e n v e r b a n d d u r c h d e n H a m b u r g e r S e n a t u n d 
r a t i f i z i e r t e d a s „ W i e s b a d e n e r A b k o m m e n " ü b e r d i e 
E i n i g u n g d e r V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e i m B u n d v e r ­
t r i e b e n e r D e u t s c h e r . D e r L a n d e s v e r b a n d r e p r ä s e n ­
t i e r t ü b e r 200 000 V e r t r i e b e n e i n H a m b u r g . 

d e r s d i e a l t e n O s t p r e u ß e n h a t t e n i h r e F r e u d e a m 
h e i m a t l i c h e n P l a t t s a m t u n v e r f ä l s c h t e n K r a f t a u s ­
d r ü c k e n d e s K o n o p k e , d e s s e n S c h i c k s a l s i c h s c h l i e ß ­
l i c h d u r c h d i e h e r z h a f t e H i l f e s e i n e r F r a u , b e i d e r 
U e b e r l i s t u n g d e s s p u k e n d e n T e u f e l s z u m G u t e n 
w a n d t e . 

N u n w u r d e s c h n e l l e t w a s P l a t z i n d e r M i t t e d e r 
H a l l e g e s c h a f f e n . W i r z e i g t e n n o c h e i n i g e h e i m a t ­
l i c h e T ä n z e u n d w ä h r e n d d i e k l e i n e r e n K i n d e r m i t 
B o n b o n s g l ü c k l i c h g e m a c h t w u r d e n , m u ß t e n s i c h d i e 
g r ö ß e r e n i h r e P r e i s e d u r c h d a s s c h o n b e r ü h m t g e ­
w o r d e n e „ S c h r u b b e r - W e t t s p i e l " v e r d i e n e n . E s h ä t t e 
n o c h s t u n d e n l a n g s o w e i t e r g e h e n k ö n n e n — a b e r 
w i r m u ß t e n z u r ü c k n a c h H a m b u r g u n d n a h m e n , 
n a c h d e m w i r a l l e z u s a m m e n „ K e i n s c h ö n e r L a n d 
i n d i e s e r Z e i t " g e s u n g e n h a t t e n , h e r z l i c h e n A b s c h i e d 
v o n u n s e r e n L a n d s l e u t e n . 

A u f d e r H e i m f a h r t h a t t e n w i r a l l e d a s g u t e G e ­
f ü h l , m i t w e n i g M i t t e i n , a b e r v i e l g u t e m W i l l e n d i e ­
s e n M e n s c h e n u n d v o r a l l e m d e n K i n d e r n e i n p a a r 
f r ö h l i c h e S t u n d e n b e r e i t e t z u h a b e n . 

* 
U n s e r e W i n t e r a r b e i t , d i e S i n g e n , T a n z e n u n d S p i e ­

l e n , a b e r a u c h D i c h t e r l e s u n g e n u n d H e i m a t a b e n d e 
p f l e g t , r u f t a u c h D i c h z u r T e i l n a h m e . D i e L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , A r b e i t s g e b i e t „ J u g e n d u n d 
K u l t u r " , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, g i b t g e r n A u s ­
k u n f t ü b e r a l l e ö r t l i c h e n o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d ­
g r u p p e n i m g e s a m t e n B u n d e s g e b i e t , d i e i h r b e ­
k a n n t s i n d u n d d e n e n I h r E u c h a n s c h l i e ß e n k ö n n t . 

c Bestätigungen 
J 

H i l d e g a r d A u g u s t e B o e b r i n g a u s K ö n i g s b e r g s o l l 
b e i e i n e m L u f t a n g r i f f i n i h r e r A r b e i t s s t e l l e , e i n e m 
R ü s t u n g s b e t r i e b , u m s L e b e n g e k o m m e n s e i n . I n 
e i n e r W a i s e n r e n t e n a n g e l e g e n h e i t w i r d d i e B e s t ä t i ­
g u n g b e n ö t i g t . 

W e r k a n r n d i e n ä c h s t e h e n d e . t A n g a b e n b e s t ä t i g e n 
o d e r E r g ä n z u n g e n a u d e n P e r s o n a l i e n d e s K i n d e s 
G e r t B e n d i g g e b e n ? — D a s K i n d k a m m i t d e m e r ­
s t e n T r a n s p o r t a u s P o l e n , h a t t e k e i n e r l e i P a p i e r e 
b e i s i c h , l e d i g l i c h a u f e i n e m a u f d e n M a n t e l g e n ä h ­
t e n L a p p e n s t a n d d i e A u f s c h r i f t „ H a u s z u m g u t e n 
H i r t e n , S t e i n s e i f e n s d o r f " u n d d e r N a m e G e r t B e n ­
d i g , g e b . l . 9. , m i t u n l e s e r l i c h e r J a h r e s z a h l u n d d e m 
W o h n o r t K ö n i g s b e r g . — E s w e r d e n A n g e h ö r i g e d e s 
K i n d e s g e s u c h t o d e r L a n d s l e u t e , d i e i r g e n d w e l c h e 
A n g a b e n ü b e r d a s K i n d m a c h e n k ö n n e n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e i n r i c h K a i n i s c h k i e s 
a u s B e c k e i t s c h e n I n s t e r b u r g , b e i d e r K l e i n b a h n 
t ä t i g g e w e s e n i s t ? D i e B e s t ä t i g u n g e n w e r d e n i n 
d r i n g e n d e r R e n t e n a n g e l e g e n h e i t b e n ö t i g t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß R u d o l f S t u r m , g e b . 4. 1. 
1888 i n R o d d a u , K r . W e h l a u , a l s l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r 
I n s p e k t o r i n K i s s i t t e n , K r . B a r t e n s t e i n ( G u t s b e s i t ­
z e r S o h s t ) , i n B ö n k e i m b e i B e s i t z e r v o n K a l k s t e i n , 
R o m i t t e n , a l s H i l f s k r a f t b e i d e r R e i c h s b a h n , V e r ­
k e h r s a m t I K ö n i g s b e r g a l s V e r s i c h e n u n g s i n s p e k t o r , 
b e i d e r A a c h e n - M ü n c h e n e r F e u e r v e r s i c h e r u n g s - G e ­
s e l l s c h a f t , B e z i r k s d i r e k t i o n K ö n i g s b e r g und v o n 
O k t o b e r 1928 '29 b e i d e r F e u e r s o z i e t ä t K ö n i g s b e r g 
b e s c h ä f t i g t w a r ? 

N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l -
s t r a ß e 29. 

r ,Kamerad, ich rufe dich!" 

W e r w a r m i t d e m O b e r g e f r e i t e n H e l m u t M a t t h e s 
a u s R u d a u b e i K ö n i g s b e r g i n e i n e r L u f t w a f f e n -
f e l d d i v i s i o n i n d e r U k r a i n e z u s a m m e n u n d k a n n 
d i e d a m a l i g e F e l d p o s t n u m m e r m i t t e i l e n ? 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

S p a r b ü c h e r 
S p a r b ü c h e r l i e g e n v o r f ü r - : H e i n z M ö c k s , G r ü n ­

w i e s e , K r s . H e i l i g e n b e i l ; H e d w i g B ö h m , B a u m g a r t 
b e i B l a d a u ; G e r t e T i e d e , B a u m g a r t b e i L u d i w i g s -
d o r f ; G e r t r u d W i e c h e r t , G r ü n w i e s e b e i L u d w i g s o r t ; 
H a u s b e s i t z e r K a r l R o d i s a u s Z i n t e n ; P o s t f a c h a r b e i ­
t e r W i l h e l m P u r w i n s , B u d w e t h e n b e i P r ö k u l s , 
K r s . M e m e l . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n I n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

M a x B l a u h u t a u s P i l l a u I I , C h a u s s e e s t r . 15, g e b . 
28. 11. 1878 i n P i l l a u , s o l l b e i m E i n m a r s c h de r R u s ­
s e n e r s c h o s s e n w o r d e n s e i n . W e r k a n n d i e s e A u s ­
s a g e b e s t ä t i g e n ? M a x B l a u h u t s o l l f ü r t o t e r k l ä r t 
w e r d e n . 

L a n d w i r t M a x N o w a k , g e b . 20. 12. 1911, a u s H a l l e n ­
f e l d e , K r . G o l d a p , z u l e t z t a l s G e f r e i t e r i n R u ß l a n d 
u n d s e i t 1943 v e r m i ß t , ( F e l d p o s t - N r . 12789 C ) , s o l l 
f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k a n n e t w a s ü b e r d e n 
V e r s c h o l l e n e n a u s s a g e n ? 

F r l . M a r t h a S a l e c k e r a u s R a g n i t , H i n d e n b u r g -
s t r a ß e 32, g e b . 5 . 2 . 1 8 7 9 , flüchtete i m A u g u s t 1944, 
w o h n t e 1944 45 a l s F l ü c h t l i n g i n S t r a l s u n d , T r i e b -
s e e r S c h u l s t r . I I a , u n d i s t s e i t M a i 1945 v e r s c h o l l e n . 
S i e s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t d a s 
S c h i c k s a l d e r V e r s c h o l l e n e n ? 

M a t h i l d e L i h n , g e b . P e r b a n d , u n d H e l e n e L i h n , 
g e b . 1 8 . 0 . 5 9 u n d 9 . 3 . 9 5 ) a u s M ü h l h a u s e n , B a h n h o f ­
s t r a ß e 6 o d e r 9, g e g e n ü b e r d e n S c h l o b i t t e r M ü h l e n ­
w e r k e n , s i n d s e i t d e m R u s s e n e i n f a i l v e r s c h o l l e n . 
B e i d e s o l l e n f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t 
d a s S c h i c k s a l d e r V e r m i ß t e n ? 

E s s o l l e n f ü r t o t e r k l ä r t w e i d e n : 1 F r a u C h a r l o t t e 
R e i n e r t , v e r w . K u c h a r z i k , g e b . B i e n i o , g e b . 1896, a u s 
L i s k e n , K r . J o h a n n i s b u i g . 2. R u d o l f R e i n e r t . 
3. H e d w i g K u c h a r z i k , g e b . 1933, E r i c h K u c h a r z i k , 
g e b . 1934, G e r t n u d R e i n e r t , g e b . 1938, H u g o R e i n e r t , 
g e b . 1940, s ä m t l i c h s e i t d e m 21. J a n u a r 1945 v e r s c h o l ­
l e n . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e r V e r m i ß t e n ? 

F r a u E v a K l e i n , g e b . D r e s p , g e b . 12. 10. 1916, a u s 
S c h n e i d e r i n , K r . G e r d a u e n , u n d i h r e v i e r K i n d e r 
A r m i n , F r i t z , H a r t m u t u n d E h r h a r d , 1939, 1940, 1942 
u n d 1943 g e b o r e n , s o l l e n f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . 
N a c h d e r F l u c h t i m J a n u a r 1945 k e h r t e F r a u K l e i n i n 
d i e H e i m a t z u r ü c k u n d z w a r z u i h r e r S c h w ä g e r i n 
n a c h I l m s d o r f . S i e e r z ä h l t e , d a ß v i e r v o n i h r e n f ü n f 
K i n d e r n u n t e r w e g s g e s t o r b e n s e i e n . D e n f ü n f t e n 
S o h n h a t t e s i e b e i s i c h . I m J u l i 1947 s o l l E v a K l e i n 
i m K r a n k e n h a u s z u R i p k e i m v e r s t o r b e n s e i n . W e r 
k a n n d i e s e A u s s a g e n b e s t ä t i g e n ? 

M a r g a r e t h e E l i s a b e t h J a b l o n s k i , g e b . 24 . 3. 1920, 
K o n t o r i s t i n , S d u n o w e n , K r . J o h a m n i s b u r g , s o l l f ü r 
t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r d a s 
S c h i c k s a l d e r V e r s c h o l l e n e n g e b e n ? 

W i t w e A u g u s t e L e h r m a n n , g e b . W e r n e r , a u s W o l ­
t e r s d o r f ü b . L i e b s t a d t , g e b . 26. 1. 1873, s o l l f ü r t o t 
e r k l ä r t w e r d e n . S i e w u r d e a m 5. 2. 45 w e g e n e i n e s 
O b e r s c h e n k e l b r u c h e s i n s A l t e r s h e i m P e l o n k e n b e i 
D a n z i g e i n g e l i e f e r t . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e r 
V e r s c h o l l e n e n ? 

D e r R e n t n e r F r a n z S t r u w e , g e b . 3 0 . 3 . 1 8 7 8 i n D o ­
m ä n e U s c h p i a u n e n , w o h n h a f t g e w e s e n i n D r e n g f u r t , 
i s t v e r s c h o l l e n u n d s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r 
k e n n t s e i n S c h i c k s a l ? 

L a n d w i r t E r i c h M a t z d o r f a u s P e t e r s f e l d e b e i R a g ­
n i t , g e b o r e n 1908, i s t s e i t 1944 v e r s c h o l l e n u n d s o l l 
f ü r t o t e r k l ä r t w e i d e n . L e t z t e N a c h r i c h t a l s S o l d a t 
a u s I t a l i e n E n d e 1944. W e r - w a r m i t E r i c h M a t z d o i f 
z u s a m m e n u n d k e n n t s e i n S c h i c k s a l ? 

D i e E h e f r a u O h a i r i o t t e G o e r k e , g e b . R o h m a n n , 
g e b . 24. 4. 97, a u s R a s t e n b u r g , S t r a ß e d e r S . A . 42, i s t 
s e i t M ä r z 1945 v e r s c h o l l e n u n d s o l l f ü r t o t e r k l ä r t 
w e i d e n . W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß s i e n a c h R u ß ­
l a n d v e r s c h l e p p t w u r d e u n d i n e i n e m I n t e r n i e -
r u n g s l a g e r i m M a i 1945 v e r s t o r b e n i s t ? 

F r l . H e l e n e F r i s c h , g e b . 1 8 . 4 . 1880, a u s N o r d e n b u r g 
b e i G e r d a u e n , i s t v e r m u t l i c h a m 10. 4 . 1045 a u f d e m 
L a z a r e t t s c h i f f „ P o s e n " v o r H e i a b e i e i n e m F l i e g e r ­
a n g r i f f u m g e k o m m e n . S i e s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r ­
d e n . W e r k a n n e t w a s ü b e r d a s S c h i c k s a l d e r V e r ­
m i ß t e n a u s s a g e n ? 

H e i m a n n C l a a s , g e b . 1 7 . 7 . 1875, ( P a p i e r g e s c h ä f t 
C l a a s , K ö n i g s b e r g , L u t h e r s t r . 6) u n d Dhggrajuj i M * j -
g a r e t e s o l l e n f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . F r a u C l a a s 
s o l l b e i m B o m b e n a n g r i f f 1944 u m s L e b e n g e k o m ­
m e n s e i n , H e r r C l . l e b t e n a c h d e m B o m b e n a h g r i f f 
i n C r a n z . L e t z t e N a c h r i c h t v o n i h m D e z e n r b e r 1944. 
W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e r V e r s c h o l l e n e n ? ^ ' ' ' " ' 

F r a n z L u d w i g S e b m i d t c k e , g e b . 13. 1 2 . 7 5 , z u l e t z t 
w o h n h a f t g e w e s e n i n L y c k , s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r ­
d e n . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e s V e r s c h o l l e n e n ? 

B a u e r F r i t z W u n d e r l i c h , g e b . 7. 8. 94, u n d E h e f r a u 
M e t e , g e b . S c h u k i e s , g e b . 0. 2. 96, w o h n h a f t g e w e s e n 
i n D e r w m e n , K r . E l c h n i e d e r u n g , s i n d s e i t d e m R u s -
s e n e r n i f a l l 1944 v e r s c h o l l e n . S i e s o l l e n f ü r t o t e r ­
k l ä r t w e r d e n . F r i t z W u n d e r l i c h k a m z u l e t z t n o c h 
z ä u n V o l k s s t u r m . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e r V e r ­
s c h o l l e n e n ? 

B a u e r A u g u s t K u r s c h , g e b . 2. 8. 1882 i n T i e d m a n n s -
d o r f , K r . B r a u n s b e r g , w o h n h a f t g e w e s e n b i s z u r 
F l u c h t I n L i c h t w a l d e b e i M e h l s a c k , w u r d e i n K a h l ­
b e r g v o n d e n R u s s e n s c h w e r v e r w u n d e t . B e i n e A n ­
g e h ö r i g e n m u ß t e n i h n a l l e i n z u r ü c k l a s s e n . E r s o l l 
f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e s 
V e r s c h o l l e n e n ? 

F r a n z S t e p h a n P u s d r o w s k i , g e b . 1876, I n h a b e r 
e i n e s T i e f b a n i g e s c h ä f t « I n I n s t e r b u r g , u n d E h e f r a u 
L u i s e D o r o t h e e , g e b . K l i n g e r , g e b . 1880, s o l l e n f ü r 

i e i f l , Innen u n s - « ^ 

, , , U $ , r ' e ^ denken können D -

• r , e W n ! d

A S U e r Blusen • * 
1 , O o . , e , ^ e r e i wird 

Schreiben b ie " U n i e r 

Gardinenschau e b e n . 
,eren Webwaren, w 
fall, völl»9 umsonst 

• M a t r a t z e n v o n M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
f r ü h e r I n s t e r b u r g u n d D r e s d e n 
V o l l p o l s t e r a u f l . 

J a c q u a r d , D r e l l e . • • 
Federkernauflagen 

15 J a h r e G a r a n t i e . . 78,80 
S c h l a f z i m m e r . 6 t e i l g . . . 475,— 

Stade-Süd (Flugplatz) Holle Ost . 
A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! W 

~ « a F * ~ » . Stabile eiserne 
¥X^ K A S T E N K A R R E 

I n h c a . 85 L i t e r j . S t . D M 53,80 
m i t G u m m i b e r e i f u n g D M 87,75 
A b 5 0 , - D M f r a n k o ! K a t a l o g g r a t i s . 

Wes t f a l i a-Werkzeugco , Hagen 556 i . W 

Wenn S Ä M E R E I E N 
d a n n b e s t e l l e n S i e b e i d - r . n b e ­
k a n n t e n o s t p r . F a c h g e s c h ä f t 
( f r . T i l s i t ) — K a t a l o g f r e i — 
E r n s t G ü n t h e r , H a m e l n W e s e r 
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B e t t n ä s s e n 
befreit Dr. med. Eiienbachs 
Alter u.GcKhl angeben. F. 

ZU O S T E R N ! 
H o c h f e i n e K o n d i t o r e i - E r z e u g n i s s e 

M a r z i p a n O s t e r e i e r 
m i t v e r s c h . v o r z ü g l . F ü l l g n . , j e 5 0 0 - g - P a c k u n g . . D M 6,— 

Pralinen, e r l e s e n e k ö s t l i c h k e i t e n 
H a n d a r b e i t , u m ü b e r t r o f f . Q u a l . , 5 0 0 - g - B o n b o n n i e r e DOM 9,60 j 

2 5 0 - g - B o n b o n n i e r e D M 4,95 
K b g . T e e k o n f e k t 

m i t v e r s c h i e d , n e u e n l e c k . F ü l l g n . , 5 0 0 - g - P a c k u n g D M 6,— 
2 5 0 - g - P a c k u n g D M 3,25 

B a u m k u c h e n 
f e r n s t e Q u a l . , S c h o k o l a d e - U e b e r z u g , G e w . 3 P f d . D M 25,80 
S t e t s g o l d f r i s c h e r V e r s a n d — Z a h l r e i c h e A n e r k e n n u n g e n 
V e r p a c k u n g f r e i - N a c h n a h m e v e r s a n d - A b D M 20,— p o r t o f r e i 

E . T a u d i e n , K o n d i t . , 
(24b) I t z e h o e , P o s t f a c h 147z ( f r . T i l s i t ) 
V e r s a n d n a c h d e m I n - u n d A u s l a n d ! 
B e s t e l l u n g e n f ü r O s t e r n s c h o n j e t z t e r b e t e n ! 
D i e s e A n z e i g e e r s c h e i n t n u r e i n m a l 

Qualität schafft Vertrauen! 
E i n B e w e i s m e i n e r L e i s t u n g 
d i e v i e l e n D a n k s c h r e i b e n z u ­
f r i e d e n e r K u n d e n . 
Z w i r n k ö p e r - I n l e t t , i n d r a r o t u . 
e c h t b l a u , m i t G a r a n t i e s t e m p e l , 
f ü r F e d e r - u . H a l b d a u n e n f ü l l g . , 
80 c m 4,95 D M , 130 c m 8,25 D M , 
140 c m 8,90 D M , 160 c m 9,90 D M 
h a l b w e i ß e H a l b d a u n e n , l e i c h t 
u . w e i c h j e P f u n d 7,75 D M , 
10,— D M , 11,65 D M , 12,50 D M . 
w e i ß e d a u n i g e F e d e r n , s e h r z u 
e m p f e h l e n , j e P f u n d 12.95 D M . 
I a w e i ß e H a l b d a u n e n , e x t r a 
d a u n i g , b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n , 
j e P f u n d 14,95 D M u . 16,90 D M . 

B e t t w ä s c h e 
a u s e i g e n e r A n f e r t i g u n g 
O s t v e r t n e b e n e 3 P r o z e n t R a ­
b a t t , P o r t o , V e r p a c k u n g a b 
2 5 — D M f r e i . S i e k a u f e n g u t 
u . p r e i s w e r t b e i 

C a r l K l a t t , (23) B e d e r k e s a 
f r ü h e r K a i l i e s i . P o . , g e g r . 1850 

C V o r s c ß i e d e n e s 

Z w . A u f r e c h t e r h a l t u n g m e i n e r A n ­
s p r ü c h e i n d e r A n g e s t e l l t e n v e r s i -
c h e r u n g b e n ö t i g e i c h e i d e s s t a t t l . 
E r k l ä r u n g e n . I c h s u c h e K o l l e g i n ­
n e n u . B e k a n n t e , d i e m i r d i e s e 
E r k l ä r g . a b g e b e n k ö n n e n . I c h b i n 
a m 21. 6. 1913 g e b o r e n u . a b 1939 
b i s z u m B o m b e n a n g r i f f a u f K ö ­
n i g s b e r g w o h n h . g e w e s e n i n K ö ­
n i g s b e r g P r . , K n e i p h ö f s e h e L a n g ­
g a s s e 9 I . N a c h r . e r b . F r a u F r i e -
d e l N a b r o t z k i , G o s l a r . M a u e r s t r . 

_ N r . J > 4 ^ 

L ö h n e - B h f . , b i e t e 2 s c h ö n e N e u ­
b a u z i m m e r , s u c h e ä h n l i c h , e t w a 
R a u m K ö l n - K r e f e l d . P o s t f a c h 70, 
L ö h n e ( W e s t f , )  

„ H a u s a m Q u e l l " , H a ß l i n g h a u s e n 
( W e s t f . ) . b i e t . A - O s t v e r t r . , a u c h 
E h e p . i i e b e v . A l t e r s v e r s o r g u n g , 
E i n z . - Z i m m e r . Z u s c h r . e r b . u n t . 
N r . 31 094 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

A u s K o n k u r s w e i t u n t e r P r e i s 
R a s i e r k l i n g e n . b e s t e r d e u t s c h e r 
E d e l s t a h l , 100 S t ü c k 0,08 m m , n u r 
D M 2 ,—, 0,06 n u r D M 2.50 ( N a c h n . 
50 P f . m e h r ) . H A L U W , W i e s b a d e n 6, 
F a c h 6 0 0 i OB. 

L a s t e n a u s g l e i c h 
S c h ä t z u n g v o n i m S t a d t g e b i e t 
R ö ß e l ( O s t p r . ) g e l e g . G r u n d ­
s t ü c k e n f ü h r t a u s : J o h . L i n d e -
n . a n n , B a u m e i s t e r , z . Z . (16) 
D a n n s t a d t . R h e i n s t r . 308, B r i e f ­
p o r t o b e i f ü g e n . 

Die DRK-Schwesternschaft Ostpreußen 
M u t t e r h a u s I t z e h o e , T a l s t r . 16, b i e t e t j u n g e n M ä d c h e n ( E i n ­
h e i m i s c h e n u . F l ü c h t l . ) g u t e d r e i j ä h r i g e A u s b i l d u n g i n d e r 
K r a n k e n p f l e g e m i t a b s e h t . S t a a t s e x a m e n . N e u a u f n a h m e n : 
1. A p r i l 1953. B e d i n g . : V o l l e n d . 18. L e b e n s j . , a b g e s c h l . S c h u l ­
b i l d u n g ( H ö h . S c h u l e o d . V o l k s s c h u l e ) , c h a r a k t e r i . E i g n . , 
h i l f s b e r e i t , g u t e G e s u n d h . E x a m i n i e r t e S c h w e s t e r n z w i s c h e n 
d e m 21. u n d 34. L e b e n s j a h r w e r d e n a l s P r o b e s c h w e s t e r n e i n ­
g e s t e l l t . B e w e r b . m i t L e b e n s l a u f b i t t e a n O b e r i n C . S c h m i d t . 

A u f g e b o t z w e c k s T o d e s e r k l ä r u n g 

d e r E h e f r a u A u g u s t e S c h w ö e n , g e b . K a l l i e n , a u s A l t f e l d e , 
K r . M a r i e n b u n g ( W e s t p r . ) , g e b . a m 26. 2. 1883. N a c h r i c h t a n 
A m t s g e r i c h t B o c h u m — z u 25 I I 12-53 —. 

B E T T F E D E R N 
( f ü l l f e r t i g ) 

1 P f u n d 
h a n d g e s c h l i s e e n 

D M 9,80, 12,60 
u n d 15,50 
1 P f u n d 

u n g e s c h l i s s e n 
D M 5,25. 10.50 

u n d 12,85 

f e r t i g e B e t t e n 
billigst, von der heimatbekannten Firma 

Rudolf Blahut KO 
(fr. Desdienitz und Neuern, Böhmerwold) 
Verlangen Sie unbedingt Angebot, be­
vor Sie Ihren Bedarl anderweitig decken 

Elifabethfchule Braunsberg 
1922/23! 

A l i e n K l a s s e n k a m e r a d i n n e n z . 
80. (31.) W i e d e r k e h r u n s e r e s 
E x a m e n s j a h r e s h e r z l . G r ü ß e ! 
W e r h a t I n t e r e s s e a n e i n e m 
T r e f f e n i m S o m m e r o d e r 
H e r b s t ? K ä t h e M a t u t a t . (14b) 
A l t h e n g s t e t t , K r . C a l w , W t t b g . 

M a r z i p a n - O s t e r e i e r 
m i t S c h o k o l a d e p r o P f u n d 6,— 
i n v e r s c h i e d e n e m G e s c h m a c k 
i n O r i g i n a l - L a t t e n k i s t c h e n v e r ­
p a c k t . G r ö ß e n 1, l ' . s , 2 u n d 3 
P f u n d . V« P f d . - K i s t c h e n 3,50, 
a b 3 P f u n d p o r t o f r e i 

K o n d i t o r e i S c h w e r i n e r 
(13b) B a d W ö r r s h o f e n 

H e r m a n n - A u s t - S t r a ß e 14 b 
U e b e r s e e - V e r s a n d 

b i l l i g e t 
g e h t ' s n i c h t : A l l e 
R a d i o s z u m B a r ­
p r e i s z u 10 M o ­
n a t s r a t , v . D M 8,45 
a n . o h n e b e s o n d 

A n z a h l u n g f r e i H a u s , L i s t e f r e i 
P a n l K l o ß & Co., (13a) Michelau j. 5 
R a d i o - E l e k t r o - V e r s a n d . G e g r 1922 

„ H i c o t o n " , a l t b e w ä h r t g e g e n 

B e t t n ä s s e n 

S o n d e r a n g e b o t 
f ü r L a n d s l e u t e 

L o r e n z - S u p e r 

S ä n t i s , 15 K r e i s e 

V e r l a n g e n 

O b s t b ä u m e . M a r k e n w a r e 
w e g e n R ä u m u n g b i l l i g s t z u v e r k a u ­
f e n , z . B . 
Apfelbusch, 2 j . , j e S t ü c k D M I,BO 
Apfelhalbstamm, j e S t ü c k D M 2,30 
B i r n e n b u s c h , 2 /3J . , j e S t ü c k D M 2,60 
B i r n e n h a l b s t a m m , j e S t ü c k D M 3,20 
B e e r e n s t r ä u c h e r . H e c k e n p f l a n z e n , 
R o s e n z u b i l l i g s t e n P r e i s e n , V e r ­
s a n d g e g e n N a c h n a h m e . F o r d e r n 
S i e P r e i s l i s t e . 

B r u n o S c h a r e i n a 
B a u m s c h u l w a r e n — F o r s t p f l a n z e n 
(24a) K o s e n w e i d e 14 ü b e r W i n s e n 
L u h e , f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , B a -
l i e t h . 

Goldbergs Original 
ostpr. Fleisch- und 

Wurstwaren 
v o m o s t p r . F a c h m a n n h e r g e s t e l l t , 
w e i t e r h i n i n b e s t e r G ü t e . 
V e r l a n g e n S i e b i t t e B e s t e l l k a r t e n 
k o s t e n l o s . S i e w e r d e n a l l e s fin­
d e n , w a s S i e g e r n h a b e n m ö c h t e n . 

P a u l G o l d b e r g , F l e i s c h e r m e i s t e r 
E u t i n ( H o l s t e i n ) 
F i s s a u b r ü c k 3 — T e l . 203 

Bei allen Zahlungen bitte 

die Rechnungs-Nummer 

unbedingt angeben 

S i e 
s i c h 

K a t a l o g , 
f ü r S i e ! 

e s l o h n t 

P r e i s D M 2,65. I n a l l e n A p o t h e k e n ; <j r D C I C C C I J D C D r C D 
b e s t i m m t : R a t s - A p o t h e k e , (20a) ü K t l r r c N D t K ü t K 
Uelzen. Hamburg 11. Bei den Mühten 67 

Ausschneiden - Einsenden !| 

G u t s c h e i n 131 
Gegen Einsendung dieses Gutschei­
nes erhalten Sie das vielgerühmte 
„Gärtner P ö t s c h k e s Gar­
tenbuch" furnur80Pf. 144 Seiten 
Inhalt, 419 Bilder (davon 200Blumen-
u Schadlingsbild. in prächt. Farben) 
und ungezählte Winke eines alten 
Gärtners. Einsdiließl ch Porto DM 1,— 
in Briefmarken einsenden an 

jG^cutnerPc^^ F 
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t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e r 
V e r s c h o l l e n e n ? 

B ä c k e r m e i s t e r G u s t a v H e r m a n n L e b e r e c h t W e r ­
n e r , g e b . 26. 3. 65, a u s M e m e l , B o m m e l s v i t t e 126, 
u n d E h e f r a u M a r t h a I d a , g e b R a o t k e . a u f d e r F l u c h t 
b i s n a c h G r . - D i r s c h keim ( S a m l a n d ) g e k o m m e n , 
l e t z t e N a c h r i c h t A n f a n g 1945, s i n d v e r s c h o l l e n u n d 
s o l l e n f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t d a s S c h i c k ­
s a l d e r V e r m i ß t e n ? 

L a n d w i r t L u d w i g J o h a n n O t t o B l u h m , g e b . 25. 7. 
1986 i n N o r u t s c h a t s c h e n b e i G u m b i n n e n , w o h n h a f t 
g e w e s e n i n G u m b i n n e n , G o l d a p e r S t r . 78, k a m a u f 
d e r F l u c h t b i s P r . - E y l a u , d u r c h F l i e g e r a n g r i f f a m 
2. /3 . F e b r u a r w u r d e d e r T r e c k v e r s p r e n g t u n d O t t o 
B l i u h m v o n s e i n e r F r a u g e t r e n n t , d i e n o c h a c h t T a g e 
v e r g e b l i c h a u f i h n w a r t e t e . W e r k a n n e t w a s ü b e r 
d e n V e r b l e i b d e s V e r s c h o l l e n e n a u s s a g e n ? 

A d o l f G u s t a v S c h a p e , , g e b . 30. 3. 1870, J o h a n n 
F r i e d r i c h S c h a p e r , g e b . 31. 12. 1870, S e l m a S c h a p e r , 
g e b . 14. 6. 1900, a u s Z i n t e n , M e m e l l a n d s t r a ß e 26, 
s i n d a u f i h r e r F l u c h ! a m 8 2. 1945 b i s S t o l p g e k o m ­
m e n , n a c h Z i n t e n z u r ü c k g e g a n g e n , w u r d e n v o n d o r t 
n a c h P ö r s c h k e n t r a n s p o r t i e r t u n d s o l l a n 1947 d o r t 
v e r s t o r b e n s e i n . W e r k a n n d i e s e A n g a b e n b e s t ä ­
t i g e n ? D i e g e n a n n t e n L a n d s l e u t e s o l l e n f ü r t o t 
e r k l ä r t w e r d e n . 

F r a n z H o l z m a n n , g e b . 24. 4 1892, z u l e t z t w o h n h a f t 
g e w e s e n i n N e i d e n b u r g , e i n g e z o g e n z u m V o l k s -
s t u r m , s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . L e t z t e N a c h r i c h t 
D e z e m b e r 44 a u s d e m K r e i s e A l l e n s t e i n ( K a m p f ­
e i n s a t z ) . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e s V e r s c h o l l e n e n ? 

S c h u h m a c h e r m e i s t e r F r i e d r i c h B a h r , g e b . 25. 7. 
1873 i n S o n n e n b o r n , K r . M o h r u n g e n , w o h n h a f t g e ­
w e s e n i n E l b i m g , N e u e G u t s t r . 2. w u r d e a m 11. 2. 45 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . S e i t d e m i s t e r v e r ­
s c h o l l e n u n d s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t 
d a s S c h i c k s a l d e s V e r m i ß t e n ? 

F r a u A u g u s t e K l i r n a s c h e w s k i , g e b . 15. 9. 1888 i n 
B o r k e n , w o h n h a f t g e w e s e n i n P r o s t k e n . E r i e h -
K o c h - S t r . 4 ( E h e m a n n w a r I n h a b e r e i n e r S t e l l m a c h e -
r e i u n d G r u n d b e s i t z e r ) , i m O k t o b e r 1944 n a c h 
S c h ö n w a l d e e v a k u i e r t , i s t s e i t J a n u a r 1945 v e r s c h o l ­
l e n . S i e s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t d a s 
S c h i c k s a l d e r V e r s c h o l l e n e n ? 

R e i c h s b a h n l a d e s c h a f f n e r V a l e n t i n W i e c h e r t , g e b . 
13. 5. 1883 i n R o g g e n h a u s e n , K r . H e i l s b e r g , w o h n h a f t 
g e w e s e n i n K ö n i g s b e r g , B e s s e l s t r . 2, u n d E h e f r a u 
M a r t h a , g e b . R a d i g , g e b . 19. 2. 1887 i n P r o s s i t t e n , 

c Tote unserer Heimat 3 
A m 12. F e b r u a r i s t d e r G e n o s s e n s c h a f t s l e i t e r 

D i r e k t o r A l f r e d S c h w a r z , f r ü h e r W a r t e n b u r g / 
O s t p r . , j e t z t w o h n h a f t H o h n s t e d t 56 ü b e r K r e i e n s e n , 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n v e r s t o r b e n . M i t i h m g i n g 
e i n e r d e r t ü c h t i g s t e n u n d f ä h i g s t e n G e n o s s e n ­
s c h a f t s l e i t e r d a h i n . A u s k l e i n s t e n A n f ä n g e n s c h u f 
e r m i t d e m V o r s t a n d d e r R a i f f e i s e n g e n o s s e n s c h a f t 
W a r t e n b u r g e i n W e r k , d a ß d e n A n f o r d e r u n g e n d e r 
m o d e r n e n L a n d w i r t s c h a f t i m ö s t l i c h e n T e i l d e s 
K r e i s e s A l l e n s t e i n - L a n d z u j e d e r Z e i t g e w a c h s e n 
w a r . N i c h t n u r a l s e i n t ü c h t i g e r V e r w a l t e r d i e s e s 
b ä u e r l i c h e n W e r k e s , s o n d e r n w u r d e a u c h a l s h e i ­
m a t l i e b e n d e r u n d a u f r e c h t e r M a n n s e h r g e s c h ä t z t . 
N i c h t n u r d e n V e r l u s t d e r H e i m a t h a t t e e r z u b e ­
k l a g e n , s o n d e r n e r o p f e r t e s e i n e z w e i e i n z i g e n 
S ö h n e d e m V a t e r l a n d . S e i n N a m e w i r d m i t d e r 
R a i f f e i s e n g e n o s s e n s c h a f t W a r t e n i b u r g v e r b u n d e n 
b l e i b e n . 

* 
I m A l t e r v o n 82 J a h r e n v e r s t a r b d e r i n B i s c h o f s -

b u r g g e b o t e n e Z a h n a r z t D r . P a u l B a h r . E r w i r k t e 
l a n g e J a h r e a l s a n e r k a n n t e r Z a h n a r z t i n S c h l e s i e n 
u n d w a r e i n t r e u e r L e s e r d e s O s t p r e u ß e n b l a t t e s . 

K r . R ö ß e l , s i n d i n K ö n i g s b e r g z u r ü c k g e b l i e b e n u n d 
s e i t N e u j a h r 1945 v e r s c h o l l e n . S i e s o l l e n f ü r t o t e r ­
k l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l d e s E h e ­
p a a r e s ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r a u C h a r l o t t e G e ß n e r , 
g e b . R o h d e , g e b . 11. 2. 1893. w o h n h a f t g e w e s e n i n 
K ö n i g s b e r g , A r n o l d s t r a ß e 8, a m 7. 12. 1945 i n K ö ­
n i g s b e r g v e r s t o r b e n i s t . 

W e r n e r B e y e r , g e b . 6. 12. 1921 a u s K o n i g s b c i g . 
D o m h a i d t s t r a ß e 25. O b e r g e f r . , F e l d p o s t - N r . 15208 E , 
s ü d l i c h S c h i r w i n d t a m 16. 10. 1944 s c h w e r v e r w u n d e t , 
s o l l f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n . W e r k a n n e t w a s ü b e r 
d a s S c h i c k s a l d e s V e r s c h o l l e n e n a u s s a g e n ? 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

H J c t m i ^ t / ö e c f c f t k p p t / g e f a l l e n / g e f u r r j t . . . — 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
N a c h r i c h t e n l i e g e n v o r ü b e r : 
F r a u W a l t e r a u s K ö n i g s b e r g , d i e d r e i T ö c h t e r 

h a t t e ( M a r g r e t , L e n e u n d e i n e v e r h e i r a t e t e m i t N a ­
m e n F i s c h e r ) W o b e f i n d e n s i c h n o c h A n g e h ö l i g e 
o d e r V e r w a n d t e ? 

J o h a n n S e n d r o w s k i , g e b . 8. 12.1922 i n K t e i n - L e m -
k e n d o i - f , g e s u c h t w i r d d i e M u t t e r B a r b a r a S e n ­
d r o w s k i ' a u s A l i e n s t e i n , H o h e n s t e i n e r S t r . 63. 

K u r t B e c k , g e b . 5. 7. 1911 i n K ö n i g s b e r g ; g e s u c h t 
w i r d F l a u E r n a B e c k a u s K ö n i g s b e r g , G r o h m a n n -
s t r a ß e 7. 

M a x S t e l o f f , g e b . 9. 1. 1916 i n D u n d e l n T i l s i t ; g e ­
s u c h t w i r d d i e E h e f r a u A u g u s t e S i e l o f f a u s A b s t e i -
n e n , K r . T i l s i t 

K u r z C i z m s i k o d e r C z i m z i k . g e b . 15. 11. 23 i n S e n s -
b u r g ; g e s u c h t w i l d d e r V a t e r G u s t a v C . a u s S e n s -
b u i g , R a d i k a l h u f e n 17 

L o t h a r L a s z e n e r a u s K ö n i g s b e r g , F r i t z n e r W e g 22. 
B r u n o N e u m a n n , g e b 17. 12 1«20; g e s u c h t w i r d 

d e r V a t e r G u s t a v N e u m a n n a u s P o g a u e n , K r . S a m ­
l a n d . 

A l b e r t N e u m a n n , g e b . 2. 1. 1895, a u s S c h a a k s v i t t e , 
K r . S a m l a n d ; g e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

F r a n z F r i t z , g e b . 15. 10. 1912. a u s K u c k e r n e s e , K r . 
E l c h n i e d e r u n g ; g e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

H e i n z S c h o l z , g e b . 4. 12. 27 i n B i u k e ; g e s u c h t w i r d 
d i e M u t t e r M a r t a B a h r a u s W e i d e n a u , S c h u l s t r . 194. 

H u b e r t N e u m a n n , g e b . 3. 10. 1912 i n Q u e d e n a u ; g e ­
s u c h t w i r d A d e l h e i d N e u m a n n a u s L y c k , M o r g e n ­
s t r a ß e 33. 

G e r h a r d J ä c k l i n g , g e b . 2 2 . 8 . 2 3 i n G e r w i s c h k e n : 
g e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

W i l l y S c h m i d t , g e b . 8. 6. 23 i n S c h l a u n e n , K r e i s 
H e y d e k r u g ; g e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

E i n e F r a u a u s E l b i n g v o r , F a m i l i e n n a m e u n b e ­
k a n n t , V o r n a m e K ä t h e , g e b e t w a 1913, e t w a 1,63 m 
g r o ß , s c h l a n k , m i t t e l b l o n d , b l a u e A u g e n . D i e E l t e r n 
h a t t e n i n O s t p r e u ß e n e i n e L a n d w i r t s c h a f t . 

W i l l i F r e u n d a u s P r . - E y l a u , K ö n i g s b e r g e r S t r . 83: 
g e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

N a c h r i c h t e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
E s w e r d e n e h e m a l i g e A n g e s t e l l t e d e r F i r m a J o h . 

E . G a l l a t h e , K ö n i g s b e r g , S t e i n d a m m 36. g e s u c h t , 
d i e d e r T o c h t e r d e s I n h a b e r s ( E l t e r n a u f d e r F l u c h t 
u m g e k o m m e n ) b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß s i e d i e E r ­
b i n d e s G e s c h ä f t s u n d d e r B u c h d r u c k e r e i i s t . 

F r ä u l e i n E r n a u n d M a r i a K r i e g e r a u s K ö n i g s ­
b e r g , H i n t e r t r a g h e i m 30, w e r d e n g e s u c h t . W o s i n d 
V e r w a n d t e ? W e r k e n n t i h r S c h i c k s a l ? 

O b g e f r . F r a n z S c h i e m a n n , g e b . a m 25. 12. 1903 i n 
E g d e l n , K r . P r . - E y l a u , W o h n o r t B a r t e n s t e i n , H e r -
m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 8, l e t z t e N a c h r i c h t 13. 1. 1945 
a u s P l ö n e n , w i r d v e r m i ß t , e b e n s o R u d o l f S c h i e ­

m a n n , g e b . a m 28. 10. 1901 i n S a n g n i t t e n , K r . P r . -
E y l a u , z u l e t z t B a r t e n s t e i n , M e m e l s t r a ß e 1. E r s o l l 
a m 28. 3. 1945 a u f d e r F l u c h t i n D a n z i g v o n d e n 
R u s s e n v e r s c h l e p p t w o i d e n s e i n . W e r k a n n A u s ­
k u n f t ü b e r d a s S c h i c k s a l d e r b e i d e n B r ü d e r g e b e n , 
b e n ? 

W e r w a r m i t F r a u E r i k a H o h l w e i n . g e b . L e n u -
w e i t , g e b . a m 19. 9. 1922 i n D e m m e n , K r . E l c h n i e ­
d e r u n g , n a c h d e m 3. 4. 1945 z u s a m m e n ? F r a u H o h l ­
w e i n w u r d e a n d i e s e m T a g e v o n i h r e r M u t t e r g e ­
t r e n n t , s o l l a n g e b l i c h n a c h d e m U r a l v e r s c h l e p p t 
w o i d e n u n d d o r t 1945 v e r s t o r b e n s e i n . 

A u g u s t R e h b e r g a u s R e h f e l d , K r . H e i l i g e n b e l l 
g e b . 18 8. 1872, E h e f r a u M i n n a , g e b . R e i m a n n , u n d 
T o c h t e r A n n a f l ü c h t e t e n a m 18. F e b r u a r 1945. S i e 
t r e n n t e n s i c h a u f d e m W e g e n a c h H e i l i g e n b e i l . I n 
P i l l a u i s t A u g u s t R e h b e r g z u l e t z t g e s e h e n w o i d e n . 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? 

F r i e d r i c h T h u r a u a u s R e h f e l d - A b b a u , K r . H e i l i -

A u s k u n f t 
ü b e r e r s c h i e n e n e H e i m k e h r e r n a c h r i c h t e n . 
S u c h m e l d u n g e n . T o d e s m e l d u n g e n u s w . 
k a n n n u r d a n n e r t e i l t w e r d e n , w e n n d i e 
E i n s e n d e r g e n a u e n H i n w e i s a u t N u m m e r . 
S e i t e u n d e i n z e l n e U n t e r t e i l u n g e n b z w . 

R u b r i k e n g e b e n . 

g e n b e i l . g e b . a m 14. 10. 1907, A n f a n g 1945 a l s P i o ­
n i e r a u f d e m K a m p f p l a t z I n s t e r b u r g , h a t s i c h a m 
9. 1. 1945 z u l e t z t g e m e l d e t . W e r w a r m i t T h u i a u 
s p ä t e r n o c h z u s a m m e n o d e r k e n n t s e i n S c h i c k s a l ? 

G e s u c h t w i r d E d i t h K a u e r a u s W o r m d i t t E . K . 
w a r i n H e i l i g e n b e i l b e i d e r B a h n i n d e r G ü t e r ­
k a s s e b e s c h ä f t i g t . W e r k e n n t d e n j e t z i g e n A u f ­
e n t h a l t s o r t o d e r d a s S c h i c k s a l d e r G e n a n n t e n ? 

F r i t z M e i e r , g e b . 8. 1. 1908 i n H e i l i g e n b e i l , z u l e t z t 
w o h n h a f t g e w e s e n i n R e h f e l d - A b b a u K r . H e i l i ­
g e n b e i l , w a r i m F e b r u a r 1945 S o i d a t i n d e r G e ­
g e n d v o n I n s t e r b u r g . W e r k a n n ü b e r s e i n e n V e r ­
b l e i b A u s k u n f t g e b e n ? 

W e r k e n n t A u f e n t h a l t o d e r S c h i c k s a l d e s e h e ­
m a l i g e n P o l i z e i w a c h t m e i s t e r s b e i m 3. P o l . - R e v i e r 
K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m N r . 34. J o h a n n S a a l m a n n , 
g e t . 2 0 . 8 . 1 W 2 z u S c h ö n f e l d , K r . A l l e n s t e i n ? W i e 
l a u t e t e s e i n e l e t z t e F e l d p o s t n u m m e r , w i e s e i n e 
I s l z t e H e i m a t a n s c h r i f t u n d d i e s e i n e s A r b e i t g e b e r s ? 
b e r s ? W o b e f i n d e n s i c h d i e E h e f r a u o d e r s o n s t i g e 
V e r w a n d t e ? 

G e s u c h t w e r d e n : H i l f s s c h w e s t e r A n n i G r ü n b e r g , 
Y o r c k l a z a r e t t . K ö n i g s b e r g : 1948 w a r s i e k u r z e Z e i t 
i m H i l f s k r a n k e n h a u s B e r l i n - H e r m s d o r f . — D r . 
m e d . P a u l D e n g e l , g e b . 15. 11. 1901 i n K l . - S c h e u e r n , 
u n d s e i n e n S o h n E b e r h a i d t , g e b . 8. 7. 1931, b e i d e 
w o h n h a f t g e w e s e n i n O s t e r o d e , A m a l t e n M a r k t 24. 
S i e s o l l e n 1945 v e r s c h l e p p t w o r d e n s e i n . 

V o n e i n e m j e t z t e i n g e t r o f f e n e n V e r w a n d t e n w e r ­
d e n g e s u c h t : 1. O t t o L i e d t k e , g e b . 12. 1. 1911 i n 
A r e n s w a l d e , 2. P a u l L i e d t k e , g e b . 21. 1. 1918 i n 
A r y s , 3. H e l e n e J e n d r e i z i c k , g e b . L i e d t k e . g e b . 28. 
4. 1920 i n A r y s . L e t z t e N a c h r i c h t v o m A p r i l 1948 
a u s B r e m e n . 

n a c h d e m O s t e n ? ^ a u g K ö n i g 8 _ 
E r n a E w e r t , a*-™*'* u n d E . n a F l i c k , g e b . 

b e r g . B o t k ä p p ^ e n w e g I L 2 Q u n d n 4 1 > 

G o r n y . m i t S o h n J ü r g e n . 8 

w e r d e n . n a b e r F a m i l i e B r u n o 
A u s k u n f t w i r d erbe n 

D e . u w e i t a u s T i t o I U - G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 

N a c h . i c h t « ^ • M * L O R S S e n 1 H a m b u r g 24, W a l l -L a n d s m a n n s c h a f t O s t p i e u u e n . 

S t r a ß e 29. 
N a c h r i c h t e n l i e g e n v o r 
. a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i e g e n 

w e r f e n d i e A n g e h ö r i g e n 
N a c h r i c h t e n v o i u " u 

g e s u c h t : b 2 0 6 1896 i n G o i r a u , 
1. p e c z k o w s k i . G u s t a v g t o . i• K a n d i e n , 

g e s u c h t w i r d P e c z k o w s k i M a i M e t h e , ^ £ 

K r . N e i d e n b u r g ; l. P . • "V A u V U s t . a u s T a l k e n . 
T a l k e n , « e s u c h l w n ^ M a . ^ u ^ ^ g 

K r . L o t z e n ; 3 ^ f ^ ^ e t k o w s k l , S o p h i e , a u s 
K e r n s d o i f . g e s u c h t w i i u r

 k i o t t o . g e b . 13. 

G o t t f r i e d , g e o - , o e n e r a l - L i t z m a n n -

F r i e d a , a u s O s t e r o d e . E o e c k e s t l . 58 8 ^ " ^ ' P ^ S L 
e e b 19 8 1E0S i n S a n s g a r b e n , • e s u e h t w i l d P l a n t , 
F r i e d a l a u s O s t e r o d e , B o e l k e s t r . 58; 8. P f a h l , K a r l , 
P f e i f f e r . F r a n z , g e b . 17. 3. 1901. G e b u r t s o r t u n b e ­
k a n n t , g e s u c h t w i r d P f e i f f e r , H a r t h a a u s E e r t u n g 
K r e i s A l l e ^ t e i n : 10. P f e - f f e r . K u r t , g e b . 12. 1. 1918 
m T i l s i t , g e s u c h t w i r d P f e i f f e r , M a r t h a , a u s T i l s i t , 
S t o l b e c k e r S t r 66: 11. P h i l i p p . H e i n r i c h , g e b . 18. 2. 
19V] i n E i l e n a u . g e s u c h t w i r d P h i l i p p , F r i t z , a u s 
E r l e n a u , K r . S e n s b u r g . 12 P h i l i p p . K u r t , g e b . 31. 
10. 1905 i n G r o ß - P ö p p e l n , g e s u c h t w i r d P h i l i p p , 
G u s t a v , a u s L e g d e n . K r e i s S a m l a n d ; 13. P i a n k a , 
E t i c h g e b 26. 8 1907 i n S t e i n b e r g , g e s u c h t w i r d 
P i a n k a , G o t t l i e b , a u s G r o n a u . K r e i s A l l e n s t e i n 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r S u M ü . 7 a n d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n - H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29 

K r i e g s g e f a n g e n e , 
ü b e r d i e A n g e h ö r i g e g e s u c h t w e r d e n 

U e b e r d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n K r i e g s g e ­
f a n g e n e n s i n d N a c h r i c h t e n z u g e g a n g e n . L e s e r , d i e 
e i n e n d e r h i e r g e n a n n t e n K r i e g s g e f a n g e n e n k e n n e n 
u n d A u s k u n f t ü b e r d e n g e g e n w ä r t i g e n A u f e n t h a l t 
d e r A n g e h ö r i g e n g e b e n k ö n n e n , w e i d e n g e b e t e n , 
d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29, u n t e r N r . K . M . S 
M i t t e i l u n g z u m a c h e n : 

1. T a p a t , P a u l , g e b e t w a 1920, O b e i g e f r e i t e r , B e r u f 
S c h n e i d e r , v e r m u t l i c h a u s d e r G e g e n d v o n K ö n i g s ­
b e r g ; 2. T h i e l , W i l l i , g e b . e t w a 1926, O b e r g e f r e i t e r , 
L a n d w i r t , v e r m u t l i c h a u s G r ü n r f l i e ß ; 3. T h i m m , O t t o , 
g e b . e t w a 1911, S t a b s f e l d w e b e l , v e r m u t l i c h a u s O s t ­
p r e u ß e n : 4. T i t k o w i t z , V o r n a m e u n b e k a n n t , g e b . 
e t w a 1905, O b e r s t , v e r m u t l i c h a u s c e r G e g e n d v o n 
I n s t e r b u r g o d e r K ö n i g s b e r g . 

• 
B a r a n , E m i l , F P N r . 24 683 K D O . 

« 4 9 . I n f ^ D i v . . A b t . I b . i n S t u t y n 
b . Z l o c z o w b . L e m b e r g a m 17. 
J u l i 1944 v o n d e n R u s s e n ü b e r ­
r u m p e l t , s e i t d e m v e r m i ß t . N a c h ­
richt e r b . L o t t e B a r a n , R i e d e 15 
ü b . S y k e , B e z . B r e m e n . 

W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l m e i n e s 
M a n n e s , U f f z . F r i t z B o e l t , F P N r . 
04 RR? l p f z t e N P " h r . v . 14. 8. 1944 

P r e i s w e r t u n d g u t 
s i n d d i e t a u s e n d f a c h b e w ä h r t e n 

F e d e r b e t t e n 

v o m 
h e i m a t v e r t r . S p e z i a l g e s c h ä f t 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n / H o l s t . , F l a m w e g 84 

I n l e t t 
r o t o d e r b l a u , g a r a n t i e r t f a r b ­
e c h t u . d i c h t m i t S p e z i a l n ä h t e n 

u n d D o p p e l e c k e n : 
O b e r b e t t e n 130/200 

6 P f d . F ü l l u n g : 55,- 70,- 82,-
106,- 118,- 130,-; 

140/200. 6 ' / i P f d . F ü l l u n g : 60,- , 
76,- , 89,- , 115,-, 128,-, 141,- ; 

160/200 c m , Vit P f d . F ü l l u n g : 
70,- , 83 , - . 98,-. 113.-. 128,-. 
139,-, 155,-; 

K o p f k i s s e n , 80/80 c m 
2 V i P f d . F ü l l u n g : 16.50. 21 , - , 

24,- , 27 , - , 31 , - , 35 , - . 
N a c h n a h m e v e r s a n d . P o r t o u n d 
V e r p a c k u n g f r e i . Z u r ü c k n a h m e 

o d e r U m t a u s c h i n n e r h a l b 
8 T a g e n b e i N i c h t g e f a l l e n ! 

H e i m a t v e r t r i e b e n e 3 "/• R a b a t t ! 

A c h t u n g ' L . S c h . P r . - H o l l a n d ! S u ­
c h e m e i n e n M a n n , F e l d w . A r t h u r 
G o r n y , g e b . 10. 9. 1900. z u l . I n f . - ' 

. E r s . - B t l . P r . - H o l l a n d , B e i u f F r i -
s e u r m s t . , H e i m a t a n s c h r . K ö n i g s -

| b e r g P r . , Z e p p e l i n s t r . 8. W u r d e 
i m J a n u a r 1945 e i n e r a n d e r e n 
E i n h e i t z u g e t e i l t . L e t z t e N a c h r . 
F e b r u a r 1945. W e r k e n n t i h n ? 
W e r w a r m i t i h m z u s . ? N a c h r 
e r b . F r a u M a r t h a G o r n y , K r e u z ­
t a l b . S i e g e n , W o l f s l o c h 44. 

G e r u h n , F r a n z 
g e b . 18. 9. 1899, z u l . w o h n h a f t 
J ä g e r s t a l , P o s t N a s s a w e n , K r . 
E b e n r o d e V o l k s s t u r m R o m i n ­
t e n , F P N r . 53 046 A . v e r m i ß t 
s e i t J a n u a r 1945 v o r H e i l i g e n ­
b e i l . N a c h r . e r b . R e v i e r f ö r s t e r 
M ü l l e r , D u p p a c h , K r e i s P r ü m 
( E i f e l ) . 

a u s R u m ä n i e n ? F e r n e r w i r d g e ­
s u c h t V a t e r , B a u e r E r n s t T i e t z , 
g e b . 19. 7. 1891, a u s S c h ö n b r u c h , 
v . d . R u s s e n a u s P r . - E y l a u a b ­
g e f ü h r t . W e r w e i ß e t w a s ü b . d e n 
V e r b l e i b d e r V e r s c h o l l e n e n ? 
N a c h r . e r b . E l s a B o e l t , g e b . 
T i e t z , a u s S c h ö n b r u c h , K r . B a r ­
t e n s t e i n , j e t z t M o e r s / N d r h . , H o r n ­
b e r g e r S t r . 76. 

E r h a r d t , M a x , g e b . 10. 9. 1898 i n 
J u c h a , K r . L y c k , G a s t w i r t u n d 
K a u f m a n n , i n L a y p , K r . N e i d e n ­
b u r g , b i s z u s e i n e r E i n b e r u f u n g 
a m 18. 8. 1939. A n f a n g J a n u a r 
1945 b e f a n d e r s i c h i n S t a b l a c k -
S ü d , w a r F u n k t i o n s - U f f z . b e i 
z . b . V . - K o m p . 401. N a c h r . e r b . 
E r i k a E h r h a r d t , g e b . T a n t i u s , 
A h l e n i . W e s t f . . R o s e n d a h l 3. 

F r a u J o h a n n a H e r m a n n , v e r w . T o l -
m i e h n , g e b . R a d t k e , u n d i h r e 
S c h w e s t . F r l . A n n a R a d t k e , b e i d e 
a u s K ö n i g s b e r g . F r a u H e r m a n n 
k a m 1948 u n d F r l . R a d t k e 1951 
a u s L i t a u e n , F r a u M a r i a F a b i a n , 
S c h m i e d e m e i s t e r f r a u , a u s d e r m 
K r e i s e L y c k . P o r t o u n k o s t e n w e r ­
d e n v e r g ü t e t . N a c h r . e r b u n t e r 
N r . 31 126 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

D a l h e i m e r , H a n s , g e b . 26. 10. 
1907, a u s G r o ß z e d m a r , K r . A n ­
g e r a p p , l e t z t e F P N r . 32 445 B , 
V o l k s g r e n . - D i v . , s e i t d e m 18. 
10. 1944 b e i V a i s v i l a i / L i t a u e n 
( D u r c h b r u c h d e r R u s s e n ) v e r ­
m i ß t . N a c h r . e r b . R u d o l f D a l ­
h e i m e r , K a y h u d e , P o s t N a h e 
ü b . O l d e s l o e . 

F i s c h e r , A u g u s t e , v e r w . M ü c k l i s c h , 
g e b . B r a u n , g e b . 25. 5. 1875 i n G e ­
o r g e n t h a l , K r . M o h r u n g e n , H e i ­
m a t a n s c h r . P r . - H o l l a n d . M a r k t 22. 
N a c h r . e r b . M a g d a l e n e F i s c h e r , 
(21a) L a g e ( L i p p e ) , v o n - C ö l l n -
S t r a ß e 16. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r 
m e i n . S o h n , U f f z . E r w i n J o ­
h a n n , g e b . 19. 8. 1920. w o h n h . 
C r a n z / O s t s e e b a d . L e t z t e N a c h r . 
J u l i 1944 a u s d e m R ä u m e W a r ­
s c h a u . N a c h r . e r b . F r i e d r i c h J o ­
h a n n , (24a) L ü n e b u r g , A u f d e r 
H ö h e 49a. 

Stoffreste aller Art 
in großen Mengen 
zu unglaublich billigen Preisen, 
z. B. Sorte I (Nesselreste bis 1 m) 
l k g ( e n t h ä l t 8-10m) D M 6 . -
weiter20Sorten große Reste liefer­
bar, u. a. Nessel, Bettwäsche (Da­
mast), Inlett, Linon, Schürzen, Hem­
den, Windeln, Vorhänge, Hand- I 
tücher, Hosen, Winterkleiderstoff-1 
resfe in vielen Farben. Wäschestoff­
reste in We iß , Lachs, Hellblau usw. 
Bestellen Sie eine Probesendung; 
dazu gratis die große Restepreis-
liste. Nachn. Garantie Umtausch 

oder Geld zurück. 
H. Strachowltz, ® Bucht' 13s 
Wäschefabrlkafion und v'cj.jrfd 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . d a s 
S c h i c k s a l m e i n e s M a n n e s , F r i t z 
K e l b a s s a , g e b . 16. 6. 1892 i n S t o -
o e n , O s t p r . , l e t z t e N a c h r . i m 
A p r i l 1945 a u s D a n z i g ? H e i m a t ­
a n s c h r . R a s t e n b u r g , F i e i h e i t 46. 
N a c h r . e r b . F r a u L . K e l b a s s a , 
g e b . S t a n s c h e w s k i , (22a) L i n t o r f , 
B e z i r k D ü s s e l d o r f , F i n k e n w e g 1. 

H e i m k e h r e r ! W e r k a n n A u s k . g e ­
b e n ü b e r m e i n e n N e f f e n . G e f r . 
R u d o l f R o s s , g e b . 9. 10. 1924, a u s 
P o d e w i t t e n , K r W e h l a u , P a n z -
E r s . - R g t . Z i n t e n . O s t p r , k a m a r n 
9. o d . 10. M ä r z 1944 a n d i e F r o n t . : 

W e r h a t d a s E h e p a a r K i t t m a n n , 
K ö n i g s b e r g - H u f e n . S c h a . n h o r s t -
s t r . , g e k a n n t o d e r k a n n e v t l . ü b . 
d e r e n V e r b l e i b A u s k . g e b e n ? 
N a c h r . e r b . F r a u M a r i e K a l l w i t z , 
T e g e r n s e e (13b), L e e b e r g 177 1/2. 

H e i m k e h r e r ! W e r k a n n A u s k . g e ­
b e n ü b e r d a s S c h i c k s a l u n s e r e s 
e i n z i g e n S o h n e s U l r i c h D ö h r i n g , 
g e b . 12. 6. 1926, a u s K ö n i g s b e r g 
P r . , M ü n z s t r . 23. s e i t J u l i 1944 i n 
G a l i z i e n v e r m i ß t b e i d . E i n h e i t 
4 . / G r e n . - R g t . 912, F P N r . 39 406 E . 
N a c h r . e r b . g e g . E r s t . d . U n k o ­
s t e n W e r n e r D ö h r i n g . F r i s e u r -
m s t r . , S t a d e - E l b e . B r e m e r v ö r d e r 
S t r . 31. 

F r l . C h a r l . D u n k e r , A n g e s t e l l t e d 
K r e i s s p a r k . S a m l a n d , K ö n i g s ­
b e r g , S t e i n d a m m 19. F r a u L i s a 
E i d t , g e b . R u d e c k . T e l e f o n i s t i n , 
I n s t e r b u r g O s t p r . . L u i s c n s t r . N o t ­
g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g P r . , 
C h a r l o t t e n s t r . IS, H o c h f e l d , T i e -
d e m a n n , N a c h r . e r b . F r . F r i e d " . 
K r a u s e .'14b) S i m m e r s f e l d 
W t t b J . . H a u p t s t r . 73. 

D o m n i c k , W a l t r a u t , g e b . 21. 5. 
1928 i n E i s e n b e r g , K r . H e i l i g e n ­
b e i l , i s t i m A p r i l 1945 i m L a g e r 
G r a u d e n z z u m l e t z t e n m a l g e s e ­
h e n w o r d e n . W e r k e n n t m e i n e 
T o c h t e i ? W e r k a n n m i r n ä h e r e 
A n g a b e n ü b . i h r e n V e r b l e i b m a ­
c h e n ? N a c h r . e r b . F r a u T o n i 
D o m n i c k . H a n n o v e r , K i r c h r o d e , 
E l i s a b e t h s t r . 15. 

D a s F e s t g e s c h e n k 
f ü r j e d e F r a u ! 

640 Seiten mit 38 Abb. 
lieferbar in 2 Ausgaben: 

A in Ganzleinen 16,20 
B in abwaschbar Leder 18,20 

Ratenzahlungspreis : 
A : 17,70, B: 19,70 

Bei Voreins. d. Gesamtoreises oder 
der 1. Rate (A 6 , - , B 7—) aufPost-
sdiedi Mündien 83498 liefern wir 
franko. Auf Wunsdi auch gegen 
spesenfreie Nachnahme. Auf Post­
scheckabschnitt vermerken, welche 

Ausgabe gewünscht wird 

G r ä f e u n d U n z e r 
Garmisch-Parlenkirchen 

L u d w i g s t r a ß e 39 

R e c h t s a n w a l t u . N o t a r H u g o G o t t ­
s c h a l k , f r . W e h l a u . S c h a n z e , o d . 
d e s s e n T o c h t e r . K r e i s a u s s c h u ß -
o b e r s e k r . R i e m a n n , o d e r d e s s e n 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e , a u s W e h l a u , 
P a r k s t r . 6. L e h r e r i n F r l . S l a w s k i , 
a u s W e h l a u , P a r k s t r . 6. H a u s h ä l ­
t e r i n F r l . B ä r m a n n , a u s W e h l a u , 
P a r k s t r . 6. Z w . e i n e r E r b s c h a f t s ­
a n g e l e g e n h e i t z . L a s t e n a u s g l e i c h 
a l s Z e u g e n g e s . N a c h r . e r b . J o ­
h a n n e s K r e u t z e r , f r . P e t e r s d o r f , 
K r . W e h l a u . j e t z t H o h e n h e i d e b . 
S ö g e l ( E m s l a n d ) . i 

W e r k e n n t d a s S c h i c k s a l o d e r d e n 
A u f e n t h a l t s o r t v o n W a l t e r G ü n ­
t h e r K a r p i n s k i , g e b . 10. 11. 1932. 
H e i m a t a n s c h r . S c h a d l i ß k e n , K r e i s 
L y c k , z u l . i n G r i i n w a l d e b . O r -
t e l s b u r g b e i B a u e r F r i e d r i c h o d . 
G u s t a v G b u r e c k ? E r t r ä g t v i e l ­
l e i c h t d e n N a m e n G b u r e c k , d a 
d e r B a u e r i h n s c h o n i m m e r a l s 
e i g e n h a b e n w o l l t e . N a c h r . e r b . 
J o h a n n e s D u n k e l m a n n . F l e n s ­
b u r g , F l i e d e n s w e g 55. 

L e t z t e N a c h r . a u s W i e n u . L i n z , 
w o h e r s i e P a n z e r a b h o l t e n . S e i t ­
d e m j e h l t j e d e N a c h r . M i t i h m 
z u s . k a m W a l t e r W o t t k e a u s L e -
g i t t e n r a u s , a u c h v e r m i ß t . N a c h ­
r i c h t e r b . f. d . E l t e r n ( s o w j . b e s . 
Z o n e ) F r a u B e r t a S t o b b e . B a d 
O l d e s l o e , M o o r d a m m 3. 

V a t e r K l e k o w k i n . P e t e r , g e b . A u ­
g u s t 1887, M u t t e r J o h a n n a , g e b . 
B r a n d t , g e b . 1887, B r u d e r P a u l 
B r a n d t , g e b . J u l i 1922 i n A l t h o f . 
K r . P r . - E y l a u , S c h w e s t e r A n n a 
L e h w a l d , g e b . B r a n d t , g e b . S e p ­
t e m b e r 1920 i n A l t h o f , S c h w e s t e r 
M a r g a r e t e B r a n d t , g e b . J u l i 1926 
i n A l t h o f , K r . P r . - E y l a u . H e i m a t ­
a n s c h r . P e i s c h e l n , K r , P r . - E y l a u , 
O s t p r . N a c h r . e r b H e i n z B r a n d t , 
g e b . 27. 2. 1925. K o s d a n , P o s t L e n ­
s a h n , K r . O l d b g . , O s t h o l s t . 

K l o ß , P a u l . g e b . 17. 11. 1910, L a n d ­
w i r t i n G u t f l i c ß b e i M a r k h a u s e n . 
K r . L a b i a u , a m 20. 1. 1945 i n 
M a r k h a u s e n u . s p ä t e r n o c h i m 
S a m l a n d g e s e n e n w o r d e n . N a c h r . 
e r b . F r . - u E r n a K r e u t z . H i l d e n . 
R h l d . . R i c h r a t h e r S i r . 60. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . V e r -
w a l t u n g s o b e r l n s p . K a r l K r u k o w 
u . T o c h t e r P a u l a F r i e d r i c h , g e b . 
K r u k o w , a u s K ö n i g s b e r g P r . , 
K ö n i g s t r . 84. z u l . w a h r s c h e i n l i c h 
i n W o r n i c k e n ( S a m l a n d ) w o h n n . 
N a c h r . e r b . A u g u s t S c h u l z , (14b) 
H ö f e n ( E n z ) . U f e r w e g 19. 

L a u r i e n , F r i e d e r i e k e . g e b . R e m k e . 
g e b . 5. 2. 1889 i n R o s k e i m , K r e i s 
B a r t e n s t e i n ( O s t p r . ) l e t z t e A n ­
s c h r i f t 1945 K ö n i g s b e r g ( P r ) , P o -
n a r t h , B u d d e s t r . 9. N a c h r . e r b . 
F r a u L i e s b e t h L u x , g e b . L a u ­
r i e n , V o x t r u p ü b e r O s n a b r ü c k 
N r . 5, D ü s t r u p e r H e i d e . 

S u c h e H e r r n G u t s b e s i t z e r H e r ­
m a n n L e h m a n n , a u s A d l . L i n k a u , 
K r . S a m l a n d , O s t p r . ; o d e r w e r 
k a n n m i r ü b . s e i n e n A u f e n t h a l t 
A u s k . g e b e n ? N a c h r . e r b . L e o 
R e h a a g , N e l l i n g h o f - S c h i e r b e r g ü b . 
D a m m e , O l d b g . 

E h e f r a u F r i e d a M e h l h a f f , g e b . K o -
i e s n i t s c h e n k o . g e b . 24. 4. 1917 i n 

P e r w o m a i s k ( U k r a i n e ) , z w e i K i n ­
d e r : L y d i a , g e b . 24. 1. 1938, u n d 
K a t h a r i n a , g e b . 11. 4. 1940 i n P e r ­
w o m a i s k ; s i e w o h n t e n s e i t 194) 
i n S o l d a u . O s t p r . , u . s i n d s e i t 
1945 v e r m i ß t . N a c h r . e r b . E m i l 
M e h l h a f f . D ü s s e l d o r f - E l l e r , A m 
T u r n i s c h 11, b . R i e g e r . 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . m e i n . 
B r u d e r . O b g e f r . M a r t i n N e u ­
m a n n , g e b . 18. 11. 1907 i n G r . -
S c h ö n a u . K r . G e r d a u e n . F P N : \ 
38 576 C ? L e t z t e N a c h r . v . 12. 1. 
1945 i m R ä u m e z w . I n s t e r b u i g - i . 
M e m e l . N a c h r . e r b F r . B e r t a 
G r o ß k o p f . (20a) N o r d s t e m m e n , 
B u r g s t e m m e r S t r . 6. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r d a s 
S c h i c k s a l v . F l e i s c h e r m s t r A d o l f 
N e u m a n n , g e b . 1873, E h e f r . F r i d a 
N e u m a n n . g e b . S c h m e e r , g e b . 13. 
12. 1881, F r l . A n n a S c h m e e r . g e b 
15. 9. 1869. F r i t z N e u m a n n . g e b . 
1908, a l l e a u s B l a d i a u . M a r k t 15, 
K r . H e i l i g e n b e i l ? N a c h r . e r b . F r a u 
J . S c h m e e r . (24) L ü b e c k . L e s s i n g ­
s t r a ß e 9 ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ( P r ) , 
K n o c h e n s t r a ß e 53). 

Ö s r h k i n a t , W a l t e r K u r t , g e b . 5. f. 
1915. U n t e r f e l d w e b e l ( B e r u f s s o l ­
d a t ) , I n f . - R e g t . 22 ( M u s i k k o r p s 
G u m b i n n e n , O s t p r . ) , l e t z t e N a c h ­
r i c h t v . 13. 2. 1945 m . d . F P N r . 
47 065 B a u s d e m R a u m K ö n i g s ­
b e r g ( P r ) , n a c h M i t t e i l u n g v o n 
K a m e r a d e n w a r d a s M u s i k k o r p s 
n o c h i m M ä r z 1945 i n K ö n i g s b e r g 
z u s . D a r a u f k a m e n s i e z u e i n e m 
R e g t . 45 u n d w u r d e n d o r t i n 3. 
K o m p . v e r t e i l t . H e i m a t a n s c h r i f t 
b i s 1. 9. 39 O h l d o r f b . G u m b i n ­
n e n . N a c h r . e r b . f ü r d e n V a t e r 
B e n j a m i n O s c h k i n a t . M a r t h a 
J o h n e . H a n n o v e r , A n d . L u t h e r ­
k i r c h e 12. 

P e l z , O t t o , g e b . 8. 7. 1899 i n G e o r ­
g e n t h a l , K r . M o h r u n g e n , O s t p r 
a u c h w o h n h . g e w e s e n . I m A p r i l 
1945 a u s d e m K r e i s e L a u e n b u r g 
i n P o m m e r n v e i s c h i e p p t w o r d e n 
S c h m i t z F r i t z , a u s W i e s e , K r e i ^ 
M o h r u n g e n , O s t p i . B a r t h l a u . 
K a r l , W o h n o r t v i e l l e i c h t K ö n i g s ­
b e r g . S-e s i n d e b e n f a l l s a u s d e m 
K r e i s e L a u e n b u r g , P o m v e r -
t c h l e p p t N a c h r . e r o . G e r t r u c 1 

P e l z , (22a) K r e f e l d , S t a d t K r a n ­
k e n a n s t a l t e n . 

S u c h e m e i n e T o c h t e r E v a R e i s g i e s 
g e b . 15. 10. 1922 i n T a t t a m i s c h k e n 
b . H e y d e k r u g ( O s t p r . ) , w a r b i s 
J a n . 1945 i m K r a n k e n h a u s i n N e i ­
d e n b u r g ( O s t p r . ) a l s K r a n k e n ­
s c h w e s t e r t ä t i g . N a c h r . e r b . f ü r 
d . M u t t e r , s o w j . b e s . Z o n e F r a u 
A n n a J u r k u h n , F e d d e r i n g e n ü b 
H e i d e ( H o l s t e i n ) . j 

W a r u m m e h r 
für das b e z a h l e n 

W a s «s gut u n d bi l l ig g ib t? 
Wünd i sch l ä ß t die A u g e n strahlen, 
W ü n d i s d r - W a r e n sind be l i eb t l 

[ T e x t i l - W ü n d l t c h A u g s b u r g K ' 
G r o ß e r Bi ldka ta log kostenlos I 

R o c k e l , G e o r g , U f f z . , e t w a 35 
J a h r e a l t . W a r a l s K ü c h e n u f f z . 
i m F l i e g e r h o r s t S t e p h a n s d o r f , 
K r . N e i ß e ( O . S . ) . b e s c h ä f t i g t . 
R . i s t a u s O s t p r e u ß e n ( O r t u . 
K r e i s u n b e k a n n t ) , w o a u c h 
s e i n e E l t e r n w o h n t e n . A u c h 
l e b e n S c h w e s t e r n v o n i h m . 
W e r w a r m i t i h m z u s a m m e n 
u . k a n n ü b e r s e i n S c h i c k s a l 
b z w . d a s s e t n e r A n g e h ö r i g e n 
A u s k . g e b e n ? N a c h r e r b . u n t . 
N r . 31 316 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i n . 
M a n n J u l i u s S c h i r r m a c h e r , g e b . 
28. 7. 1896 i n H u s s e h n e n , K r . P r . -
E y l a u , w o h n h . i n D o m n a u W a l -
t e r - F I e x - W e g 10. K r B a r t e n s t e i n 

( ° ^ p i ' ) ? M e m M a n n w a r b e i m 
S o r g e n e m ( S a m l d . ) . J a n . 

1945 i n U r l a u b , a m 26 1 1945 
s c h l o ß e r s i c h e i n e m n a c h K ö ­
n i g s b e r g z i e h e n d e n T r u p p e n t e i l 
a n N a c h r i c h t e r b . F r a u M i n n a 
s e n i r r m a c h e r . g e b . G r a a p , B o t -
t r o p - B a y . , K r u s e s t r . 30. 

S C K r e 1 i s d T f H l d ; E ^ U a „ r , ! ' a u s R a * n l t . 
K r e i s T i l s i t . N a c h r . e r b . B r u n o 
S c h m i e d e f e l d , H b g - B e r e e d o r f 
H e u l a n d h a g e n 2. Bergetort 

A g e t b U n i l h L y « C t k e r ! w W e r k a n n A u ^ 
unr t p „ s t e u e > - b e r a t e r S m o y d z i n 
N a P h ^ a U V a u s L y c k - L u i s e n p l a t z ? 
r S n h l - e r b - W a l t e r P l a g a , (20a) 
C e l l e , B e r g s t r . 36. 

S ^ f c

U n n ' , H , a n s - Seb. 28. I i . 1928", 
a u s B e r k e m ( O s t p r . ) . A r n 2 0 . 3 . 45 
b a u L u 3 " " T i l s i t z - B i c k e n -
b a u a b k o m m a n d i e r t . N a c h r . e r b . 
k e s e P S ? 3 W a h i e n b e ' S . G a n d e r ­
k e s e e . B i u n n r n g e r w e g , o i d . L a n d . 

F r k e U l e h L R T , T L

 ( I r o e d e ' . v e r w . G r a u ^ 
1890 8 z u , u u e ^ 8 e h - U m 1 8 8 0 °<1-
ö r e ü ß e n • ^ o h n n - O s t e r o d e . O s t -
H^^-J**^1' M a r k t , je tz t b e i 
H u s u m ? N a c h r . e r b . W -r> T r o e -
d e l , B o c k u m - H ö v e l , K ö r n e r s T r M S . 

S a S ' g e b - 2 9 - !2- 1903 
v o n R;,<=L r U a r 1 9 4 5 a u « L o t z e n 
Y ° n R u s s e n v e r s c h l e p p t . W e r w a r 
m i t i h m z u s . ? N a c h , - e r b Helene 

f w S 1 , H o b e i g e Ü B - B Ä S S S 
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Die schönsten Geschenke zur K o n f i r m a t i o n u n d z u O s t e r n 
B Ü C H E R 

aus dem Ver lag RAUTENBERG & MÖCKEL, LEER (Ostfriesl) 

Ich bestelle hiermit: 

E * p i Der Väter Land 
D e u t s c h e H e i m a t z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 
M e m e l . 86 g a n z s e i t i g e K u p f e r t i e f d r u c k -
b i l d e r a u s O s t - u n d W e s t p r e u ß e n u n d 
d e m M e m e l g e b i e t v o n H u b e r t K o c h . 

K a r t . D M 6,80 

E x p l . G e s c h e n k a u s g a b e i n L e i n e n 

D M 9,30 

Expi. Aus der Geschichte Ostpreußens 
v o n P r o f e s s o r D r . B r u n o S c h u m a c h e r 

D M 3,50 

E x p l . D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e 1953 
D e r b e l i e b t e H a u s k a l e n d e r . D M 1,80 

E x p l . Ostpreußen erzählt 
E i n H e i m a t - u n d J u g e n d b u c h . N e u a u f ­
l a g e . M i t v i e l e n B i l d e r n u n d Z e i c h n u n g e n . 
V i e r f a r b i g e r S c h u t z u m s c h l a g . H e r a u s g e ­
g e b e n v o n M a r t i n K a k i e s u n d R u d o l f 
N a u j o k . I n H a l b l e i n e n D M 6,85 

E * p i Königsberg 1945-1948 
D a s E i i e b n i s b u c h v o n P f a r r e r H u g o L i n c k 

H a l b l e i n e n D M 3,50 

E X P ' Geschlagen-Gesthändet-Vertrieben 
v o n K u r t S k o r c z y k . D M 4,80 

E x p l . W e s t p r e u ß e n - J a h r b u c h 1953 
m i t s c h ö n e n B i l d e r n D M 4,— 

N a m e u n d V o r n a m e : 

O r t u n d D a t u m : 

K r e i s ü b e r : S t r a ß e : 

Wer sein Geschenk rechtzeitig erhalten will, bestelle möglichst bald. Bitte 
den Bestellzettel ausfüllen, ausschneiden und frankiert mit 4 Pfennig 

im Briefumschlag einsenden. 

O s t p r . L a n d w . , l e d . , 4 4 / 1 7 0 , e v . , d k l b l . . 
w ü n s c h t d . B e k a n n t s c h . e i n e s 
F i ü c h t l i n g s m ä d e l s b z w . W w e . , 
A l t e r 30—35 J . , z w . H e i r a t . W o h ­
n u n g v o r n . , B i l d z u s c h r . e r b . u . j 
N r . 31217 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

H e i r a t s w u n s c h , o s t p r . B a u e r n s o h n , 
32 188, m . h ö h . S c h u l b i l d g . , k e r n ­
g e s u n d u . b e r u f s t ä t . , b i n I n h . d e s 
S i e d l e r e i g n u n g s c h e i n e s u . E r b e 
e i n e s H o f e s , b e a b s i c h t . d e m n ä c h s t , 
e i n e V o l l b a u e r n s t e l l e v . 70-80 M g . 
z u ü b e r n e h m e n . S u c h e a u f d i e s . 
W e g e e i n e l i e b e , t ü c h t . u . l e b e n s -
l u s t . L a n d s m ä n n i n a l s L e b e n s g e ­
f ä h r t i n , d i e L u s t u n d L i e b e z u m 
B e r u f h a t , B a u e r n t ö c h t e r m i t g t . 
A l l g e m e i n b i l d g . v . 20-28 J . . n i c h t 
u n t . 175, d i e H a u s w i t t s c h a f t s l e h r e 
u n d P r ü f g . b e e n d e t h a b e n , u n d 
a l l e n A n s p r . d e r H a u s f r a u g e ­
w a c h s e n s i n d , d i e a m c h a r a k t e r ­
v o l l e n u . S t r e b s . L a n d w . I n t e r e s s e 
h a b e n , z w . b a l d . E h e . B i t t e e r n s t -
g e m . a u s f u h r ] , B i l d z u s c h r . u . N r . 
31113 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . L a n d w i r t , e v . , i e d . , g u t a u s ­
s e h . , s u c h t e i n e c h r l s t l . B a u e r n ­
t o c h t e r o d . B ä u e r i n v o n 40-45 J . , 
v o n g u t e m A e u ß e r e n , s o w i e e i n ­
w a n d f r e i e r V e r g a n g e n h . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 31 140 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t , , H a m b u r g 24. 

N ä h e r i n , E n d e 20, e v . , g . A u s s t . , 
s u c h t c h a r a k t e r f . L e b e n s k . i . P o s . 
E r n s t g e m . Z u s c h r . e r b . u n t . N r . 
31 194 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

A u s b i l d u n g z . s t a a t l . g e p r ü f ­
t e n G y m n a s t i k l e h r e r i n 

G y m n a s t i k , S p o r t , p f l e g e ­
r i s c h e G y m n a s t i k u . T a n z . 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n b i s D M 
1 0 0 . - m o n a t l . B e i h i l f e n . 
B i l d e t P r o s p e k t e a n f o r d e r n ! 

J a h n s c h u l e , O s t s e e b a d G i ü c k s -
b r r g F l e n s b u r g 

Handgeschlissene 

BETTFEDERN 
Fertige Betten, Inlett, Daunendecken 

Foidetn Sie kostenlos Preisliste 

M. Ulfmann, Cham 13 Bayer. Wald 

B e k a n n t m a c h u n g 

M e l z e r M a r i a , g e b . G u t t , g e b . 29. 5, 1890 i n S c h a d e n . K r e i s 
S e n s b u r g , H a u s f r a u , l e t z t e r W o h n s i t z S e n s b u r g . R e g . - B e z . 
A l l e n s t e i n , E - S t r a ß e 4, w i r d f ü r t o t e r k l ä r t . 

Z e i t p u n k t d e s T o d e s i s t d e r 31. 12. 1945, 24 U h r . 

A m t s g e r i c h t E s s e n , d e n 3. F e b r u a r 1953, 
A k t e n z e i c h e n 55 I I 55/52. 

Z w e i e r m l . L a n d w i r t s t ö c h t e r , 24 u . 
21 J . , N o r d r h e i n - W e s t f . , w ü n s c h , 
B e k a n n t s c h . m i t n e t t . k a t h . H e r ­
r e n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u 
N r . 31 092 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

D e r m i n d e r j ä h r i g e D i e t e r F r e u d i g e r i n E s c h e r s h a u s e n , v e r ­
t r e t e n d u r c h s e i n e M u t t e r , F r a u H i l d a K n o p k e . g e b . F r e u ­
d i g e r , i n E s c h e r s h a u s e n , B a h n h o f s t r . 26, a l s V o r m ü n d e r i n , 
h a t b e a n t r a g t , d e n v e r s c h o l l e n e n W i r t s c h a f t s e l e v e n K a r l 
M e y e r , g e b o r e n a m 18. A p r i l 1920 i n L a n d s k r o n . K r e i s B a r t e n ­
s t e i n , z u l e t z t w o h n h a f t i n B a r t e n s t e i n , K i r c h s t r a ß e 15, b e i 
K r i e g s a u s b r u c h b e s c h ä f t i g t b e i O t t o S c h i r r m a c h e r i n G r o ß -
R ä d t k e i m , K r e i s G e r d a u e n , f ü r t o t z u e r k l ä r e n . 
D e r b e z e i c h n e t e V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r d e r t , s i c h b i s z u m 
23. J u n i 1953 b e i d e m h i e s i g e n G e r i c h t , Z i m m e r N r . 2, z u 
m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s d i e T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n k a n n . 
A n a l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r L e b e n o d e r T o d d e s V e r s c h o l l e ­
n e n g e b e n k ö n n e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , d e m G e r i c h t 
b i s z u d e m a n g e g e b e n e n Z e i t p u n k t A n z e i g e z u m a c h e n . 

A m t s g e r i c h t E s c h e r s h a u s e n , d e n 18. F e b r u a r 1953, 
G e s c h ä f t s n u m m e r I I 6/53. 

2 8 j ä h r . O s t p r . s u c h t B e k a n n t s c h . 
e i n e s o r d e n t l . , k i n d e r l i e b . M ä ­
d e l s . A l t e r 24—27 J . , b i n s c h u l d ! , 
g e s c h . u . h a b e e i n e n k l . J u n g e n . 
N u r e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 31 150 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

O s t p r . , g e l e r n t e r T i s c h l e r , 28/178, 
e v . , w ü n s c h t r u h i g e s M ä d e l z w . 
s p . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . B i l d ­
z u s c h r . e r b . ( z u r ü c k ) u . N r . 
31 090 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . , 54 J . . g u t . E r s c h . , K f m . , 
s u c h t L a n d s m ä n n i n o . A n h . b i s 
43 J . z w . H e i r . B i l d z u s c h r . e r b . ' 
u . N r , 31 346 D a s O s t p r e u ß e n - , 
b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . , a l l e i n s t e h . K r i e g s b e s c h . , m . 
R e n t e , u n a b h ä n g . . f o r s c h e E r -
s c h e i n g . , g u t . V e r g a n g e n h . , e t w . i 
V e r m ö g . , n e u e M ö b e l v o r h . , W o h ­
n u n g z u k l e i n , w ü n s c h t n e t t e , 
v e r t r ä g t . , g u t a u s s e h . , a l l e i n s t e h . , 
l i e b e F r a u m . W o h n g . , e v t l . R e n t e 
o d . S c h n e i d e r i n , n . u n t . 45 J . , e v . , 
k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . e r b . 
G e g e n d H a n n o v e r , K a s s e l , u . N r . 
31 152 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n s o h n , k a u f m . v e r g e h . , 
47:172, d k l . , e v . , l e d . , s u c h t s o l . 
M ä d e l z w . H e i r . k e n n e n z u l e r n e n . 
W i t w e m . k l . L a n d - o d e r G a s t -
w i r t s c h a n g e n . K l e i n e E r s p a r n . 
v o r h . Z u s c h r . e r b . u n t . N r . 31 146 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r . L a n d w i r t , s t a a t l . g e p r ü f t , 
42 J . , w ü n s c h t B r i e f w . m . n e t t e m 
M ä d e l o d . W i t w e , d i e z w . E x i ­
s t e n z g r ü n d u n g a u c h a n e i n e r 
K a n a d a - A u s w a n d e r g . i n t e r e s s i e r t 
i s t , k e n n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . e r b . 
u . N r . 3 1 298 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 29/165, e v . , s u c h t s o l i d . , 
C h r i s t i . E h e g e f ä h r t e n . W i t w e r m . 
1-2 K i n d e r n a u c h a n g e n . B i l d z u ­
s c h r . , n i c h t u n b e d i n g t , e r b . u n t e r , 
N r . 3 1 1 1 1 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. J 

2 M ä d e l v o m M e m e l s t r a n d , a n m u ­
t i g , n a t ü r l . , m i t H e r z , G e m ü t , 
28/23, s u c h e n a u f r i c h t . , g e b i l d . , 

I i n t e l l g . L e b e n s g e f ä h r t e n . B i l d -
| z u s c h r . e r b . u . N r . 31136 D a s 

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t e i l g . , 
! H a m b u r g 24. 

I I 176/52 O e f f e n t l i c h e A u f f o r d e r u n g 

F r a u K ä t e R a f f e l , g e b . G u n l a , i n N o r t h e i m , S o p h i e n s t r . 4, 
h a t b e a n t r a g t , d e n T o d u n d d e n T o d e s z e i t p u n k t d e s a m 
20. J u l i 1910 i n B e r g f r i e d e K r . O s t e r o d e ( O s t p r . ) g e b o r e n e n 
R e g i e r u n g s r n s p e k t o r — L e u t n a n t — 

W i l h e l m A d o l f R a f f e l 
z u l e t z t w o h n h a f t i n A l l e n s t e i n ( O s t p r . ) , B e e t h o r v e n s t r . 8, f e s t ­
z u s t e l l e n . 
A n a l l e , d i e A n g a b e n ü b e r d e n T o d d e s V e r s c h o l l e n e n g e b e n 
k ö n n e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , d e m G e r i c h t b i s z u m 
1. J u n i 1953 A n z e i g e z u m a c h e n . 
N o r t h e i m , d e n 21. F e b r u a r 1953. 

• D a s A m t s g e r i c h t 

S o l i d e s , l i e b e s O s t p r e u ß e n m ä d e l , 
e v . , 27 164, a n g e n . A e u ß e r e , 
w ü n s c h t a u f r i c h t . H e r r n z w . i 
H e r r a t k e n n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 31 343 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 35, l e d . , e v . , w ü n s c h t 
p a s s . H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . Z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 31 222 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

I I 199-52 O e f f e n t l i c h e A u f f o r d e r u n g 

F r a u M a r i a K a t h e r , g e b . B r o s c h , i n L a n g e n h o l t e n s e n N r . 52, 
K r . N o r t h e i m , h a t b e a n t r a g t , d e n T o d u n d d e n T o d e s z e i t ­
p u n k t d e r a m 8. D e z e m b e r 1888 i n E s c h e n a u K r . H e i l s b e r g , 
g e b o r e n e n 

W i t w e — B ä u e r i n — K a t h a r i n a B r o s c h , g e b . M i s c h k l 
z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n i n G r . - L e m k e n d o r f , K r . A l l e n ­
s t e i n ( O s t p r . ) , f e s t z u s t e l l e n . 
A n a l l e , d i e A n g a b e n ü b e r d e n T o d d e r V e r s c h o l l e n e n g e b e n 
k ö n n e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , d e m G e r i c h t b i s z u m 
1. J u n i 1953 A n z e i g e z u m a c h e n . 
N o r t h e i m , d e n 21. F e b r u a r 1953. 

D a s A m t s g e r i c h t 

U n s e r E k k e h a r d h a t a m 15. J a n u a r 1953 
e i n B r ü d e r c h e n b e k o m m e n . 

E l f r i e d e K r e n t z b e r g e r 
g e b . S e i d e n s t ü c k e r 
D i p l o m - C h e m i k e r i n 

D r . r e r . n a t . A l f r e d K r e u t z b e r g e r 
D i p l o m - C h e m i k e r 
S t a a t s - U n i v e r s i t ä t C o l u m b u s / O h i o 

1371 M i c h i g a n A v e n u e , 
C o l u m b u s / O h i o , U S A . 

F r ü h e r : K ö n i g s b e r g ( P r ) , J u d l t t e r A l l e e 129 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

H o r s t H e r r m a n n 
M a r g o t H e r r m a n n 

g i e b . F r i s c h k a m 

28. F e b r u a r 1953 

V i l l i n g e n / S c h w a r z w a l d 
M a y e r h o f 

P f a f f e n w e i l e r b . V i l l i n g e n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
S t e f f e c k s t r . 87, E i g e n h e i m 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t e i n e r T o c h t e r a m 20. F e b r u a r 

1953 g e b e n i n d a n k b a r e r F r e u d e a l l e n V e r w a n d t e n 

u n d B e k a n n t e n b e k a n n t 

• 
W a L d h o f , K r . O r t e i s b u r g 

W a l t e r D u d d a 

A l i c e D u d d a . g e b M o w i t z 

D r e n g f u r t - V o r s t a d t 
K r . R a s t e n b u r g 

j e t z t H a m b u r g - A l t o n a . O t t e n s e r H a u p t s t r a ß e 37 

W i r g r a t u l i e r e n u n s e r e m l i e b e n 
V a t e r , d e m 

O b e r z u g s c h a f f n e r 
H e r m a n n P l o t z k i 

z u m 4 0 j ä h i i g e n D i e n s t J u b i l ä u m 

H a n n e l o r e , G ü n t e r u n d K u r t 

f r ü h e r : B a h n h o f O r t e i s b u r g 
j e t z t : H a m b u r g - i E i d e l s t e d t 
R e l l i n g e n ( H o l s t . ) , d . 7. 3. 1953. 
E l l e r b e c k e r W e g 29 

J ö r g u n d R e g i n e h a b e n a m 23. 
F e b r u a r 1953 e i n B r ü d e r c h e n 
L o t h a r H a n s - G ü n t h e r b e ­
k o m m e n 

R u t h S i e s s , g e b . W e s t p h a l 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . u n d 
G r . - L i n d e n a u S a m l a n d 

O t t o S i e s s , R e g i e r u n g s r a t 
S t u t t g a r t - M ö h r i n g e n , 
G o r c h - F o c k - S t r . 4 

Wolfgang Ebner 
D i p l . - K f m . 

Brigitte Ebner 
g e b . T h e i l e 

V e r m ä h l t e 

H a m b u r g - W a n d s b e k 

B o i n k a m p 19 27. 2. 1953 

W i r f r e u e n u n s , a l l e n u n s e r e n 
B e k a n n t e n a n z e i g e n z u k ö n ­
n e n , d a ß u n s e r e T o c h t e r D a g ­
m a r e i n S c h w e s t e r c h e n 

S i b y l l e 
b e k o m m e n h a t 

L e h r e r H e l m u t K r ü g e r 
f r ü h e r M a j o r i m G . R . 191 

u n d F r a u G e r d a , g e b . M a t e r n 

K ö n i g s b e r g P r . , S t r . d . S A 4a b 
j e t z t O h o f 41 ü b . G i f h o r n 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

Dr. Siegfried Schmidt 
Inge Schmidt 

g e b . W u t h e n o w 

H a m b u r g , d e n 27. F e b r u a r 1953 

P a r k a l l e e 65 R a t h e n a u s t r . 200 

A m 5. F e b r u a r v e r s t a r b , f e r n 
i h r e r l i e b e n H e i m a t , m e i n e 
l i e b e S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d 
G r o ß t a n t e 

F r i s e u r w i t w e 

Frau Therese Kumm 
i n e i n e m A l t e r s h e i m H a u s 
C i a r e n b a c h , L ü t t r i n g h a u s e n , 
R e m s c h e i d , i m 81. L e b e n s j a h r e , 
a u s K ö n i g s b e r g ( O s t p r . ) , A l t s t . 
L a n g g a s s e 7. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E m i l M i l i n o w s k i 
F a m i l i e M a x K n a b e r 
R e n i a S z e z e c y n s k i 
P e t e r u n d K a t i 

L o x s t e d t , K r e i s W e s e r m ü n d e 

W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e 
G ö n n e t m i r d i e e w ' g e R u h ! 
D e n k t , w a s i c h g e l i t t e n h a b e , 
E h ' i c h s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

N a c h a c h t J a h r e n b a n g e r U n ­
g e w i ß h e i t , i m m e r a u f e i n W i e ­
d e r s e h e n h o f f e n d , e r h i e l t e n w i r 
d i e s c h m e r z l i c h e N a c h r i c h t , d a ß 
u n s e r e u n v e r g e ß l i c h e , h e r z e n s ­
g u t e T o c h t e r u n d ü b e r a l l e s g e ­
l i e b t e S c h w e s t e r u n d E n k e l i n 

Hildegard Stadie 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 16 
J a h r e n a m 15. 6. 1945 i n F i n -
n i s c h - K a r e l i e n q u a l v o l l v e r ­
s t o r b e n i s t . 
W e r D i c h g e k a n n t , w i r d u n s e r n 
S c h m e r z e r m e s s e n . 

D i e u n t r ö s t l i c h e n E l t e r n G e ­
s c h w i s t e r u n d O m a 

A d o l f S t a d i e 
B e r t a S t a d i e , g e b . W o l f f 
E r w i n , I r m g a r d , E m i l , ö i m y 
C h a r l o t t e W o l f f , g e b . S a u k u l 

E g g e b e r g , d e n 18. F e b r u a r 1953 
H a l l e i . W e s t f . 
f r ü h e r H e i d e n b e r g , 
K r . A n g e r b u r g , O s t p r . 

A m 13. J a n u a r 1953 e n t s c h i e f 
n a c h k u r z e m L e i d e n , f e r n i h r e r 
g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t , m e i n e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u 

Frieda Waldeit 
g e b . F i s c h e r 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

W e r n e r K e w i t z u n d F r a u 

G u s t e l , g e b . H i r s c h f e l d e r 

F a m i l i e H e r m a n n F i s c h e r 

F a m i l i e K u r t M ü l l e r 

F a m i l i e H e l m u t F i s c h e r 

F a m i l i e H a n s F i s c h e r 

H a n s - J ü r g e n u n d U r s u l a 

K e w i t z a l s E n k e l k i n d e r 

A n g e r b u r g u n d K ö n i g s b e r g , 

j e t z t H i l g e n , S i e b e n s t e r n . W i l ­

l e b a d e s s e n u n d s o w j . b e s . Z o n e 

Z u m G e d e n k e n ! 

A m 13. M ä r z j ä h r t s i c h , z u m 

s i e b e n t e n M a l e d e r T a g v 1 aar-

d e m m e i n e l i e b e , u n v e r g e ß l i c h e 

F r a u , u n s e r e l i e b e S c h w e s t e r 

u n d S c h w ä g e r i n 

Irene Brandt 
g e b . L a r d o n g 

a n d e n F o l g e n d e s K r i e g e s 
v e r s t a r b . S i e r u h t i n i h r e r g e ­
l l e b t e n H e i m a t e r d e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

J o s e f B r a n d t 

B l u m e n t h a l , 

K r e i s P i l l k a l l e n ( O s t p r . ) , 

j e t z t s o w j , b e s . Z o n e 

V e r l o b t e 

Gertrud Eickhoff 
g e b . S c h a e f e r 

Alfred Koschenz 
E l e k t r o m e i s t e r 

f r ü h . G a r d i e n e n b . N e i d e n b u r g 
j e t z t s o w j . b e s . Z o n e 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Sonja Plewe 
Richard Mül ler 

S t o l z e n b e r g , G e m b e r g , 
K r H e i l i g e n b e r l K r . R i p p i n 
( O s t p r . ) ( W e s t p r . ) 

j e t z t : M e h I b a c h . 
K r e i s K a i s e r s l a u t e r n ( P f a l z ) 

Erich Schmidt 
Ilse Schmidt 

g e b . H i n t z e 
V e r m ä h l t e 

28. F e b r u a r 1953 
S c l e s s i n - L i e g e , 
31». r u e d e l a P r e f e c t u r e 
B e l g i q u e 
z . Z . B r e m e n - B u r g d a m m , 
K u r t e l b e c k 34 

M e i n e m l i e b e n M a n n 

F e r d i n a n d M a c h o l d 

z u m 50. G e b u r t s t a g h e r z l i c h e 

G l ü c k w ü n s c h e 

v o n s e i n e r F r a u M i a 

Ostern — Verlobung? 
R i n g e u n d G e s c h e n k : 

e i n e A r m b a n d u h r 
o d e r S i l b e r b e s t e c k e 

w e n n ' s e t w a s G u t e s s e i n s o l l , 
w i e e i n s t v o n 

d e m U h r e n h a u s d e r O s t p r e u ß e n 
(14a) S t u t t g a r t - N 
F e u e r b a c h e r H e i t i e 1 

A u f W u n s c h K a t a l o g 
B e q u e m e T e i l z a h l u n g 

A m 15. F e b r u a r e n t s c h l i e f s a n f t 

m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e g u t e 

M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­

m u t t e r u . U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Wilhelmine Faber 
g e b . S c h w a r z 

i m 81. L e b e n s j a h r . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

G u s t a v F a b e r 

u n d K i n d e r 

H o h e n s t e i n ( O s t p r . ) , 

j e t z t B o c h u m - H a r p e n , W e r n e r -

s t r a ß e 92 

Z u m G e d e n k e n 

M e i n e m l i e b e n , u n v e r g e ß l i c h e n 
T ö c h t e r c h e n 

Irene Scheller 
z u m a c h t e n T o d e s t a g a m 5. 
M ä r z u n d m e i n e m l i e b e n , t r e u ­
s o r g e n d e n , n o c h i m m e r v e r ­
m i ß t e n M a n n z u s e i n e m 42. 
G e b u r t s t a g a m 25. A p r i l . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

G u s t e l S c h e l l e r 
g e b . R e i c h - A d e m e i t 

K ö n i g s b e r g F r . , K n o c h e n s t r . 13 
j e t z t B o c h u m . F a l k s t r a ß e 11 

N a c h a r b e i t s r e i c h e m L e b e n e n t ­
s c h l i e f n a c h k u r z e r , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t a m 30. J a n u a r 1953 
f e r n i h r e r H e i m a t u n s e r e l i e b e 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
O m a , W i t w e 

Lina Zander 
g e b . T a r u t t i s 

a u s W i l l k i s c h k e n , K r . T i l s i t 
O s t p r . 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

M a r i a B a i s c h a t , g e b . Z a n d e r 
M a x B a i s c h a t 

a l s S c h w i e g e r s o h n 
L i n a T a m o s c h u s , g e b . Z a n d e r 
M a r t i n T a m o s c h u s . v e r m i ß t 
G e o r g Z a n d e r u n d F r a u 
F r a n z Z a n d e r u n d F r a u 
G u s t a v Z a n d e r , B e v e n s e n 

( U e l z e n ) 
u n d a c h t E n k e l k i n d e r 

S c h a c h t - A u d o r f , 25, F e b r , 1853. 

B e i g e s e t z t a m 2. F e b r u a r 1953. 

A m 26. F e b r u a r 1953 v e r s c h i e d 
u n s e r e l i e b e M u t t e r , O m a u n d 
S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u 

Marie Stobbe 
g e b . K i s l a t 

g e b . a m 30. 6. 1882 

I n t i e f e r T r a u e r : 

K a r l S t o b b e , 
P o s t b e t r i e b s w a r t a . D . 

H e l e n e S t o b b e , T o c h t e r 
M a r i a S t o b b e , g e b . S c h w a r z , 

S c h i w i e g e r t o c h t e r 
K a r l S t o b b e , 

B a h n p o s t b e a m t e r , v e r m i ß t 
F r i t z S t o b b e 
G e r t r u d L u k a t . g e b , S t o b b e 
E r w i n L u k a t , H a u p t w a c h t m . , 

v e r m i ß t 
E r i k a L u k a t . E n k e l k i n d 

A n g e r b u r g . O s t p r . , R e c k l i e s -
s t r . «0 , j e t z t H o r n e b u r g ' N . - E l b e , 
M a r s c h d a m m . 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m f. 3. 
1953 s t a t t g e f u n d e n . 

A m 11. F e b r u a r 1953 v e r s t a r b i n 
N e u e n k i r c h e n , U n t e r w e s e r , u n ­
s e r e S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u . 
T a n t e , F r l . 

Frieda Scheuerbrand 
I h r L e b e n w a r A r b e i t u . M ü h e . 
A u c h s i e d u r f t e d i e F r ü c h t e 
i h r e r A r b e i t n i c h t g e n i e ß e n . 
E h r e i h r e m A n d e n k e n . 

F a m i l i e G ü n t h e r S c h e u e r b r a n d 
S e n s b u r g , O s t p r . , E - S t r a ß « , 
j e t z t E i c h s t e t t e n a . K . 283 
ü b . E m m e n d i n g e n 

A m 23. F e b r u a r 1953 e n t s c h l i e f 
i m 90. L e b e n s j a h r i n C h e m n i t z , 
d u r c h v i e l e J a h r e t i e u u m s o r g t 
v o n d e n T ö c h t e r n , d i e i h r L e ­
b e n t e i l t e n , u n s e r e g e l i e b t e 
M u t t e r 

Viola von Kritter 
g e b . v o n S a n d r a r t 

E s w a r d e n i n d e r W e s t z o n e 
l e b e n d e n K i n d e r n n i c h t v e r ­
g ö n n t , a n i h r S t e r b e l a g e r z u 
t r e t e n . 

I m N a m e n d e r 
t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n : 

T i l l a S c h o e p f f e r 
g e b . v o n K r i t t e r 

E b e r h a r d S c h o e p f f e r 
O b e r s t a . D . 

H e i l i g e n b e i l u n d E l b l n g 
j e t z t N e u m ü n s t e r , 
H o l s a t e n r i n g 89 

A m 24. J a n u a r 1953 f o l g t e i h r e n 

K i n d e r n m e i n e l i e b e F r a u , 

M u t t e r u n d T o c h t e r , F r a u 

Betty Kreutzahler 
geb. R u h n k e 

i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 

F r a n z K r e u t z a h l e r . A s s e l 

I n g r i d K r e u t z a h l e r , 

G e r m i s t o n 

J o h a n n e R u h n k e . W ö l l n i t a 

F r ü h e r B b e n r o d e , 

K r . S c h l o ß b e i g 

A m IS . F e b r u a r 1953 e n t s c h l i e f 

n a c h l a n g e r i n G e d u l d g e t r a ­

g e n e r K r a n k h e i t 

v e r w . 

Frau Adeline Hackbarth 
geb. R e i c h 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a Sch l l e s io 
nebs t T o c h t e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

B a d S a l z g i t t e r , d e n 23. ». 1953. 
W o r t h s t r . 8 

A m 2. F e b r u a r 1953 v e r s t a r b 
u n e r w a r t e t u n s e r e l i e b e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß m u t ­
t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Auguste Meyer 
geb. M a t t u t a t 

i m 75. L e b e n s j a h r . 

I m N a m e n d e r T r a u e r n d e n 
L u i s e M e y e r 

K ö n i g s b e r g ( P r ) , 
L a p t a u e r S t r a ß e 
j e t z t : 
M i e t e r s h e i m b . L a h r ( B a d e n ) 
H a u p t s t r a ß e 110 
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W a s G o t t t u t , d a s i s t w o h l g e t a n . 

F e r n u n s e r e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 
14 F e b r u a r 1953 n a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t m e i n e 

• h e r z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i 

Berta Paslat 
g e b . R a t t e n s p e r g e r 

i m A l t e r v o n 46 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

C h r i s t e l R a u d s c h u s , g e b . P a s l a t 
F r i t z R a u d s c h u s 
u n d E n k e l i n M a r l i e s 

T r a b u h n ü b e r L ü c h o w , i m F e b r u a r 1953 
f r ü h e r : G r ü n h a u s b e i T r a k e h n e n 

A m 1. F e b r u a r 1953 v e r s c h i e d p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r , O m i u n d S c h w e s t e r , F r a u 

Martha Kowalewski 
g e b . B a r a n 

M o l k e r e i v e r w a l t e r s w i t w e 

a u s B a r t e n , K r e i s R a s t e r i b u r g , O s t p r . 

k u r z v o r V o l l e n d u n g i h r e s 71. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

E l i s a b e t h R e i n h a r d t , g e b . K o w a l e w s k i , m i t F a m i l i e 
K i t z i n g e n a . M . , A l t d e u t s c h e W e i n s t u b e 

G e r h a r d K o w a l e w s k i m i t F a m i l i e 
A l t e n m u h r b e i G ü n z e n h a u s e n 

E l l i K o w a l e w s k i , g e b . W e g e r t , u n d T o c h t e r . 
B e r l i n N 19 

U n s e r e g e l i e b t e S c h w e s t e r 

Sieglinde Burkert 
i s t f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . S i e e n t s c h l i e f n a c h s c h w e ­

r e r K r a n k h e i t a m 26. A u g u s t 1952 I n E i s f e l d / T h ü r i n g e n . D i e 

B e i s e t z u n g d e r U r n e h a t i n F r a n i k f i u r t a . M a i n s t a t t g e f u n d e n . 

I n t i e f s t e m L e i d : 

Liese lo t te B u r k e r t 

E l se B u r k e r t 

F r a n k f u r t a . M . , W e l d s c h u l s t r . 119 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g ( P r ) , S c h i l l e r s t r . 12a 

A m 14. F e b r u a r 1968 v e r s t a r b n a c h e i n e r s c h w e r e n O p e r a t i o n 
u n s e r e l i e b e , n i m m e r m ü d e M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i , 
F r a u 

Anna Menzel 
geb. H i l d e b r a n d t 

i m 80. L e b e n s j a h r . 

I m N a m e n a l l e r t i e f t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

L e n a G o t t s c h a l k , g e b . M e n z e l 

A u g a m u n d T i e f e n s e e ( O s t p r . ) , 
j e t z t : S c h i n k e l ü b e r G e t t o r f 

A m 25. J a n u a r 1953 e n t s c h l i e f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r e 
g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Pauline Pingel 
geb. P l n g e l 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

E s t r a u e r n u m s i e 

K a r o l i n e K r a u s e , g e b . P i n g e l \ A ~ , 1 T n - t a d + 
J a k o b K r a u s e , z . Z . v e r m i ß t t A 9 S U m s t a a < t 

C h r i s t i n e H ü b n e r , g e b . P i n g e l \ H e s s . _ o l d e n d o n f 
H e r b e r t H ü b n e r / 
M a r g a r e t e H e d e l h o f e r , g e b . P i n g e l ~1 
F e l i x H e d e l h o f e r / 

B e r l i n 

J o h a n n P i n g e l , z . Z . v e r m i ß t \ , W a t h i i n e e n 
M i n a P i n g e l , g e b . K e h l e r t / W * ™ 1 1 1 1 « « 1 1 

M a r i a P i n g e l , L i n s e r l e r h o f ( S a a r ) 
A n n a S t e p p a t , g e b . P i n g e l , A l p e n 

W i l h e l m i n e W o h l g e t a h n , g e b . P i n g e l \ G r o ß e a w i e d e n 
F r i t z W o h l g e t a h n / 
18 E n k e l k i n d e r , 8 U r e n k e l 

B r e i t e n s t e i n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
j e t z t : A l p e n , K r e i s M o e r s 

W e n n L i e b e k ö n n t e W u n d e r t u n 
u n d T r ä n e n T o t e w e c k e n , 
w ü r d ' D i c h , 

m e i n l i e b e s M ü t t e r l e i n , 
n i c h * f r e m d e E r d e d e c k e n . 
N a c h f a s t a c h t j ä h r i g e r U n g e ­
w i ß h e i t , i m m e r n o c h a u f e i n 
W i e d e r s e h e n h o f f e n d , e r h i e l t e n 
w i r d u r c h e i n e H e i m k e h r e r i n 
d i e N a c h r i c h t , d a ß m e i n e l i e b e 
M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
O m a 

Wilhelmine Trampenau 
g e b . G o l l s c h e w s k i 

g e b . 29. 1. 1901 
a m 19. A u g u s t 1945 i m L a g e r i n 
S i b i r i e n g e s t o r b e n i s t . F e r n e r 
g e d e n k e n w i r m e i n e s V a t e r s , 
S c h w i e g e r v a t e r s u n d O p a s 

Bernhard Trampenau 
g e b . 5. 9. 1903, d e r s e i t J a n u a r 
1945 i n W o r m d i t t , O s t p r . . b e i m 
V o l k s s t u r m v e r s c h o l l e n i s t . 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

G e r t r u d W o j c i n s k i 
g e b . G o l l s c h e w s k i 

L e o W o j c i n s k i 
u n d E n k e l k i n d e r 

W o l l a . K r . M o h r u n g e n 
D o r t m u n d - W e s t e r f i l d e , 
W e h r l i n g 1 

Z u m G e d e n k e n 

E s j ä h r t s i c h z u m s e c h s t e n 
M a l e d e r T o d e s t a g m e i n e s l i e ­
b e n V a t e r s 

B a u e r 

Max Bordiert 
l a n g j ä h r i g e r B ü r g e r m e i s t e r v o n 
S a n d e c k , K r . A n g e r a p p . g e s t . 
a m 5. 3. 1947 i m A l t e r v o n 74 
J a h r e n a u f d e r F l u c h t n N e u ­
e n d o r f - F r i e d h e i m , K r . P r . - H o l ­
l a n d . E r f o l g t e s e i n e r l i e b e n 
F r a u 

Anna Bordiert 
g e b . E d e r 

g e s t . a m 19. 5. 1945 i m A l t e r 
v o n 58 J a h r e n i n N e u e n d o r f -
F r i e d h e i m . I h r f o l g t e a m 15. 9. 
1945 d i e e i n z i g e T o c h t e r 

Margarete Bordiert 
g e s t o r b e n a n v o r a n g e g a n g e n e n 
q u a l v o l l e n L e i d e n i m A l t e r v o n 
22 J a h r e n I n P r . - H o l l a n d . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n : 

H e i n z B o r c h e r t u n d F r a u 

S a n d e c k . K r . A n g e r a p p . 
j e t z t M ü n s t e r i . W . , 
S i e d l u n g , M o n d s t r a ß e 

H e u t e f r ü h , 1.00 U h r , e n t s c h l i e f s a n f t u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r 

Witwe Wilhelmine Malzkeit 
g e b . K l ä d t k e 

i m 88. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

F a m i l i e M a x M a l z k e i t 
F a m i l i e E r n s t M a l z k e i t 
F a m i l i e H a n s M a l z k e i t 
E r i c h M a l z k e i t n e b s t B r a u t , 
I n g e C h a t t o n , g e b . M a l z k e i t , 
R e i n h o l d u n d D i e t e r M a l z k e i t 

S e ß l a c k e n , K r . I n s t e r b u r g , 
j e t z t G r . - S t e i n u m ü b e r H e l m s t e d t (20b), 
d e n 24. F e b r u a r 1953 

b e i d e v e r m i ß t 
n e b s t F a m i l i e 

A m 30. J a n u a r 

r , b e r k U g " e r K , v " a t e , e , t S o h n . 
BKtWeSS u n d S c h w a g e r 

L a n d « i r < 

Willy Schmidt 
f r ü h e r N e u - H a s s e l b e r g 

K r H e i l i ? ? e n b e i l 

E r f o l g t e " - « a Ä S S S M u t t e r . T o c h t e r u n d S t n w e s i c i 

Else Schmidt 
g e b . K a n t e l 

u n d i h r e m e i n z i g e n Tochterchen 
Elisabeth Schmidt 

d i e b e i d e i n r u s s i s c h e r G e f a n ­
g e n s c h a f t 1946, b z w . 194- v e i 
s t o r b e n s i n d . 

D i e t e r u n d U l i Schmidt 
(14a) K ü n z e l s a u , W u i t t D g . 
F i n k e n w e g 9 

M a r t h a S c h m i d t 
K i r c h b e r g J . , W u r t t b g . . 
A l t e r s h e i m 

F a m i l i e K a n t e l I H . „ 
(14a) K ü n z e l s a u , B l a u i e l d e n , 
D e g g i n g e n 

N a c h l a n g e r , s c h w e r e r , m i t G e d u l d g e t r a g e n e r K r a n k h e i t 
v e r s c h i e d a m 6. F e b r u a r 1953, f e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t , i m A l t e r v o n 66 J a h r e n m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

B a u e r 

Gustav Bahlo 
a u s M i s k e n , K r . J o h a n n i s b u r g ( O s t p r e u ß e n ) 

W i r h a b e n i h n a m 9. F e b r u a r i n H e i m e n k i r c h ( A l l g ä u ) z u r 
l e t z t e n R u h e g e l e i t e t . 

I n t i e f e r T r a u e r : 

W i l h e l m i n e B a h l o , g e b . S c h i m b o r s k i 
i m N a m e n d e r K i n d e r , E n k e l k i n d e r u n d V e r w a n d t e n 

H e i m e n k i r c h - M e c k a t z ( A l l g ä u ) 

G o t t d e r A l l m ä c h t i g e h a t a m 
29 J a n u a r 1953 n a c h k u r z e r , 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e n 
l i e b e n , g u t e n M a n n , u n s e r e n 
t r e u s o r g e n d e n V a t e r u . G r o ß ­
v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

K i r c h e n g e m e i n d e o b e r s e k r e t ä r 
1. R . 

Albert Körber 
a u s L y c k , O s t p r . 

i m v o l l e n d e t e n 64. L e b e n s j a h i e 
z u s i c h i n d i e E w i g k e i t a b b e ­
r u f e n . 
E r f o l g t e u n s e r e m l i e b e n S o h n 
u n d B r u d e r 

Karl-Heinz 
g e f a l l e n a m 8. 10. 1944 i m O s t e n , 
i m A l t e r v o n 19 J a h r e n . 
F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e s 
l i e b e n S o h n e s u n d B r u d e r s 

Alexander 
v e r m i ß t i m A u g u s t 1944 i n R u ­
m ä n i e n , i m A l t e r v o n 21 J a h ­
r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r : 

A n n a K ö r b e r . g e b . N i s c h 
E c k h a r d t K ö r b e r u n d F r a u 

L u c i e , g e b . F a u s t 
H a r o l d F i s h e r u n d F r a u 

U r s e l , g e b . K ö r b e r 
A l b e r t K ö r b e r j u n . 
G i s e l a K ö r b e r 
s e i n e G r o ß k i n d e r E c k h a r d t , 

W o l f g a n g u n d A n n 
B o v e n d e n ü b . G ö t t i n g e n , 
B r e i t e S t r a ß e 70 
G o t t i n g e n , E l b i n g e r S t r a ß e 19 
S t a n h o p e / E n g l a n d 
I m F e b r u a r 1953 

t 
N a c h j a h r e l a n g e r U n g e w i ß h e i t 
e r h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e 
N a c h r i c h t , d a ß m e i n l i e b e r , 
g u t e r M a n n u n d t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r 

Paul Sadlowski 
a m 14. F e b r u a r 1946 i n K ö n i g s ­
b e r g i m A l t e r v o n 56 J a h r e n 
v e r s t o r b e n i s t . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r 
m e i n e s i n n i g s t g e l i e b t e n e i n z i ­
g e n S o h n e s u n d B r u d e r s 

Hans-Joachim 
E r w u r d e i m O k t o b e r 1944 a l s 
v e r m i ß t g e m e l d e t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
L i s b e t h S a d l o w s k i 

g e b . R l e b e n s a h m 
B r i g i t t e N o l t e 

g e b . S a d l o w s k i 

K ö n i g s b e r g ( P r ) , 
A l e x a n d e r - S c h m i d t - S t r a ß e 1. 
j e t z t : B e u e l a . R h . . 
G a r t e n s t r a ß e 77 

I m f e s t e n G l a u b e n , s e i n e ü b e r 
a l l e s g e l i e b t e H e i m a t n o c h e i n ­
m a l w i e d e r z u s e h e n , e n t s c h l i e f 
a m 7. F e b r u a r n a c h l a n g e m , 
s c h w e r e m L e i d e n , i m A l t e r v o n 
69 J a h r e n , m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , G r o ß v a t e r . B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

B a u u n t e r n e h m e r 

Gustav Tietz 
U d e r w a n g e n , K r . P r . - E y l a u 

O s t p r . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

F r a u A u g u s t e T i e t z , 
g e b . S c h ö n f e l d 

W a l t e r T i e t z u n d F r a u H e r t a , 
g e b . O s t e r o d e 

G u s t a v K a r l u n d F r a u A n n a , 
g e b . T i e t z 

B r u n o T h e o p h i l u . F r a u E r n a , 
g e b . T i e t z 

E n k e l k i n d e r u . A n v e r w a n d t e 
E s s e n - W e s t R u h r . 
U n t e r d o r f s t r . 29 

I n s t i l l e r T r a u e r g e d e n k e n w i r 
u n s e r e r l i e b e n E l t e r n 

Gustav Molgedey 
Berta Molgedey 

g e b . S i e l o f f 
d i e i m F r ü h j a h r 1945 a u f d e r 
F l u c h t u m s L e b e n k a m e n . 
F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e r 
l i e b e n S c h w e s t e r 

Herta Rieleit 
g e b . M o l g e d e y 

i h r e r K i n d e r 

Edith Rieleit 
Hella Rieleit 

S i e s i n d J u n i 1947 i n L e v i t t e n , 
K r . P r . - E y l a u , d e n H u n g e r t o d 
g e s t o r b e n . 

U n s e r e s l i e b e n S c h w a g e r s 

Emil Rieleit 
d e r i n R u ß l a n d d e n H e l d e n t o d 
f a n d . 
U n s e r e s l i e b e n B r u d e r s 

Richard Molgedey 
d e r s e i t 1944 v e r m i ß t i s t . 

D i e v e r s t r e u t l e b e n d e n 
K i n d e r u n d G e s c h w i s t e r 

C h a r l o t t e M o l g e d e y , 
E b e n r o d e , O s t p r . , j e t z t 
D o r f m a r k 27 i . H a n n . 

E r n a M o l g e d e y , 
S t a r k e n i c k e n , K r . I n s t e r ­
b u r g , j e t z t F a l l i n g b o s t e l , 
S o l t a u e r S t r . 25 

G e r t r u d L e t t a u , 
g e b . M o l g e d e y , 
S t a r k e n i c k e n , K r . I n s t e r ­
b u r g , j e t z t D o r f m a r k , W e ­
s t e n d o r f e r S t r . 27 

S o h n G e o r g - U l r i c h L e t t a u 
H u g o M o l g e d e y u n d F a m i l i e , 

E i c h e n t a l , K r . I n s t e r b u r g , 
j e t z t M o n t e v a l l o , A l a b a m a 
U . S . A . 

t 
A m 9. F e b r u a r 1953 n a h m G o t t 
m e i n e n l i e b e n , t r e u s o r g e n d e n 
M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r . 
S c h w i e g e r v a t e r . G r o i J y a t c i . 
B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

August Soppa 
G e n d a r m e r i e - M e i s t e r i . R . 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n , f e r n 
d e r H e i m a t , z u s i c h i n d i e 
E w i g k e i t . 
L i t i e f e r T r a u e r : 

M a r t a S o p p a . 
g e b . K n i s c h e w s k i 

H o r s t S o p p a 
M a r g o t S o p p a , g e b . H a m m 
T h e o d o r S o p p a , v e r m i ß t 
R a i n e r S o p p a a l s E n k e l 
u . d i e ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n 

K r e f e l d - O p p u m , 9. F e b r . 1953 
W e i d e 79 
f r ü h e r S a n d a u , K r . E b e n r o d e , 
O s t p r . 

i m m e r h o f f e n d a u f e i n W i e -
™ s e h e n e r h i e l t e n w i r n a c h 
c h t J a h r e n d i e t r a u r i g e N a c h -

,l , 'ht d a ß m e i n l i e b e r , g u t e r 
M a n n u n d h e r z e n s g u t e r V a t e r 

V o l k s s t u r m m a n n 

Willy Naujokat 
g e b . 5. 6. 1900 

i m F e b r u a r 1945 i n d e n K a m p , 
f e n u m K ö n i g s b e r g ( P i ) i m 
AM e r v o n 44 J a h r e n g e f a l l e n 
i s t S e i n e l e t z t e R u h e s t ä t t e 
f - n d e r a u f d e m D o m f r i e d h o f 
[p K ö n i g s b e r g . A l t e P i l l a u e r 
L a n d s t r a ß e . 
I n t r e u e m G e d e n k e n 

F r i e d a N a u j o k a t , g e b . B o y 
E r n a L i n k e , g e b . N a u j o k a t 
H e i n r i c h L i n k e 
H a n s N a u j o k a t 
K l a r a N a u j o k a t , g e b . B o s s 

u n d H a n s - D i e t h e r a l s E n k e l 
K u r t N a u j o k a t , B r u d e r 

i n A m e r i k a 
B e r n h a r d B o y , S c h w a g e r 
E l i e s a b e t h B o v 

g e b . P e t s c h u l a t 
fr K ö n i g s b e r g - C i a r l o t t e n b u r g , 
S c h l a g e t e i S t r a ß e 40 

K l . - M e c k e l s e n ü . S c h e e s e i . 
P o s t S i t t e n s e n 

A m 18. F e b r u a r 1953 v e r s c h i e d 
n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t i m A l t e r v o n 75 J a h r e n , 
f e r n d e r H e i m a t , u n s e r h e r ­
z e n s g u t e r V a t e r . G r o ß v a t e r , 
U r g r o ß v a t e r u n d S c h w i e g e r v a ­
t e r , d e r 

f r ü h e r e G a s t w i r t 

Johann Hinzmann 
a u s A l l e n s t e i n , O s t p r . 

I n t i e f e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n : 

A n t o n i e G e r h a r d t , 
g e b . H i n z m a n n , K ö l n - N i p ­
p e s , E b e r n b u t g w e g 63 

H e d w i g S c h a f f r l n , 
g e b . H i n z m a n n , S c h l e s w i g , 
M e l k s t e d t d i e k 23 

Z u m G e d ä c h t n i s 
E s s i n d b e r e i t s a c h t J a h r e h e r , 
s e i t u n s u n s e r l i e b e r V a t e r , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d O n k e l , 
d e r 

K a u f m a n n 

Franz Seidel 
a u s K ö n i g s b e r g P r . , K ö n i g s t r . 40, 
g e b . a m 14. 5. 1887 i n M e h l -
k e h m e n , K r . S t a l l u p ö n e n , O s t p r . 
f ü r i m m e r v e r l i e ß . E r s t a r b i m 
L a g e r C a r m i t t e n i n O s t p r e u ß e n , 
M ö g e e r i n h e i m a t l i c h e r E r d e 
i n F r i e d e n r u h e n . 
I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n : 

M a t h i a s S e i d e l 
B e r l i n - W a i d m a n n s l u s t , 
d e n 24. J a n u a r 1953, 
K u r h a u s s t r . 6 

Z u m G e d e n k e n 
A m 6. M ä r z 1953 j ä h r t s i c h z u m 
a c h t e n M a l d e r T o d e s t a g m e i ­
n e s l i e b e n M a n n e s , u n s e r e s 
h e r z e n s g u t e n V a t e r s , d e s 

K a u f m a n n s 

Erich Naujoks 
a u s A n g e r b u r g 

E r f i e l b e i d e n K ä m p f e n u m 
P i l l a u u n d i s t a u c h d o r t b e g r a ­
b e n w o i d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
M a r g a r e t e N a u j o k s , 

g e b . B i n d e r 
R u t h K a l l i n n a . g e b . N a u j o k s 
I n g e t r a u d N a u j o k s 
F r i e d r i c h - O t t o K a l l i n n a 

G e v e r s d o r f O s t e , i m M ä r z 1953 
H a u p t s t r . 129 

Z u m G e d e n k e n ! 
A m 5. M ä r z 1947 s t a r b n a c h 
s c h w e r e m L e i d e n i m K r a n k e n ­
h a u s S c h w a r m s t e d t ( H a n n o v e r ) 
m e i n l i e b e r M a n n u n d h e r ­
z e n s g u t e r V a t e r , S c h w a g e r , 
O n k e l u n d O p a , d e r 

K a u f m a n n 

Gustav Wittkat 
a u s S c h m a l l e n l n g k e n 

K r e i s T i l s i t 
i m A l t e r v o n 57 J a h r e n . 
I h m w a r e s n i c h t v e r g ö n n t , i n 
d e r H e i m a t a n d e r S e i t e s e i n e r 
E l t e r n z u r u h e n . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n a l l e r A n ­
g e h ö r i g e n 

F r a u A u g u s t e W i t t k a t 
u n d S o h n A l f r e d 

R a t h e i m . K r e i s E r k e l e n z , 
A u f d e r H e n n e 1 

t 
I m m e r n o c h h o f f e n d a u f e i n 
W i e d e r s e h e n , e r h i e l t e n w i r 
j e t z t , n a c h a c h t j ä h r i g e r U n g e ­
w i ß h e i t , d i e N a c h r i c h t d u r c h 
e i n e n H e i m k e h r e r , d a ß m e i n 
l i e b e r M a n n u n d g u t e r V a t e r , 
d e r 

G e n d . - M s t r . 1. R . 

Otto Goldbach 
g e b . a m 19. 4. 1884. g e f . E n d e 
F e b r u a r 1945. i n e i n e m A u ß e n ­
f o r t b e i K ö n i g s b e r g i . O s t p r . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
M a r t h a G o l d b a c h , 

g e b . N a s s 
A l f r e d G o l d b a c h u . F r a u J u n e 

g e b . T u r n e r ( E n g l a n d ) 
H e r b e r t G o l d b a c h u n d F r a u 

K a t h a r i n a , g e b . H e u b l 
z w e i E n k e l k i n d e r u n d a l l e 

A n v e r w a n d t e n 
T i l s i t , O s t p r . , 
H i n d e n b u r g s t r . 23 d . 

j e t z t L ü n e n - L i p p h a l t h a u s e n 
B r u n n e n s t r . B 14 

N a c h j a h r e l a n g e r U n g e w i ß h e i t 
e r h i e l t e n w i r j e t z t d i e N a c h ­
r i c h t , d a ß u n s e r l i e b e r , e i n z i ­
g e r S o h n , m e i n g u t e r B r u d e r 

Erich Baijahr 
a m 15. J a n u a r 1947 i m A l t e r 
v o n 22 J a h r e n i n r u s s . G e f a n ­
g e n s c h a f t v e i - s t o r b e n i s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

P a u l B a l j a r u n d F r a u 
Renate B a l j a r , S c h w e s t e r 

P r . - E y l a u , O s t p r . . 
j e t z t U n t e r e l e r h e r i m 80, 
K r . S t e i n f u r t 

Z u m G e d e n k e n ! 
Z u m a c h t e n M a l e j ä h r t s i c h 
d e r T o d e s t a g m e i n e s l i e b e n 
B r u d e r s 

B a u e r 

Johann Loch 
a u s W i n d a u 

K r e i s N e i d e n b u r g ( O s t p r . ) 
g e b . 29. 6. 1878, e r s c h o s s e n J a ­
n u a r 1945 i n W o r i t t e n ( E i In­
l a n d ) a u f d e r F l u c h t d u r c h 
R u s s e n ü b e r f a l l . 

F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e s 
l i e b e n S o h n e s 

Wilhelm Loch 
g e b . 22. 4. 1910 i n G a r t e n a u . 
K r . N e i d e n b u r g ( O s t p r . ) , g e f . 
In. 9. 1941 b e i N o w o g r o d ( R u ß ­
l a n d ) 
S c h w a g e r 

Johann Ostrowski 
g e b . i n G a r t e n a u , K r . N e i d e n ­
b u r g ( O s t p r . ) , w o h n h a f t i n 
M ü c k e n h a u s e n ( S a w a d e n ) . K r . 
N e i d e n b u r g , i m J a n u a r 194.) 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 
W e r k a n n A u s k u n f t d a r ü b e r 
e r t e i l e n ? 
I n s t i l l e m G e d e n k e n a l l e r A n ­
g e h ö r i g e n 

K a r l L o c h 
f r ü h e r : B a u e r G a r t e n a u . 
K r e i s N e i d e n b u r g ( O s t p r . ) 
j e t z t : G e l s - B u e r . K ö n i g g r i t z e r 
S t r a ß e 49 ( W e s t f . ) 

F e r n d e r l i e b e n H e i m a t e n t ­
s c h l i e f a m 12. F e b r u a r 1953 
n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 
29 J a h r e n m e i n l i e b e r S o h n 

Heinz Werner Schäfer 
E r f o l g t e s e i n e m V a t e r 

Adam Schäfer 
u n d f ü n f G e s c h w i s t e r n i n d i e 
E w i g k e i t . 
I n t i e f e r T r a u e r : 

F r a u M a r g a r e t e S c h ä f e r , g e b . 
L ö h r k e , a l s M u t t e r , a u s 
M e d e n a u , K r . S a m l a n d 
u n d s e i n e g e l i e b t e F r a u 

I n g e S c h a l e r , g e b S c h r ö d e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

L a m p e r t h e i m , W i l h e l m s t r . 95 
( H e s s e n ) 

A m 12. F e b r u a r 1953 e n t s c h l i e f 
i m 81. L e b e n s j a h r u n s e r g u t e r 
V a t e r . S c h w i e g e r - , G r o ß - u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Adolf Dünnbier 
R e v i e r f ö r s t e r i . R . 

f r ü h e r O r t e l s b u r g ( O s t p r . ) 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e ­
n e n 

F r a u L o t t y D e s e n s 
g e b . D ü n n b i e r 

W e n n i g s e n ( D e i s t e r ) , 
K r e i s H a n n o v e r 

Z u m G e d e n k e n ! 
A m 3. M ä r z j ä h r t s i c h z u m 
a c h t e n M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n S o h n e s u n d 
B r u d e r s 

Helmut Reinhard Maak 
g e b . 31. 3. 1926, g e f . 3. 3. 1945 

b e i d e n s c h w e r e n K ä m p f e n 
i m K r e i s M o e r s ( N i e d e r r h e i m 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 19 
J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

S e l m a D r e i s t , v e r w . M a a k 
G e r h a r d M a a k 

B u c h h o l z b e i L a n d s b e r g 
j e t z t : K ö l n - B r a u n s f e l d 
M a a r w e g 33 

" ^ " ^ ^ • B M t t a e S M B M B l 
F e i n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f a m 1. F e b r u a r 1953 
P l ö t z l i c h u n d u n e i w a r t e t n a c h 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r - u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r G , o ß -
^ ' t e r L i u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e r 

B a u e r 

Ernst Kragenings 
T i l s i t , P a d e i m w e g 

i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

I n ~ t i e » f e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a K r a g e n i n g s 
s e b . B a n n a t 

J ^ i e d r i c h s k o o g I I I ( H o l s t e i n ) 

A m 17. F e b r u a r e n t s c h l i e f s a n f t 

m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 

V a t e r u n d O p a 

Karl Mielke 
f r . O t t i l i e n h o f . K r . K ö n i g s b e r g 

A n n a M i e l k e , g e b . S i e b e r t 

u n d A n g e h ö r i g e 

W a s s e r b u r g a m I n n , B u r g 3 


